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Wer, dem Lebensziele nahend, in die ent- 
schwundenen Jahre zurückbliekt, gedenkt gern, 
wenn auch mit Wehmuth, der Freunde, welche 
mit ihm desselben Weges gezogen sind und 
dieses Ziel bereits erreicht haben. Solchem Ge- 
denken entsprossene Erinnerungsblätter sind in 
dem Buche vereint, welchem die Auszeichnung 
geworden ist, den Namen Ew. Kaiserlichen 
Majestät an der Spitze zu tragen. Bekundet die 
Annahme dieser Widmung aufs Neue die 
allseitige der Wissenschaft und ihren Jüngern 
zugewandte Theilnahme, so dürfte doch diese 
Huld auch dem Wohlwollen zu verdanken sein, 
dessen sich Einige der hier gefeierten Forscher 
seitens Ew. Majestät zu erfrenen hatten, viel- 
leicht auch der Erinnerung an die nun schon 
fernliegende glückliche Zeit, in welcher es (lem 
Verfasser vergönnt war, Ew. Majestät auf dem 
Gebiete der chemischen Erscheinungen Führer 
zu sein. Noch hatten Sorge und Schmerz die 
Schwelle der königlichen Heimstätte unberührt 
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Wer, dem Lebensziele nahend, in die ent- 
schwundenen Jahre zurückblickt, gedenkt gern, 
wenn auch mit Wehmuth, der Freunde, welche 
mit ihm desselben Weges gezogen sind und 
dieses Ziel bereits erreicht haben. Solchem Ge- 
denken entsprossene Erinnerungsblätter sind in 
dem Buche vereint, welchem die Auszeichnung 
geworden ist, den Namen Ew. Kaiserlichen 
Majestät an der Spitze zu tragen. Bekundet die 
Annahme dieser Widmung aufs Neue die 
allseitige der Wissenschaft und ihren ‚Jüngern 
zugewandte Theilnahme, so dürfte doch diese 
Huld auch dem Wohlwollen zu verdanken sein, 
dessen sich Einige der hier gefeierten Forscher 
seitens Ew. Majestät zu erfreuen hatten, viel- 
leicht auch der Erinnerung an die nun schon 
fernliegende glückliche Zeit, in welcher es dem 
Verfasser vergönnt war, Ew. Majestät auf dem 
Gebiete der chemischen Erscheinungen Führer 
zu sein. Noch hatten Sorge und Schmerz die 
Schwelle der königlichen Heimstätte unberührt 


“ 








vın 


gelassen, und die hochstrebende junge Fürstin 
konnte mit voller Freiheit des Geistes auf 
diesem herrlichen Gebiete nach allen Richtungen 
hin Umschau halten. ' 

Dem, welcher Ew. Majestät auf diesen wissen- 
schaftlichen Wegen begleiten durfte, würde es 
nicht wohl anstehen, wenn er die entschlossene 
Ausdauer rühmen wollte, der keine Schwierigkeit 
zu gross erschien, oder die Erkenntniss und 
Erfahrung, welche diese Anstrengungen lohnten. 
Wohl aler darf er dem Gefühle der Dankbar- 
keit Ausdruck leihen, welches die Erinnerung 
an diese sonnenhelle Episode seiner Lehrthätig- 
keit in ıhm wachruft. 

Jahre sind seit jener Zeit dahingeeilt, 
die eifrige Pflegerin ist längst hochherzige 
Beschützerin der Wissenschaft geworden. Möge 
die Wissenschaft nun auch ihre Heilkraft be- 
währen und schmerzlindernd und trostbringend 
der schwergeprüften Königlichen Dulderin die 
Hand reichen! 


Ew. Majestät 
treu ergebener Diener 


A.W.v. Hofmann. 


VORWORT. 


sellschaft gewidmet; die Aufsätze zeigen aber, wie der in lem 
Buche Blätternde alsbald erkennt, sowohl der Form als dem 
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zu den Menschen und Dingen der Zeit aufsucht. zumal aber 
den Einfluss zu verfolgen strebt. den seine Arbeiten auf die 
Wissenschaft geübt haben. 

Die Mehrzahl der hier gebotenen Denkreden ist in 
den regelmässigen Sitzungen oder in den Jahresversanm- 
lungen der Deutschen chenmmschen Gesellschaft vorgetragen 
worden. Eine erste Ausnahme macht die Gedächtnissrede auf 
Liebig. welche vor der Chemical Soctty of Landen gehalten 
wurde. Sie ist eine von den Faraday-Leetures, welche 
die genannte Gesellschaft alle drei Jahre zum Gedächtnisse 
des grossen britischen Forschers veranstaltet. Der Verfasser 
hat versucht. diese Vorlesung für die vorliegende Sammlung 
ins Deutsche zu übersetzen. ist aber bald zu der Veber- 
Zeugung gelangt. dass es zweeckmässiger ser. die der Form 
und dem Inhalt nach für eine enghsche Zuhörerschaft be- 
rechnet Rede in der Sprache wiederzugeben. in welcher 
sie zum Vortraze gelangt war. Kine Ausnahme bilden ferner 
die bei der Enthullung des Liebie- Denkinals ın München 
und des Sella- Denkinals in Biella gehaltenen Festreden. 
welche als solche auch ein anderes Gepräge tragen. 

Die unmmttelluare Veranlassung zum Wiederaberuck der 
Reden zb der Umstand. dass dieselben bisher fast aus- 
schhesshsch in Zeitschritten. welche grosseren Kreisen nur 
went zuranellch sine. veröffentlicht wurden. und dass die 
„Berichte der Deutschen chenmmschen Gesellschaft. in denen 
die rose Mehrzahl derselben erschhen. an ıhren alteren 
Jahrzanzen verenflen sind. 

indessen ost auch noch ein anderer Grund fur den Neu- 
alelruck Testimmened zewesen. Freunde und Fachzenessen 
halben dem mn den Spat.elenel des Lebens Kınzetretenen 
mehrfach den Wunsch auszesprechen. dass er einge Er- 


Inperunzen aus bewegten jJungeren Jahren aufzeichnen moge. 
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Diesen Anregungen entsprechend er Zeit 
versucht, die Vergan wieder 


aufleben zu Iawen und eini 
möglicherweise den Eon ler den Ar 
könnten. Er hat sich jedog | db Id über 


für solche Arbeit nicht a zu gewinnen je Wohl hätte os ihm 
an Material nicht gefehlt; denn wenn auch das Leben des 
wissenschaftlichen Forschers nur selten dramatische Ver- 
wickelungen aufzuweisen hat, welche einen grüseren Leser- 
kreis zu fesseln im Stande wären, so muste doch der 
vielfuche Verkehr mit den auf demselben Gebiete thätigen 
Freunden zu manchen Zwischenfüllen führen, deren Kenntnis 
den Fachgenosen, zumal den jüngeren, willkommen, ja 
von Nutzen sein könnte, 

In dieser Ueberzeugung glaubte der Verfasser schon 
durch die Herausgnbe einer Sammlung der von ihm auf 
dahingeschiedene Freunde gehaltenen Denkreden insuferu 
den oben angeleuteten Wünschen gerecht za werden, als 
Manches, was aus seinen #igenen Erlebnissen  wielleicht 
mittheilenswerth erscheint. in diese Erinnerungsblätter be- 
reits eingeflochten ist. 

Es darf nicht unerwähnt bleiben. dass (der Neudruck 
mit besonderer Bewilligung des Vorstandes (ler Deutschen 
sowohl als der Englischen chemischen Gesellschaft #t- 
folgt ist. 

Die den Reden beigefügten Porträts sind alle vo 
“re: Ehrentraut's Meisterhand gezeichnet und in ler 
rühmlichst bekannten xylographischen Kunstanstalt sm 
G. Heuer und ©, Kirmse in Berlin geschnitten, 

Für den Neudruck sind dem Verfasser von verschin- 
denen Seiten Berichtigungen zugegungen, welche #r mit 
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grosser Befriedigung verwerthet hat. Besonderen Dank 
schuldet er in dieser Beziehung seinem Freunde Hrn. Dr. 
Paul Mever. welcher, nachdem er ihm schon vor Jahren 
lei seinen Experimentaluntersuchungen  werthvolle Hülfe 
geleistet hatte, auch später micht müde geworden ist, ıhm 
bei Arbeiten der verschiedensten Art werkfreudig zur Seite 
zu stehen. Auch dem bisherigen Assistenten am hiesigen 
chemischen Institut, Hrn. Dr. Max Koppe, ist der Ver- 
fasser für die hingebende Sorgfalt, die er der Durchsicht 
dieser Blätter bei ıhrer Drucklegung gewidmet hat, zu 
bertem Danke verpflichtet. 

Der Verfasser darf schliesslich nicht unterlassen. seinen 
Freunde Ilrm. Heinrich Vieweg. für die schöne Aus- 
stattung zu danken. welche er dem Buche gegeben hat. 


Berlin. sm November Isen. 


A.W.H. 
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Mittel, «einem Sohne eine vorzügliche Erziehung zu geben. 
Die erste Ausbildung erlielt Graham auf der höheren Lehr- 
anstalt (hsyh schand) seiner Vaterstadt. Mit gründlichen Kennt- 
nissen, zumal in der Mathematik une den Klassischen Sprachen, 
ausgerüstet, bezogz er schon im Jahre I819 die Universität 
Glasıom. 

Die akademischen Jahre, die wir ja fast sprichwörtlich 
als die schonsten unseres Lebens anschen, brachten dem früh 
entwickelten Jüneline bittere Schmerzen, welche nicht olne 
Einfluss auf seine päatere Laufbahn geblieben sind. Der 
Vater, welchem die grome Befählsung des Knaben nicht 
entjzangen war, hegte seit Jahren den Tieblingswunsch, «dass 
sich sein Sohn der schottischen Kirche wilmen möge. Allein 
schon hatte der junze Graham zu tief in das Auze der 
Natur zeblickt, schon war lm die Beschäftiezung mit Chemie 
und Physik, denen er sich unter den Auspieien des berühm- 
ten Thomas Thomson und des verdienstvollen Professors 
Wıllıam Meikleham mit enthusiastischem Eier  hin- 
gercben hatte, zu theuer, zu unentbehrlich geworden, als 
dass er sich noch im Stande wetühlt hätte, den mit immer 
grosserer Schärfe ausgesprochenen Wunsch seines Vaters zu 
erfüllen. Nun folszte eine trübe Zeit der Entiremdung zwi- 
schen Vater und Sohn, init welcher schmerzliche Trauer in 
die tasber so glückliche Familie cinzew. Es waren ın der 
That heehet unsgunstize Bedneuneen, unter denen der Grund 
zu den grossen wiesenschaftlichen Larstunzen weleet wurde, 
welche epuster nicht nur die Angebeorizen und das engere 
Vaterland “ondern de Freunde der Naturforschung in allen 
Ieindernm mt werechter Bewunderung erfüllen sollten. 

Abe von den Cehedern und den Freunden des Hauses 
zemichten Versuche, die Mernunzeversehnedenheit zwischen 
Vırr und Dehn auezuwleichen, waren verweblich vecbliehben, 
di Keiner von Beiden nachzeben wollte, und was Anfanın 


cin beklagenewertber Zwiespalt szewesun war, steizente sich 








Dürftigkeit grenzenden Verhähnissen, mit Mühe über des 
Wasser jehalten durch die aufopfernde Sorge der edlen 
Mutter und durch die Hingebung der Geschwister, von denen 
die mit schwärmerischer Liebe an ihm hängende Schwester 
Margaret den Schatz ihrer jugendlichen Ersparnisse und 
den Gesammtbetrag ihres Taschengeldes dem theuren Bruder 
zur Verfügung stellt. 

Ex müssen gleichwohl harte Jahre gewesen sein, diese 
Jahre des Zerwürfnisses mit dem Vater, und nur selten und 
offenbar mit Widerstroben kam Graham in späterer Zeit, 
sellst im vertrantgn Gespräch mit seinen nächsten Freun- 
den, auf diese ungläckliche Periode seiner Jugend zurück; 
desto lieber pflegte er bei der völligen Ausöhnung mit dem 
Vater zu verweilen, die allerdings erst viel später erfolgte, 
aber immer noch früh genug, um «em bejahrten Manne zu 
gestatten, sich mit ungetrübter Freude in dem Ruhme seines 
Sohnes zu sonnen. 

Der Aufenthalt in Edinburgh sollte für den »trebmamen 
Jüngling von wrower Bedeutung werden. Das akade- 
wische Lehramt der Chemie bekleidete damals Dr. Hope, 
den Chemiker durch Entdeckung des Strontiums wohlbe- 
kannt, im engeren Kreise (der Schüler ol der Klarheit seines 
Vortrages und der Eleganz und Präcision ser Versuche, mit 
denen er seine Vorlesungen illustrirte, allseitig bewundert. 
Zwei Jahre lang besucht Graham div Vorträge den gefeier- 
ten Lehrers; nebenbei treibt er jeloch auch Heimig Physik 
und Mathematik Seine physikalischen Studien zumal wer 
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den nicht weniz gefordert durch die freundschaftlichen Be- 
zichungen, welche er mit dem berühmten schottischen Physiker 
Leslie anzeknüpft hat, und vielleicht ist der Umgang mit 
diesem Gelehrten für die Vorliebe entscheidend gewesen, 
mit welcher er »päter auf den Grenzzebieten zwischen Physik 
und Chemie Outer wewesen ist. Auch in den äusseren Be- 
dinzungen des materiellen Lebens zeizt sieh um diese Zeit 
bereits der Anfanı eines erfreulichen. Umschwungs. Das 
reiche Capital vom Kenntnissen bewimmt sich zu verzinsen. 
Literarische Arbeiten und praktische, im Interesse der In- 
dustrie ansgeführte Untersuchungen werfen eine kleine Bente 
ab, und mit Bührune vernehmen wir, dass sechs Guineen, 
die ersten, welche der noch unmer hart beedrängste Sohn vein- 
nina, in Ferm yon Geschenken fur Mutter une Schwester 
nach Glas vw wandern. 

In seine Vaterst.uelt zurückizekehrt, ıst teraham auch jetzt 
noch fast ausschhessheh auf che unsicheren Hülfsquellen an- 
gewiesen, welche Privatunterneht ın Chemie use Mathernitik 
zu zewahren yerinogen. Allein schen berinnt sich die offent- 
hehe Aufmerksamkeit den Arbeiten des junzen, rastlos thäti- 
ven Gelchrten zuzuwenden. Im Jahre 1820 schen wir ıln 
dar Kleine Privatlaberidtorum. welches er in Portland Street 
wezründer Buatte, verlassen, um die Iasber von Dr. Thomas 
Ulsark taklerdete Stelle eines chemischen Doventen an der 
Mehenes Institution zu Glaswow einzunehmen. und schon 
im folzenden Jahre finden wir ln als Professor der Chemie 
in dem Ialerratorinm der Indersoman University zu Glasgow 
ın voller Worksanikent. 

In lie ser Stelluner jet teraham sichen Jahre verblieben; 
sie sscheren zu den wichtizsten «eines Lebens. Iher waren 
die Bedinzunzen zezehen,. um die wrossen. Experimental- 
Unereuhnnzen an Anvrıtl zu nehmen, welche sich von die- 
rn Acrentsche wie che Perlen einer Schnur aneinander- 


reihen, Pier land) sich Gseelewenheat une Mousse, die chemische 











in späteren Jahren eine + glücklic 


bewendernsgewäräigen, rlinge re »päter 
veröffentlichten „Flements of CI jemistr aus denen 
Mehrzahl der jüngeren Chemiker ihre ersten Einblicke in 


das Gebiet der chemischen Erscheinungen FERTIG hat. 

Im Anfange des Jahres 1837 starb Edward Turner, 
Professor der Chemie an ‚er nicht lange vorher neu er- 
richteten University of London, gegenwärtig University Col- 
lege genannt, Unter den zahlreichen Bewerbern um den 
freigewordenen Lehrstuhl trägt Thomas Graham den Sieg 
davon, und im Herbst dewelben Jahres finden wir ihn be- 
reits, seines neuen Amtes wnltend, in der Weltstadt an der 
Themse. Erst jetzt hat der ausgezeichnete junge Gelehrte 
den wahren Wirkungskreis gefunden. Sein Einfluw macht 
sich zunächst im Unterricht geltend; (die wi=begierige Jugend 
strömt in die Vorlesungen, welche er in University College 
‚ hält, und in denen er die Grundzüge der chemischen Wimsen- 
schaft mit einer Schärfe und Klarheit entwickelt, welche bis- 
her nicht erreicht wurden waren. Diese Vorträge vermochten 
weder durch irgend welchen Aufwand von Beredsamkeit noch 
sach nee (Man Ol re er 
eg. nicht selten in einer Weise vernachlässigte, 
Anderen kaum verziehen worden wäre; 0* war 

. wahrhaft philomsphische Methode, welche sie Zuhörer 
mit unwilerstehlicher Gewalt fortrie, dieselbe präcise Famung 
der Gelanken, dieselbe logische Anordnung des Stoffes, mit 
einem Wort, derselbe echt wimenschaftliche Geist, der uns 
such heute noch aus winen „Elementen ıler Chemiet 
entgegenwebt. Diese Werk, welchen den Namen sine 
Verfassers alstınld in alle Welttheile trug, jet len. 
der Chemischen Gesellschaft zu wohlhekannt, als am es 














8 THOMAS GRAHAM. 


netlier ware, ihm eine Lobreie zu halten. Es genüsrt, auf 
die verschiedenen Antlazen hinzuweisen, in denen das Buch 
in Enwland, auf che Neissiren Nachdrücke, in denen es ın 
Amerika verbreitet wurde, auf die Vebersetzungen, welche in 
fast allen lebenden Sprachen erschienen sind. In unserem 
Vaterlande ast die treffliche Bearbeitung yon Fr. Jul. Otto), 
von dem Hause Friedrich Viewer und Sohn auf das 
Seorirlaltiorste und Gelanzenelste anseestättet, noch immer «as 
an wertesten verbreitete une verelhsätzteste Lehrbuch, wie 
schen aus dem Umstände erhellt, dass Fast alljährlich neue 
Autlaren des einen oder anderen Theiles desselben erschei- 
men, and dann Mimer wie Kopp. Buff, Zamminer, 
Kolbe und Fehlin: es nicht verschmaht haben, den späte- 
run Bearlentunwen nnd Kroronzumeen ihre Kräfte zu leihen. 
Freileh Bat clan Werk anf diese Were seinen ursprünglichen 
Uharskter wesentlich verandernt. Unter dem Bkeichthume des 
mt zreoseen Serztaelt olltalsliech nachzetraxenen Materials, 
welcher am Auzenblsckh dem Werke semen bhehen Werth 
verleiht, koennte le ursprüngliche. Kinfächheit und Durch- 
sichtickert mcht zanz unversehrt erhalten werden. nnd man 
mus sich an der That ın den Antfanız der vierzizer Jahre 
zuruskversetzen und die erste Auflaxze des Buches 2) in die 
Wand nehanen, nm len mnachtiren Kinedruck zu beinessen, Jen 
Aus Werk ber seinem Ersheinen herverbrachte, 

\ıt sllem Kıter den Pilichten seines Berufes lebend, un- 
Auezesetzt nn! “erben Iterssischen Arbeiten und inchr noch 
mut der Fortsetzung seiner schonen Experimentaluntersuchun- 
zert Dee sch:uttrzt, die munmmehs rasch anfeinandertoleen, fineet 
(erahamm zzerchwehl Zeit und Kraft, um sich an den mannieh- 
turıreten,. ae dem onreren Kreise seiner “Studien her- 
atetrtenlens Untersnchungen zu Wetleiliwen. Keine Frase 
Lorettestichen terssinddheitsptlo ze. keine heimische Prineipien 
x osiretele Kranz, an der man ahm nacht vonsultirt 


I. kit Sternen Bro dert), m len Teoeleutenele chenmusch- 
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industrielle Interessen auf dem Sp 
einer oder der anderen Weise vor 


den wissenschaftlichen Gesellschaften zu Gute, denen er 
solbstlos mit Rath und That zur Seite steht. Schon kurz 
vor seiner Vebersiedelung nach London im Jahre 1836 
war Graham Mitgliel ‚er Royal Society geworden; allein 
in der growen, alle Zweige der experimentalen Wissen- 
schaft und selbst (er Mathematik umfassenden Gesellschaft 
konnten die Sonderinterewsen der einzelnen sich mehr und 
mehr +ellmtändig entfaltensden Zweige nicht mehr die ein- 
gehende Vertretung finden, welche ihr lebenskräftiger 
Aufschwung beanspruchte. Wie Colonien vom Mutterlande 
begannen sich zahlreiche Zweisggesellschaften von der Mutter- 
gesellschaft Ioszulösen. Bei den Chemikern Londıms machte 
‚sieh lamals ein Beilärfnis geltend, wie wir e* in Berlin 
gefühlt haben, als wir vor zwei Jahren zummmentraten und 
froben Muthes unseren schönen Verein begründeten. Am 
23. Februar 1841 beschlowen die englischen Chemiker in 
einer im Saale der Soeiety of Arts gehaltenen Versammlung 
die Stiftung der Chemical Nocıty of Lamdon, und am 


30. Märe demselben Jahres eumstitwirte sich die Gesellschaft, 


indem sie Graham zu ihrem ersten Präsidenten erwählte. 
Welchen Antheil an ‚er Gründung uml Ausbildung dieser 
Gesellschaft er genumumen hat, und wie viele der herrlichen 
Blätben, welche dieswlle getrielen, aus dem Boden ent 


sind, den seine unablässige Sorgfalt für den jungen Verwin vor- 


bereitet hatte, das mus Jeder erkennen, dem Golegenhwit ge- 
boten war, (lie älteren Archive «der Ohemical Society au durch- 
en 
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kin paar Jahre »päter sehen wir Graham mit der 
Gerundume einer zweiten wissenschäftlichen Gesellschaft be- 
sch.tttert.  Aufzabe des 1m Jahre 1846 unter dem Namen 
Carenderh Socrty in's Leben tretenden Vereins ist, auf dem 
Were der Assoetstion die Mittel für die Herausgabe, zumal 
Ucbersetzung, von Werken zu beschaffen, welche sich durch 
ıhren Umfang oder durch «die Kostspieligkeit ihrer TMlustra- 
tionen dem Bereiche der buchhandlerischen Speenlation ent- 
richen. Kine IJaneer Reihe stattlicher Bücher, unter diesen 
die Veberetzung von Gmelin's Klassischem Werke in nicht 
wenizer ale 17 Banden, bezeichnet die Wirksamkeit dieser 
Gesellschaft, welche von dem ersten Autrenblicke des Be- 
stehens vhre Geschicke den Handen Graham's, als ständigen 
Prasnlenten. anvertrant hatte, 

Pie Mitte der funtzizer Jahre brachte einen wewältigen 
Umschwun:z in lie Iachber se cinf.uchen. Lebensbedinezungen 
des rastlosen Forscher. Um chiese Zeit (1RoHh) erste Sir 
John Hlersıhel seine Stelle als Manzineister vom E.ngrlancl 
nieder. el le Vo ntliche Stnnine bezeichnete alsbald den 
zefeierten Ohemuker von Pnerersity College als den wurdigen 
Nuchtelzer des berühmten Physiker. Graham. obwohl 
nor unzern oanıe den ahna Ach senordlenen Verhiltnisen 
scheidend,. konnte sich der wichtiren une ehrenvollen Auf- 
rahbe, welrhe die Bleznermner shom stellte, nicht entziehen; liest 
An dab anch tur den Inrtischen Gelelsten ein nnwelersteh- 
luher Zanter in dem Gedanken, die Stelle einzunehmen, an 
“Welrber eo viele herterrarende Maonner vewirkt haben, und 
welche ztan.or, sit Sur Jeaak Neuton sie imte hatte, für 
ee Statle les Berl zernlten Jar! 

E- wırde schwer “on. che vrsartize Wirksamkeit, 
weiche Cor ah nrın orte cher hrechie nn ahen annertranten Armte we- 
at De, ehzntmorenrztons Seahınen Zu verzeichnen. Der 
0 Monzioczeten entwickelt sane Vinsicht, cine Sachkennt- 


Vhetzkeit. sone Kartzue und, wer nethir war, 





ehe Der Verfasser dieser Skizze ht 

amtlicher Beziehung zu der englischen Minss gestanden 
und ist anf «liese Weise, wenn auch aus ‚er Ferne, Zeuge 
der Kämpfe gewesen, welche Graham in seiner neuen 
Stellung zu bestehen hatte. Jahre verfliesen, ehe ein voll 
“tämliger Sieg über diese Schwierigkeiten errungen ist und 
iraham wieder «lie nöthige Muse findet, um zu seinen 
Lieblingestwlien zurückzukehren. Dieser lang ersehnte Zeit- 
punkt ist aber endlich auch gekommen, und nun folrt noch 
eine Reihe glücklicher Jahre in dem Leben des Mannex, 
Nicht ein Angeenhlick win! verloren; in der mit der Münze 
verbundenen Dienstwohnung des Münzmeisters, (deren Prunk- 
gemächer der einfache uml alleinstehende Mann niemals 
bezogen hat, ist schnell ein bequemes Laberatorium her- 
gerichtet, in welohem (lie alten Arbeiten mit erneutem Eifer 
wiederaufgenommen werden. Einige ‚ler «chönsten For- 
schungen Graham'« gehören dieser Zeit an. Es ist die 
reine Liehe zur Wissenschaft, welcher sie entstammen. Uira- 
ham braucht keinen Namen, keine Stellung mehr zu erwer 
ben; *ie “im längst sein unbestrittenes Eigenthom. Allein 
dieselte Lust an der Naturbenhnchtung, welche ihn in Jüngeren 
Jahren «die grössten Entlchrungen, die hittersten Schmerzen 


ohne Murren ertragen lies, "ie Immeelt ihm such beute noch 


and wappnet ihn gegen nene Gefahren, welche seinen wissen: 
schaftlichen Arbeiten aus «lem Glanze winer Stellung md 
aus dem Strudel »weinler und ufficheller Beziehungen, nach 
welchem diese Stellung unvermeillich hintreibt, zu erwachsen 
drohen, 
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Ar der Spitze der Münze ist Graham bis zu seinem 
Tode weblieben, Zeit und Kräfte geleichmässigg in die Aus- 
ubunı der aufreisbenden Pflichten seinen Amter und die nicht 
minder angreitende Bearbeitungg der schwierigen wissenschaft- 
lichen Fraren theilend, deren Losung er zur Aufgabe seinen 
Lebens» wernacht hatte. Nur wenige Stunden waren der Ge- 
sellieekeit gewidmet, nur selten wurde diese unablänsigge 
Thatirkent durch eine Kleine Reise edler durch einen kurzen 
Aufenthalt anf dem Bande unterbrochen. Solchen Anstren- 
eunzen würde vine festere Gesundheit, als sie Geraham be- 
ses, auf die Dauer nicht haben widerstehen konnen. Gegen 
Anfanız Auwnst dieses Jahres findet ihn Gustav Mawsun 
bereite leidend, aber immer noch unauswesetzt  arbeitend. 
sehn Zustand verschlimmert sich, und er sucht in der »tär- 
kenden Lu der Berze yon Malern Erholung. Am Schluss 
eines vVierzehntasteen Ausflügs, in Anfanız September, be- 
sucht er seinen alten Tieben Freund Dr. Henry auf denen 
b-ndlsitz Biattiell in Herefordshire. Von ihın hab’ ich die 
letzten Nachrichten uber (erahanmn: er erscheint ibm wunder- 
bar zekr.eftsit dureh die Ruhe und durch die hanfize Bewegung 
m freier Latt und nut dem BPlane umwzehend, die Reise wei- 
ter nach ler schottischen Heimath auszudechnen. Allein es 
war las Jetzte Auflackern der verloschenden Flamme. Schen 
nach wenigen Wechen bat die rulunyelle Laufbahn (era- 
bamı'= en Ziel wefunden. Der Tod ereilte ihn inmitten 
seiner rastlesen Beschsltieung mit den vrossen Beformen, 
“ehe sch in nachster Zeit auf elem Geliete des Mnnz- 
“enenie vellzichen werden, inmitten seiner wissenschäftlichen 
Thatıcke, deren letzte KEreehbniee Kaum zur Kenntnisse der 


Welt zehsnwet sein durften. 





k 
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of Edinburgh, RE aber in den Philoso; h 
artions und den Proceedings of Ihe Royal Society 

den Memoirs und eb rege 
endlich in dem Philosophicul Magazine erschienen sind, auch 
nur den Namen nenne, geschweige denn den Inhalt darlege. 
Ich will es mir aber nicht versagen, Sie an einigen Jder 
wichtigeren, wenn auch nur eilenden Fusses, vorüberzu- 
führen. 

Graham’s erste Arbeiten gehen bis zu dem Jahre 
1826 zurück, in welchem wir den einumdzwanzigjährigen 
Jüngling einen Aufsatz über die Absorption der Gase durch 
Flüsigkeiten ’) veröffentlichen sehen. An diesen Aufsatz reihen 
sich Untersuchungen über Reihungswärme +), üler die In=- 
grenzte Ausdehnung der Atmosphäre ’), über Salpetorbildung ®), 
über Ausnahmen der Regel, das Salze in heissen Wasser 
löslicher sin als in kaltem”, über den Einfluss der Luft auf 
die Krystallisntion der Salzlosungen *). 

Die erste grössere chemische Abhandlung Graham'« 
findet sich in den Trunsactions of the Royal Soeretw of Edin- 
burgh für 1531 und muss daher wohl als «lie Erstling»frucht 
seiner Arbeit in dem Laboratorium der Andersonian Uni- 
versity in Glasgow gelten. Sie berrifft die Biklung ohemi- 
scher Verbindungen Bewisee Salze mit Alkohol"), ähnlich 
denjenigen, wriche sie mit Wasser erzeugen. Aus diesen 
Versuchen tritt uns zum werten Male sie Auffin der 
Analogie des Alkohols mit lem Wasser entgegen, welche un. 
einem «0 wichtigen Artikel in dem Glaulensbekenmntnise der 
modernen Chemie geworden ist. Ob wohl Graham Iwi 
seinen Versuchen den grossen Einfluss jweahnt hat, weichen 
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die weitere Entwickelung dieser Auffässung in den lländen 
seines Nachfolgers in Untrersity College, Professor William- 
son's, ein paar Jahrzehende später auf den Fortschritt der 
chemischen Wissenschaft ausüben sollte 

Kine der schonsten Arbeiten Graham’, welche den 
Namen ihres Verfassers alsbald in «ie weitesten Kreise tirusrz, 
seine Klassische Untersuchung der P’hosphorsäuren, erschien 
um Jahre 18330%,. Es ist im Auzenbliek nicht mehr ganz 
leicht, den vollen Werth dieser Arbeit zu würdigen. Die 
Ansichten, welche Graham in seiner Untersuchung über 
die verschiedenen Phospborsäuren entwickelt, sind diejenigen, 
welche wir mit ntiseren ersten chensschen Studien in uns auf- 
zenemanen haben, und an welche sich die sreszenwärtigen 
Anschauungen von der Natur der Säuren und Salze zum 
grossen Theile anlehnen; se sind so einfach, dass wir uns 
kaum vorstellen, wie inan jemals anderer Ansicht gewesen 
sein kenne. Alleın nam muss sich in «hie Zeit zurückversetzen, 
in welche Graham's Forschungen fallen. Kine Reibe der 
widersprechendsten Beobachtungen über das chemische Ver- 
halten der P’eosphersaure bar vor, und doch waren die Chemiker 
untahie, in eler Phespheorsaure durch die Analyse ingendweleche 
Verschiedenheit zu erkennen. Jede neue Erfahrung über 
diese Saure une ihre Salze, welche ın den Areliven der 
Wiesenschatt miederzelest wurde, schien die Verwirrung eher 
su terzern ale zu vernundern. Dia kamen die Versuche 
trabam's nnd besten mt einem Male den gordischen Knoten. 
Wir schen «anne lie One des Phosphors mit drei verseliede- 
nen Propertionen Wasser zu drei in abrer Zusammensetzung 
volle vorschtedenen Säuren zusamnentreten. Der Dreiklange: 
Phespheoersansre. Prrophesphersaure und Metn- 
phesphersanre schlaut zum ersten Mal an unser Ohr, und 
hie Trozer beson theilwerse schen fruher ar brauchten Namen 
werden che Preotenypen der uremuen Gruppen. denen wir noch 


beste che Soerarenn san net len Bruten lie =alze nunterorelnen. 









die im Augenblick jedem | Schüler verständlich Erfahr ung, 
dass sich bei der Vermischung von neutral da 8 Silh, 

mit alkalischem Yon I ine na ur FR Münsigkeit 
bildet, sind einfache und naturmotlw: 2 Ferne der 
neuen "Theorie der Pressen Pr den Auffassungen 
Graham’s glaubt man bereits den Keim der erst später 
zur Geltung gekommenen Ansicht zu erkennen, dass die 
‚ Säuren nichts anderes als Salze sind, in denen der Waser- 
«toll als Metall fungeirt; wir stehen am Vorubende der Wieler- 
erweekung der Theorie der Waserstoffsäuren. 

Die Untersuchung über die Phosphorsäuren wind für 
alle Zeiten eine Musterarbeit bleiben, deren Studium im 
Original den jüngeren Glieilern ‚er Gesellschaft nieht warm 
genug empfohlen werden kann, Allein auch wir Aelteren 
kehren von Zeit zu Zeit mit neuer Last zu dieser herrlichen 
Schöpfung zurück, unschlüssig, ob wir der Einfachheit der 
Versuehe oder der logischen Interpretation derselben eine 
grössere Bewunderung schenken »ollen. Seltunm auch muthet 
den heutigen Leser die Wahrnehmung an, dass sich Graham 
damals noch derselben Notation bedient, welehe viele Jahre 
verlamen wenden sollte, um, allerling« in vtwas veränderter 
Bedeutung, von der heutigen Ulwemie wieder aufgenommen 
zu werden. 

Von den anderen aus dieser Zeit stammenden Arbeiten 
will sel nur noch die schonen Untersuchungen über den 
Phosphorwasserstuff 1%, und über lie Comstirution der oxal- 
sauren, phosphorsauren uml schwefelsannem Salze und ler 
Chloride #2) erwähnen, In ersterer weist Graham usch, ass 
die Sellmtentzündlichkeit der Piumphorwasserstoffienser, demen 
gleiche Zusammensetzung mit lem nicht «ellmtentzändlichen 
Gase von Heinrich Hose bereit» nachgewiesen worden 


. 
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war, von der Gegenwart einer anderen Verbindung abhängig 
ist, und dass ınan das (sas »einer Selbstentzündlichkeit be- 
rauben und ihm dieselbe wiedererstatten kann, Erfahrungen, 
welche später in den bewundernswerthen Untersuchungen 
Paul Thenard'» über den flüssigen Phosphorwasserstoff 
ihre unzweideutigge Bestätigung gefunden haben. In der 
Arbeit über die Salze werden frühere Beobachtungen von 
traham, zumal über die phosphorsauren Salze und die 
schwefelsauren Salze der Marnesiareihe, weiter ausgeführt 
und namentlich schr genaue Bestimmungen des Krystall- 
wasserzchältes einer betrschtlichen Anzahl von Salzen ge- 
weben: ein grosser Theil des Materials für das Bild dieser 
wichtigen Gruppen von Salzen, wie wir es heute besitzen, ist 
in jener Untersuchung mederweleee. 

Die vierzizer Jahre bringen eine Weihe kleinerer Ar- 
Iwiten. welche diese Auchtige Skizze kaum imehr als dem 
Namen nach aufführen darf. Abhandlungen über die Con- 
stitution der schwefelssuren Salze iin Lichte neuerer therino- 
imetrischer Forschungen ®’) und über die Darstellung des chler- 
sauren Kalium» !9. Versuche über Verbindungswäarmne 
Aufsätze uber die Verwerthung der Kalkrückstände der 
Gasfabhriken ?%), über die Zusammensetzung der «chlagenden 
Wetter in den Kohlengruben von Newenstle 1), über ein 
neues eudiemetrisches Verfahren !°), endlich die etwas »pater 
erselsenenen Versuche über Netherbildlune ») zeigen. nach 
wie manmichfaltizen Richtungen bin seine Forschungeen sich 
erstrecken. 

Dre umfassendsten Arbeiten terahbam's und diejenigen, 
ın denen sich das etzenartize Genie diesen Forscher, die 
teremeartiiekeit seiner Naturanschaunne,. die eiserne Tanzık 
seiner Mertesde und che zahe, vor keiner Schwiertirkeit zu- 
rückechreckensle Ausdauer mat bewonderer Klarheit „piegelt, 
lauern sch anf dem Gelnete der Moleeular- Chemie. In 


der danııon Beihe der wihrend imchr als Arersetz Jahre (ert- 








deren jede die naturwü heigee Fruch 1 
hat sich Graham ein Denkmal tzt. 
von den »pätesten Enke . »schle 'htern ımi 
lesen werden wird. Die Erscheinung: 


gehören zwar nicht zu denen, die Aurch Glanz überraschen, 
durch Mannichfaltigkeit feweln. Allein die ungeheure Wich- 
tigkeit dieses Gebietes der experimentalen Wissenschaft 
leuchtet ein, wenn man sich erinnert, dass ex keinen soge- 
nannten Lebensprocess giebt, der nicht in letzter Instanz auf 
chemische Processe zurückgeführt wird, dass auf allen Punk- 
ten des belebten Thier- und Pflanzenleibes unaufhörlich mehr 
oder minder intensive chemische Aetionen verlaufen, dass 
aber die Bedingung für die Möglichkeit der Fortdauer dieser 
Aectionen, d. h. des Lebens selber, die Zu- und Abfuhr von 
Material ist, und dass diese Zu- und Abfuhr, abgesehen von 
dem durch Muskeln und Flimmerbewegung vermittelten 
Massentransport, dureh ılie Diffusion geschieht. So tönt 
die Physiologie der Pflanzen und Thiere, wo sie weit genug 
vorgeschritten ist, immer auf Diffusionsvorgänge, hinter denen 
nur noch die Processe im Innern der Gewebehestandtheile 
liegen; und stets an solchen Punkten begegnet ie den Iw- 
deutsamen Spuren, welche Graham auf »einen hahnbrechen- 
den Streifzügen in diesem Gebiete hinterlassen hat. Wenn 
wir dereinst #ine wahre, lie Muleenlarvorgüängee im alem Im 
lebten Wesen erschöpfende physiolmgische Physik und Choir 
haben werden, wind (iraham's Name darin überall als ıler 
eines ersten Pioniers erhalten bleilen. 

Den Reigen hierher gehnriger Arlwiten vröffnet sehon 
im Jahre 1836 die berühmte Alkandlang über die Phitfiacion 
der Gase", An eine isolirt» Erfahrung Ducherriner's an 
knüpfend, welcher bentmchter hatte, dass sich In ehem mit 
4 
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Wasserstoff gefüllten gerprungenen Cylinder, der in der 
Waseerwanne umgestülpt war, dan Nivenu der Flüssigkeit 
über den äusseren Wasserspiegel erhob, untersucht Geraham 
die Geschwindigkeit, mit welcher Wasserstoff und Sauerstoff 
durch eine feine Oeffnung in dünner Wand in den leeren 
Raum einntromen (Effusion) und ebenso die Geschwindige- 
keit, mit der beide Gase beim Durchgang durch eine poröse 
Wand sich mischen (Diffusion). Beide Versuchsreihen 
führen ihn zu demselben Genetze. Unter gleichen phyrikali- 
schen Bedingungen bewegt sich der Wasserstoff nahezu vier- 
mal so »chnell aln der 4 < 4 — 16mal »o schwere Sauer- 
stoff. Die Stromungsgeschwindigkeit beider Ginse steht also 
in dem umgekehrten Verhältnien der Quadratwurzeln ihrer 
Volumgewichte, und da die Volumeewichte den Moleeular- 
gewichten proportional sind, auch der Molceulargewichte; 
wir schen mithin, wie dem Wassertoflinoleeul eine vierfach 
grömsere Iewerung anwchert als dem gleichgromen, aber 
16 mal schwereren Sauerstoffmoleeul. Was hier zunächst für 
den Wawerstofl und Sauerstoff als gültige erkannt wird, findet 
auch bei anderen Csasen eine Bestätigzunge. 

Ein ebenso schöner als einfacher Apparat, densen sich 
(raham ber dienen Versuchen bediente, wird noch heute ın 
chemischen Vorlesungen allgemein gebraucht, und wir be- 
gegen daher dem Namen des grossen britischen Forschers 
ganz erzentlich auf der Schwelle der Wissenschaft, wenn 
wir lwim Stadium der Bewerungserscheinungen der (Gase 
das Wasser der pneumatischen Wanne in der mit Wasser- 
stoff gefüllten Graham’schen Diffusionsrohre emper- 
stelzen schen. 

Mit den Versuchen über die Effusion und Diffusion der 
(sasc steht eine andere, jedoch erst viel »pätere Unter- 
suchung (eraham's über das Ausstromen der Gase durch 
Lingere «der kürzere Capillarröhren !!) (Transpiratien oder 


Transefusion: in engster Beziehung. Nur aus ganz kurzen 





| 


Dichtigkeiten; je länger di _ Röhre 
Erscheinung durch den Widerstand 


a wintietaiten verschiedener H eh ‚obachte 

diesen Beiingungen stehen die Brömungsgeschwindigkeiten 
derselben (ihre Transpirabilität) in einem bestimmten unalb- 
änderlichen, von der Natur der Gase abhängigen Verhält- 
niwe; der Widerstand der Capillarröhre gegen den Durch- 
gang des (inses zeigt sich der Länge der Röhre proportional. 
Die Stromgeschwindigkeit enillich desselben Gases hängt 
direet von der Dichtigkeit ab, ganz einerlei, ob die Zunalmme 
oder Abnahme derselben durch Comprewion oder Dilatation, 
durch Abkühlung oder Erwärmung bedingt ist. Bekanntlich 
stützen sich neuere und wichtige Arbeiten von O. E. Meyer #) 
über die Reihungsenefheienten einer Reihe von Gasen und 
von 1. Meyer?!) über lie Molerularvolumina verschiedener 
Körper auf die tiraham’sehen Versuche über die Trans- 
piration der Gase. 

Die Erfahrungen, welche Graham über die Bewegung®- 
erscheinungen gmsförmiger Molecule erworben hat, veranlassen 
ibn naturgemäms, auch die Bewegung flüssiger Maleeule mit 
in den Kreis «einer Forschung zu zieben. Sein Inter 
wendet sich zunächst der Ermittelung der Gesetze zu, mach 
denen sich ein löslicher Körper bei seiner Lösung im Iawungs- 
mittel verhreitet, und er tulirt zu dem Ende len Vchergang 
bereits gelöster Körper aus der ursprünglich zur Lösung un 


gewendeten Flüssigkeit in weitere Mengen «heser Flüssigkeit, 


Die ersten Ergelmisee der Untersuehung dieser Erschwinungen, 

welche Graham unter der Bewichnung „Diffasinn der 

Flüssigkeiten“ zusanmnfiosst, ind in mehmeren grummem, 

in den Jahren 1850 und 1851 veröffentlichten Alhamllungen ”) 
2» 
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niedergelegt. Diese Unternuchung fördert alsbald eine ganze 
Reihe von neuen Thataachen zu Tage. Auch hier wiederum 
ist on die Einfachheit der Methode und die beispiellose Ge- 
duld in der Ausführung der zahllosen Versuche, welche unsere 
Bewunderung beansprucht. 

Eine mit der Tasung des zu untersuchenden Salzen ge- 
füllte Flasche, die Tamungsflasche (solution botlle), steht in 
einem grösseren mit reinem Wasser gefüllten Gefünse, dem 
Wasergefäns (ssaler jar); beide zusammen bilden die Diffu- 
sionszelle (diffusion cell). Die in einer gegebenen Zeit in 
die äussere Wasserntmosphäare übergetretene  (diffundirte) 
Salzmenge, das Diffusionsproduet (difusion product), wird 
durch Atslampfen bestimmt. 

Die auf diese Weise gewonnenen Resultate sind ebenso 
wichtig wie mannichlaltig. Beim Kochsalz zeigt sich zunächst, 
wie das Diffusisnavermoren (die Diffuslslität) der Concen- 
tration der Iamungen proportional ist, wie es mit der Tem- 
peratur wächst. Bei der Ermittelung der Diffusibilität einer 
grösseren Anzahl von Substanzen ergiebt sich eine Ver- 
schiedenheit, die nicht grosser gedacht werden kann. Unter 
im Vebrigen ganz gleichen Bedingungen diffundiren 69 Theile 
Schwefelsaure, 58 Kochsalz, etwa 27 Magnesiumsulfat, 26 Zucker, 
13 Gummi arabicum, 3 Eiweise. Viele ijsomorphe Substanzen, 
Kalinım- und Ammenmumchlorid, Kalium- und Ammeonium- 
nitreat, Magnesiusn- und Zinkeulfat sind aquidiffusiv. Wer- 
den zwes Salze von ungleichem. Diffusensvermogen in der 
Difusiomezelle gemischt, «o diffundiren sie unabhängzige von- 
einander nach ihrer indisaduellen Diffusibilitit. Ceraham'n 
dem VPraktischen «tets zupewendeter Sinn erkennt alslıald ın 
diesem Verhalten eine neue Methedle der partialen Scheidunge, 
derjenigen zu vergleichen, welche wir bei Körpern von un- 
seleschem Siedepunkt durch Destillation bewirken. Er zeigt, 
die sich die Chloride von den Sulfaten und Carbonaten, 


dar sch dir Kalınımealze yon den Natriumsalzen. dass sich 
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Kaliumsulfat, von dem weniger Aiffasibelen ai mir 

ab, und selbst bei dem Kaliumsulfat wird das dere die 
Lösung in vielen Wasser bewirkte theilweise Zerfallen in 
Kaliumhydrat und Schwefelsäure durch «lie Diffusion zur 
Anschauung gebracht. 

Graham’s Untersuchungen über die Diffusion der 
Flüssigkeiten werden von den Chemikern, Physikern und 
Physiologen mit dem lehhaftesten Interesse aufgenommen. 
Sie geben alsbalıl Veranlassung, dass man sich dem Studium 
der Molecnlarerscheinungen mit ernentem Eifer widmet. Auf 
den verschiedensten Gebieten sucht man die neu ermittelten 
Thatsachen zu verwerthen und kommt in manchen Fällen zu 
ganz unerwarteten Resultaten. So gelingt es Drevermaun®), 
krystallisirte künstliche Mineralien wie Rothbleierz, Weiss- 
bieierz, Kalkspath u. = w. zu erhalten, indem er ılie beiden 
Verbindungen, durch deren gegenseitige Einwirkung das 
gesuchte Mineral entstehen woll, durch Diffusion sich langsam 

An Graham’» Arbeiten über die Diffusion «dur Flüwig- 
keiten reihen sich zahlreiche Versuche zur Erklärung der 
osmutischen Erscheinungen ”%. Der Gedanke Inge nahe, einen 
Zusammenhang zu vermuthen zwischen «diesen Erscheinungen 
und dem Ditfuniunsvermögen ıler in Losung befindlichen Sul- 
wtanzen. Die Diffusibilität, konnte wie nieht schliesstich (lie 
Ursache der osmötischen Wirkungen win? Grabam'n 
Untersuchungen verneinen diere Annahme, In zwei grossen 
Versuchsreihen, angestellt mit Osmumetern, iu denen #iner- 
seits eine porose Thonzelle, amlerermwits eine tierische Men- 
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bran das Diaphrazma bilder, findet er, dan» die osimotinche 
Erhebung der Flüssigkeit unwesentlich ist bei allen neutralen 
orranischen Substanzen wie Zucker, Grerbetoff, Alkohol, Harn- 
statt, ebenso bei der grossen Mehrzahl der neutralen Salze 
der Alkalimetalle und Erdmetalle, dass nie wächst bei Citronen- 
säure, Essigsaure, Salzsaure, Salpetersäure, dass nie sich end- 
lieh am stärksten zeigst, wenn Schwefelsaure und Phosphor- 
saure edler »tark saure und »tark basische Salze sich im 
Osmeonseter befinden. Stets “ind es che kraftigsten chemischen 
Agentien, unter deren Einfluss «die Erscheinung in ihrer 
vollen Intensität hervortritt, und unter allen Umständen wird 
die Substanz des Diaphrasına’ stark angegriffen. Grahnm 
Ist geeneiget. an der chemischen Einwirkung der dem Ver- 
suche unterworfenen Korper auf «die Materie der Scheide- 
wand die vos molrır der osmotischen Wirkungen zu er- 
blicken. 

Neben den bier aufgeführten rein wissenschäftlichen 
Untersuchnnien lauft eine lange Reihe dem Gebiete der an- 
gewandten Chemie anzgeherender Arbeiten ber, von denen 
viele ein besbendes Interesse beanspruchen. Manche dieser 
Arbeiten sind mt anderen Chemikern gemeinschaftlich unter- 
nommen werden. und es bat namentlich der Verfasser diser 
Skizze (das Glück zehatt, sich unter Graham's Avııde auf 
diesem Kelle seine Speren zu verdienen. 

Im Anfanıe der fünfzizer Jahre ist das effentliche In- 
teren Iehbhhaft der Fra zuxewendet, auf welche Weise die 
Metrogele mt einer neuen Zufuhr von Wasser zu versorgen 
«ei. Ihe heftizeten Anklaren erheben sich werzen die be- 
tchenden Wasserceompaägnien, und die verschiedensten Vor- 
schlaze machen sich zeltend. Graham wird yon der BRegie- 


run zur Barichterstäattung aufgefordert ®ı. 
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ins zugetragen hat. Der pracht ı 
„Die Amazone* ist wenige Stunden, nachden 
lische Küste verlassen hat, ein Raub d. 

Ein Gefühl der Unsicherheit beschlei die 
Nation; man verlangt gebieterisch eine eingehend 
suchung der Ursachen, welche dieses entsetzliche Ereigeniss 
veranlasst haben können, Wiederum ist && Graham, der 
von der Handelscommission im Stantsrathe (lhe Lords of the 
Committee of Priey Council for Trade) mit der chemischen 
Untersuchung der Frage betraut wird®). 

Ein Pariser Professor hat die Unversichtigkeit, seinen 
Zuhörern die geistreiche Mittheilung zu machen, «ass man 
sich in England des Strychnins bediene, um dem Pale Ale 
eine angenehme Bitterkeit zu verleihen. Schnell macht (lie 
Sensationsnachricht «die Runde durch die Presse, Ein panischer 
Schrecken bemächtigt sich des aletrinkenden Volkes, und die 
Bierkönige von Burton zittern auf ihren Thronen. In solcher 
Noth werden die Chemiker befragt, und erst nachdem Graham 
gesprochen hat, jglättet sich «die hochgehenile Woge nationaler 
Entrüstung '). 

Seit langer Zeit hadern die Bramer mit der Stenerbehörde 
ob des Tarifa, nach dem ihmen die Malzstener für das ex- 
portirte Bier vergütet wird, md ol des Prineipen, nach lem 
man die bei dem Brau verwendete Menge Malz bestimmt. 
Ein unter (iraham'- Auspieien abgefwsster Bericht löst die 
Frage zur Befriedigung heiler Theile #1. 

In gewissen Zweigen der Gewerbthätigkeit wird der Nach- 
tbeil lebhaft wnpfunden, welcher len Fahrikanten durch die 


b) rn, er 
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kolossale Berteuerung des Alkohols erwächnt. Die chemirche 
Industrie zumal leidet unter diesem Druck, und selbst der 
wissenschäftlichen Forschung: stellen sich IHlinderninse in den 
Wer. die in anderen Ländern nicht existiren. Von allen Seiten 
wird fur Bereitigzung diesen Vebelstandes agatirt. Auf Ver- 
anlassung der höchsten Steuerbehörde des Landes (Inland 
Kterenue) tritt unter dem Vorsitze (eraham's eine chemische 
Commission zusammen, aus deren Händen Industrie une 
Wissenschaft den methylirten Spiritus (melhylated spirit) mit 
Dank entgegennehmen *). 

Die englische Gewohnheit, den Kaffee für den Haus- 
bedarf zemahlen zu beschaffen, öffnet der Verfälschung 
dieses wichtizen Genussinittels Thür und Thor. Im Jahre 1857 
hast diese Verfalschungz eine solche Höhe erreicht, dass man zur 
Abbulle auch dieser Noth die Bathschlage Graham's einholt). 

In den funfzieer Jahren hat sich «lie Zahl der Terlesfälle 
durch Feuer in schreckenerregender Were gesteigert. Von 
I852 das 1856 sine in den Cisilreriistern von Enmgedland und 
Wiles nicht weniger als 90098 Todesfalle durch Verbrennen 
auffüuhrt, yon denen 2182 der Entzündung von Kleidunger- 
tucken zuzeschrieben werden. Diese unerträglichen Zuntände 
errezen die lebhafte Theinahme der Konian und dern Prinzen 
Albert. Auch diesmal wieder wird Graham zum Berichte 
aufgefordert. Er betraut mit der Abfansung desselben zwei 
Junze deutsche Chemiker, die BIH. Fr Versmann und 
Alpl. Oppenhesm, de sich dieser Aufgabe mit erwünschtem 
Ertl unt rzichen 7°. 

Mit der um Jahre 1852 veröffentlichten Arbeit über Osmose 


vet (erahaımn a wieenschäflliche Thatigkeit zu einem zeit- 
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an die Oeffentlichkeit. Sie Seel zunächst (die asien 
Eike der Transpiration der Flüssigkeiten, d. h. dem 
durch Druck bedingten Durchgang derselben durch Capillar- 
röhren, und ihrer chemischen Zusammensetzung "). 

An die Erfahrung Poiseuille’s anknüpfend, dass von 
allen Verbindungen «es Alkohols mit Wasser das Hyırat 
GH,0 + 3H,0, bei dessen Bildung die stärkste Verdich- 
tung beobachtet wird, am langsamsten transpirirt, hat Graham 
die Transpirntionszeit einer growen Anzahl von Flüssigkeiten 
bestimmt. Bei der Salpetersäure ist es (die Flüssigkeit 
2HNO, +3H,0, welche man früher wohl als das constante 
Hydrat bezeichnete, bei der Schwefelsäure das Hydra 
H,80, + H,O, bei ler Essignäure das Hydrat CO, 1,0, + 4,0, 
für welche «lie Transpirmtionszeit ein Maximum ist. Weniger 
charakteristisch sin die bei der Ameisensänre um Uhlor 
wasserstoffsäure erhaltenen Resultate, Dagegen findet Graham 
Poisenille's Beobachtung über (den Arthylalkohol voll- 
kommen bestätigt; auch bei «dem Methylalkuhel wird das 
Maximum «der Transpirationszeit für las Hydra CH + 
31,0 gefunden. Bei ser Erforschung der Transjirations- 
zeit humeloger Verbimlungen, hemulnger Alkohnle, Imume- 
loger Avther =. B., wächst lie Transpiratiomszeit mit «lem 
Steigen des Sieiepunktes, md Graham wlr zu der 
Ansicht, ılam «ich auch auf Transpirationsheolmehtungen 
hin die Körper in älnliele Meilen werden srdnen lan, 
wie sie von IH. Kopp sus ‚der Beolmchtung er Sinkopunkte 
und anderer physikalischen Eigenschaften Imreit« abareleitet 
worden sind. 
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Auch die Versuche über die Diffusion der Flüssigkeiten 
sind nit neuer Lust wieder aufgenonmnen worden. Eine um- 
fassende, ebenfalls im Jahre 1861 veröffentlichte Artwit zeige, 
dass die schöpferische Kraft Geraham'» nicht erlahmt int. 
Die Erzebmisse der früheren Untersuchungen hatten bereite 
angzedeutet, dass sich die Diffusion im Dienste der Analyre 
werde verwerthen lassen. Jetzt galt es, diesen Andeutungen 
zu folgen und die noch immer vereinzelten Beobachtungen zu 
einer Methode von allgeimeinerer Anwendbarkeit zu verarbeiten. 
In «esem Sinne ermittelt C(erahbam die relativen Zeiten, ın 
denen wleiche Mengen verschiedener Substanzen dıffundiren. 
Die Zeit, welche eine gergzebene Menge Chlorwanserstoffnäure 
zur Diffusion bedarf. — 1 gesetzt, braucht unter im Vebrigen 
ganz gleichen Bedinzungen «dieselle Menge Kochsalz die 
2 Sache Zeit, Bohrzucker und Marnesiumsulfst die Tfache, 
Albumin die 3 fache und endlich Caramel che 3Stuche Zeit. 
Erbohung der Tempersur beschleuniea die Diffusion; allein 
dies Beschleunseung st fur verschiedene Substanzen eine 
ungleiche, und desshlbb wird es für je zwei Körper eine 
Temperatur geben, bei welcher die partisle Scheidung durch 
Diffusion am leichtesten swelinget. 

Ber den bieberizen Versuchen wären die Körper in reines 
Wsser hffundirt, jetzt treten an die Stelle des Wassers 
Lungen von terlkmetdurch Auskochen (der Scepflanze (elidıum 
rorneum erhaltene Geallerten, und en erıneht sch das beinerkens- 
wertble Besultin, olane che Salze, wie das Kochsalz, in eine 
Ilrunz von Gehee anz in derelben Werne, also init der 
.ellen Cseschwindiekeit, hlfinmehren wie ın reines \Wnsser, 
NAcbntsch verhalten sich Starkemehlinllerte, coageulirtes Kinetes, 
tierischer Schleim und wewisee Membrane. Befindet sich auf 
der Salzlosuniz cine I.aee cleser Substanzen, und ist darüler 
reımee Wasser seechuchtet, «u ertolhrt die Diffusion Kant zerade 
er, ale ch such SBalzloesını und Wasser dirent berühren.  Ven 


zanz besonderem Nutzen Sur derartisze Versuche erweist sich 
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Geschwindigkeit, während enge von n geringer Diffusibilicht 
der Durchgang fast vollkommen verwehrt ist, Mit dieser 
Beotbmchtunge ist die neue Scheilungsmethode, welche Graham 
mit dem Namen Dialyse bezeichnet, und der Apymrat, 
welcher zu ihrer Ausführung dient, alsbald zur Vollendung 
gediehen. Ein weiter Oylinder ist an seinem unteren Ende mit 
Pergamentpapier überhunsden. Dieser Oylinder, der Dialysator, 
in dem das durch Diffusion zu trennende, das zu dialysirende 
Gemenge den Pergamentpapierboden bis zur Höhe von 20 his 
26 mm beileckt, ist in ein grösseren Wasergefüns, welches 
etwa das lOfache Volum Wasser enthält, in der Weise eim 
gesetzt, (lass sich lie Flüssigkeitsspiegel im inneren und 
änweren Gefisse im Nivean befinden. Welche Resultate mit 
diesem einfachen Apparate zu erhalten »iml, erzielt sich aus 
der Vergleichung (er (Quantitäten verschierlener Körper, welche 
nach Graham's Versuchen unter denselben Belingungen 
durch den Pergamentpapierdialysator hindurchichen: Gummi 
arsbienm 1, Caramel 1,2, Gerhsäure 7,5, Hahreucker Ti, 
Tranbwnzucker 67, Mannit 87, Alkohol 120, Kochmte Sl, 
Nene umfassende Versuche ler lie Diff viner 
growen Anzahl allen Gebieten der Chemie au önsder 
Substanzen lassen diraham zwei ihrer moleonlaren Ustr- 
truetion nach almolnt verschiedene Kormen or Muterie er- 


kennen. Im Sinne lieser Auffassung onlmm “ch lie Karwr 


nach ihrem Diffusionsvermögen im 2wei dem (rap, 
zwischen denen alloreling» keine scharfe Geniuee grauen werlen 
kann. Der ersten Gruppe wehren die ‚urch ihr Bhiffnieme- 
vermögen ausgrzeichneten Sulstanzen an: (iv Miurralsäuren 
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Wasserstoff gefüllten gesprungenen Cylinder, der in der 
Waserwanne umgestälpt war, dan Niveau der Flüssigkeit 
über den äumseren Wasserspiegel erhob, untersucht Graham 
die Geschwindigkeit, init welcher Wasserstoff und Sauermtoff 
durch eine feine Oeflnung in dünner Wand in den leeren 
Raum einstromen (Effusion) und ebenso die Geschwindige- 
keit, mit der beide Garne beim Durchgang durch eine poröse 
Wand sich mischen (Diffusion). Beide Versuchnreihen 
führen ihn zu demselben Gsenetze. Unter gleichen phyrikali- 
schen Bedingungen bewegt sich der Wasserstoff nahezu vier- 
mal no »chnell ala der 4 x 4 — 16 mal so schwere Sauer- 
»tofl. Die Strömungsgeschwindisrkeit beider Giase nteht also 
in dem umgekehrten Verhältnis der Quadrmtwurzeln ihrer 
Volumgewichte, und da die Volumgzewichte den Moleenlar- 
gewichten proportional sind, auch der Moleeulargewichte; 
wir sehen mithin, wie dem Wässeerstoffinolecul eine vierfach 
grössere Bewegung anzchort als dem wleichgronsen, aber 
16 mal schwereren Sauerstoffinoleeul. Was hier zunachst für 
den Wamerstofl und Sauerstoff als gültige erkannt wird, findet 
auch bei anderen (sasen eine Bestätiguniz. 

Ein ebenso «chöner ale einfacher Apparat, dessen sich 
(“raham bei dienen Versuchen bediente, wird noch heute in 
chemischen Vorlesungen allgemein gebraucht, und wir be- 
gegnen daher dem Namen des growen britischen Forschers 
ganz cigzentlich auf der Schwelle der Wissenschaft, wenn 
wir beim Studium der Bewerungserscheinungen der Gase 
das Wawer der pneumatischen Wanne in der mit Wasser- 
tofl gefüllten teraham'schen Diffusionsröohre empeor- 
steizen «chen. 

Mit den Versuchen über die Effusion und Diffusion der 
tease steht eine andere, jedoch eret viel »pätere Unter- 
suchung tıraham's über das Ausstromen der Gase durch 
längere oder kürzere Capillarrohren ?')(Transpirn tion «der 


Transefustons in engnter Beziehung. Nur aus ganz kurzen 






Diffusion ermittelten 6 es er 
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diesen Bedingungen stehen die Strömungsgeschwindigkeiten 
derselben (ihre 'Trauspirabilität) in einem bestimmten unab- 
änderliehen, von ‚der Natur der Gase abhängigen Verhält- 
nie; der Willerstand der Capillarröhre gegen (len Durch- 
gang des Gases zeigt sich der Länge der Röhre proportional. 
Die Strumzeschwindigkeit endlich slesselben Gases hängt 
direet von der Dichtigkeit al, ganz einerlei, ob die Zunahme 
oder Almahme derselben durch Compression oder Dilatation, 
durch Abkühlung oder Erwärmung bedingt ist. Bekanntlich 
stätzen sich nenere und wichtige Arbeiten von O. E. Meyer?) 
über die Reibungscoöfleienten riner Reihe von Gasen und 
von I. Meyer”) über ılie Molsenlarvolumina verschiedener 
Körper auf ‚lie Grahnm'schen Versuche über ılie Trans- 
piration der Cimse, 

Die Erfahrungen, welche Graham über die Bowegungs- 
erscheinungen gasfürmiger Moleeule erworben hat, veranlassen 
ihn naturgemäss, auch die Bewegung Nüwiger Moleeule mit 
in den Kreis «einer Forschung zu ziehen. Sein Interne 
wendet sich zunächst der Ermittelung der Gesetze zu, nach 
denen sich ein böslicher Körper bei seiner Losung im Lamunigs- 
mittel verbreitet, md er »talirt zu (lem Kude den Vehergangg 
bereits gelöster Körper aus ‚er ursprünglich zur Lösung an- 
gewendeten Flüssigkeit in weitere Mengen dieser itsdipieit 
Die ersten Ergeimisse der Untersuchung dieser Erschwinunge 
welche Graham unter ler Iezeichnung „ Diffusiom der 
Flüssigkeiten“ aummmenfaet, «im in REINE 
in «den Jahren 1850 and 1851 veröffontlichten Alylandlungen #4) 
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niedergelegt. Diese Untersuchung fordert alsbald eine ganze 
Reihe von neuen Thatsachen zu Tage. Auch hier wiederum 
int en die Einfachheit der Methode und die beinpiellone Gie- 
duld in der Ausführung der zahllonen Versuche, welche unsere 
Bewunderung beansprucht. 

Eine mit der lösung des zu untersuchenden Salzes ge- 
füllte Flasche, die Iamungsflasche (solution bottle), «teht in 
einem grösseren mit reinem Wasser gefüllten Gefünne, dem 
Wawergefan (swaler jar); lwide zusniminen bilden die Diffu- 
sionszelle (difuxion cell. Die in einer gegebenen Zeit in 
die unsere Wamerstmosphäre übergetretene  (diffundirte) 
Salzınenge, das Difusionsproduet (difusion product), wird 
durch Atslampfen bestimmt. 

Die auf diese Weise gewonnenen Resultate sind ebenso 
wichtig wie mannichfaltig. Beim Kochsalz zeigt sich zunächnt, 
wie das Diffusonsvermogen (die Diffusibalitit) der Concen- 
tration der Iawungen proportional ist, wie es mit der Tem- 
peratur wächst. Bei der Ermittelung der Diffuribilität einer 
grösseren Anzahl von Substanzen ergiebt »ich eine Ver- 
echiedenheit, die nicht grönser gedacht werden kann. Unter 
im Uebrigen ganz gleichen Bedingungen diffundiren 69 Theile 
Schwefelsäure, 58 Kochsalz, etwa 27 Magneriummulfat, 26 Zucker, 
13 (summi arabicum, 3 Eiweis« Viele jsomeorphe Substanzen, 
Kalium- und Ammoniumeblorid, Kalium- und Ammeonmmm- 
nitrat, Magnessum- und Zinkeulfat sind aquidiffusiv. Wer- 
den zueı Salze von ungleichem Diffusionsvermogen in der 
Diffusionszelle gemischt, «o diffundiren nie unabhängige von- 
einander nach ihrer individuellen Diffusibilitat. Graham'« 
dem Praktischen stets zugzewendeter Sinn erkennt alsbald in 
diesem Verhalten eine neue Methode der partislen Scheidung, 
derjenigen zu vergleichen, welche wir bei Körpern von un- 
gleichem Siedepunkt durch Destillation bewirken. Er zeigt, 
dire sch die Chlorde von den Sulfsten und Carbeonaten, 


dar sich die Kalıumealze yon den Natriumsalzen, dass sich 
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die letzteren von den Magnesiumsalzen bi 
Grade abdiffundiren lassen. Und nie 
Mischungen können auf diese Wei 

liche chemische Verbindungen sehen wir, wie bei de 
stillation, so bei der Diffusion auseinanderfallen. Aus dem 
Alaun diffundirt der diffusibelere näh © Bestanıl heil, das 
Kaliumsulfat, von dem weniger diffasibe ‚len Alı 
ab, und selbst bei dem Kaliumsulfat wird das durch die 
Lösung in vielem Wasser bewirkte theilweise Zerfallen in 
Kaliumhydrat und Schwefelsäure durch die Diffusion zur 
Anschauung gebracht, 

Graham's Untersuchungen über die Diffusion der 
Flüssigkeiten werden von den Chemikern, Physikern und 
Physiologen mit dem lehhaftesten Interesse aufgenommen. 
Sie geben alsbalıl Veranlassung, dass man sich dem Stadium 
der Moleenlarerscheinungen mit erneutem Eifer wihmet. Auf 
den verschieilensten Gebieten sucht man die neu ermittelten 
Thatsachen zu verwertben und kommt in manchen Fällen zu 
ganz unerwarteten Resultaten. So gelingt » Drevermann®), 
krystallisirte künstliche Mineralien wie Rothbleierz, Weiss- 
bieierz, Kalkspath n. =. w. zu erhalten, imdlem er die beiden 
Verbindungen, durch deren gegenseitige Einwirkung das 
gesuchte Minernl entstehen soll, durch Diffusion «ich langsam 
mischen lisst. | 

An Graham's Arbeiten über die Diffusion der Flümig- 
keiten reihen sich zahlreiche Versuche zur Erklärung der 
osmotischen Erscheinungen 2%. Der (Geedanke Ing nabe, vinen 
Zusammenhang zu vermuthen zwischen diesen. Erscheinungen 
und dem Diffasionsvermögen der in Lösung befindlichen Sub- 
stanzen. Die Diffusibilität, kounte «ie nicht schliemlich (lie 


Urssche ler immutischen Wirkungen sein? Graham’- 


Untersuchungen verneinen diese Anmalıme, In zwei grimsen 
Versuchsreihlen, angestellt mit Osmomsetern, in «denen viner- 
seits eine poröse Thonzelle, andererseits eine thierische Mem- 
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bran das Diaphragma bilder, findet er, dans die osmotische 
Erhebunge der Flüssigkeit unwesentlich ist bei allen neutralen 
organischen Substanzen wie Zucker, Gerbstoff, Alkohel, Harn- 
stuff, ebenso bei der grossen Mehrzahl der neutralen Salze 
der Alkalimetalle und Erdmetalle, dass sie wächst bei Clronen- 
säure, Essigsäure, Salzsaure, Salpetersäure, dass sie sich end- 
lich am »tärksten zeigt, wenn Schwefelsaure und Phosphor- 
saure oder stark »aure und stark basische Salze sich im 
Ormometer befinden. Stets sind es die kKraftigzsten chenmschen 
Agentien, unter deren Einfluss die Erscheinung in ihrer 
vollen Intensität bervortritt, und unter allen Umständen wird 
die Substanz des Diaphragma' stark angegriffen. Graham 
jet gzeneiget. in der chemischen Einwirkung der dem Ver- 
suche unterweorfenen. Korper auf die Materie der Scheide- 
wand die vos molrır der osmotischen Wirkungen zu er- 
blicken. 

Neben den hier aufgeführten rem winsenschaftlichen 
Untersuchungen lauft eine lange Beihe dem Gebiete der an- 
gewandten Chemie angehborender Arbeiten her, von denen 
vielg ein bleibendes Interesse beanspruchen. Manche dieser 
Arbeiten “ind mit anderen Chemikern gemeinschaftlich unter- 
nommen werden, und es hat namentlich der Verfasser dieser 
Skizze «das Glück wehabt, -ich unter Graham'’s Accıde auf 
diesem Felle seine Sporen zu verdienen. 

Im Anfange der fünfzizer Jahre ist das offentliche In- 
terenee lebhaft der Frawe zugewendet, auf welche Weise die 
Metropele nit einer nenen Zufuhr von Wasser zu versorgen 
ei. Ihe heitizeten Anklaren erheben “ich gegen die be- 
stehenden Wasercemmpagenien, und die verschiedensten Vor- 
schlare machen sich zeltend. Graham wırd yon der Besie- 


rung zur Ir rıchterstattung aufgefordert 9. 
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baren Katastrophe erschüttert, we 
Biscaya zugetragen hat, De 


lische Küste verlassen hat, ein Raub de 
Ein Gefühl der Unsicherheit beschleicht di ) 
Nation; man verlangt gebieterisch. eine eing wa Unter- 
suchung der Ursachen, welche dieses entsetsliche Ereignis 
veranlasst haben können. Wiederum ist es Graham, der 
von der Handelseommission im Stanterathe (the Lords of the 
Committee of Priey Council for Trade) mit der chemischen 
Untersuchung der Frage betraut wird). 

Ein Pariser Professor hat die Unvorsichtigkeit, seinen 
Zuhörern die geistreiche Mittheilung zu machen, «lass mn 
sich in England des Strychnins Iwdiene, um dem Pale Ale 
eine angenehme Bitterkeit zu verleihen. Schnell macht die 
Sensationsnachricht die Runde durch die Presse. Ein panischer 
Schrecken bemächtigt sich des nletrinkenden Volkes, und die 
Bierkönige von Burton zittern auf ihren Thronen, In solcher 
Noth werden die Chemiker hofragt, und erst nachdem Graham 
gesprochen hat, glättet sich «die hochgebende Woge nationaler 
Entrüstung‘). 

Seit langer Zeit hadern die Brauner mit der Steuerlehörle 

ols des Tarife, nach dem ihnen die Malzstener für as ex 
portirte Bier vergütet wird, und ol (les Prineipes, nach «dem 
man die bei dem Brau verwendete Menge Mal« bestimmt, 
Ein unter Graham’s Auspieien abgefüsster Bericht löst die 
Frage zur Befriedigung Iwider Theile®), 

In gewissen Zweigen der Gewerbthätiigkeit wir] der Nach- 
theil lebhaft empfunden, welcher den Fahrikanten durch dir 
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koloanale Benteuerung des Alkohols erwächnt. Die chemische 
Industrie zumal leidet unter diesem Druck, und nelbet der 
wissenschaftlichen Forschung stellen sich Hindernisee in den 
Weser, die in anderen Ländern nicht existiren. Von allen Seiten 
wird für Bereitipeung diesen Vebelstanden agsitirt. Auf Ver- 
anlarung der höchsten Steuerbehörde den Landes (Inland 
Itrrenue) wrıtt unter dem Vorsitze Graham's eine chemische 
Commission zusammen, aus deren Händen Induntrie und 
Wirsenschaft den methylirten Spiritun (melhylated spirit) mit 
Dank entgegennehmen 9. 

Die englische Gewohnheit, den Kaffee für den Hlaus- 
bedarf zemahlen zu beschaffen, öffnet der Verfälschunge 
dieses wichtiszen Genussmittel» Thür und Thor. Im Jahre 1857 
hat diese Verfalschungg eine «solche Hohe erreicht, dans man zur 
Abhülle auch dieser Noth die Bathschlage Graham’ einhelt /). 

In den fünfziger Jahren hat sich che Zahl der Torlesfälle 
durch Feuer in schreckenerregender Weine gerteigert. Von 
I=52 bis 1856 sind in den Civilresgistern von England und 
Wales mecht weniger als 930998 Todenfälle durch Verbrennen 
auf;efüuhrt, yon denen 2182 der Entzündung von Kleilunges- 
stucken zuseechrieben werden. Diese unerträglichen Zustände 
errezen die lebhafte Theilnahme der Königin und der Prinzen 
Albert Auch diesmal wieder wird Graham zum Berichte 
aufgefordert. Er betraut mit der Abfansung desselben zwei 
Junge deutache Chemiker, die HI Fr. Versmann und 
Alpl. Oppenheim, die mich dieser Aufgabe mit erwünschtem 
Erfolge unterziehen #%°). 

Mit der im Jahre 1852 veröffentlichten Arbeit über Osmene 


tet (rraham's wiesenschaftliche Thatigekeit zu einem zeit- 
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schliesslich den grossen Anforderungen des wichtigen, seinen 
Schultern neu aufgebürdeten Amtes gewidmet. Jahre ver 
streichen, ehe es ihm - i 

wieder een 


an die Oeffentlichkeit. Sie ee Br. Beziehung 
zwischen der Transpiration der Flüssigkeiten, d. iu dem 
durch Druck bedingten Durchgang derselben durch Capillar- 
röhren, und ihrer chemischen Zummmmensetzung ”). 

An die Erfahrung Poiseuille’s anknüpfend, dass von 
allen Verbindungen des Alkohols mit Wasser das Hydrat 
01,0 + 3H,0, bei dessen Bildung die “tärkste Verdich- 
tung beobachtet wird, am langsamsten transpirirt, hat Graham 
die Transpirntionszeit einer grossen Anzahl von Flüssigkeiten 
bestimmt. Bei der Salpetersäure ist es die Flüssigkeit 
2HNO, +3H,0, welche man früher wohl als das vunstante 
Hydrat bezeichnete, bei «ler Schwefelsäure (das Hydra 
H,80, + H,O, bei der Essigsäure das Hydrat U, H,O, + H,O, 
für welche die Transpirationszeit ein Maximum ist, Weniger 
charakteristisch sind die bei der Ameisensäure und Chlor- 
waserstoffsäure erhaltenen Resultate. Dagegen finder Graham 
Poisenille’s Beobachtung über «den Arthylalkohol woll- 
kommen bestätigt; auch bei dem Mwethwlalkohel wird (las 
Maximum der Transpirstionszeit für las Hyatt CH,O 4 
31,0 gefunden. Bei ler Erforschung der Transpirations- 
zeit homologer Verbindungen, homsloger Alkohole, hamu- 
loger Ascther z. B., wächst die Transpirationszeit mit «lem 
Steigen ıles Sierlepunkte«, md (erahmm mei zu der 
Ansicht, dass sich auch auf Transpirstionslmolmehtungen 
hin die Körper in ähnliche BKeilwn werden orduen lanmen, 
wie «ie vun H. Kırpp aus (der Beulmchtung der Sbelepmnkte 
und amderer physikalischen Eigenschaften Imreit» alngeleiter 
worden sin«l. 
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Auch die Versuche über die Diffusion der Flüssigkeiten 
sind mit neuer Lust wieder aufgenommen worden. Eine um- 
tassende, ebenfalls im Jahre 15861 veröffentlichte Arbeit zeige, 
dass die schöpferische Kraft Grabam's nicht erlahmm int. 
Die Erzehmiese der früheren Untersuchungen hatten bereite 
angedeutet, class sich die Diffusion im Dienste der Analyne 
werde verwerthen Lassen. Jetzt galt en, diesen Andeutungen 
zu folgen und die noch immer vereinzelten Beobachtungen zu 
einer Methode von allgeimeinerer Anwendbarkeit zu verarbeiten. 
In ches Sinne ermittelt Graham die relativen Zeiten, in 
denen wleiche Mengen verschiedener Substanzen diffundiren. 
Pe Zeit, welche eine gegebene Menge Chlorwasserntoflzäure 
zur Diffusion bedarf, — 1 wesetzt, braucht unter im Vchrigen 
ganz yleichen Bedinwungen «heselbe Menge Kochsalz die 
2 fache Zeit, Rehrzucker und Maxnesiumsulfat die flache, 
AMbumm che Stfache und endlich Caramel die 3Sfache Zeit. 
Erbohnnz der Temperatur beschleunigt die Diffusion; allein 
diese Beschleummeun: ist fur verschiedene Substanzen eine 
ungleiche, und desshalle wird es für je zwei Körper eine 
Temperatur geben, bei welcher die partisle Scheidung durch 
Diffusion am leichtesten welinget. 

Ber den bisherigen Versuchen waren die Körper in reinen 
Wsser diffundirt, jetzt treten an die Stelle des Wassers 
L+ssun:e yon leelone telurech Nuskochen der Seepflanze Gelidıum 
eorneum ırhualtene Geallerten, uneler erineht sich dla» beimerkens- 
werte Besultat, dla che Salze, wie clan Kochsalz, in eine 
I.«sunz ven Gelee vunz in dersellen Were, alo mit der 
selten torschwindsekent, chffundiren wie in reines \Wasser, 
Netnisch verhalten sich Starke mechleallerte, vossulirtes Kıneies, 
thieriecher Schlesim und zewisee Membrane. Befindet sich auf 
der Satzlesun:zz eine Iren cheser Substanzen, ned amt daruler 
reine Wasser ze wehsschtet, ser erfeleet die Diffusion fast werde 
wi, ale ehe eh, Selzlessner nn) Wasser dirent berühren. Von 


zur I werelerem Nutzen fur <derartier Versuche erweist sich 






. das schon einige Jahre früh 
Schwefelsäure sg arieee d 


Geschwindigkeit, währen Körpern von ger al Ditfnsibilitt 
der Durchgang fast vollkommen verwehrt ist. Mit dieser 
Beobachtung ist die nene Scheidungsmethnde, welche Grabam 
mit dem Namen Dialyse bezeichnet, und der Apparat, 
welcher zu ihrer Ausführung dient, alsbald zur Vollendung 
gedieben. Ein weiter Oylinder ist an seinem unteren Ende mit 
Porgmmentpapier ae Dieser Oylinder, der Dialysator, 
in dem «das durch Diffusion zu trennende, das zu dialysirende 
Gemenge den Pergamentpapierboden his zur Höhe von 20 bis 
25 mm bedeckt, ist in ein grösseren Wassergefäss, welches 
etwa das 10fache Volum Wasser enthält, im der Weise ein- 
gesetzt, (lass sich lie Flüssigkeitespieggel im innerem sm 
Auseren Gefässe im Nivenm befinden. Welche Resultate mit 
diesem einfachen Apparate zu erhalten ind, ergeht sich aus 
der Vergleichung (er Quantitäten verschierlener Körper, welche 
mach Graham's Versuchen unter densellwn Bedingungen 
durch den Pergnmentpapierdlislysator hindurchgehen: Gummi 
arabicum 1, Caramel 1,2, Gerbsänre 7,5, Bohrencker 52, 
Mrenbensurker 67, Mannit 87, Alkohol 120, Korlmatz 2, 
Nene umfassende Versnehe über lie Diffusion winer 
grossen Anzahl allen Gebieten ser Chemie angehören 
Substanzen lassen (irahamı zwei ihrer mwelecularen Cs 
struetion nach almolat vwerschielene Kernen «der Maturie ur 
kennen, Im Sinne dieser Auffassung nl «ich ie Körner 
nach ihrem Dilfusiomsvermiiem in zwei gerne Krug, 
zwischen denen allerdings» keine ehe Girwmae grauen werden 
kann. Der ersten tiruppe ehnren die lurch ihr Diffarione: 
vermögen ausgezeichneten Substanzen mu: lie Mineralsäuren 
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und die organischen Säuren sowie die Mehrzahl ihrer Salze, 
viele krystallieirte organische Verbindungen, die verschiedenen 
Zuckerarten, Alkohol u. «. w. Graham bezeichnet diene 
Körper, da »ie zumeist kryrtallinisch ind, als die Gruppe der 
Kryrtalloide. Die zweite Gruppe umfanet die Körper von 
geringer Diffunibilttät, ihre Glieder —- Kienelsäurehyerat, die 
Hydrate der Thonerde und ähnlicher Metalloayde, Stärke, 
Deatrin, Gummi, Albumin, Leim -- haben alle eine grallert- 
artize Benchaffenbeit, und Graham bezeichnet nie ale die 
Gruppe der Colloide. Viele Körper exintiren in beiden 
Gruppen. 

In der Dialyse beritzen wir ein unschätzbaren Mittel, die 
Krystallade von den Colloiden zu trennen. 

Der Verlasser dieser Skizze muss es sich vermagen, von 
den höchst merkwürdigen Anwendungen, welche Graham 
von der chalytischen Methode gemacht hat, mehr als einige 
der wichtigeren in der Erinnerung der Versammlung auf- 
zufrischen. 

Aus dem Harn wehen die Kryrtalleide ro rein und voll- 
standiz durch da» Diaphragsma des Dialysators, dlasn die Flünsige- 
keit im Wanmerzefän beim Alslampfen eine weisse Krystall- 
manne Niefert, aus der Alkohol chemisch reinen Harnstoff 
auszicht. — Ein Geemenge von Bohrzucker und (summi, in 
dem letzieree no stark vorwaltet, «dann die Flürrigkeit alle Kry- 
stalliastionefählgrkeit verloren hat, giebt bei der Dialyae cine 
reine, alsbald krystallisirende Zuckerlöeung Die Zucker- 
imlustrie hat nicht ermangeelt, die Diffunonserscheinungen für 
ihre Zwecke zu verwerthen. In den Bunkelrübenzuckerfahriken 
zumal sind Beinigunsprocenee, die sich auf die Beobachtungen 
von (Graham -tutzen, ganz allgemein in Aufnahme gekommen. 
- Aus Speisebrei, den man mit anmeniger Säure oder mit 
Strychnin versaftet hat, scheidet sich bei der Diffusion die 
areetige Saure edler da» Strychnin beinahe im Zustande der 
Kernbeit ab, wo dann sie ohne Weiteres durch die gewöhn- 


Biene von Natsinnsilicet EN eine 
säure auf den Dinlyaator gebrach 

Tage alles Kochsalz und alle s Izsiure ir 

diren; die Flüssigkeit, welche auf dem Diaphragm 

bleibt, ist eine Lösung von Kieselsäure in reinem W 

die sich, ohne zu gelatiniren, erhitzen und: bis zu einer: Con- 
centration von 14 p. Ü, wasserfreier Säure abdampfen lässt, 
Durch Dialyse einer Lösung von basischem Aluminiumchlorid 
erhält Graham eine Lösung von reiner Thonerde in Wasser, 
In ähnlicher Weise werden später”) auf dinlytischem Wege 
sus einer Mischung von Natriumstannat, -titanat, -wolframat 
oder »molybdat mit überschüssiger Chlorwasserstoffsäure |ör- 
liche Modifieationen der Zinnsäure, der Titansäure, der Säuren 
des Wolframs und des Molyhadäns erhalten. Selbst eine lö«- 
liche Modifiention des Eisenoxyd« gelingt es (Graham dar- 
zustellen, obwohl die letzten Spuren von Säure nur schwierig 
zu entfernen sim. 

Alle diese durch Diffusion in Wasser löslich gewordenen 
Substanzen zeigen eine grosse Neigung zu gelatiniren. Durch 
Spuren eines Salzes werden ausserordentliche Mengen löslicher 
Kieselsäure in Kieselsäuregallerte und umgekehrt durch kleinste 
Mengen eines Alkali'« gerowe Mengen der Ginllerte in die lüw 
liche Murdifiention übergeführt. Graham zeigt, dam alle 
Colloide den löslichen um den gallertartigen Zustand am 
zunehmen im Stande «ini; er unterschehler «las löslirhe Hydrmt 
als Hyılrosol, ılas gallertartige ala Iyılrozgel In diesem 
Sinne »pricht er von dem Hysrosol und Hydeneel der Kinsel- 
säure. Aber nicht nur Iwi den Hyde werden diese Ieicen 
Zustände beohmchtet. Sowohl im lo Hiyilresel ade hr lem 
Hydrogel «ler Kieselsäure lässt sich das Wasser durch Alkalml, 
dureh Glycerin, selhst durch Schwefelsäure verdrängen, 
es entstehen lüsliche Alkuhml-, UGlyeerim, Schwelelsäureverbin- 
dungen (KirsrIsäure- Alkusul, stilyeerosul,  Sulfoseol) 
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und wrallertartige Verbindungen (Kieselsäure-Alkogel, 
-Glyeerogel, -Sulfozel). Ja, mit Acther, Benzol, Schwefel- 
kohlenstof! m sorar mit fetten Oelen kann Kienelnäure, 
konnen überhaupt die Colleide zu Verbindungen, oR von nicht 
unbetrachtlicher Beständirkeit, vereinigt werden. 

Mit den wunderbaren Erwebnissen vor Augen, welche die 
Untersuchung der Diffusion der Flüssirkeiten geliefert hatte, 
wie wäre es mögzdlieh vewesen, dass Grahsam lange hätte 
sänmen sollen, zu dem Studium der gasförmigen Körper zurück- 
zukehren, um die aus den Arbeiten seiner Jugend geschöpften 
Erfahrungen in dem Lichte der neuen Beobachtungen weiter 
zu verwerthen? 

In der That Nnden wir ıhn denn auch in den Jahren 
1865 bias 1866 bereits wieder lebhaft mt diesen Forschungen 
beschäftiet.  Zunachst werden che älteren Versuche über 
Diffusion unter veränderten Beeimeungen wiederholt 2%). Statt 
der früher zebranchten mit einem Gypspfropf verschlonsenen 
Ditfusiensrohre wird jetzt ein. Diffusienmeter in Anwendung 
echricht, dessen Munduns nit einer oblatendicken Platte von 
breockedeon’s comprimirtem Graphit verschlossen ist. Alle 
Abwenhunzen und Unrerelmässiekeiten, welche bei den 
Iruberen Versuchen anit dem ungleichartigen  grobperigen 
Grpechapbrasma che Erkenntnis des Diffusionswesetzes  er- 
chwert Iuatten, steh ber Anwendung der homogenen Graphit- 
platte feinster Porositat init einem Male verschwunden. Die 
Ze tten. m welchen gleiche Velume verschiedener Game, Wasser- 
to, Sanerstotl, Kohlensäure zB. durch wine Diffnsionsschete 
von OUT I Dicke “tromen, verhalten sich genau wie die 
(uedrstwurzeln ihrer Velumeewichte,. Allein schon hat sich 
die Artlassunse der Erscheinung wesentlich weändert. Graham 
be net uch seht suchr, die Bezichung zwischen Difusions- 
vertuezsen nel Velumwewicht durch den Versuch festgestellt 
rı been: er führt jetzt beule Erzenschaften. Bhiffuetene- 


verenerenuted Velnmeewicht, anf eine Ursiche zurück, auf 


—— 






den eigenthümlichen Zustand di 
nach der inzwischen wieder mehr u 
kommenen physikalischen Hypotbe 


m oloc a, Die Poren einer künstlichen Graphitschicht er 
scheinen ihm nach dem Ergebniss seiner Forschungen »o klein, 
dass Gase en masse sie nicht durchdringen können, Effusions- 
und Transpirationsphänomene mithin ausgeschlossen sind. Nur 
den Moleeulen selber gestatten sie noch den Durchgang, und 
zwar unbehindert «durch irgend welche Reibung; denn wie 
klein immer wir uns die feine Pore der Graphitplatte denken 
mögen, sie ist «dem wandernlen Maleeul gegenüber einem 
“Tunnel® zu vergleichen. 

Die neuen Diffusionsuntersnehnngen führen Graham zu 
einer grossartigen Auffassung der Materie überhaupt. 

„Ex ist denkbar”, saugt Graham *), „dass den verschiedenen 
Formen der Materiv, welehe wir als #lementare Stoffe unter- 
scheiden, ein und dasselbe Moleeul angehört, welches sich aber 
in verschiedenen Zuständen er Bewegung befindet, Die Ihrpu- 
these der wesentlichen Einheit (ler Materie steht im Einklang 
mit der gleichartigen Wirkung ıer Schwere uf alle ‚Kurper: 
Man weiss, mit welchem Interewr Newton diese Frage unter- 
wwehte, und mit weicher Sorgfalt or feststellte, dass ılie wer- 
schiedensten Körper, „Metalle, Steine, Hölzer, Getreide, Salze, 
thierische Substanzen etc”, beim Falle in gleicher Weise be 
schleunigt werden, mithin gleich schwer #ind. 

„Im Gaszustande ist die Materie der zahlreichen und wech- 
Binden Figenschaften entkleidet, mit denen ie im Adienı ‚oder 
starren Zustande bweliaftet ist. Dir garfurmgr Materie zeigt nur 
wenige grosse und rinfsche Uharaktere, und diese Inssen sich 
alle auf die Beweglichkeit idee Mulveube surückführen, Nehmen 
wir an, &s existire mtr eine Art Materie, puindlerale Materir, und 
ferner, diese Materie Iwstehe aus Atomen. gleich an lirdem und 
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Gewicht. Allen Stoffen int also dannelbe Atom gemeinschaftlich, 
und mit diesem Atom in Ruhe wäre die (sleichartigkeit der 
Materie eine vollkommene. Allein diesen Atom besitzt mehr 
oder weniger Bewegung, welche en, so nehmen wir gleichfalla 
an, einem uranfanglichen Anntonne (primordial impulsr) verdankt. 
Diese Bewegung bedingt die Raumerfüllung. Je schneller die 
Bewegung. um ro grosser der Raum, welchen dan Atom erfüllt, 
wie sich die Bahn des Planeten mit dem Grade reiner Tangential- 
weschwindigekeit weitet. Ihe Materie nimmt also nur verschiedene 
Formen an. weil sie dünnere oder diehtere Materie wird. Die 
«pecitische Bewegwung des Atoms ıst unreraunserlich, und leichte 
Materie kann daher nicht ın schwere Materie verwandelt werden. 
Mit einem Worte, die verschiedene Dhchtigkeit der Materie be- 
dingzt die Bildung der verschiedenen Körper, der verschiedenen, 
nach unseren Ansichten unzerlegbaren Flemente.“ 


Allein das »peeulative Moment int in (erahbam'» Geinte 
nicht das vorwäaltende, und wir begernen ılım daher auch als- 
bald wieder auf dem sicheren Boden den Versuchen. 

Wie es ihn früher gelungen ist, gelöste Körper durch 
Flussickentadiffusen (Dialyeor) von einander zu trennen, no 
wind jetzt die Scheidung gasförmiger Körper durch Gsar- 
diffusion mit Eifer angentrebt. Zu der Dialyac geenellt sich 
die Atmolsse. Für solche Versuche reicht aber das Diffunio- 
meter nit der kleinen Graphitscheile nicht mehr au«. An 
eine Stelle tritt ein ungglasirten Bohr von gebranntem Thon, 
welches von einer weiteren (elasröhre umfangen int. Die 
Mundungen «heser Röhre sind mittelet Kautschukpfropfen je- 
schlossen, durch welche das Thonrohr hindurchgzeht. Wird 
der Zwischenraum zwischen Thonrohr und Glashülle mit Hlulfe 
der Lufpumgpe eyacuirt, während sich gleichzeitige ein lange- 
samer Strom des gemischten Gases «durch dan Thonrohr be- 
wert, .o diffundirt dan dffumbelere Cena reichlicher in «an 
Veuum ale (das minder difusbele, und dan aus dem Theon- 
rohr auetretende Csan ist an dem Bestandiheil yon geringerem 


Voluinge wichte armer geworden. Bei der Atınolyee der Lun 












Gasgemenge enthält beim Austrit 
age Wasserstoff. 


der Gase a eolloidale Scheidewände ”) erhält, 

Nach seinen Versuchen besitzt eine dünne Kautschukhaut, 
wie wir sie in wasserlichtem Seidenstof! oder in den kleinen 
durchsichtigen Gummiballons besitzen, keinerlei Porosität und 
ist in der That für Luft sowohl als für Gas vollkommen un- 
durchdringlich. Allein dieselbe Haut vermag die gasfürmigen 
Bestandtheile der Luft, den Sanerstofl umd den Stickstoff, zu 
verflüsigen; um diese flüssiggewordenen Gase sind im 
Stande, ‚lie Haut zu durchlringen, um nuf der andern Seite 
in ein Vacuum abzudunsten und dort im gusförmigen Zustande 
wieder aufzutreten. Dieses Durchdringungsvernögen der Luft 
gewinnt an Interesse «durch den Umstand, dass die beiden 
Bestandtheile derselben von dem Kautschuk in verschiedenem 
Grade, Sanerstol! nämlich 2", mal »o stark als Stickstoff, al- 
sorbirt und comdensirt werden, sm dam mithin heise Gase 
such in diesem Verkältiee die Haut durchdringen. In ler 
Kautschukhaut hat alu trahmm ein +lialptisches Siwh für 
die Lauf gefunden, welcher eomstant ALS Volnmprocente 
Sauerstol hindurehlässt, statt der 21 Prowente, lie in ‚er % we 
wöhnlichon Luft vorkamlen sin Das Diaphragms Malt in 
der That die Hälfte dies Sticksrufls zurek nnd erlaubt der 
anderen Hälfiv mit cm ganzen Sauerstuffigchalt den Durch- 
gang. Die «lialyeirte Luft entzündet winen glimmmden In Malz- 
spahn um steht, was Verbrenmungserscheinungen anlanyrt, 
genau im «ler Mitte zwischen Luft md reinem Saurrtufl: 

Die Vorrichtumg, deren sich (srahmın ar Ausführung 
dieses merkwürdigen Versuche» beilient, is wierler von der 

a 





34 THOMAS GRAHAM. 


erönsten Entachheit. Das Vacuum wird in einem Sack von 
eummurer Seide oder eanein Kleinen Kautschukballen bervor- 
eechracht. Darm die Wande nicht wanz zusammen Fallen, ist 
in den Kautschuksack eine Baze von Filz eingebracht, der 
Kleine Ballon aber mit feinem Säwemehl gefüllt. Zur Her- 
stellung der Beere dient der Sprengeel’sche Luftsanger, 
welcher überdies (den Veorbeil Isetet, dass man die in das 
Vacuum eingesszene Luft uber Wasser oder Quecksilber auf 
Ganzen kann. Zu dem Zweck braucht das untere Ende der 
Fallrohre nur umzebezen zu werden. 

Mittlerweile sine che schonen Versuche von Sainte- 
Ulsire Devalle nnd Troost uber den Durchzweangg des 
Wasserstofls durch luhbendes Platon une wlühendes Eisen Ie- 
kannt ewerelen. Coral Kommt ea einer Wiederholung 
dieser Versuche zu denselben Isesultaten. Er ist weneiget, die 
FErrcheimmne auf cheselbe Ursache zumuekzufuhrn, welche den 
Durcheane der Conee durch che Kantschukhaut beelinet. Der 
Wasserstofl, nunmmt er an, wa von den Metallen, mezzlicher- 
weise 1m Folze seines metallischen Charakters ı possehly im 
fs charuhr as a metall vyymurı, verflüussiet, verdichtet, um 
sich auf der anderen Sette den Metallwand wieder zu ver 
wawen. Platin, findet er. mann als Draht edler Blech bei 
dunkler Betlurluch 5,8 Vol. Waasserstetl anf, allein beim Palladium 
tt chen Falnekent am starksten entwickelt. In Gestalt von 
Felle taus verhanmmmertem Metalle darwestellts verschluckt das 
Pallachum schen unter em sein Ghölachen Vol. Wasser: 
stoff, wahrend es fur Sauerstoff und Stickstoff auch nicht das 
aller rınzzste Alseorptienstermoxen zeigt. Als Schwamm 
mamma das Platın wein 1.48 faches, das Pallahum sein !0faches 
Vol Wasserstoff anf. Im Varnum verluhtes Kımn absorlirt 
Int hwacher Beotheluth ein Obsfaches Vol Wasserstefl, 
irn Kl luhes Vol Kohle nee, welches bei heber Tem: 
je stur thesiwerse wieder versast wird. GCerahaım glaubt an 


de Babsckeit den Kisene, Ins mäesizer Temperatur Kehlen- 
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und die organischen Säuren nowie die Mehrzahl ihrer Salze, 
viele krystallisirte organische Verbindungen, die verschiedenen 
Zuckerarten, Alkohol u. »n. w. Graham bezeichnet diene 
Körper, da »ie zumeist kryrtallinisch sind, als die Gruppe der 
Kryrtalloide. Die zweite Gruppe umfasst die Körper von 
geringer Diffusibilität, ihre Glieder --- Kierelsäurchydrat, die 
Hydrate der Thonerde und ähnlicher Metalloayde, Stärke, 
Destrin, Gummi, Albumin, Leim -: haben alle eine geallert- 
artige Benchaffenhent, und Graham bezeichnet nie ala die 
Gruppe der Colloide. Viele Körper existiren in beiden 
Gruppen. 

In der Dialyse besitzen wir ein unschätzbaren Mittel, die 
Krystalleide von den Colloiden zu trennen. 

Der Verfasser dieser Skizze muss es sich verragen, von 
den höchst merkwürdigen Anwendungen, welche Graham 
von der dhalstischen Methode gemacht hat, mehr als einige 
der wichtigeren ın der Erinnerung der Versammlung auf- 
zufriscchen. 

Aus dem Harn gehen die Kryrtallesde no rein und voll- 
»tandız durch da» Diaphrasıma des Dialysatorn, dass die Flünsig- 
keit sm Wamerzefän beim Abslampfen eine weinse Krystall- 
mare liefert, aus der Alkohol chemimch reinen Hlarustoff 
auszieht. — Ein Gemenge von Bohrzucker und Gummi, in 
dem letzteres no stark vorwaltet, dann die Flünnigkeit alle Kry- 
stalliastionefähisekeit verloren hat, giebt bei der Dialyae cine 
reine, alsbald krystallisirende Zuckerlösung. Die Zucker- 
industrie hat nicht ermangelt, die Diffusionserswheinungen für 
ihre Zwecke zu verwerthen. In den Bunkelrübenzuckerfabriken 
zumal sind BReinigungsprocenne, die sich auf die Beobachtungeen 
von (sraham stutzen, sanz allgemein in Aufnahme gekommen. 
- Aue Spwisebrei, den man mit ameniger Säure oder mit 
Strschnin versaftet hat, scheidet sich bei der Diffusion die 
areenige Saure ler (dan Stryehnin beinabe im Zustande der 
Reinheit ab, no dass sic ohne Weiterer durch die gewöhn- 
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diren; die Flüssigkeit, weiche zuf dem Wi 
Er ist eine Lösung von Kieselsäure in r 
die sich, ohne zu gelatiniren, erhitsen und tie zu | 
centration von 14 p. €. wasserfreior Säure abdampfen Ist. 
Durch Dialyse einer Lösung von bnsischem Aluminiumehlorid 
erhält Graham eine Lösung von reiner Thonerde in Wasser. 
In Ihnlicher Weise werden später”) auf dialytischem Wege 
aus einer Mischung von Natriumstannat, -titanat, -wolframat 
oder -molybilat mit überschüssiger Chlorwaserstoffkäure |ös- 
liehe Moslifientionen der Zinnsäure, der Titansäure, der Säuren 
des Wolframs und des Molybeläns erhalten. Selbst eine lüs- 
liche Modifieation des Eisenoxyds gelingt es Graham dar- 
zustellen, obwohl die letzten Spuren von Säure nur schwierig 
zu entfernen sind, 

Alle diese durch Diffusion in Wasser löslich gewordenen 
Substanzen zeigen vine grosse Neigung zu gelatiniren. Durch 
Spuren vines Salzes werden ausserordentliche Mengen löslicher 
Kieselsäure in Kieselsäuregnllerte und umgekehrt durch kleinste 
Mengen eines Alkali» grosse Mengen der Gallerte in die lös- 
liebe Mosdifieation übergeführt. Graham zeigt, dam alle 
Colloide den löslichen und den wallertartigen Zustand an- 
zunehmen im Stande sind; er unterseheichet «las Iösliche Hyılmt 
als Hyılrasul, las gallertärtige als Hyıdrogel. In «es 
Sinne spricht er vom dem Hysrosol und Hydrgel ler Kinsel- 
“äure. Aber nicht nur bei den Hydraten werden lese beiden 
Zustände beobachtet. Sowuhl im sem Hiyehrom ale in dein 
Hydrogel (ler Kieselsäure lässt sich las Wamer durch Alkohel, 
dureh Glycerin, selbst durch Schwefelsäure verdrängen, 
es entstehen Weliche Alkuhol-, Glyverin-, Schwefelsäunserhin- 
dungen (Kiesrisäure-Alkosul, Hlyeerosol, Sulfornl) 
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und wrallertartige Verbindungen (Kieselnäure-Alkogel, 
-Glycerogel, -Sulfogzeh. Ja, mit Aether, Benzol, Schwefel- 
kohlenstofl und sogar amt fetten Oclen kann Kieselnäure, 
können überhaupt die Colleide zu Verbindungen, oR von nicht 
unbeträchtlicher Beständigkeit, vereinigt werden. 

Mit den wunderbaren Ergebnissen vor Augen, welche die 
Untersuehung der Diffusion der Flüssirkeiten geliefert hatte, 
wie wäre es möglich gewesen, dass Grahnm lange hätte 
säumen sollen, zu dem Stadium der gasförmigen Körper zurück- 
zukchren, um «die aus den Arbeiten seiner Jugend geschöpften 
Erfahrungen in dem Jachte der nennen Beobachtungen weiter 
zu verwertben” 

In der That finden wir ihn denn auch in den Jahren 
163 bis 1866 bereits wieder lebhaft mit diesen Forschungen 
beschättiet.  Zunachet werden die älteren Versuche über 
Difueeon unter veränderten Bedlinzungen wiederholt 2%). Statt 
der früher zebrauchten init einem Gypspfropf verschlonsenen 
Difusonsröhre wird jetzt ein. Dilfusiometer in Anwendung 
erbracht, dessen Mündung init einer oblatendicken Platte yon 
Brockeden’s comprimirtem Graphit verschlossen ist. Alle 
Abweichungen und Unrewelmässirkeiten, welche bei den 
fruberen Versuchen mit dem unggdeichartigeen  grobperigen 
Gygmchaphrasma die Erkenntnis des Diffusonszesetzen  er- 
schwert hatten, sind bes Anwendung der homogenen Graphit- 
platte feinster Porosität mit einem Male verschwunden. Die 
Zatten, in welchen gleiche Volume verschiedener Gase, Wanser- 
stoff, Sauerstoff, Kohlensäure z.B. durch eine Diffustonsscheibe 
von BOWOI Im Dicke strömen, verhalten sich geenan wie die 
Qusdrstwurzein ihrer Volumeewichte,. Allein „chen hat sich 
he Auffassung der Erscheinung wesentbieh geändert. Graham 
be must sich nicht smechr, die Beziehung zwischen Diflumions- 
vermesan und Volumgewicht durch den Versuch fentgestellt 
su halen; er führt jetzt beide Eigenschaften, Diffusions- 


vermernonnd Velumweerwicht, auf eine Ursache zurück, auf 
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Gewicht. Allen Stoffen ınt also danselbe Atom gemeinschaftlich, 
und mit diesem Atom in Ruhe wäre die (leichartigkeit der 
Materie eine vollkommene. Allein diesen Atom benitzt mehr 
oder weniger Bewegung, welche es, so nehmen wir gleichfalls 
an, einem uranfänglichen Anstosne (primordial impulse) verdankt. 
Diese Bewegung bedingt die Raumerfüllung. Je schneller die 
Bewegung. um so grosser der Raum, welchen dar Atom erfüllt, 
wie sich die Bahn den Planeten mit dem (irade einer Tangential- 
geschwindigkeit weitet. Ihe Materie nımmt also nur verschiedene 
Hormen an. weil sie dünnere oder dichtere Materie wird. Die 
speeifische Bewegung des Atoms int unreräusserlich, und leichte 
Materie kann daher nicht ın schwere Materie verwandelt werden. 
Mit einem Worte, die verschiedene Itichtigkeit der Materie be- 
dingt die Bildung der verschiedenen Körper, der verschiedenen, 
nach unseren Ansichten unzerlegbaren Elemente.“ 


Allein das speeulative Moment int in Graham'r (seinte 
nicht das vorwaltende, und wir begegnen ilım daher auch al«- 
bald wieder auf dem sicheren Boden den Vernuchen. 

Wie eo ihm früher gelungen int, gelöste Körper durch 
Flüssigkeitediffusion (Dialyse) von einander zu trennen, »o 
wird jetzt die Scheidung geasförmiger Körper durch Gar- 
diffusion mit Eifer angestrebt. Zu der Dialyse genellt sich 
die Atmolyse. Für solche Versuche reicht aber «dan Diffunio- 
meter mit der kleinen Graphitacheibe micht mehr au. An 
eine Stelle tritt ein ungelasirten Bohr von gehranntem Thon, 
welches von einer weiteren Geiasröhre umfangen ist. Di 
Mundungen dieser Böhre rind mittelst Kautschukpfropfen ge- 
chlomeen, durch welche das Thonrohr hindurchgeht. Wird 
der Zwischenraum zwischen Thonrohr und Gelashölle mit HHülfe 
der Lufpumpe esacuin, während sich gleichzeitig ein lange- 
sanmr Strom des gemischten Ceanee durch das Thonrohr be- 
wert, wo cdhffundirt das diffusibelere Cean reichlicher ın «lan 
Vzruum ale dan minder diffusibele, und das aus dem Theon- 
rohr austrmtende (iar ist an dem Bentandiheil von geringerem 
Volumgewschte armer geworden. Bei der Atmolyse der Luft 
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nach diesem Prineipe sinkt der Stiekstoffgehalt von 79 auf 
77 Volumprocente; ein beim Eintritt in das Thonrohr aus 
gleichen Volumen Wasserstoff und Sauerstoff bestehendes 
Gasgemenge enthält beim Austritt nicht mehr als 5 Volum- 
‚procente Wasserstoff. 
Noch viel schlagender sind die Ergebnisse, welche Graham 
bei Untersuchung der Absorption und dialytischen Scheidung 
Nach seinen Versuchen besitzt eine dünne Kautschukhaut, 
wie wir sie in wasserdichte Seidenstof! oder in den kleinen 
Gummiballons besitzen, keinerlei Porosität und 
in der Thas für Luft sowohl als für (as vollkommen Kir 
- durehdringlich. Allein dieselbe Haut vermag die gasförmigen 
Bestandtheile der Luft, den Sauerstoff und den Stickstoff, zu 
verflüssigen; und diese Müssiggewordenen Gase »ind im 
a Okt Bien 9 RES He DER ZE PEE RE Eee 
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orönsten Kinfachheit. Das Vacuum ward in einem Sack von 
eummrter Seele oder einem Kleinen Kantschukballen hervor- 
webracht. Damm die Wande nicht ganz zusammen Gallen, ist 
in den Kautschuksack eine Bkare von Filz eingebracht, der 
Kleine Ballen aber mit feinem Säremehl gefüllt. Zur Her- 
stellung der Baere cent der Sprengel’sche Luftsauser, 
welcher überdies den Verhei Inetet, dass man die im lan 
Varnıım eingessgzene Luft uber Wasser oder (Quecksilber auf- 
Yanıen kann. Zu dem Zweck braucht dar untere Ende der 
Fallröohre nur umweboxen zu werden. 

VMitlerwerle “ind ce schonen Versuche von Sainte- 
Olsire Desille und Troast uber den Durchgang des 
Wasserstoffe durch wluhenders Platin und glühendes Eisen be- 
kannt zeworden. Ceraham kennt In einer Wiederholung 
dieser Versuche zu denselben Besultäten. Er ist geneigt, die 
Errcheimune auf dheselbe Ursache zuruekzutuhren welche den 
Durcheansg der Cease durch ehe Kantschukhaut beedinet. Der 
Wasserstofl, nimmt er an, wire von den Metallen, meszlicher- 
weise in Folge eines metallischen Charakters (possehly in 
ts charuter as a melalle vapwur,, verflussist, verchehtet, um 
sich auf der anderen =ette der Metallwand wieder zu ver 
gasen. P’Letin, findet er, nimmt als Draht edler Blech bei 
dunkler Bettseluth 3,8 Ve. Wanserstotf auf, alleın beim Palladıum 
it diem Fahnekeit am “tarkesten entwickelt. In Gestalt yon 
Felle taus zehammerem Metalle darwestellt) verschluckt «las 
Palladum schon unter 100° sem Ghifachen Vol. Waaser- 
stoff, wahrend e- fur Sanertofl und Stiekstofl auch nicht das 
allerzerinzete Alworptionstermezen zeigt. Als Schwamm 
nimmt elas Platin ein 1,4>faches, das Pallacum sein Wfaches 
Vol. Wasserstoff auf. Im Varuum wegrluhter Eisen abseorbirt 
bei «hwiacher Berheluth wein Odttachen Vol Wasserstoff, 
“in 1.lılachen Vol. Kolleneryel, “elchees Imı hoher Tem- 
je stur theilwere wieder verzast wird. Graham geaulbt im 
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kaum mehr ale Jahresfrint von (eraham bei der Fortsetzung 
seiner Studien gemachte Entdeckung, dans der Wasserstoff 
mit dem Palladium eine Verbindung eingeht, in welcher 
der metallische Charakter des Palladiums unverschrt erscheint, 
und die wir desmhalb mit Fuge und Recht als eine Lessirunge, 
ale «lie Bayairungg der beiden Metalle Palladium und Hydreo- 
genium auffamen dürfen. Es ist gewiss ein eigenthünlichen 
Zusammentreffen, dan» Graham ın demselben Briefe, in dem 
er für die Auszeichnung dankt, «he wir ılım bei unserm Ietzt- 
jährigen Stitungesfeste durch die Wahl zum Ehrenmitgliede 
halten anzedeihen lassen, die ersten Mittheilungen über «das 
Hvdrogeninm macht Ich habe es mir nicht versagen 
wollen, yon den betreffenden Stellen dieses Briefen ein Farsimile 
herstellen zu lassen, une ach bitte de Mitglieder der Geenell- 
schaft, dienes Farstmile some «las anberende, »prechened ähn- 
liche Portrait ale Andenken an den Geeschiedenen annehmen 
zu wellen. 

Die Mitheilungen Graham’, welche das Hiydregenmmm 
treffen, sind in zwei am Laufe chesen Jahres ermeltenenen 
Abhandlungen verofentlieht. In der ersten’, welche am 
15. Januar vor der Zoyal Soriety verlesen wurde, werden in 
eingehender Were die merkwurdien Veränderungen be- 
schrieben, welche das Palladısın erleidet, wenn man en ale 
nesatne Klektrode einer gralyamechen Säule in verdünnter 
Schwefelsaure mit Wasserstoff sich beladen lamet. 

„Auf chenusche Grunde gestützt,” sagt Graham, „hat man 
schen haufig behauptet, dass der Wasserstoff der Dampf eitien 
bietet HAuchtigen Metallen arı. Der Gedanke liegt nahe, ın dem 
Palladıum mit seinem un cludırten Wasserstoff eine Lesgirung dieses 
Nuchtigen Metallee zu erblicken. ın der die Kluchtigkeit des einen 
Kiemente- durch seine Verlondung mit dem anderen aufgehoben 
it und weiche aber mmetaiiscches Aussehen beiden Bestandtheilen 
1 les het Werne verdankt In wie weit eine solche Aufas-ung 
were *tertazt erscheint, wird 0m besten aus einer sorpfaltisen 


irrt den Bizenschaften erhellen,. welche der llüchtiger 
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Legirung erschliessen lassen, #0 ist diese selhst Gegenstand 
einer Reihe umfassender Versuche, bei deren Ausführung sich 
Graham, wie er dankend anerkennt, der Hülfe eines ge- 
schiekten jungen Chemikers, (les Hrn. W, ©, Robert, zu er- 
freuen hatte, Diese Versuche betreffen die Dichtigkeit, die 
Zähigkeit, das elektrische Leitungsvermögen, «as magnetische 
Verlalten, «as Verhalten bei hoher Temperatur, endlich die 
chemischen Eigenschaften ‚er Legirung. Die Ergelmisse 
ve a ee rn 
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truher ermittelte, welche sich indessen auch aus den für das 
Palladium-Hrdresenium beobachteten Werthen, wenn man sie 
anders interpretirt, berechnen lässt. In dieser Note haben 
wir die letzte Mittheilung yon Grahnm: sie ist in der Boyal 
Serifyam 17. Juni d. I. also kaum drei Monate vor seinem 
am 16. September erfolzten Tode verlesen worden. 

Nur weniee Wochen vor weinen Tode hat Graham für 
seine Freunde eine Kleine Medaille in Palladınum-Wasser- 
stoff schlaven lassen. Die Medaille träst auf der einen 
Seite das Bildes der Konin yon Enland anf der anderen 
den Namen Graham mit der Bandschnt Palladium-Hadre- 
zenium IS6N. Ob er wohl weahnt hat, dass viele seiner 
Freunde elieses schöne Andenken in Form eines Vermächt- 


nieeee erhalten wurden” 


Mit dem Ausscheiden Ceralsam'"s det in der chemmschen 
Literstur cine Kucke entstanden, welche lanee und schmerz- 
hob empfunden werden wird. Auf dem schwierseen Felde, 
welches er belsante, hat er has jetzt nur went nel verein 
slte Mitarbeiter anfunden. Nicht Velen ist der Muth, clie 
Nuelauer. ınan konnte zazın che Besination zerhen, welche 
fur che Bewaltizun + vronser Hindermsee, wie sie sich dem 
erfolerrichen “trdisan der Meolceularerscheinungen entweren- 
stellen. ortordertich sine. Ks wird lan Zt dauern. ehe sich 
ein zweiter Forscher von srlescher Beweisteruns, von wleicher 
Winekrett finde t, A r. unls sert nom diesen Hindenmeeen, auf 
ler Voresten ven Corahanı eelerten terundlaee den Bau er- 
ech werterfahrt Er wird aber auch nicht fehlen: dafur 
it der wire tier, ufticche Ceeiet, welcher unser Jahrhundert Io: 


le ka, etflı “1 he fer Ierye. 
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Dass einem Leben, welches ausschliesslich (dem Dienste 
schaft wicht versagt geblieben ist, Wer könnte daran zweifeln? 
Keine Akademie, keine gelehrte Gesellschaft, die e# sieh nicht 
zur Ehre angerechnet hätte, den Namen Graham in ihren 
Listen zu verzeichnen. Die wissensehaftliehen Körperschaften 
seines Vaterlandes zumal wetteifern mit. einander, ihn mit 


Beweisen ihrer Werthschätzung, ihrer Bewunderung zu über- 
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hebenswürdigen Charakter des unvergleichlichen Mannes ein 
Wort der Erinnerumn widme, 

Im gereellisen Umwange von einer fant kindlichen Ileiter- 
ket, die sich hie zur mutbwillisen Laune steigern konnte, 
jelem harmlosen Scherze zugänglich, übte er auf den Kreis 
der Freunde, die er unter “einen «nstlichen Dache zu ver- 
sammeln pflesste, einen Zauber, dem sich Keiner zu entziehen 
vermochte, Dienelbe edle Einfachheit, dheselbe Bescheidenheit, 
dieselbe Gserechtiekeit wesen Andere, dieselbe Wahrheitsliebe, 
welche eine wissenschaftlichen Arbeiten suszeichnen, finden 
wir in «einem Verkehr mit den Menschen wieder Keiner, 
der va sich in den Kleinsten Verbaltmiesen hätte leichter gv- 
niggen lassen, Kemer, der frei yon jeder Fitelkent s}in elvenen 
Wirken gernnzer angeschlagen, Keiner, der sich des Ertolzes 
Anderer suchr vefrent hatte, Kemer, der unerbittlicher gezen 
sich sellet, vleichweohl lerestwalliver eneseh wäre, die Fehler 
Anderer zu entschuldigen. Von einer Pflichttreue, der Keim 
Opfer zu schwer wird, hulfewilliz fur jeden edlen Zweck, von 
einer unberrenzten Freigebirkeit, zumal wenn es sich um che 
Forderung der Wissenschaft handelte, ein Iungebender Lehrer, 
der treueete, werkthatiente Freund. 

Dar Ihıll che Mannes, den diese durftigre Skizze zu “chil- 
dern versucht hat, — Sie fühlen es wohl - et in unaue- 
loschlichen Zuzen dem Gedächtmiese Derer eingeprägt, welche 
das Celuck zehabt haben. ıbım naher zu stehen: allein auch im 
weitestem Kreise werden Alle, denen die Wissenschaft theuer 
it, sich an dem Bilde erfrenen, wie ce .charf umrissen aus 
trabaım'e Wirksamkeit an une hberantritt,. und es wird hei 
einer Pr schantıng ın einem Jeden dan ernste Verlangen er- 
wächen, ın der Wissenschaft wie am Leben ähnliche Wege zu 
geben wie che des edlen Teslten. dessen Andenken wir heute 
feiern! 
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liebenswürdigen Charakter des unvergleichlichen Mannes ein 
Wort der Erinnerung wiime. 

Im gesellizen Umgang von einer fast kindlichen Heiter 
keit, die sich bie zur muthwilligeen Laune steigern konnte, 
jedem barımlamen Scherze zugeängelich, übte er auf den Kreis 
der Freunde, die er unter seinem wnstlichen Dache zu ver- 
anımeln pflegte, einen Zauber, dem sich Keiner zu entziehen 
vermochte. Dieselbe edle Kinfachheit, dieselbe Bescheidenheit, 
dierelle Gerechtisekeit gegen Andere, dieselbe Wahrheitsliche, 
welche eine wissenschaftlichen Arbeiten auszeichnen, finden 
wir in seinem Verkehr nit den Menschen wieder Keiner, 
der es sich in den Kleinsten Verhaltnienen hätte leichter ger- 
nägeen Iaseen, Keiner, der frei von jeder Eitelkeit sein eigenes 
Wirken gerinszer angeschlagen, Keiner, der sich des Erfolges 
Anderer mehr gefreut hätte, Keiner, der unerlittlicher gegen 
sich «ellset, vleichwohl bereutwilliyger vewnesen wäre, die Fehler 
Anderer zu entschuldigen. Von einer Pflichttreue, der kein 
Opfer zu «chwer wird, hulfewillee für jeden edlen Zweck, vom 
einer unbegrenzten Freiszebiekeit, zumal wenn es sich nın die 
Forderung der Wissenschaft handelte, ein hingeebender Lehrer, 
der treueste, werkthätigeste Freund. 

Pax Bild den Mannen, den <hese dürftige Skizze zu schil- 
dern verrucht hat, — Sie fühlen es wehl -— et in unaus- 
loechlichen Zuren dem Getlächtnisee Derer eingeprägt, welche 
das teluck gehabt haben, ihm naher zu »tehen; allein auch ım 
weitesten Kreise werden Alle, denen die Wissenschaft theuer 
ist, sich an dem Bilde erfreuen, wie es »charf umrissen aus 
Graham’. Wirksamkeit an une herantritt, und es wird bei 
seiner I echauung ın eimem Jeden «dan ernete Verlangen er- 
wachen, in der Wieeenechaft wie ım Leben ähnliche Wege zu 
geben wie die des edlen Tertten, dessen Andenken wir heute 
feiern! 
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einmal, wahrend ich das Material für ihre Lösungz sammelte, ist 
imir der Gedanke peinlich nahe getreten, wie wenig ich. diener 
Auferabe wewachsen war Obwohl »eit langer Zeit in viel- 
lachen Beziehungen mit Magnus, bin ich doch erst in den 
letzten Jahren »o glücklich zewesen, in der Vertrautheit täge- 
hehen Verkehrs die ganze Fulle der edlen Eigenschaften dieser 
reich angelesten Natur kennen zu lernen. Wieriel treffender 
wurde das Bald des Mannes geworden sein, wenn die Hand 
eines Jugendfrenndes den Grfel geluhrt hätte! Auch bin 
ich micht ohne >Dorge, dass es mir nur schr unvollkommen 
gelungen jet, den wissenschäftlichen Laistungen unseres Ver- 
einszenossen an ahrem wanzen Umfange gerecht zu werden. 
Die ISngendarbeiten yon Manns gehören allerding» fast alle 
dem Gebiete der Chemme an, aber chen frühzeitig zicht er 
die Physik mit in den Kreis der Betrachtung, um sich bald 
fast ausschliesslich mit physikalischen Untersuchungen der 
verschiedensten Art zu befassen. Wohl bin ich nach Kräften 
beruht grwesen,. meinem Freunde auf den vielverschlungenen 
Praden eiies sterne) Ferschergelseten, wenn auch oft nur 
in teschridener Entfernung. zu folgen. Alleın wieriel 
richtiger wurden che zahlreichen yon Magnus ın allen 
Zweigen der Physik zesamimelten Erfahrungen verzeichnet 
werden «in, wie ganz anders hätte der Einfluss dieser Er- 
Lalrunzen auf den Fortschritt der Wissenschaft im grossen 
Ganzen ın las rechte Jacht treten mussen, wenn die Schilde- 
rung ven mem «einer physikalischen. Fachgenensen  ulber- 
nommen worden ware! Zwar kann der Verfasser nicht «an- 
kond zenur be freundliche Bertwillisken rühmen, welche 
Iaı den Veorarlastten zu dieser Skizze seinem luckenhaflen 
Wien ml einen mangelnden Verständume allerseits 70 
Hulte ze kommen net, und mt welcher wo Viele, die Marne 
im Salem naber standen, ın den Kranz der Erinnerung, deu 
wir chın Aechten, zerne “in lat nt eneelert halten; allen 
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vereine! 

Die Geschichte eines Gelehrten ist die Geschichte dessen, 
was er gelehrt hat. Nur in wenigen Fällen berichtet «ie von 
seltsam verwickelten Lebensschicksalen, von gewaltigen Be 
gebnissen, welche die Phantasie mächtig bewegen. Je erster 
ein Leben dem Dienste der Wissenschaft geweiht ist, um #0 
einfacher gestaltet ex sich in «einem äusseren Verlaufe, Auch 
das Leben unseres Freundes Magnus, wie zahlreich immer 
die Fäden, lie es in mannichfaltigster Weise mit Menschen 

h und Dingen verknüpften, ist ein solches rulig dahinfliessendes 
Gelehrtenleben gewesen. Was ich davım aus eigener Er- 
i führung weiss, was mir Andere mitgerheilt haben, will ich in 
wenige Worte zummmenfnssen. 
Meinrich Gustav Magnus wurde um 3. ee 
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wunderbar ähnliche Portrait, welchen unsern Freund im glück- 
liehsten Augenblicke auffaset, ist eigens für die Feier dienen 
Nleneds enrzeichnet worden ?). 

Diss in einer Familie, aus der “olehe Männer hervor- 
zesrangen sind, die reichen Mittel, welche zur Verfügung 
standen, mit hebevollster Sorgfalt für die körperliche und 
geistige Entwickelung der Kinder verwendet wurden, versteht 
sich von «elbet. Es war eine glückliche Jugzend, welche die 
Kunlen ın dem Magnus’schen Hause verlebten. Der Vater 
yestattete «inen Kindern «die vollkommenste Freiheit der 
Bewernung, hens es aber gleichwohl schon frühzeitig an scharfer 
Beobachtung und sorglicher Pflege ihrer indiniduellen Be- 
yabunı nicht fehlen. Ceustaxy hatte, noch während er 
sunachst am elterlichen Hause und dann ın Privatschulen 
unterrichtet wurde, mehr Nerseung und Verstandnise für 
die mathematischen une natorwissenschaftlichen als für die 
sprachlichen Lchreegenstände kundeerchben; und dieselbe 
Vorliebe z-ite sich auch, ale er mit "einem vierzehnten 
Jahre in das Friedrich- Werderische Gymnasium eingetreten 
war, in welchem den Klassischen Sprachen  vorwaltende 
Beachtung geschenkt wurde. Es wurde desshalb auch bald 
nach einer anderen Schule für den Knalben Umschau ge- 
halten, und die Wahl fiel auf das damals neuentetandene 
Uauer’sche Institut, welches später von Berlin nach Char- 
lottenburg verlegt wurde. Die Wahl diesen Instituts war 
eine glückliche, insofern dasselbe der Vorbereitung für die 
erarten Wissenschaften, fur welche Geustay das lebhafteste 
Interesse bekundete, vanz besondere Berücksichtigung anzv- 
deihen hiess. In der That hatte auch der neunzehnjährige 
Jungen, ale er nach mehrjaährigem Aufenthalt in dieser 
Anstalt sich anschiekte die Universitat zu beziehen, bereite 
auszchreitete Kınntnisce ın der Mathematik und den Natur- 
wisse nechaflin erworben, ohne deshalb die Klassischen Stuten 


zrrack au vernachlässigt zu haben. Glücklich wie ihm die äusseren 





können, hatte (Gustav Magnus nur noch der allgemeinen 
Wehrpflicht zu genügen. Zu dem Ende trat or im Jahre 1821 
als Freiwilliger in das damals in Berlin garnisoninemde 
welche ihm der einjährige Dienst erwarb, wollten »päter, 
wenn such nur auf kurze Zeit, eine kaum gealinte Ver- 
werthung finden. 

Im Jahre 1822 bezog unser junger Freund die Universität 
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ordentlicher Professor bereits in seine ruhmreiche TLaufbalın 
an unserer Hochschule eingetreten; endlich hatte sich Tlein- 
rich Rose fast zu derselben Zeit, als Magenus die Universität 
bezog, als Privatdocent für analytische Chemie habihitirt. Ver- 
treter der Physik waren Paul Eıman, Erust Gottfried 
Fischer und Karl Daniel Tourte, die Alle bereits an der 
Unmmersität seit ihrer Grundung wirkten und neben Vorlesungen 
über Exrperimentälpbysik Vorträge über die einzelnen Disei- 
plinen dieser Wissenschaft hielten. Professor der Mineralogie 
wur Christian Weise, ebenfalls Einer der bei der Stiftung 
der Universität Berufenen, und an seiner Seite lehrte schon 
als ganz junger Dowent Ceustan Bose), sein dereinstiger 
Nachfolger, den wir heute vlucklieh sind als einen der Vier- 
Präsidenten «heser Gesellschaft zu bewrussen. Wird achliess- 
lieh noch daran erinnert, dass che Zeelosste in den Hlanden 
Liechtenstein’ war, und dass Link an der Spitze der 
betanischen Studien stand. so wird man zuwzeben ıinussen, 
dasa die neubegrundete Hochschule, war slanzende Vertretung 
der verschtierlenien Celnete der Naturforschnng anlanıt. ihren 
alteren Schwestern in keiner Were twin te Fhreialn, 

Zu so slucklichen Beehinenngen für die ertolzereiche PAlewe 
der Naturwissenschäften wesellten sich aber in Berlin nech 
andere Mittel der Auetsidunsg. welche für die Iesondere An- 
laye unsere» Freundes von vrosser Anziehung er mitesten, 
andererseite aber auch anf che weitere Entwickelunz dieser 
Anlare micht ohne Kanfluss bleiben konnten. Schon dam.ls 
war Ih rlın wesentlich eine seewerbetrentende Stadt. Es waren 
zumal) ie tanetsorualen Änehusirsenn nut dem anzeremzenndden Gen - 
werluon, welche schwusshaft Ietrieben wurden: aber uch 
viele ander» Zweier der Fabrıkatieon, deren weitere Auebal- 
dun; seither Ierlın zur ersten andustnellen Stadt unser. 
\sterlanedes zermacht bat. waren bereite an alren Antancen 
vorbanden. Ko vereimszte sich daher fur demjenigen, welcher 
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dungen widmen wollte, in Berlin eine Summe von Anregungen, 
wie sie keine andere deutsche Universität zu bieten vermochte. 

Für Gustav Magnus lag kein Grund vor, wine aka- 
demischen Studien zu übereilen, und #0 sehen wir ihn denn 


und keine Gelegenheit versäumt, Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Technik einzusammeln. Selbst die Ferien werden zu 
So eifrige Studien konnten nicht lange ohne Früchte 
bleiben. Schon im Jahre 1825 veröffentlicht Magnus seine 
erste Alılhandlung, eine Arbeit über Pyrophore, welche er 
unter Mitscherlich’s Leitung ansgeführt hat; zwei Jahre 
später sind weitere Versuche fertig, weiche für die Diöcter- 
dissertation benutzt werden können. 1 ‚derselben ist 
das Tellur, welches, obwohl nchon 1IR2 yon Meller von. 
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einmal. wahrend ach das Material für ihre Lösung: sammelte, ist 
mir der teedanke peinlich nahe getreten, wie wenig ich dieser 
Aufsabe sewachsen war. Obwohl »eit langer Zeit in viel- 
tachen Bezichungen mit Mawnne, bin ich dech erst in den 
ktzten Jahren so glueklich grwesen, in der Vertrautheit täge- 
lichen Verkehrs die ganze Fulle der edlen Eigenschaften dieser 
reich angelegten Natur kennen zu lernen. Wieviel treffender 
wurde dan Bild des Mannes geworden sein, wenn die Hand 
eines Jurendfreunder den tertfel weluhrt hätte! Auch bin 
ch smmcht ohne Serwe, dass 0. mir nur «.chr unvollkommen 
eelungen jet, den wissenschäftlichen Laistungen unseres Ver- 
einewenessen in ihrem wanzen Umfange werccht zu werden. 
Die Jugendarbeiten von Maxnue gehören allerding» fast alle 
dem Geeliete der Chesme an. aber schen frühzeitig zieht er 
die Physik mit in den Kreis der Betrachtung, um sich bald 
fast ausschlieashieh init physikalischen Untersuchungen der 
verschiedensten Art zu befassen. Wohl bin ich nach Kräften 
bemüht gewesen, meinem Freunde auf den vielverschlungenen 
Praden seines gremuen Forschergebietes, wenn auch oft nur 
in bescheriener Entfernung, zu folgen. Allein wieriel 
richtiger wurden die zahlreichen von Magnus ın allen 
weisen der Physik sesammelten Erfahrungen verzeichnet 
werlen sein, wie geanz andere hatte der Kinfluss dieser Er- 
tslrunzen auf den Fortachritt der Wissenschaft im grossen 
Ganzen ın das rechte Sacht treten mussen, wenn die Schilde: 
rung ven einem «einer physikalischen. Fuchgeneesen uler- 
nommen werden ware! Zwar kann der Verfasser nicht «dan- 
kınd zenuz he freundliche Beretwillsskent rüuhmen, welche 
nı cn Verarluiten zu dwwer Skizze seinem luckenhaften 
Wien nel einem mangelnden Verständnine allerwite zu 
Huite kommen at, und mat welcher no Viele, die Magynne 
um Salem naher standen, ın den Kranz der Erinnerung, den 
wir hr Mechten, zerne on Blatt nit eingerlest halen; alleım 
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lose gefügt und kaum mehr als amdentungsweise gehoten 
werden konnte, zu einem dauerhaften, #charfumrisenen Bille 
vereine! 
was er gelehrt hat. Nur in wenigen Fällen berichtet «ie von 
einfacher gestaltet ## sich in seinem Ausseren Verlaufe, Auch 
das Leben unseres Freundes Magnus, wie zahlreich immer 
die Fäden, die #* in mannichfultigster Wei mit Menschen 
und Dingen verknöpften, ist ein solches ruhig dlahinfliessendes 
Gelehrtenlieben gewesen. Was ich davon aus eigener Er- 
fahrung weiss, was mir Anilere mitgetheilt haben, will ich in 
wenige Worte zusammenfassen. 

Heinrich Gustav Magnus wurde am 2. ee 
Berlin geboren, wo «ein Vater, Johann N 
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wunderbar ähnliche Portrait, welchen unsern Freund im glück- 
liehsten Augenblicke nuffanst, ist eigzen« für die Feier dienen 
Abends gezeichnet worden ®). 

Dar im emer Familie, aus der solche Männer hervor- 
zeranzen “ind, die reichen Mittel, welche zur Verfügung 
standen, mit liebevollster Sorgfalt für die körperliche und 
geistigen Entwiekelung der Kinder verwendet wurden, versteht 
sich von «elbet. Es war eine glückliche Jugend, welche die 
Kalten ın dem Magrnun’schen Hause verlebten. Der Vater 
gestättete weinen Kindern die vollkommenste Freiheit der 
Bewerzung, hiens ca aber gleichwohl schon frühzeitig an scharfer 
Beobachtung und «erglicher Pflege ihrer individuellen Be- 
yabung mieht fehlen. Cnstay hatte, noch wihrend er 
zunachst im elterlichen Hause und dann in Privatschulen 
unterrichtet wurde, mehr Netrung und Versandnies für 
die mathematischen und naturwissenschaftlichen als für die 
«sprachlichen Lohroergenstande kundeereben; und dieselbe 
Vorliebe zeiete sich auch, ale er mt “einem vierzehnten 
Jahre an das Friedrich- Werderische Gymnasium eingetreten 
war. in welchem den klassischen Sprachen  vorwaltende 
Beachtung geschenkt wurle Es wurde denshalb auch bald 
nach einer anderen Schule für den Knaben Umschau ge- 
halten. und die Wahl fiel auf das damals neuentstandene 
Cauer’sche Institut, welches später von Berlin nach Char- 
lottenburg verlegt wurde. Die Wahl dieses Instituts war 
eine glückliche, in fern dasselbe der Vorbereitung für die 
eraeten Wissenschaflen, für welche (eustav das Iebhafteste 
Interesse bekundete, ganz Iesondere Berücksichtigzung anız«- 
deiben Teen. In der That hatte auch der neunzehnjährige 
Junzdng,. ale er nach mehrjahrigem Aufenthalt in dieser 
Anstalt sich anschiekte che Universität zu beziehen, bereits 
ausirchreitete Kenntmese in der Mathematik und den Natur- 
Wire tiechiften oe rworlen, obne deschall de Klassischen Studien 


gerad suvernachlässigt zu haben. Glücklich wie ihm die ausseren 
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Verhältnisse des Lebens Ingen, war er über die Wahl des 
sowie der Technologie, (lie ja eigentlich nichts anderes als 
im Diensto des Lebens ist, sollte fortan die ganze Kraft 

Um diese Studien mit vollem Eifer uufnelmen zu 
können, hatte Gustav Magnus nur noch der allgemeinen 
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ordentlicher Professor bereits in seine ruhmreiche Laufbahn 
am unserer Hochschule eineetreten:; endlich batte sich Hein- 
rich Bose Last zu derselben Zeit, als Magnus che Universität 
be zuur, le Privateloeent für analytische Chemie halslitirt. Ver- 
treter der Physik waren Paul Kıman, Ernst Gottfried 
Fischer und Karl Daniel Tourte, de Alle bereits an der 
Unmmersitat seit ihrer Gruneune wirkten unel nelben Vorlesungen 
uler Eyperimentalphrsik Vortraze uber die einzelnen Disei- 
plinen dieser Wissenschaft Inelten. Professor der Mineralowte 
“war Christian Weise, elentalle Einer der bei der Stiftung 
dır Universitat Berufenen, und an seiner Seite lehrte sehen 
ale smunz junger Deowent teustar Bose, sein Jdereinstiger 
Nu hfielser, den wir he nte lu klich incl als eine u der Vier- 
Prasidenten dieser Gesellschaft zu besruesen. Wort schliess- 
lieh nech eharan erinnert, dları che Zeelorne in dann Händen 
Lichtenstein's war, nnd dass Link am der Spitze der 
betanischen >tiuelten stand, see wird man zuwehben ıinüssen, 
lies lie uber rrstilete NHertischule, Wis olanze tele Vertretung 
der versechterletuen Gehnete der Naturferschung anlanıt, thren 
altern “Schwestern an Kemmer Weise etwas nachwah, 

Zu so wiuckliehen bedinwenunzen fur die ertolzreiche Pflege 
der Naturwissenschaften ze sellten sieh aber 10 Berlin nech 
andere Mittel der Auslaidun:s, welche für die besondere An- 
live unseres Freomeles ven vrosser Anziehung sein inuesten, 
anderersette aber such anf die weitere Entwickelung dieser 
Ardlase nicht ohne Einfluss beiben konnten Schon damals 
war Ba rlın wesntleh eine ze werbetrenbende Stalt. Es waren 
zur che Kara teorundenn Inehnetriene nit den anerenhzenden (e«-- 
“erlen. wehle .hwunzhatt betrichen wurden: aber auch 
viele andere Zuoie clr Habtiıkation,. deren weitere Ausbil. 
dun. seither Jberanm zur ersten industriellen Mtadt unseres 
Vaterzercleo zemmacht hat, waren bereite an ahbren Anfängen 
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wie sie keine andere deutsche Universität zu bieten vermochte. 
Für Gustav Magnus Inge kein Grund vor, seine aka- 
demischen Studien zu übereilen, und #0 schen wir ihn denn 


mineralogischen und technologischen Excursionen benutzt. 

So eifrige Studien konnten nicht lange ohne Früchte 
bleiben. Schon im Jahre 1825 veröffentlicht Magnus seine 
erste Ahhnndlung, eine Arbeit über Pyrophore, welche er 
unter Mitscherlich's Leitung ausgeführt hat; zwei Jahre 
später »ind weitere Versuche fertig, welche für ie Doete- 
dissertation benutzt werden können. Gegenstand derselben ist 
das Tellur, welches, BRERG rosa ROSE FREE, von 
Reichenstein Beedle hr 
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wunderbar ahnliche Portrait, welchen unsern Freund im grlück- 
hehsten Aurenblieke auffasst, ist eigens für die Feier dienen 
Nlbesds verzeichnet worden ®). 

Dass ın einer Fansnlie, aus der solche Männer hervor- 
sesmangen “ind, die reichen Mittel, welche zur Verfügung 
standen, init Hiebevollster Sorgfalt für die körperliche und 
geletisee Entwiekelune der Kinder verwendet wurden, versteht 
sich yon selbst. Es war eine glückliche Jugend, welche die 
Kosten an dem Magnun’schen Hause verlebten. Der Vater 
westättete weinen Kindern le vollkommenste Freiheit der 
Bewegung, hen es aber gleichwohl schon frühzeitige an scharfer 
Beobachtung und sorglicher Pflege ihrer indiniduellen Be- 
gahuner miht fehlen. Ceustay hatte, noch. wahrend er 
sunschet m elterlichen Hause und dann ın Privatschulen 
unterrichtet wurde, mehr Netirunmg und Versandnies für 
die mathematischen und naturwissenschaftlichen als für die 
sprachlichen Lehrzegenstunde kundvereben; und dieselbe 
Vorliebe zeuste sch auch, als er mit seinem vierzehnten 
Jahre in las Friuedrich- Werderische Gymnasium eingetreten 
war, in welchem den Klassischen Sprachen vorwaltende 
Beachtung geschenkt wurde Es wunrle deschalb auch bald 
nach einer anderen Schule für «den Knaben Umschau ge- 
halten. und die Wahl Sel auf das damala neuentstandene 
Uauericche Institut, welches “später von Berlin nach Char- 
lettenburg verlert wurde Die Wahl diesen Instituts war 
eine glückliche, insofern dasselbe der Vorbereitung für die 
eracten Wissenschaften, fur welche Gustav das lebhafteste 
Intereeee bekundete, ganz besondere Berücksichtiszunmg anze- 
deiben Tieae In der That hatte auch der neunzehnjährige 
Junzhng,. ale er nach mehrjahrigem Aufenthalt in dieser 
Anstalt sich anschickte che Universitat zu berzichen, Ierveıts 
ausrchreitete Kenntnmee ın der Mathematik und den Natur: 
wire tiechafteni erworben, ohne desahallı de Klaasechen Stuchen 


zurac zu vernachlässigt zu halben. Glücklich wie ihm die äusseren 
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können, hatte Gustav Magnus nur noch der allgemeinen | 
Webrpficht zu genügen, Zu dem Ende trat er im Jahre 1521 


welche ihm der einjährige Dienst erwarb, sollten. spüter, 
wenn auch nur auf kurze Zeit, eine kaum genhmte Ver- 
werthung finden. 

Im Jahre 1822 benog unser junger Freund die Universlin | 
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eininal, wahrend ich das Materisl für shre Bösunge sammelte, ist 
mr dertedınke peinlich nahe wetreten, wie wenig ich dieser 
Antfrsbe sewachsen war Obwohl «eit langer Zeit in viel- 
Lschen Bezichungen mit Magnus, bin sch dech erst in den 
letzten Jahren «o gelucklich zewesen, in der Vertrautheit täge- 
lichen Verkehre die ganze Kulle der edlen Eigenschaften dieser 
reich anwelegten Natur kennen zu lernen. Wieviel treffender 
wurde das Bild des Mannes geworden sein, wenn die Hand 
emes Jugenedfreundes den Geritfel geführt hatte! Auch bin 
ich micht ohne Serre, dans en mir nur schr unvollkommen 
gelungen ist, den wissenschäftlichen Lasstungen unseree Ver- 
einszenensen in ihrem wanzen Uinfangze gerecht zu werden. 
Die Jugendartleiten yon Magnus gehören allerdings fast alle 
dem Gebiete der Chemme an, aber schen frühzeitig zicht er 
die Phvsık mit in den Kreis der Betrachtung, um sich bald 
Fast ausschlieasheh mit physikalischen Untersuchungen der 
verschiedensten Art zu befassen. Wohl bin sch nach Kräften 
beinuht gewesen, meinem Freunde auf den vielverschlungenen 
P’raden seines greonsen Forscherzwebieten, wenn auch oft nur 
in bescheidener Entfernung. zu felgen Allein wiersel 
richtiger wurden die zahlreichen yon Magnus in allen 
Zweigen der Physik gesammelten Erfahrungen verzeichnet 
worden sein, wie wanz anders hatte der Kinfluss dieser Er- 
tahrungen auf den Fortschritt der Wissenschaft im grossen 
Ganzen an clan rechte Licht treten mussen, wenn die Sehnlde- 
rung von een «einer physikalischen Fachgenessen ulnı- 
nommen werkn ware! Zwar kann der Verfasser nicht clan 
kon ven die freundliche Beereitwilluckhent ruhmen,. welche 
Imı len Veorarloiten zu dieser Skizze seinem luckenhaften 
Wiesen und einem manselnslen Verstandiniee allerseits zu 
Huit: er Kernen 11, une mt welcher au Vırle, die Mazuue 
im Bolten naher standen, an len Kranz der Erinnerung, len 
wir lan Mechten, werte anne DBl.ant nanat erunogen bazet Bambon nn; codle an 
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bald eine berufenere Hand finden möge, welche, was hier nur 


Isa Verieiein Tomi von "yeraiigen Ber | 
gehnissen, welche die Phantasie mächtig bewegen. Je ernster 
ein Leben dem Dienste der Wissenschaft geweiht ist, um #0 
einfacher gestaltet #* sich in seinem Ausseren Verlaufe, Auch 
das Leben unseres Freundes Magnus, wie zahlreich immer 
die Fäden, sie es in mannichfaltigster Weise mit Menschen 
| RE Drag. Verl Ka aa ae 
Gielehrtenleben gewesen. Was ich davon aus eigener Er- 
x führung weiss, was mir Andere mitgetheilt haben, will ich in 
wenige Worte zusammenfassen. 
Heinrich Gustav Magnus wurde am 2 Mai het, 
| Berlin wehoren, ee Matı via - 
Ende (les vorigen eh nn 
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wunderbar abnliche Portrait, welchen unsern Freund im glück- 
hehsten Auzsenblieke auffanet, ist eigens für die Feier dienen 
Alte neds re zeichnet worlen ?). 

Pass in einer Familie, aus der solche Männer hervor- 
gerangen sind, die reichen Mittel, welche zur Verfüzwung 
»tanden, nit heberollster Sorgfalt für die körperliche und 
yeistiee Entwickelung der Rinder verwendet wurden, versteht 
sich von selbst. Es war eine gelückliche Jugend, welche die 
Knalen in dem Magxnun’schen Hause verlebten. Der Vater 
gestättete weinen Kindern die vollkommenste Freiheit der 
Bewerruner, Iien« en aller vleichwehl schon frühzeitig am scharfer 
Beobachtung und «erglicher Pflege ihrer individuellen Be- 
gabung miecht fchlen. Ceusetax hatte, noch während er 
zunachst im elterlichen Hause und dann in Privatschulen 
unterrichtet wurde, inchr Neiwung und Verstandmies für 
die mathematischen und naturwissenschäftlichen als für die 
sprachlichen lLohreregrenstände kKunderwehben; und dieselbe 
Vorliebe zeisste sich auch, als er init seinem vVierzehnten 
Jahre in das Friedrich- Werderische Gymnasium eingetreten 
war. in welchem den klassischen Sprachen  vorwaltende 
Beachtung weschenkt wurde. Es wurde desehalb auch ball 
nach einer anderen Schule für den Knaben Umschau gr- 
halten, und die Wahl fiel auf das damals neuentstandene 
Uauer’sche Institut, welches «pater von Berlin nach Char- 
lottenburge verlegt wurde. Die Wahl dienen Instituts war 
eine glückliche, insofern dasselbe der Vorbereitung für die 
exracten Wissenschaften, für welche Gustav das lebhafte ste 
Interenee tekundete,. ganz besondere Berücksichtigung anın-- 
deihen hiess. In der That hatte auch der neunzechnjahrige 
Jüunzlnz. ale er nach mehrjahrigem Aufenthalt in dieser 
Anstalt such anschickte che Unverstät zu lezichen, Iereite 
ausrchreitete Kenntnieer in der Mathematik und den Natur- 
wirsctiechisflenn erwerlen, ohne deschall die Klassischen Stucten 


zrehzuternachläissgt zu halen. Glücklich wie ihm die äusseren 
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Beralıs nieha Tanze zueisieh Der Chemie und ‚Plıyrik 
sowie der Technologie, die ja eigentlich nichts anderes als 
die Verwerthung chemischer und physikalischer Erfahrungen | 
im Dienste des Lebens ist, sollte fortan ‚die ganze Kraft 
j diesen lebhaften Geistes gewidmet sein. 

Um diese Studien mit vollem Eifer sumehmen zu | 
können, hatte (dustav Magnus mur noch der allgemeinen | 
Wehrpflicht zu genügen. Zu dem Ende trat er im ‚Jahre 1821 
als Freiwilliger in das damals in Berlin warnisonirende 

Bataillon der Ganleschützen; die militsirischen Erfahrungen, 
welche ihm der einjährige Dienst erwarh, sollten später, 
wenn auch nur auf kurze Zeit, eine kaum genhnte Ver 
werthung finden. | 
Ton Anlıre KORS; DABORL Menndr Jengeer ren ur ERS FEEREG 
wage ahnen ns 
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ordentlicher Professor bereit» in »eine ruhmreiche Laufbahn 
an unserer Hochschule eingetreten; endlich Iintte sich Hlein- 
rich Bose fast zu derselben Zeit, ale Magnus die Universität 
bezusge, als Privstedoerent für analytische Chemie habihtirt. Ver- 
treter der Physik waren Paul Erman, Ernst Gottfried 
Fischer und Karl Daniel Tourte, die Alle bereits an der 
Unversttät weit ihrer Gerundung wirkten und neben Vorlesungen 
über Exyperimentälphasik Vorträge über die einzelnen Dieci- 
plinen dieser Wissenschaft Inelten. Professor der Mineralogie 
war Christian Weisen, ebenfalls Einer der bei der Stiftune 
der Unmersität Berufenen, und an seiner Seite lehrte schen 
als ganz junger Dowent teustan Rose), ein dereinstiger 
Nachfoleer, den wir heute wlueklich sind als einen der Viee- 
Präsidenten dieser Gesellschaft zu begrüssen. Wird »chliess- 
lieh noch «daran erinnert, dass die Zeelogiie in den Handen 
Lichtenstein’ war, und das Link an der Spitze der 
botanischen Studien “stand, so wird man zurehben inüssen, 
dass die neubegrundete Hochschule, war vlanzende Vertretung 
der verschiedenen Gelbsete der Naturforschung anlanıt., ahren 
älteren Schwestern in keiner Weise etwas nachual. 

Zu so glurklichen Beslingeungen für die erfolgreiche P’flece 
der Naturwissenschäaften weeellten sich aber in Berlin nech 
andere Mittel der Ausbildung, welche für die besondere An- 
lage unseres Freundes von grosser Anziehung sein inussten, 
andererseits aber auch anf die weitere Eutwickelung dieser 
Anlape nicht ohne Kaufluss bleiben konnten. Sehen dam: 
war Ikerlın wesentlich cine vewerbetreitende Stadt. Es waren 
zumal che tinetorialen Inelustrion mt een angerenzenden 4 - 
nerte n. welche hwmunehast Ie-trie hen wurden: aler such 
viele andere YANBTOR ker Fabrikation, deren weitere Nuslsl- 
dun:s seither Berlin zur ersten industriellen Stadt unser. 
Vaterlandes on. macht hat, waren Iereite ın ihren Anfangen 
vorrtianch n. F.- ve reine .% h daler fur denjenien, neh her 


sh den tuhisrn cder Naturwiseenschaften ın ihren Anwen- 
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dungen widmen wollte, in Berlin eine Sınmme von Anregungen, 
wie sie keine andere deutsche Universität zu bieten vermochte, 
Für (Gustav Magnus Iag kein Grund vor, seine akn- 
demischen Stwlien zu überveilen, und so sehen wir ihn denn 
während der nächsten fünf Jahre abwechselnd chemische, 
physikalische und mathematische Vorlesungen besuchen. 
Nebenbei wird fleissig im Universitätslahorntorium genrleitet 
der Technik einzusammeln. Selbst die Ferien werden zu 
mineralogischen und technologischen Exeursionen benntat. 
So eifrige Studien konnten nicht lange ohne Früchte 
bleiben. Schon im Jahre 1825 veröffentlicht Magnus seine 
erste Allınndlung, eine Arbeit über Pyrophore, welche er 
unter Mitscherlich’s Leitung ausgeführt hat; zwei Jahre 
später sind weitere Versuche fertig, welche für die Doetor- 
dissertation benutzt werden können. Gegenstan] derselben ist 
das Tellur, ee ee 
Reichenstein aufgefunden und i meh na " ie neh “ 
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höhe ihres Bulimes; Dumas, obwohl sehr jung, hatte bereits 
eine Schwingen entfaltet. Auch lenkten die Jüngeer der Natur- 
wissenschaften aus allen Ländern mit Vorliebe ihre Schritte nach 
der Weltstadt an der Seine, die ja nach no vielen anderen Bich- 
tungen bin gleichfalls grosse Anziehung übte. Für den jungen 
Chemiker sab en aber in jener Zeit noch einen anderen Schreim 
der Wissenschaft, dennen Zauber selbst mächtiger wirkte als 
die Verloekungen der französischen Hauptstadt. Der gewaltige 
Anstoss zur Fortentwickelungg der Chemie, welchen Berzelins 
gereben hatte, war bereits aller Orten fühlbar geworden, unel 
schon waren «et mehreren Jahren strebeame junge Männer, 
zumal von Deutschland, nach Stockholm gepilgert, um unter 
den Augen des grossen schwechschen Meisters die Kunst der 
chemischen Forschung zu üben Auch Gustay Magnus 
fühlte sich von der wissenschaftlichen DBewerung, die von 
Berzelius ausm, mächtie anwezeren, und bereite ij Jahre 
1=2=, bald nach Erlangung der philosophischen Deocterwürde, 
«chen wir unsern jungen Freund dem nordischen. Gelehrten 
ale Schüler zu Fusen sitzen. Wohl war es nur ein Kleiner 
Schulerkreis, der sich um Berzelius zu sammeln pflesste, 
aler welche Namen, um nur die Deutschen zu nennen, sind 
aue demselben bervorgegnngen: Mitscherlich, Wohler, 
Heinrich und Gustay Rose, Christian CGmelın, 
Marnus! 

Die ausseren Mittel, welche die Stockholmer Akademie 
der Wissenschaften fur den chemischen Unterneht best, waren 
nichte wenmeer ale reichlich bemessen. Wer hatte nicht vom 
den primmiven Kannchtungen des Berzelius’schen Lalern- 
toriams grehort, von den Kleinen fast dürftig anegestätteten 
Ranmen. ın denen der Ierühmte Forscher arbeitete, une 
von den einfachen bescheidenen Apparzten, mit denen 
er ile stTuraett Ertl: erzielte’ Aler gerade diem Be- 
„hrankung der amurnn Verhaltniee war die Quelle der 


inonen Beziehungen, welche Berzelius int “einen Schülern 
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pflegen konnte, und die «ich weit über die Zeit des persöu- 
lichen Verkehrs hinaus erhalten haben. Gustav Magnus, 
der unter Berzelius' Leitung die schöne Arbeit über das 
Verhalten des Ammoniaks zum Platinchlorür ausführte, ward 
das Glück zu Theil, dem Meister besomders nahe zu treten. 
Aus diesem Verkehr hat sich später, wie aus den Briefen 
von Berzelius hervorgeht, ein warmes Freundschaftsver- 
hältniss gestaltet, dessen Magnus stets in Ausdrücken der 
sufrichtigsten Liebe und Verehrung gwlschte. Auch hat er, 
> lange er lebte, dem theuren Lehrer, dessen Büste seinem 
Arbeitstische gegenüberstand, ein dankbares Andenken ge- 
widmet, 

Wenn Magnus in erster Linie ‚em Zuge nach Norden 
gefolgt war, so durfte er doch auch die ausseronlentlichen 
neh en Ion 
Acht lassen. In der That begegnen wir ihm daher ben 
darsuffolgenden Jahre (1829) in ıer französischen Mk 
Dort werden mit Kifer die Vorlesungen von Dalong, 7 | 
nard und rc wre a Do 
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zunächst für das Fach der Technologie, »päter auch der 
Physik; und nunmehr beginnt jene unermüdliche hineebende 
Lehrthätiekent, welche Maxznus zum Frommen einer unüber- 
schläaren Reihe von Schülern, zum Glanze unserer Hochschule, 
zu einem elzenen unverwäneliechen Wuhme während einen 
Zeitraums von fast vierzie Jahren wruht hat. 

Die Wahl des akademischen Berufs, selbst in ggünstignten 
Falle, bleibt immer mehr oder wenizer ein Experiment. Wie 
sorsfaltise sinmer Einer die Vorbeeinunneen des Gelingen» erfüllt 
zu haben glaubt, er muss tete anf ein Fehlschläagen seiner 
Erwartungen gefasst s}in, und of verwehen Jahre, che die 
letzten /Zweitel Ieseitiert sınel. M sem“ It such hier wieder 
vom Cducke berunstiret. Geleich sein erstes Auftreten als 
Ihwent set vom entsehnedensten Ertolze beilestet. Aber welche 
Mühe. welche Sergfalt verwendet er auch auf die Vorbereitung 
winer Vorlesungen! Welche Anstrenwnnwen werden gemacht, 
um die notlieen Kehrmittel zu beschaffen! Kine technologische 
Semmmlunge ist omcht vorhanden. Mit unermücdlicher Ausdauer 
werden Wandtalder cetfertist, Modelle vonstruirt, Mineralien 
und Praparate erwerben. Kein Opfer an Kraft, Geld und 
Zaıt ist ılm zu wron-, wenn es alt, eine Fabrikation ın ihrem 
vanzen Verlaufe zur Anschauung zu b,rinzen, d.h. dem Schüler 
die Materie, wie se die Nator uns Inetet, dann am allen 
Zw ischenstachen der technischen Umbaldune und schliesslich 
al» Tertine Fabrikat vorzufuhren, wie es 1m Dienste des 
Iatene zur Verwerhune keonmmit. 

An clie technelennschen Verlesungen reiben «ich chen 
nach Kurzer Frist physikalische, und auch fur sie tet Marnus 
wanz auf weine enzenen Hulfseguellen angewiesen. Maschinen, 
Apparate, Zachnunzen. alle, was zur Bllustratien physikalischer 
Vorlesunzen erterdernech get, wird yon han ae eigenen Mitteln 
erwerten,. und or st ine zufrmeden, wenn er nicht das Aller: 
verzuz'uhste erlanot hat Er schemt dem Vireeteor ın dem 


Vorspueio zum „Kaust” Teizupflichten: 
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„Ein Mann, der meht zu wirken denkt, 
Muss auch «las beste Werkzeug halten.“ 


Auf diese Weise wird der Grund zu dem prachtvollen 
Auswahl und Vollendung der Instrumente bereits den schönsten 
Sammlungen der Welt an die Seite stellen konnte, von dem 
Staate erworben wird. 

In ıliese Zeit fallen erneute Weisen in das Ausland, zumal 
und Vervollständigung der Lelemittel, theils lie Anknäüpfung 
neuer wissenschaftlicher Beziehungen anstreben. Einige dieser 
Reisen unternimmt Magnus in Gemeinschaft mit Friedrich 
Wöhler, welcher bis zum Anfange der «reissigrer Jahre die 
und mit welchem er schon frühzeitig einen Freumlschaftshund 
für's Leben geschlussen hatte. ee 
Bien aa: BAER 
ka a = a 
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an Woehler frele sch einen, ın welchem Macnus dewen Ver- 
haitosses ın warmen Werten aeelenkt; der Bra st nicht nur 
tur sertnme Gesinnung  endern such für “im Ausdlruckiwerne 
und zumal auch für seine Handschritt + charaktenetisch, «lass 
sh mir es on hr dal ne rear Werlle n, em Farrimile ık->- 
sellen herstellen zu lien, Welches ich die Ntorlieder der 
teemellschaft aim Andenken anzunelamen batte. 

Horn wir. we Marnus sinem Freunde numrnüber 
sch anspricht: 

E- 1t merkwardiz genus wır lelen sit 37 Jahrın ger 
trennt. halen uns ın elirsem mehr als em Menschenalter um- 
face ncden Zeitraum Ah nur “ten und ımmer nur auf kurze 
Zeit gesehen uteb hebt on mar ie unterhteite sch unch immer 
weh mt dem Wotiler won damın.s a. verstanden wır uns noch 
verade “so wir olamsies Hr set char sen ch wunderbar und ıch 
habe mir tt o1teriept woher o« ww}! kotun.®  Halen wır une 
Ile “eo wense verandert esler daslen wir uns so pisscchartig ver- 
atlert enden ruhrt or daher. oları wir die eedlanken. die uns 
eo... rc hiewe.eh no ht auet.atiee hen trete Unt rhaltung nur 
sat cher Oberflache bein ° Tas Letztere moechte ich wicht an- 
tie bite." I „be «- hat andere Grunde ler wozu u 
Sleı an.etsiten "  Wır ween froh sin ame en wen get, wie mn gel, 


vwd une um char Warum nıch® wies Kummern” 


Wir schen aus chieserm Briefe, lass der gerwonliche Ver- 
kobr Sa rder ın spateren Jalren son teschrankter war; allkın 
“Wehti ei nur teeh elften zusamiinehträaßete. wo verwenkten 
eich bee Goechastche ss vorne wen sehen 100 che wer anne anen afiiie De mn 
Kinnerunon tor Juond Mazous sprach ent und zerm 
ver ler Zr wire Zueamtnenllense nit Woehler, zumal 
Ver eet rironeret, Broseen, elie or an car Seite dee Freunden 
tt tits wie frich «ih clte Firle hersıane ber Zı n 
tr Wort ern beschachtnniee erlulten halten, davon mezen 
oe Worb sch. beffentlch ohne las mar 
tete Bencitnoh areehe zurme, inet weier Brut an 


et trete Ie re di “ /u ustiise Im N. 
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1835 durch , England eg Auch Heinr 
damals drüben. Wir besuchten viele techn 

in Worcester, Birmingham, Manchester; auch nach IL 
führen wir, und zwar auf der Eisenbahn, der raten, 
Erstaunen erregte, und die noch die einzige ngrla 
Faraday, der uns auf das Liebenswärdigste Sufsahe ar uns 
persönlich in mehrere Fabriken führte, hatte un» mit Empfehlungen 
versehen. Als wir ihn zum ersten Male in dem Laboratorium 
der Royal Institution bwsuchten, kam noch das Komische vor, dass 
er mich für den Sohn des ihm als Uhemiker Iwkannten Wöhler 
hielt, weil ich wegen meiner Dünnheit noch sehr jung aussah. 
In London besuchten wir auch den schwerhörenden Prout, in 
Manchester den alten Dalton. Magnus blieb damals länger 
in England, als es mir möglich war; ich machte daher auch die 
Rückreise allein. . 

„Nicht minder interessante Eindrücke sind mir von riner 
Reise, die ich schon ein Jahr früher mit Magnus durch Frank- 
reich gemacht hatte, und namentlich von einem mehrwöchent- 
lieben Aufenthalt in Paris geblieben. Unser Hauptzweck war, 
Fabrikationen aller Art, besonders die chemischen, kennen zu 
lernen, wobei der unvergemlichv Pelouze, damal« noch Ansistent 
von Gay-Lussar, unser treuer Führer war. Aumerdem 
machten wir die Bekanntschaft aller dnmaligen Nutalnlitäten ıer 
Wissenschaft. von denen wir junge Bursche wit vieler an 
behandelt wurden, wozu frilich auch der Umsta beit 
mochte, dass ich mit den heulen Brungniart's sehr br 
war ron der dreimonatlichen Reise her, die ich mit ihnen mn 
Berzelius in Schweden und Nurwegen gemarht a | 
erinnere ich mich der vielen Gesellschaften und line 
wir geladen wurden, und die durch die berahmten der 
(Gäste und deren geitrolle Unterhaltung uns das re 
esse gewährten; "+ #, B. eine glänzenden Hiners» hei den art 
in Gesellschaft von Ampere, Arngo, Fan. it Dumas 
und Pelouze, rin anderen bei Dulung mit hansnigne u. A, 
einen zu Uhatillon bei Gay-Lunsar mit Aragon und Thenard, 
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eine» bei Alexander Bronensart zu NSevres., ferner bei 
\delpeh Bronzeniart. bei Dumas. der »o freundlich war. 
uns eizenhandiz «eine neue Metlunde der Dampfdichtebestimmung 
zu zeigen. Auch einer Institut«--NSitzung wohnten wır bei. wır 
letanden un« unter dem zuhorenden Publicum, da bemerkte uns 
(ıy-L.us=sac und lud uns ein. Iweı den Mitgliedern Platz zu 
schmen, eine kleine Verlegenheit fur uns, da wir auf zwei 
ziemlich wsolirt stehenden Stühlen nun der Gegenstand der Auf- 
merksanmkeit des Publcum«- wurden.” 

Wohl durften wir ler den schonen Ennneruneen, welche 
die ta sen Freunde init au» Frankreich b,rneen, einen Ausen- 
blick verweilen. Mavnus und Wöohler sind miecht de ein- 
Lluen deutschen Naturforscher Uwe, welche sich einer 
sı Jerzliehlen Aufnahme seitens ıhrer franzesischen Collesen 
erfreut haben. Von cden zahlreichen Junzern der Wiesen- 
haft, che anch an unerer Zeit alljährlich nach Paris wepil- 
vert sind. Wer cedachte suchtnmt Jelhaftem Danke  eine- 
Verkehrs ın den dertieen Geelchrtenkreisen, und Wer hätte 0. 
nicht erfahren, das werade die hervorrawendsten Manner 
es sich am meisten anzeleren «ein hessen, ılın den Aufent- 
halt m der frankischen Hauptstadt erfreulich, wel frucht- 
brinrend,. zu machen?” Wohl durften wir uns chesen wast- 
helen Entzessenkemmen« der Physiker une Chemiker Frank- 
reich» ın einer Stunde erinnern, ın welcher der trevelhäfte 
Urermuth eines verblendeten Theile> der Franzen uns «las 
schwer in die Hand weerueckt hat une cin furchtbarer Kriew 
de teıden Nationen auf Jahrzehende zu entireinden dreht. 
Hoffen wir, lass che Freundschaft zwischen Jen franzesischen 
und deutschen Naturtormchern Jen “turm Iestche, dass dr 
werhene Friede clie zehukeren Bande bald von Neuem 
churze, und olase ne die Woesenischäaft «er, auf deren Ihslen 
Ir utechlarel une Franke ch zuerst sich wiederfinden! 

Nchniehe uremmere Beoren, wie sie uns in den anın- 
tur sten bru Auchen Mittberlunzen + anınntlar yon Wohler' 


HI r -kizsırt werkn, hat Macnus fast reselmäassıe in dem 
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erfolgreicher sich gestaltende akalemische Thätigkeit, welche 
ihm bereits im Jahre 1854 eine ausserordentliche Professur 
an ‚ler Universität erworben hatte, würde wine minder ans- 
giebige Arbeitskraft, als sie Manu besaem, vollkommen in 
Amsproch genommen haben; er findet gleichwohl noch Zeit 
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dem edle Kräfte aus den verschiedensten Kreisen der Gesell- 
schaft zuströimen, une welches sich mit jedem Jahr, zumal 
auch, als zwei blühende Töchter und ein treMlicher Sohn 
heranwachsen, reicher und mannichfaltiger gestaltet. Wer 
Immer, dem es vergonnt war, in diesem gastliehen Hause zu 
verkehren, erinnerte sich nieht mit lebhaften Interemse jener 
wlanzenden und dech so zwanglosen Soireen, in denen nich eine 
Menze von Elementen zusammenfand, die sonst vielleicht 
nur «elten zuemander in Beziehung traten, in denen zumal 
auch fremde Gelehrte, die sich in Berlin auflselten, sense 
fehlten” Wer, wenn er zu den naheren Freunden dieser edlen 
Familie zahlte, werlachte nicht amt frendiger Bewerung jener 
anmutbizen Veremizung en petit come auf der Veranda oder 
jener kostlichen Sommerabende in dem Garten hinter dem 
Kupferzralen? Der Verfasser dieser Skizze rechnet es zu 
den «chonsten Gewinnsten seines Lebens, dass er, obwohl 
en Spatkemmender, noch in diesem Kreise hat heimisch 
wenden durften, und er at wlnekbeh, dass ihm cdlie Gennst den 
(seechiekes vestäattet, an dieser Stelle dem Gefühle seiner 
Daukbsarkeit fur che freundschäftliche Aufnahme, welche ihm, 
wie so vielen Anderen. in dem wnstliehen Marnus’schen 
Hanse zu Theil ward, einen warmen Ausdruck leihen zu 
konnen. 

Wir halben uneern Freund auf die Höhe des Lebens 
I alestet, und wir erfreuen uns jetzt der schaffenden Thatir- 
kost,. welhbe hm wahrend dreier Jahrzehende auf dieser 
Hehe verzonnt st. Nach allen Ilichtungzen wird die=e Thä- 
teekeit zeubt, er 1m Dienste Jder Wissenschaft esler als 
Iahrer, “ers am Verbaltniee zu den Seinen oder im Kreime 
der Frounde. sere endlich dem grossen Gemeinwesen weren- 
uler, «ın Balen st wie ein mäachtiver aber ruhig dahın- 
Hiesuennder =trom, an dessen Ufern die Menschen yeriie 
deln, der auf inem Janfe uberall erfricht und ie- 
ru hat. 
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physikalische Fragen behandelt, und dass hier gerade seine 
berühmtesten Arbeiten zu verzeichnen »ind; »o die Versuche 
über die Ausdehnung der Gase, welehe in den Anfang der 
Kleneigger. .ıInhre fallen, ı 00,008 Uplkene Uftnermpoting, Uhse: Talk 
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nariat nut neuen Anforderungen an lm heran, welchen er 
alsbald mt wewohnter Pflichttreue gerecht wird. In den 
Berathungen der Faculät verschaffen ihm Laschtigekeit im 
Verkehr mit den Menschen und vollendete Geschäftskennt- 
nis «chnell eine wewichtige Stine, welcher ınan gern - 
auch an Fragen, die wert über die enge Umwrenzungg des 
Farbe» Innausechen - Geheor schenkt, und seine Ansicht 
tindet um so Jeichter Kinwang, als jedwedes ehrgeizige 
Streben sach etwaiger Fuhrerschaft dem Manne fernleset 
und Niemand de Lanterkent seiner Absichten bezweifelt. 
Dies Mal, in den Jahren 1887, Ird8onnd 1865, betrant ılın 
die Faenltat mit dem Decanat, und noch im Sommer 1869 
sell er zum vierten Male durch diese Wurde auswezeichnet 
werden, allen am Interesse seiner wissenschäaftlichen Arbeiten 
lehnt er de Ehre dankend ab. Schon m Jahre IS61 war 
er ale Bester Marmifiene ans der Wahlurse des Professoren- 
Ceollesnams herverperansen. 

Die “eltene Veremmweunsz glücklicher Gaben, welche einen 
so vielseitizen Kinflnss auf lie Geschicke unserer Hochschule 
ausubte, Km jeher Arbeit zu (sute, an der ich Mayrnun 
aus Wahl onler Beruf betheilisste. Zu dem Steolze, nt wel- 
chem die Akadenme der Wissenschaften die reichen Erweb- 
tier seiner Forschunisen in ıhbren Monsteberichten und Denk- 
chriften verzaichnet hat, weaellt sich die Dankbarkeit für 
Lannahngze wichtige Dienste, welche er derselben in geschäft- 
In her Ba zıchung vrlerstet, und zumal fur die Zent und Kraft, 
wehhe or ale Vorestzender des Fınanzeemimtes ılren Anıme- 
lee nheiten zewadmet bat. Es war Marvrnne, der nach em 
Tl Alexander yon Humboldt’ ce erste Aurerune zu 
der shenmen “ultuns orale, welche den Namen des pronsen 
Naturforscher trayt, und wenn heute «he Akademie uber 
eine wtschnliehe Summe verfüurt, welche für che Forderung 
der Natarterebuuz an Humboldt Sinne lhahrluch ver- 


wer.dbsar et, 0 «ebuhrt alım auch Iner wieder der Buhm, 
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das ein so schöner Erfolg im Wesentlichen durch seine 
unverdrossene Ilingebung erzielt worden is. Auch ‚ler 
Verein für die Beförderung des Gewerbileisses in Preussen, 
dem er während einer langen Reihe von Jahren als Mitglied 
Gelegenheit gehabt, weine Dienstwilligkeit und Arbeitskraft 
schätzen zu lernen. In ähnlicher Weise ist er al» Einer der 
Zwölfe der Gesellschaft naturforsehender Freunde viele Jahre 
hindurch an den Arlweiten dieses wissenschaftlichen Vereins 
Wie sehr überhaupt «lie Thätigkeit unseres Freundes 
ist, davon liessen sich noch viele Beispiele anführen. Frei- 
lich waren ihm such manche der Missionen, die er zu er 
füllen hatte, ganz erwünscht, da sie die grossen Zwecke, 
welche er verfolgte, fürderten, nicht selten für Erreichung 
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Eine der letzten grösseren Aufimben, vielleicht die letzte, 
an der sich Marnus betheiliget hat, int die Gründung der 
Gesellschaft gewesen, deren. Stiftungsfest wir heute zum 
dritten Male besuchen. Das warıne Interemse, welches er von 
dem ersten Augenblicke an unseren Bemühungen gewidmet 
hat, wie uns zu jeder Zeit und zumal bei Feststellung 
unserer ”tatuten sein bewährter Bath zur Seite »tand, wie 
er der Gesellschaft die Were ebnete, indem er ihr den 
(elanz seines Namens hieh, und wie er noch eine der letzten 
Fıuchte seiner Forschung ım unseren Archiven nieder: 
wele art hat Alles dien st noch frisch in unserem Ge- 
dia hitnnes. 

Vorl cl echte unermurliche Werkthätiekeit, mit der sich 
der umserzleichliehe Mann den Aufeaben des öffentlichen 
Lebens hunerieht, beknunder er anf das Bewundernewerthente 
auch 11 seinen answeehseiteten Verkehr nt den einzelnen 
Menschen Die Eriobnisse sernner tief eingzeheneden Studien 
aut den verselneclenen Gelneten der Wissenschaft, seine um- 
tasuıtelen WKenntrosse in allen Zweiwen der Industrie und der 
(sewerdbe, cle reschen Sehatze seiner vielseitieen  Labens«- 
ertahrmmer et oen tete eifrur bemuht, im Interesse seiner Nıt- 
tierischen zu verwertlien. Was Macnus gerade in dieser 
Ve zachunr “werten Freunden une selbst Seolchen, die lm fer- 
er taneden. vwesete tet, cn Wirte schwer sein, den richtieen 
\relruck Aatur zu finden, alleın che Krmmeruns darın int 
vo vlnr ehankisaren Mherzene vorzuschnet. Km unberrenstes 
Weltweiter war on ober Tleat len Bhanptzusz an oem Charakter 
lee Pike ne biserlenuen., er suhe auch lebnchl on ser wanzen 
ansseten. Krohbssmnnio nmel zumal on einer Go sichtebslelungg 
an-eprach (en-tay Mozunse war einer jeter Menschen, 
Adern Anttz len elanız der Beele wiecdderetrahlt. Wer ummer 
it ıhonoe trone Are veschant hatte, der konnte mmcht zwer 
ton. class nt ober Brüsten Mannes cin Herz vell Bache fur 


de More. hir Id - teluchee, welches hm “chem le 
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mittelbar nach der Mae oh er zu ice Eerläute: 
rung seinen Zuhörern zur Verfügung, und selbst auf dem 
Heimweg von der Universität nach dem Kupfergraben wer- 
den nicht selten einem jugendlichen Begleiter Missverständ- 
nisse erklärt, Zweifel beseitigt. In noch höherem Grade aber 
erfreuen sich diejenigen, die unter seinen Auspieien die Kunst 
des Forschens üben, seiner nie müdewerdenden Theilnahme, 
seiner unerschöpflichen Rathschläge, seiner wirksumsten Unter- 
stätzung; stundenlang besprieht er mit dem Einzelnen (ds 
Wesen der zu lösenden Aufgabe, erörtert er die zu Gebote 
stebende Literatur — zu welchem Ende seine prachtvolle 
Bibliothek dem jungen Forscher mit vollendeter Läberalität 
jeder Zeit geöffnet ist —, erklärt er die Methode des Ver- 

suches, hilft er ihm bei der Zusammensetzung der Appurte; 
eeibet, dar Banntagmorgjer. Ja Is, BIahE anLHRaln. MERLLREE 


die Arbeit eines winer Laberanten zu fürdern. Wie vielen 


strebsamen jungen Geistern ist Magnus auf diese Weise ein 
zuverlässiger Ratligeber, win väterlicher Freund und ‚Führer 
gewesen! Und wie im Laufe der fröhlichen Stwdienjahre, mr 
in der ernsten Stunde des Examen“. Der Verfasser dieser 
Skizze Int vielen dieser Prüfungsacte seines Culleren bei- 
gewohnt, und er ist sicher, Jeder wird ihm beipflichten, wenn 
or behauptet, ılass ## schwer wän, sich winen Felens- 
wärdigeren Examinator voraustellen.  Nirht la er dem | 
Candidaten etwas guschvukt hätte! Dir Anfurderumgen, welche 

er stellt, ind nicht gering; aber er besitzt lie wunderhare 
ee ee 

“ 
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welchem der Candieat wenigstens einigermaassen zu Hause 
jet. Dies gelingt allerdingen oft erst nach vieltältigem Umber- 
fragen; so viel aber nteht fent, wenn Magnus aus einem 
Candilsten mehts berausbrinzen kann, so int überhaupt nichts 
herauszubringen. Und weit über den pernönlichen Verkehr 
sul der Hochschule, weit über das Exsinen hinaus erstreckt 
sich cliesen theilnahmweolle Interesse für seine Schüler. Wie 
Vielen hat er auch nach Jahren noch eine hülfreiche Hand 
geliehen, wie Viele verdanken seinen ausgebreiteten Bezie- 
hungen die Grundlage oder die gerdeihliche Entwickelung 
ihrer »pateren Existenz! Aber init welcher lache hängen ihm 
dafur auch seine Schuler an, wie versäumen le keine Gie- 
lerenheit, dem efeierten Lehrer ihr Vertrauen, ihre Zunei- 
gun zu bezeugen! Und-mcht nur sm engeren Schülerkreise 
it Macrnus Gewenstand cheser Verehrung; dieselbe Gresin- 
mung wird ihm von den >tudienden um Allgemeinen ent- 
wesengebracht.  Wentee Umversstätsiehrer haben sich ın 
höherem Masse einer wehlverdienten edlen Popularität erfreut 
ale Masnus  Nuch bat sich dieselbe 1m mäannschfaltiger 
Were bekundet. Nur ein Beispiel soll er Erwahnunge 
finden. Wahrend der pohtischen Wirren, welche den stür- 
mischen Marzturen folgten, hatten sich de Berliner Stndenten 
su einer akademischen Lesen veremirnt. Es war Mage- 
haus, den sie mt der smhtainischen Organisation betrauten, 
und den “ie zu ıbram Ifehlehaber erwahlten, Is welcher 
Gelegenheit lem die seldäatischen Traditionen seinen Frei- 
willzzenyabres trefflich zu —tatten kamen. 

Diesellen helanewurhween Kivenschäfßten, welche lm die 
Herzen der Jugend ın ou hohem Manese gewinnen, bethatigen 
sh anch, unter welchen Beehmzungen immer er mit den 
Menuhen mn Beziehung trıtt. In cder srummen Gesellschaft 
verkehrt er om dem EBewuneteritı emo» Mannee, dessen 
Anscht mt Spannung wehert wird, und yon dein man an 


hwiernzzen Fruso den Auscchlag ırwartet; m zudem seiner 





gestellter ale wohlwollende Theilnahme Kr jebt, sie ni 
dem Minderbegünstigten gegenüber die Form der edsliken 
Wohlthätigkeit an, einer Wohlthätigkeit, für welche die 
reichen zur Verfügung stehenden Mittel keine Grenze sind, 
und von deren Umfang Wenige eine Ahnung haben. 

Dass ein Mann, dessen Interessen «ich nach «0 mannich- 
faltigen Richtungen erstreekten, und bei dem überdies die 
höchste Begalsung mit dem wedelsten Charakter gesellt war, 
in persönlichem Verkehr zu vielen berühmten Männern «einer 
Zeit gestanden haben müsse, Wer könnte daran zweifeln? 

Um zunächst von den Fachgenossen zu sprechen, so 
waren Physik und Chemie mit den angrenzenden Wissen- 
schaften in Berlin während der mittleren Devennien des 
Jahrhunderts neben Magnus durch eine Reihe hervorragender 
Gelehrten vertreten; e* brauchen nur Namen wie Mitscher- 
lieh, Heinrich und Gustav Rose, Dove, Ehrenherg, 
Poggendorff, Ries«, Rammelsberg genannt zu werden. 
Von diesen waren ‚lie beiden vrsten noch Magnus” Lehrer 


gewesen; in Mitscherlich'« Labeortorinm hatte er ine 


erste Experimentaluntersuchung ausgeführt; bei Kuse war 
dem Verhältnisse zwischen Lehrer und Schüler schnell ein 


inniger Freundschaftshund gefuhet; lie vertrauten ler wolle- 
gialischen Verhältnime zu ılen Anderen stammen theilweise 
aus ‚derselben, zumeist aber aus wien päteren Zeit. Um 
veben den eigentlichen Kachgwnmssen, wie grow war nicht 


im Schoowe der Akademie ud ‚ler Universität die Zahl der 

ausgezeichneten Gielohrten in allen Zwirigen ler Wieenschaft, 

welche er zu einen Freuden eähleu durfte? Wenn ich von 
b* 
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den Torten Berkh"s, Leopold von Buch’s, Dirichlet's, 
l.ink’-. Johannes Müller's gedenke, wenn ich unter den 
alternden Manner nenne wie Baneroft, Cortius, Druovy- 
sen. Gneist, Haupt, Lepsius, Olshausen, Trendelen- 
burı und von den Junzeren du Beis-Reymond und Leo- 
peld Kıonecker, “ost mit diesen. Namen die Liste der 
Ham Betrenndeten noch Tanze micht erschöpft. Und wie im 
Berlin. so in allen Theilen des Vnterlandes, so im Anslande, 
Der Ieriechungzen zu Wohler as bereits gedacht worden: 
im ahnlichem Verhbaltiiese stand Marnus zu Liebig, Bun- 
0, NHenle, Wilhelm Weber, Buff, Kopp. Gustas 
Kırchheft, Helmholtz nnd vielen Anderen. Unter seinen 
enzirschen Frenmlen ist zumal FKaraday zu nennen, 
fur deu an etme unbexrenzte Verehrun herte, une der ılm 
mieht mindern schätzte n,. sone Graham, nit dem er vom 
Juzend aut vertraut wewesen war, endlich Tyndall, der 
lanzere Zeitounter sent Anspacten geatbeitet hatte, nel 
Warten De la line, mt dem er auf allen Ausstellungen 
sussmmenwetreffen wars an Frankreich sind es Dumm, 
P’ıt!enze. Kernandtnul Kuhlmann. ee lan san nachsten 
taneden. Auch an den Ufern des Genfer Sec’ besass er in 
N\uaosete ce ba Bıye einen altbewahrten Freund. Mit Viarlen 
von sbmen bat en onen suchr enler minder lebhaften Barief- 
verkehr zepfleusn. 

F.- et daee nur der Beziehungen vedacht werden, in 
Aesete WMırnne zu den wirsenschäftliehen Zeitgenossen pe- 
arehn hbatı allen sine Verbandunsen, zumal an Berl, 
otstrrenteni steh wert uler die Geelehetenkresse hinasıs. Keine 
Stacht der Seeeellschustt, an welche abın macht lin nehse tigen 
Intoreemet., lenen er machcnur,. zu den einen edler anderen 
Zeit zetahrt hatten, titel we schen wor ala len an Te bee nehm 
Vorkebr on. oargere zeichmetene Mannerm ne allen =tanden, mit 
KR. wre Felın Weorndels-echn,. Ranch, Stuler, 


\ er’tatere, 1 . Io} ‚tr pracl «le - .suel-;- Wi W r rief 
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Siemens, Alexander und Pan! Mendelssohn, Robert 
Warschauer, mit hohen Staatsbeamten wie Bendemann, 
Herzog, Krug von Nidda, Mac-Lenn, Max und 
Richard vw. Philipsborn und selbst mit Spitzen er 
Landesbehörden wie Bitter, Lehnert, von Bernuth, 
Graf Eulenburg, Camphausen, Delbrück. 

Ich habe es versucht, Sie einen Bliek in die vielleweggte 
Lebensthätigkeit unseres verewigten Freundes thun zu lassen. 
Wenn man bedenkt, (dass sich zu ‚den unablässig fortgesetzten 
wissenschaftlichen Arbeiten, zu der unermüldlichen akude- 
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Anszzangspunkt einer neuen Weihe von Aufgaben, deren 
rung alebald mt Fast jugendlicher Frische in Angriff 
genommen wird. Die Jahre scheinen spurlos an ihın vorüber- 
zuzichen. Niemand alt, dass diesen sehöne Leben gleichwohl 
unaufhaltsam init ranchen Schritten einen Ziele entgegeneilt. 

Der Herbst des Jahres 1860 fuhrt Mawnus auf einer 
seiner zewohnlichen Ferienreisen wieder nach England. Im 
London tritt er mit “einem alten Freunde Graham zu- 
sanuinen; wie Weniz denken «de beiden Manner, dass ihnen 
kaum mehr als eine Spanne Zeit vergonnt ist, dem einen 
nach Wochen, dem andern nach Menden bemessen! Aber 
in Landen ist “einen Bleiben nieht, die ewige Jared der 
unerimesslichen Stadt wet alın Aruckend: dagexen erfreut er 
sich wieder des heiteren Treibens ın Exeter, wohn er fast 
widerstrebend eimiwzen Freunden zu dem Meeting der British 
Assorslim setolet war, nmel wo er Geelewenheit findet, alte 
Bezsichunzen anfzufsischen. neue anzuknupfen: allein er schnt 
sich lenchmehml nach Ruhe, welche nur der Anblick der 
Natur sewmahrt. Diese» Buhe findet er am Geestade des Meeren 
auf der Insel Wirht. Undonun “ind she noch wine Kost- 
lche Wochen beselneden, die er, an der Seite seiner (sattın, 
uinzelen non allen seinen Kindern, (denen sieh auch sein 
= hwiscreolhn,. Vietorsvon Marnue*, anzeschlossen hat, 
Anzzesichte jener anmuthnzen Uferlandschätten, wie sie ın 
solcher Full» he wrune Ansel Inetet, om traulicher Zuruck- 
eye nheit verieht., 

Nur Bere und Autenthalt in Ireter Luft haben ıhbm 
nuht mehr che ve wehnte Ertrechunz vehbracht, Kaum nach 
Beriın zurucksckchrt,. fühlt sch Maznune durh cinetliehe 
Storunzen seiner Se-unelbeit zum Odetteren am Arbeiten Ie- 
hehe teınem Werhsichten halten sich hese Storunsen 
im der Art vermehrt. «lass sie den “Senmiuen Besorirmieee uim- 
Moneer Venom zlschliher “nd wine Freunde, ale sie alım 


n kn srsten Tareın chemee Jahres der einer Feier, welche 
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berichten. Noch Monate lang kämpft diene kräftige N 
gegen die andringende Krankheit. Mit einer Pflichttreue, 
welche den heftigsten Schmerzen gebietet, fährt Magnus 
fort, obwohl mit mehrfachen Unterbrechungen, seine physika- 
lischen Vorlesungen zu halten. Am 25, Fehruar liest er zum 
letzten Male; aber er nimmt von seinen Zuhörern nicht Ab- 
schied, denn er hegt noch immer die Hoffnung, seine Vor- 
lesungen wieder aufnehmen zu können. Doch es sollte nicht 
wein. Während des Monats März hat er «ein Schmerzens- 
lager kaum mehr verlassen, aber die Freiheit und Klarheit 
dies Geistes ist ihm bis zuletzt gehlieben, Mit ler ruhigen 
Fassung, mit der heiteren Ergebung eines Philmophen sieht 
er "ein Ende nahen. Am 4. April endlich ist das Ziel der 
Laufbahn erreicht, 

Am 8, April haben wir Gustav Magnus auf dem 
Friedhofe der Dorotheenstadt zur Erde lestattet, Wer die 
ernsten Männer kannte, welche in sliehtzelrängeten sen 
das offene Grah umstanden, ‚er konnte nicht zweifeln, 
der Heimgegangwne, den man zur letzten uhr Imtteie, g2 
der Wissenschaft Grumes vollbracht hatte, Wer alwr in lie 
traurigblickenden Gesichter schante um Augen, lie wohl 
tange nicht mehr feucht gewesen, sich mit Thränen füllen 
sah, der wunste auch, dam der Tote neben dem Ruhme im. 
der Wissenschaft noch einen anderen, höheren zurücklie, 
den Ruhm des bochherzigru Mannes, in lem Virke einen 
unersetzlichen, unvergesslichen Freuml verloren hatten. 


z 
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(ustay Marznuswaram 2. Mai 102 zeberen Wenige 
Wochen meh, und er wärde «ein 6=. Jahr vollendet haben. 
Er war also der Marke nicht mehr fern, über welche das 
Leben nur Wenmwer Innausreicht. Wir dürften micht kiageen:! 

Wohl schien diese Kraft anwelerte Natur auf längere 
Daner berechnet zu sein, wohl durfte die Wissenschaft noch 
manche reiche Grabe yon alım erwarten, und die Schüler, «die 
Freunde, wohl waren sie zu der Hoffnung berechtirt, sie 
wurden nech lanwe Jahre seiner Lehre, seiner Freundschaft 
sich erfreuen! Dennoch weht ee nne auch wieder amt 
unenellichem Troste an, wenn wir den Forscher, in dem Voll 
ventee <eitier Korper- une) Geeisterkrälte die Wissenschaft 
beherrechenel, wenn wir den Lehrer. che der Strom der Be- 
geisterung verrauscht ist, den Freund, ehe win Gefühl für 
uns am Freoste des Alters erkaltet, in einem Worte, wenn 
wir den ganzen Mann vom Sehanplatze abtreten schen. 
So, ale vanzer Mann, lebt Ceustayn Marne in unserm 
Geeelachtiiien. Wır wellen nicht Klawen® 

Neuer ob amt «he Klace verestunmm, “o fühlen wir 
dech unanssprechluhe Trauer ber dem tadanken, dass er 
heim canwen ist an colem Verabende dieser grossen deutschen 
Zeit. une lan one abın, dessen Herz stets so warm für clan 
Vaterland zerschlagen, nicht mehr vergonmnt war, die wunder- 
kare Beweomme zu schauen, welche unser Volk von NSiew zu 
Se geführt hat une jeder Zweifel jet jetzt zeschwunden -— 
den lanwzetraumten Traum eine» grossen, freien und einen 


Deutschlands endlich zur Erfüllung bringen wird! 


Wenn wır cdie zahlreichen Forschungen überblicken, 
dur h welche Ceuetan Marnne die Wissenschaft bereichert 
lat, «r et en zunachst he auseererdentlehbe Verschiedenartige- 
keit der von ahın behandelten Fraxen, welche uns ın Erstaunen 


171 Pi. Phsiker end vewohnt, Maruus al» einen der 





man 








ihrigen zu betrachten, weil er 
Devennien seines Lebens fast aum 
schäftigt hat, und weil in der "1 


selbst diejenigen, welche sich his ie ‚die Mitte seiner 

babın erstrecken, #0 würde man uns nicht bestr 

dass wir ihn mit ähnlichem Rechte zu den Chemikern zählen, 
Sind es mn schon der Forscher nicht Viele, welche 
das Gebiet der Chemie und Physik mit gleicher Sicherheit 
überschauen, so möchten wir denjenigen noch seltener be 
gegnen, welche wie Magnus nicht nur «diese beiden grossen 
wissenschaftlichen Gebiete nach den manmichfaltigsten Wich- 
tungen durchmessen, sondern sich auch in den versehiedensten 
Theilen derselben selbständig arbeitend versucht haben.  Aller- 
ding« wird eine »olehe Vielseitigkeit nicht immer ohne Gefahr 
geübt, und mehr als einmal sehen wir Magnus eine nen 
erschlossene Fundgrube, lange ehe sie erschöpft, vielleicht gerade 
in dem Augenhlieke verlassen, in dem ılas elle Gestein vrst 
recht zu Tage tritt. Niemals alwr Iweinträchtigt diem Fremde 
an der Mannichfaltigkeit den Werth der Arbeit. Wie grum 
das Gebiet der Forschung, welches er beherrscht, wo immer 
wir ihm begegnen, erkennen wir ihn an «derellen zähen 
Ausdauer, mit der er den Erscheinungen folet, an «derwlben 
unermöüdlichen Gründlichkeit, die er für ihre Benlmehtung 
einsetzt, an «derselben unbestechlichen Wahrheitsliele, mit (er 
er das Ergelniss siner Beohschtungen Imnchreiht. Obwuhl 
stets die Erkenntnis der Vorgänge in ihrem Zusammenhange 
anstreben, verschmäht er dennoch «he vereinzelte That- 
ssche nicht, die er am Wege findet, wie tert sie 
erscheine, und wie wenig «ie ihn viellsicht dem hesumleren 
Ziele, das er erreichen will, näber bringe; or zweifelt nicht, 
dass der Augenblick naht, in welchem. das mit Henkarhtete 
für den Auslau der Wissenschaft verwertblar wink Km 


Bi 
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ol os che Erinmttehue eines Gesetzen oder die Fertstellung 
der veringfueneen Thatsache sslt, stets bewundern wir die 
Sicherheit nnd Klewanz der eypernmentalen. Behandlung des 
Stoffes; mn seiner versuchzeubten Hand vervielfältiggen sich 
die Erscheinungen, mehten sich die Mittel zu ihrer DBkol- 
achtung, vereinfachen sich die Apparate zu ihrer Erkenntnen. 
So kemmmt es denn auch, dann seinen Arbeiten stets ein leh- 
hattes Interesse bewohnt, selbst wenn die Lösung «der Auf: 
ale, nn de en sich handelt, nicht vollkommen seelungen 
ware. oder de Auffinsungen, zu denen “ie geführt hatten, 
unter dem Drucke späterer Entdeckungen verandert werden 
sind. 

Dre wissenschaftliehe Thatiekent Gustay Mawrnus um- 
Laset cimen Zeitraum von nicht weniwer ale 45 Jahren. Seine 
erste Albdhanedlan erschien 1m Jahre 1825, weine letzte im 
Laufe des Jahres 170 Kurz nach seinem Tode. Fast alle 
nd ion Poexrzendesttts Annalen vereffentliecht, «die Mehr- 
zahl auch ın den Menatsberichten. viele in den Denk- 
schriften der Dertiner Akademie der Wissenschaften. Der 
rossartiie Iıt« rarische Nachweis ?), welchen die Royal NSocıly 
nm Ans nblicke herausgicht, der aber schen nit dem Jahre 
Ieb’t abschlieset, verzeichnet mieht wenieer als 67 Albhand- 
lunzen von Warnus  Erwärt man, ea auch nach diesem 
Zastyunkt le Thatiekeit des Forscher miecht einen Angen- 
lich erlahmt et, we erhellt, lass uns kauın mehr verwonnt 
it, ale che reiche Anustunte <heser Arbeiten 30 dürftigenten 
Umriesen anzudlenten. Wir werden vielleicht unserer Auf- 
ale nm meisten werscht werden, wenn wir, von irgend 
welcher Orlmunm der Zeitfoler nach abschend, die Unter- 
shit n hrs Gern netande nach an verschneslene Abschnitte 
zasstmimenfaeseh Wor wollen zunächet unsere Aufmerksamkeit 
den cbesnten Kerschungzen zulenken — welche ja für uns 
oe beserleres Interense haben -- nn alelanmm, zu den phy- 


hraeuhen ulerwebend. he Arbeiten auf dem Geelset der 
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Mechanik, der Elektrieität und schliesslich der Wärmelehre 
gesondert zu betrachten. 


Die Verschiedenartigkeit der von Magnus ausgeführten 
chemischen Untersuchungen bezeichnet alsbald die bereits 
gerühmte Vielseitigkeit des Forschers. Neben zahlreichen 
Aufgaben der reinen Chemie, sowohl der unorgunischen wie 
der organischen, fesseln zumal die Anwendungen ‚der Wissen- 
schaft seine Aufmerksamkeit. Minerslogzisch-chemischen Ana- 
Iysen folsst die Behandlung von Fragen aus (ler physiologischen 
Chemie, der Agrieulturchemie, der chemischen Technologie, 

Die erste kleine Arbeit *), mit der Magnus hervortritt, 
gehört, wie bereits erwähnt, der unorganischen Chemie 
an; "ie betrifft die Bildung metallischer Pyrophore un giebt 
alsbald zu einer Controverse Veranlassung. Schon desshallı, 
und weil sie sogleich (lie Eigenart dies jungen Forscher treffend 
bezeichnet, müssen wir einen Angenbliek bei ‚dersellen ver 
weilen. 

Bei Versuchen, aus Kohaltoxyıdul mittelt Waserstofl- 
gnses metallische« Kobalt zu erhalten, welche Magnus in 
Mitscherlich's Laboratorium anstellt, zeigt o= sich, dam 
das feinzertheilts Metallpulver mit der Luft in Berühmamnge 
gebracht zum Erglühen kommt. Bei einer Wielerbulunge le. 
Versuchs wird die Erscheinung mieht wider beulmwltet, ml 
es ergeht sich schliesslich, «las mar lm nmmeine, themerde 
haltige Kohaltinyidul ein pyruphorischer Metall liefert. Ana 
loge Wahrnehmungen werden Iwi dem Niekeloxyslal ml lem 
Eisenoxyd gemacht, Die Ursache dieses seltsamen Verhaltens 
ist nach Magnus sie, lan lie Beinen er unsehmeke: 
baren Thonerde das Zusammmensinterm (les Keinartlueiln 
Metalles hindert. War lem Erklärung le nwhtige, 
mussten such ılie aus reinen Ohyılen angestellten Metall 
pulver ihre Selbstentzündlichkeit behalten, went ılas Zusammmen- 
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intern anf andere Were vermieden wurde. In der That 
hielt or cdenn neh, olase man nur die Bednetionstenmperatur 
merlichst nmieelrizz zu halten brascht, um such ans reinen 
Orylen Kraftiee VPrrophore zu zewinnen, und er zeit ferner, 
ae bar melrizer Temperatur dargestellte Metallpulver, 
welche sieh Dei dem Verenele als in hohem Gerade sellet- 
entzunellich erwerseen, beim starkeren Erhitzen alsbald alle 
prrogehorischen Kizenschaften verlieren. 

Ihe Auflüamsuner, zu welcher Mavnns welanet ist, wird 
Im einem tue Meniste -päter erschienenen Anfsatze von 
Professor FO Stroemeyer’ianf das Entsehiedenste bestritten. 
Die-er Is hanptet, dam che Selbatentzundlichkeitt den bei 
mehrer Termperstuor nuttelst Wasserstoffs relneirten Kisens 
le lrliehh simon Benmerwznnir von Fasenenvelnl zuzuschreiben 
1. weiches hechst preophenische Erzenschäaften Tesitze. Bei 
tieelrszer Ternpereur werde ches Kisenensel, lem jede prre- 
ylorısche Fir. tmehiett ahwrche, theilwenme zu Kisenenvelul 
rechner, wahrerel lie BReddnetion zu Metall erst Te heher 
Termyeratun erteze Genstan Mazune bleibt seinem Gewmer 
hie Antwort sicht Lane wehasllir. In demmelben Hefte der 
\naen. weiches den. Aufsatz von Stremeser bring, 
erschestt enchh wehren che Entzeonunze in welcher unzweitel.- 
hitt nuhrewtiesen wird, «la, Kiste! le} einer Zwiechen 
de. Se dleparikt les Oneckeilere und dem Schinelzpunkt den 
FZuske Sie zerelen Temgeratne um Wars retoffstrem vollstandig 
zu Ver cil re clarırt wird, hama clan nn ce Wontiehe Metallpulver 
1 hehe Gral propherich tet, nme dann en chene pre 
pi riefen Kronehatter bes der Berbiruth einbuset, ohne 
1210 Gerrit: 2eterı an Gew ht zn Nerilere m, 

Vak che Vorenehe, ode Mactne Kurze Zeit darauf ver- 
el bar Veran aestinee 710 Krertorunmien.  Bdiemml 
Part en n. home che Narr der Tre tblanen Klusscken, 
weder, wenn nam Sebwefel mit Warserfreier 


=. twefe.eautı 0 Beruhrung berinst. Man war zwertelhaft, 
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säure zu betrachten sei. Magnus!) entscheidet sich für 
die letztere Auffassung: er erinnert daran, das Müller von 
Reichenstein ein ganz ähnliches Verhalten bei dem Tellur 
wahrgenommen habe, welches sich mit prachtvoll rother 
Farbe, aber ohne Oxydation, in Vitriolol löst, und zeigrt 
Vitriolöl, welches in diesem Falle eine schön grüne Farbe 
annimmt. Durch Zusatz von Wasser werden Tellur und 
Selen unverändert niedergeschlagen; erst bei längerem Ver- 
weilen in der verdünnten Säure werden sie unter Eutbimlung 
von sehwelliger Säure oxydir. Einwendungen, welche 
Fischer!) gegen diese Ansicht verbringt, werden von 
Maznus durch einen quantitativen Versuch, welchen er mit 
Selen anstellt, beseitigt 1). Die in Lösung bleibende Menge 
Selen beträgt weniger als Yo den ausgefällten, ein Eingehni, 
ausschliesst. | Pr, 
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den Todten bockh’s, Leopold von Buch's, Dirichlets, 
l.ınk'-. Johannes Müller's wedenke, wenn ich unter den 
Lebenelen Männer nenne wie Banereft, Curtins, Droy- 
sen, Gneist, Hanpt,. Lepsins, Olshbausen, Trendelen- 
kur ame von den Junzeren du Bois-Reymond und Lee- 
pelt Kronerker, “ost mit diesen Namen die Taste der 
Ham Betrenndeten noch lange nicht erschöpft. Und wie in 
Bertn,. » in allen Thaslen des Vaterlandes, so im Auslande. 
Ir Ierichuneen zu Wohler it bereits wedacht worden: 
m abnilic hen Verhäaltiisee steh Macnus zu Liebie, Bun- 
on, Henle, Wilhelm Weber. Buff, Kopp, Gnstas 
Wirehhest, Helmholtz und sielen Aralerem. Unter nen 
eteriischens  Fronmelen net zumal Fa raday zu nennen, 
fur chen en emo unberten/zte Verchrune herte, und der ılm 
icht tet si hatzte on. sowie Gerschasm. nt dein er von 
Suzereb ab one rtrant oweesett War, cnellich Tyndall, der 
Lanzere Zeit onanter seinen Anspneten wearbeiten Auatte, mel 
Warten Di Le kun. om dem er anf allen Ausstellungen 
zusetnetersttefleon wars an Franktesh sind es Dumas, 
I’ 70. Ir onantt nnd Kuhlmann. le ıhınm am nächsten 
reden Veh an cken Ureın ces tanfer Sees besase er im 
N\uruste de "ablıye einen altbewahrten Freund. Nat Saelen 
vertsottrietn Datoer otteete mehr enden nnnsden Iehbhiaften Bash: 
verkehr ozepfleus: 

-  -" Baronur olenr Bershumsen veelacht werden, ım 
Aetemss Mar 0=- zu obs warsensch.sttlehen Zeitvenonsen ge- 
then Dat, nenn mern No rbanehunzern.  zumen) 00 Dre rlaım, 
Pa BrR Kar FE weit uber cl Ger schirtonckreiee hannım. Ken 
nn ter been neh at", 1 weiche abe asscht ddr vaelsentien 


I: stern, hehe tn en feuch 1 2. zu eben sıtien order anden 


1. ri. ar I, tel se aotben wir ıhn «dl. data .ta Ja de tselirrı in 
V\oraetr ont ae lezeachtetren \hansierse re alinnn tannele nn, mat 
\ . a. HH: va \Me bei he, Re... Stoler, 


\. neh re een Much. wo Werner 
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Siemens, Alexander und Panl Mendelssohn, Robert 
Warschauer, mit hohen Staatsbenmten wie Bendemann, 
Herzog, Krug von Nidda, Mac-Lean, Max und 
Richard vw. Philipsborn und selbst mit Spitzen der 
Landesbehörden wie Bitter, Lehnert, von Bernuth, 
Graf Eulenburg, Camphausen, Delbrück. 

Ich habe es versucht, Sie einen Bliek in die viellwwesgte 
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Ausgangspunkt einer neuen Beihe von Aufgaben, deren 
lorung alsbald mit fast jugendlicher Frische in Angriff 
genommen wird. Die Jahre scheinen »purlon an ihm vorüber- 
zuzichen. Niemane shnt, dass diesen schöne Leben gleichwohl 
unaufhaltsam nit raschen Schritten «einem Ziele entgegzeneilt. 

Ir Herbert den Jahres 1569 fuhrt Magnur auf einer 
"einer zewohnlichen Ferienreisen wieder nach England. In 
landen tr er mit seinem alten Freunde Graham zu- 
sammen; Wie weni denken die beiden Männer, «an ihnen 
kaum mehr ale eine Spanne Zeit vergönnt ist, dem einen 
nach Wochen, dem andern nach Monden beimesnen! Alter 
in Landen ist seinen Bleibens nicht, die ewige Jagd der 
unerinesslichen "Stadt jet lm druckend; dagegen erfreut er 
sich wieder des heiteren Treibens in Exeter, wohin er fast 
widerstrebend einigen Freunden zu dem Meeting der British 
Assorslıon wefolset war. und wo er Gelegenheit findet, alte 
Bezichungen aufzufrischen. nene anzuknupfen; allein er schnt 
sich gleichwohl nach Bube, welche nur der Aublek der 
Natur gewahrt. Diese Ruhe findet er am Geeetade des Meeren 
auf der Ineel Wirkt. Und nun sind ihm noch einige Köet- 
hehe Wochen beselieden, die er, an der Seite seiner Gattin, 
umielen von allen «einen Kindern, denen sich auch nein 
Schwiesrechn, Vierter von Magnus‘, anweechlomen hat, 
Angesichts jener anmutlagen Uferlandschaften, wie sie in 
solcher Fulle die grune Insel tnetet, im tranlicher Zuruck- 
gr zocunhent verlieh. 

Nur Bere und Aufenthalt in freier Luft haben ihm 
mcht mehr she werwohnte Erfriechung wehracht. Kaum nach 
Berhn zuruekinkehrt, fühlt sich Magnus dur ernetliche 
Sterungen «einer Ceeundhbent zum Okfleren am Arbeiten Im- 
luukhrt Cesen Werhnschte n halten sich dien Mtorungen 
m der Art vermehrt, elaee ir den Seiniuen Besoraiese ein- 
Meer Um wi sluchluher sind ine Freunde, ale sie ılım 


m den ersten Tan demen Jahren hei einer Feier, welche 
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Allein es war ein mr Aut Yn 


berichten. Noch Monate lang kämpft as kräftige 

gegen die andringende Krankheit. Mit einer“ "Pflichttreue, 
welche den heftigsten Schmerzen gebietet, fährt Magnus 
fort, obwohl mit mehrfachen Unterbrechungen, seine physika- 
lischen Vorlesungen zu halten. Am 25, Februar liest er 
letzten Male; aber er nimmt von seinen Zuhörern nicht Ab- 
schied, denn er hegtt noch immer die Hoffnung, seine Vor- 
lesungen wieder aufnehmen zu können. Doch ex sollte nicht 
sein. Während des Monats März hat er sein Schmerzens- 
Inger kaum mehr verlassen, aber die Freiheit und Klarheit 
des Geistes ist ihm bis zuletzt gehlieben. Mit der ruhigen 
Fassung, mit der beiteren Ergebung eines Philosophen sieht 
er «ein Ende nahen. Am 4. April endlich ist das Ziel der 
Lauflahn erreicht. 

Am 8, April haben wir Gustav Magnus anf dem 
Friehofe der Dorotheenstalt zur Erle bestattet. Wer die 
ernsten Männer kannte, welche in sliehtgelrängtem Kreise 
Fri offene Cirab umstanden, der konnte nicht zweifeln, dam 

der Heimgegangene, den man zur letzien Iuhe hettete, in 

der Wimenschaft Gromes vollbracht hatt, Wer aler in die 
traurigblickenden Gesichter schaute und Asgen, (lie wu 
lange nicht mehr feucht gewesen, sich mit Thränen- fallen 
sah, der wumte auch, dass der Tiendte nehen «lem Muhmme in 
der Wissenschaft noch einen anderen, höherwn urkl, 
den Rahm «es huchherzigen Mannes, im «em Vorl rien 
unersetzlichen, unvergesslichen Freund verloren hatten. . 
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(ustay Marnus waram 2. Ma 1802 geboren. Wenige 
Wochen noch, und er würde ein 68. Jahr vollendet haben. 
Er war also der Marke nicht mehr fern, über welche dan 
Leben nur Weniger hinanereicht. Wir dürfen nicht kingen‘! 

Wohl schien diese kKraftier angeleste Natur auf längere 
Dauer berechnet zu sein, wohl durfte «he Wissenschaft noch 
manche reiche Gabe von ihm erwarten, und die Schüler, die 
Freunde, wohl waren sie zu der Hoffnung berechtigt, mie 
würden nech Tlanze Jahre seiner Lehrte, seiner Freundschaft 
sich erfreuen! Dennoch weht es une auch wieder mit 
unendlichen Troste an. wenn wir den Forscher, in dem Vell- 
zenuss seiner Korper- und Geisteskräfte die Wissenschaft 
Ieherrechene, wenn wir den Lehrer, ehe der Strom der Be- 
we isterung verranscht ist, den Freu, che sein Gefühl für 
une am Froste des Alters erkaltet, in einem Worte, wenn 
wir sen zanzen Mann vom Schauplätze abtreten sehen. 
So, ale vanzer Mann. Ibt Cnstayn Marnus in unsern 
Geeslachtunen. Wor wollen nicht Klaven! 

Nur ob anche che Klave verstunmunt, oe fühlen wir 
let unauseprechbiche Trauer ber lem Gedanken, class er 
heumie ans te ist an dem Verabende dieser grossen deutschen 
Sat. sel <hann 0. ıhın, dessen Il tete no warın für das 
Vaterland veschlagen, nicht mehr vergonnt war, «ie wunder- 
lure Ibewecrune zu schauen. welche unser Volk yon Siew zu 
Sıez gafuhrt hat und jeder Zweifel ist jetzt zeschwunden - 
den Lanzetranmten Traum emes grossen, freien und einigen 


Deutschlands endlich zur KErfollung brinwen ward! 


Wenn wır che zahlrenchen Forschungen  ulwerblicken, 
durdı welche Goustay Marnmue die Wissenschaft bereichert 
hat, si et cn zunachst che anserrerdentliehe Verschieedenartire- 
ko. cler von oaban fehsneelten Fragen welche uns ın Erstaunen 


"7 De Voysiker sind zewehnt, Magnus als einen der 











ihrigen zu betrnchten, weil er sich 
»chäftigt hat, und weil in der That der 


selbst ejenigen, weiche: sich bis im. die } Mitte seiner La 

bahn erstrecken, #0 würde man uns nicht bestreiten v | 
dass wir ihn mit ähnlichem Rechte zu den Chemikern uber, 
Sind es nun schon der Forscher nicht Viele, welche 
das Gebiet der Chemie und Physik mit gleicher Sicherheit 
überschnuen, #0» möchten wir denjenigen noch seltener be- 
gugnen, welche wie Magnus nicht nur diese beiden grossen 
wissenschaftlichen Gebiete nach den mannichfaltigsten Rich- 
tungen durchmesen, somlern sich aueh in den verschiedensten 
Theilen derselben selbständig arbeitend versucht haben. Aller- 
dings wird eine «olehe Vielseitigkeit nicht immer ohne Gefahr 
geübt, und mehr als einmal sehen wir Magnus eine neu- 
erschlossene Fundgrube, lange che sie erschöpft, vielleicht gerade 
in dem Augenblicke verlassen, in dem dus elle Gestein erst 
recht zu Tage tritt. Niemals aber Iweinträchtiget dies Fremde 
an der Mannichfaltigkeit den Werth ıler Arbeit, Wie gronm 
das Gebiet der Forschung, welches er beherrscht, wo immer 
wir ihm begegmen, erkennen wir ihn an «demellen ‚zähen 
Ausdauer, mit der er den Erscheinungen folgt, an derselben 
ünermödlichen Gründlichkeit, «lie er für ihre Beohachtung 
einsetzt, an derselben unbestechlichen Wahrheitsliehe, mit der 
er «das Erzelmiss «einer Beukankdungen beschreibt. Obwuhl 
stets (lie Erkeontnies der Vorgänge in ilmem Lusammenlange 
anstreben, verschmäht er slenmch die verninzelte That 
wache nicht, die er am Wege findet, wie untiheutend sin 
erscheine, um] wie wenig be ihn vielleicht lem Vweneleren 
Ziele, das er erreichen will, näher bringe: er aweifelt wicht, 
dass der Augenblick naht, in welchem sus ur Benlmchtete 
für den Aushau der Wissenschaft verwerthhar wird Und 











4 GUSTAV MAGNUS. 


ob es che Ermittelunge eines Gesetzes oder die Feststellung 
der zeringfuwieen Thatsache wilt, stets bewundern wir die 
Sicherheit sn Klewanz der eyperimentalen Behandlung des 
Stoffes; in seiner versuchgeubten Hand vervielfältiwen sich 
die Erscheinungen, mehren sich die Mittel zu ihrer Beob- 
achtung, vereinfachen sich die Apparate zu ihrer Erkenntnis. 
So keimmt en eddenn auch, dass seinen Arbeiten stets ein leb- 
haften Interenee beinehhnt, selbst wenn die Bämung der Auf- 
wabe, nm die es sich handelt, nicht vollkommen gelungen 
ware, oder die Auffionsungen, zu elenen sie vetührt haften, 
unter dem Drucke späterer Entdeckungen verändert worden 
sind. 

Die wissenschattliche Thatickent Gustar Maununr um- 
Liest einen Zeitranm von nicht weniwer als 85 Jahren. Seine 
erste Abhanelluner ersehnten am Jahre 1825, weine letzte im 
Info den Jahres 1870 Kurz nach seinem Tode. Fast alle 
sn) in Poevvrendaerft’s Annalen veroffentlieht, die Mehr- 
rabl auch nm den Menatsberichten, siele an den Dienk- 
schriften der Berliner Akadenmme der Wissenschaften Der 
vressaritze Fterarische Nachweis’), welchen die Royal Society 
nt Ans nblicke heransrieht, der aber schen mit dem Jahre 
Ian abschliesst, verzeichnet nicht wenieer als 67 Ablaned- 
lunoen yon Marnns.  Prwart man, dass anch nach diesem 
Zestypunkt die Thatiekeit den Forscher nicht einen Aurzen- 
Ich erlahtmt at, wo erhellt, «dasu une kaum mehr vergönnt 
Ist, ale die reiche Ausbeute cdheser Arlweiten in dürttigsten 
Umriesen .aizudenten. Wr werden vielleicht unserer Auf: 
erben measten werecht werden, wenn wir, vom argenel 
welcher Ordnnme der Zeitfelee nach absehened, die Unter- 
suchnuewren ahrem Osewenetande nach in verschseddene Abschnitte 
rueanimentasser War wollen zunachst unsere Aufmerksamkeit 
Is be nselhen Korchunzen zulenken — welche ja für uns 
de merderen Tnteresse haben - . um alelınn, zu den pha- 


zarielen ulm re hend, che Artenten auf dem Gelnet der 
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| 
Mechanik, der Elektrieität und schliewlich der Wärmelehre | 
gesondert zu betrachten. 
“ “ 


Die Verschiedenartigkeit der von Magnus nusgeflihrten 
chemischen Untersuchungen bezeichnet alsbald die bereits 
gerühmte Vielseitigkeit des Forschers, Neben zahlreichen 
Aufgaben der reinen Chemie, «sowohl der unorganischen wie 
der organischen, fesseln zumal die Anwendungen der Wisen- 
schaft seine Aufmerksamkeit. Mineralogisch-chemischen Ans- 
Iyseon folgt die Behandlung von Fragen aus (der physiologischen 
Chemie, der Agrieulturchemie, der chemischen Technologie. 

Die erste kleine Arbeit *), mit der Magnus hervortritt, 
gehört, wie bereits erwähnt, «er unorganischen Chemie 
an; «ie betriffi die Bildung metallischer Pyrophore und giebt 
alsbald zu einer Controveree Veranlassung Schon desshallh, 
und weil sie sogleich die Eigenart des jungen Forschers treffend 
Iwzeichnet, müssen wir einen Augenblick bei (derselben ver- 
weilen. 

Bei Versuchen, aus Kubaltoxyelul mittelst Wasserstoff“ 
guses metallisches Kobalt zu erhalten, welche Magnus in 
Mitscherlich's Labwratorium nnstellt, zeigt 0* #ich, «lass 
das feinzertheilte Metallpulver mit der Luft in Berühnumg 
gebracht zum Erglühen kommt. Bei einer Wiederholung de 
Versuchs wird die Erscheinung nicht wieder benlmehten, ml 
es ergieht sich schliesslich, dass ur «las nein, Alemende- 
haltiee Kobaltoxydul ein pyropborisches Metall liefert, Ann- 
loge Wahrnehmungen werden bei dem Niekehmyihal md den 
Eisenoxyd gemacht. Die Urnache (liese» oltsamen Verhalten® 
ist nach Magens dlie, alasm olie Peheergening der miele 
baren Thonerde «las Zumammensintern ale feinzerthwilten. 
Metalles hindert. War ıliese Erklärung die richtige, wu 
mussten auch «ie aus reinen Open slangestellten Metall- 
pulver ihre Selbstentzändhehkeit behalten, wenn (las Zummmmen- 
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sintern auf andere Weise versuieden wurde. In der That 
findet er denn auch, class man nur die Beductionsteimperatur 
merchehst sneclrier zu halten braucht, um neh aus reinen 
Orden kKraftize Prrophore zu gewinnen, und er zeigt ferner, 
dass bes mielrizer Temperstor dargestellte Metallpulser, 
welche sich bei dem Veresehe als in hohem Gerade selbst- 
entzundlich erweisen, beim stärkeren Erhitzen alsbald alle 
p\ rophorischen Fire nschatten verlieren. 

De Auffansunz, zu welcher Mawnus gelanıt ıst, wird 
in einem eutiee Monate spater erschienenen Aufsätze von 
Professor F. Stromeser”’) auf das Entseliedenste bestritten. 
Dieser behauptet, dass die Selbstentzunelichkeit des bei 
nierlrizer Temperatur mittelst Wasserstoffe redneirten Eisen 
lslieheh einer Besmmensenne von FKisenenydul zuzuschreiben 
el, weiches leschet pP ropberische Fivrenschaäften Insitze, ii 
meerizer Temperatur werde das Fisenenvel, dem jede prro- 
pberische Einzenschatt  abwehe,  theilwere zu Kisenowvelul 
reelueart, wahrend cle Beduetion zu Metall erst bei hoher 
Temperatur erfor Gnstay Magnus bleibt seinem Gegmer 
die Antwort sucht Lanee <ehuldie In demselben Helte der 
Annalın, welches den Aufsatz von Stromever rınır, 
erscheint anch schon die Enteewennmg?!d), in welcher unzweitel- 
haft nachzewiesen wird, dass Eisenenvel bei einer zwischen 
dem Sedlepunkt des Quecksilber und dem Schmelzpunkt des 
Zuke Iezzenden Temperatur im Wasserstoffstrem vollstandig 
su Mersil rechaort wird, dane das an ewonnene Metallpniver 
in bebem Gerade prrogpebortech ist, und can en dene prre- 
phonehen Enznschatten bei der Wettigeluth einbüset, ohne 
um Gsertureten an Seewicht zu verlieren. 

Auch che Versuche, che Macnus kurze Zeit darauf ver- 
offent/cht, znlen Veranlamnnz zu Krorterungen. Bhesinal 
handelt oe euch um die Natur der tiefblanen Klussskeint, 
we'rhbe sich datdet, wenn man Schwefel mt Warserfreier 


Sluefelsaur on Beruhrung branst. Man war zweifelhaft, 
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ob dieselbe als eine eigenthümliche Oxydationsstnfe des 
Schwefels oder als eine Lösung von Schwefel in Schwefel- 
säure zu betrachten sei. Magnur!!) entscheidet sich für 
dio letztere Auffassung: er erinnert daran, das Müller von 
Reichenstein ein ganz Ähnliches Verhalten bei dem Tellir 
wahrgenommen habe, welches sieh mit praehtvoll rother 
Farbe, aber olıne Oxydation, in Vitriolöl Iöst, und zeigt 
schliesslich auch bei dem Selen eine ähnliche Löslichkeit im 
Vitriolöl, welches in diesem Falle eine schön grüne Farbe 
annimmt. Durch Zusatz von Wasser werden Tellur und 
Selen unverändert niedergeschlagen; erst bei längerem Ver- 
weilen in der verdünnten Säure werden sie unter Entbindung 
von schwefliger Säure oxydirt. Einwendungen, welche 
Fischer!) gegen diese Ansicht verbringt, werden vom 
Magnus +arch einen quantitativen Versuch, welchen er mit 
en N; ker ge erh. 
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am pesitiien Pole eine mur äussern geringe Sauerstofl- 
entwickelungg. Ganz ähnliche Erscheinungen werden bei dem 
Schwefel und Selen wahrgenommen. Da indenen dies 
Korper schlechte Leiter der Klektrieität rind, no mümen nie 
mit einem P’latindrabt umwickelt in die Flünigkeit gebracht 
werden. Es entsteht im ersten Falle ein gelber Niederschlag 
von Schwefel, ım letzteren ein ziegzelrotber von Selen.  Ver- 
.uche, cin Tellurlyedrur zu erhalten durch Auflösen von Tellur- 
Kalıımn in Wasser oder durch die Einwirkung der Luft auf 
die Lasuns desselben, misslanzen. Das Tellurkalum verhält 
sich ın dieser Deziehung wie Sehwefel- und Selenkalimm. 
Dagezen sind die festen Korper, welche bei der Auflösung 
von Arsen- und Phospheorkalum in Wasser zurückbleiben, 
wahre Hnelrure. 

Durch die mehrfache Beschaftizung mit Verbindungen 
des Selen» wird Maunus veranlasst, eine einfache Methode 
aufzusuchen, heroes Element ans dem Selenschwefel und zu- 
mal aus dem Bedensatze der Bleikammern zu gewinnen’) 
Eın Geeinenee des Selenmatersale mit etwa dem achtfachen 
Genichte SBiraunstein wird in einer Gläasretorte erhitzt; der 
Schwefel verwandelt sich theilweise in Metallsullicl, cheilweine 
wird er als schweflioer Saure entfernt, das Selen -ublimirt in 
den Hals der Betorte. Da man ber einem ersten Versuche 
den Berchthum een Materislse nicht wohl kennen kann, no 
wird sich bes uberschuesig angzewenedetem Manmnhyperexyed 
auch etwas seleniee Saure Anlden: man leitet edenchallb clan 
entwickelte Ceas durch Wasser, in welchem sich ın «hesem 
Falle dan Selen, durch de sehweflunr Saure reduchrt, als ziegeel- 
rotlee Pulver almetzt. 

Kıne der foelzenreicheten Untersuchungen auf dem Gebiete 
der unerwanmschen Chenmme ist jedenfalls die schöne Arbeit 
uler dd Kinwirkuns des Amemecnmake auf das P’rlatinchlorür!%, 
ne.) Wiruus,. wie anzerelen, chen enter Jahre fruher 


1: les Iosteeratenium non Berzelius ausgeführt hatte. Die 





GUSTAF MAGNUS. 79 


Verbindungen des Platinchlorid« mit den Ohloriden der Alkali- 
metalle waren damals schon untersucht; Berzeliur hatte 
namentlich das Kaliumplatinchlorid für die Feststellung des 
Atomgewichtes des Platins henutzt. Bei dem Versuche, ann- 
Inge Verbindungen mit Platinchlorür darzustellen, was uhne 
Schwierigkeit gelang, fand Magnus, dass, wenn man eine 
Auflösung des Chlorüm in Chlorwasserstoflsäure mit einem 
Veberschums von Ammonink versetzt, ein in "ehönen grünen 
Nadeln krystallisirendes Salz niederfällt, welches weder in 
Wasser noch in Alkohol noch such in Salzsäure löslich ist, 
Dieses Salz, weit entfernt, den früher beobachteten Doppel- 
verbindungen analog zu sein, erweist sich bei der Annlyse 
als eine «ireete Verbindung des Platinchlorürs mit (lem Ele- 
menten «des Ammoniaks von der Zusammensetzung 
Prol„21,N. 

Unter dem Einflausse chemischer Agentien erleidet dieses Salz 
zahlreiche bemerkenswerthe Veränderungen, welche indessen 
von Magnus, der inzwischen in andere Bahnen eingelenkt 
war, nicht weiter stuedlirt worden sind, In Folge dieser Ver- 
änderlichkeit ist ex, wie bekannt, der Ausgmngespunkt einer 
Reihe der merkwönligsten Untersuchungen geworden, an 
denen sich viele Chemiker, namentlich alwr liros, Beinet, 
Pevrone und Gerhardt betheiligt haben. Noch neuer 
dings imt «lie Geschichte «er von dieson Uhemikern auf 
gefundenen Körper, welche man gewöhnlich unter «lem 
gemeinsamen Titel: Platinbasen zusammenfasst, vun (4l- 
ling") in einer meisterhaften Vorlesung Imwleuchter wenden, 
welehe «derselbe in unwrer englischen Schwestergesellselaft 
gehalten hat. Sämmitliche unter dem Namen er Gro='schem, 
Reiser'schen, Peyrone'schen Salze bekannten Verlundungen 
sind in der Tim Abkömmlinge le» grünen Vlatinchlurir 
Ammoniak, welches (ie danklare Wissenschaft «len Entilecker 
za Ehren mit dem Namen ıh= Mapnus'when Salzes 
beseichnet hat. 
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In die Bleibe der ber betrachteten Untersuchungen gehört 
auch, obwohl in etwas spätere Zeit Gallend, die gemeinschaft. 
hehe Arbeit von Maunus und € F Ammermüller 
uber die Vebenjodsaure 1%. Die Veberchlorsäure war damaln 
schon bekannt, aber alle Bemühungen, die entaprechende 
Saure 1 der Jedreile darzustellen, waren ohme  EKrfols 
geblielen. Ein glücklicher Versuch führt die vereint arbei- 
tenden Freunde zur Entdeckung «dieser Säure Die ersten 
Andentungen der Existenz der Vehberjolsäure werden lei der 
Bereitung des Natriongeelats nach dem bekannten Lielbige- 
ten Vertahren erhalten, une auf clese hin begründen sie 
alebill eine heehbst elerante Diarstellunesinethode,. Aus einer 
heiseen Lasunz von Natriunmygedat, welche man mit Actzmatren 
versetzt hat, scheidet sich beim EKinleiten eines Chlerstrons 
ein schweres weissen Arvställiiisches Pulver ab, welches die 
Entdecker als bussisches Natriumperjedat 

2N410,N,0 51,0 
erkeunen. Ware nech em Zweifel uber die Natur den Salzen 
ehhlieben, er hatte durch «de Analyse der Silbersalze besei- 
tıet werden  museen. Mit Sullernitrat gefällt, liefert die 
Tarunz der Natriuenverlinedung einen wrunlichen Niederschlag, 
der sich ans warmer Nalpetersanre  wukryetällisiren lasst. 
Bern Erkalten der Losung schiessen »strohgelbe Krystalle 
an. Welche, it Wasser ın Derahrung. sich in ein dJunkel- 
rothes “als verwandeln. Die heisse comcentrite Bamung 
setzt heam Eindampten erangezelbe Krystalle ab. Bei der 
Analyee zent cn sich, «lan das Tetztgenannte erangegelbe 
Salz clan one itr.de VPerjels 
Null, 

dlarste it, wahreneb de welbe und rothe Verloneunge bamsche 
Sir ven der Zusammensetzung 

2X\.10o,.N\,0- 1,0 und 2A210,. 1,0. 31,0 
sed oo veets denen cha warserreichere reothe yenan dem bereite 


tab N attasattie.aize 0 DEIGZT tt. In elerselben Arleit, am 
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mil Karückiassung: basischen. Salsas immun akamar Mia BHEDk 


im Zustande der Reinheit auf, deren Eigenschaften beschrieben, 
nnd aus weicher die neutenlen und basischen Ralye eg Kalkuns 


noch Ammermöller sind jemals wieder auf len Gegenstand 
ER EEE NETT) hinterlassen 
haben, ist noch frisch in der Erinnerung der Gesellschaft. 
Viel »päter, in den fünfziger Jahren, it Magnus noch 
einmal, obwohl nur vorübergehend, auf «das KGeliet der 
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wewendet worden war und daber auch in der Abhandlung 
nochmals ausführlich besprochen wird. Die Analyse lännt 
den VPikrosimin ale ein wasserbäaltiges Magmesiumsihent  er- 
Kennen, dessen Zusammensetzung, in einfschster Weise geefnent, 
sich durch «he Formel 

MgO,SiO,. 11,0 
ausdrucken lasst. 

Einige Jahre spater folet die Analyse den Brochnan- 
tit=3t,, Unter diesem Namen hatten Levy und Children 
ein ber Ekaterinenburg in Sibarien vorkommenden Kupfer- 
mineral beschrieben, in welchen neben Kupfer Schwefelsäure 
al» Hauptbestandiheil nachzewiesen werden war Em bei 
Berbanya in Siehenburzen aufzefundenes Mineral, welches 
neben Walser und Kupferlasur auf einem mit Bethkupfererz 
durchsetzten. Blerelanz vorkommt, et nach. Haidingzer 
tlentisch mit dem Brechantit. Maxnns, der Gelegenheit 
hatte +lasselle zu analysıren, finder, dass en sich, wenn man 
von den zufallen Bistandtheilen Zinn und Blei absicht, als 
en wiasserhältizen basisches  Kupfersulfät  auffassen  laset, 
welches nach der Formel 

CusoO,.3[Cuo, 11,0] 
ZUsamıtmeneremetzt Iet. 

Auch mt km Vesuvian hat sich Marnus mehrfach 
Ic hhaftırrt. Ber chen Versuchen?2?) macht er die bemerkens- 
wertbe De elsachtunse, olane diese Mineral nach dem Schmelzen 
em wesntleh verneeren Velumwewicht zeit, ale es over 
dem Sehinelzen beanen. Dan Vol.tsew. des Verutiane vor 
dem “Schmelzen “hwankt zwischen 0 und 3435. Nach 
dem Schinelzen zeit der Vesussan von Erz in Norwegen 
Ada Veol-teew. 2.5; das Veltsew. eines «chonen sibirnechen 
Vesuriane sank durch elas Sehinelzen auf 2056. Beide Mine - 
reale busen habe abe Ärvetallinschen Gefüze cin. Magun« 
laest oe clabsnzesteilt ein. ce che Verminderung des Vel.- 


tea ven eier Veranderunz in der Lagerung der Meolcule 
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minderung beobachtet, sondern Geranat und Vesusian, welche 
im matarlichen Zustande wesentlich verschiedene  Volumge- 
wichte zeigen, besitzen im geschmeolzenen Zustande senau 
danselbe Velumwzewicht, nämlich 2,5%  Erwägt man ferner, 
das beide Mineralien weschmelzen nicht voneinander zu 
unterscheiden sind, dann sie dieselbe Härte, dieselbe Farbe, 
dieselle Zersetzbarkeit durch Säuren zeizen, so »ehien die 
Identität den Vesunians une Geranate, im greschmelzenen Zu- 
»tanede wenigstens, Sant ausser Zweifel gestellt. Mit der ihm 
eigenen Vorsicht spricht sich Magnus gleichwohl nur zurück- 
haltened für che Identität beider Mineralien sum, und er neht 
seinen Zweifeln ın der Bemerkung Ausdruck, dası die Be- 
olsschtunmerserwehnmiese denn doch met hinreichend init den 
berechneten Wertben der Granatformel übereinstimmen. In 
der That hat er denn auch durch viel spätere Versuche?) 
gezeiist, dass eine urosse Anzahl von Vesusianen bei einer 
sicherheh uler dem Schmelzpunkt des Silbers Tiegenden 
Temperatur einize Prowente Wasser verliert, eine Eigenschaft, 
welche den Cranaten abgeht. Vesunian und Geranat haben 
ale» kKerneaurse diemlbe Zusammensetzung, eine Thatasche, 
welche auch durch anderweitige Untersuchungen festggentellt 
erscheint, nach denen in dem ersteren Mineral das Verhältnies 
des Monenydeilieate dem Sesguioryeleilicate gegenüber viel- 
leicht ein wechselnden, jedenfalls aber ein höheres int, ale der 


Granatimsechung entspricht. 


Die Zit, in welcher die Forscherlust unseres Freundes 
am Ichlinftesten wlahte, fallt zusammen mit der mächtigen 
Entwickelunzsperioele der erzwanichen Chemie in Deutsch- 
Land. zumal mt der DBlutbe der Liebirschen Schule. Es 
ware “elle zeWeeeh, Wen cite a0 gewaltige Bewegung 
Mazuus unleruhrt welsesen hatte, SS chen wır ıhn 


denn auch hen am Jahre IN om Arbeiten auf dem 
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Gebiete der organischen Chemie emsig beschäftigt. Gegen- 
stand seiner Untersuchungen ist die Frage des Tages, welche 


«reiten um den Vorrang, die Actherintheurie von Danmes 
und die Arthyliheorie von Liebig, von denen letztere, 
obwohl erst viele ‚Jahre später und auch nur in sehr wesent- 
lieh neuer Fassung, den Sieg davontragen sollte. Da nach 


a 

U u | 1 

der von IRegnaule | ei ı Einwirkun 
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Schwefelsaure auf das ölbildende Gas gewonnenen Verbin- 
dung nach, für welche man belanız eine andere Zusammen- 
setzung angenommen hatte. Die Krystalle von Carbylsulfst 
lösen sich mit grosser Leichtisekeit im Wasser, allein beim 
Verlanpfen der Losung werden sie sicht wieder erhalten. 
Durch Aufnahme eines Mol Wasser haben sie meh in 
Actlionsäurchyerat verwandelt: 
C,1l,S,0. ı 1,0 — V,11,.S,0;. 

Die Saure selbst lasst sich ihrer ausserordentlichen Ver- 
aänderliehkeit wegen nicht untersuchen; che wruehbene Formel 
imneste daher aus der Analyse der Salze abgeleitet werden. 
Die Zusammensetzung derselben wird durch den allzemeinen 
Ausdruck 

C,1,M,S,0: : n11,0 
wiedergeizechben: sie sind ın Wasser Joslich, ihre wässnerige 
Iamuns wird durch Alkohel vefäalle, 

It die Lomungz des Acthiensäurchyelrats zum Sieden erhitzt 
worden, so enthalt die PFlussiekeit nunmehr, neben freier 
Schwefsisaure, sine neue bochst merkwürdiee Saure, welche 
Mazrnus mit dem Namen Jsacrthtionsäure bezeichnet; sie 
bat sich unter Anziehung der Elemente eines weiteren Wasser- 
inoleruls und unter Abspaltung eines Mol. Schwefelsäurehyelrat 
wrbilder: 

C,1.S,0,. = 1,0 1,20, - C,1KSO.. 

Diese Saure, welche man auch erhalt, wenn Carbylsulfat- 
Krystalle hnell ın Wasser selon werden, «or dann nich die 
Flussisckest -tark erwarmt. ist, wie ein Blick auf die Formel 
lehrt, init der Weinschwefelsäure jsomer Magnus hat sie 
zumal an alıresne Bariumsalze “tudırt, welches man leicht erhält, 
wert clio wre clenich larsune der Artinonsaure mit Barium- 
varbemat zeesattit ward; ee Aryetallisirt in schönen waeer- 
freien Tafeln von der Peormme l 
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and unterscheidet sich von dem isomeren Sulfovinate sowohl 
lichkeit in Alkobol. Gegenwärtig können wir kaum an die 
von Magnus entdeckte Isaethionsäure denken, ohne uns einer 
schönen Synthese zu erinnern, welche allerdings einer viel 
späteren Zeit vorbehalten war, der Synthese des krystal- 
linischen Bestandtheiles der Galle, des Tanrins, welche 
Streeker durch Abspaltung eines Wassermolceuls mus dem 

Die Versuche über das Carbylsulfat gaben Magnus 
mehrfuch Gelegenheit, sich mit dem ölbildenden Gase zu Iw- 
fassen. Er findet, dass man dasselbe reichlicher, reiner und 
man Schwefelsäure mit etwa "4 Gewiehtätheil Alkohol in 
langsam Alkohol nachströmen lässt, 

er ee ee 
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rückstaneie Gar bentcht nunmehr vorzugsweise aus Gruben 
und Wasserstoff. Es lage nicht in der Absicht diener Ver- 
suche, die emzelnen. Bestandtheile des aus dem ollildenden 
Gas gewonnenen Theern genauer zu präcisiren. Die Opera- 
tion hätte zu «diesem Ende im viel wrörnserem Masnsrstabe aue- 
geführt werden müssen. Einize Pauschanalysen zeigen aber, «lass 
er nahezu die Zusammensetzung des Naphtalins besitzt, und in 
einzelnen Fällen konnte «dan Naphtalin in der That aun dem 
Oele nbgeeschieden werden. Die Bildung dern Naphtalin. 
aus dem olbildenden (same Tem sich durch die Gleichunge 
"C,H, - C,H. : Sch, 
darstellen; allein es versteht sich von «elbet, dane diee 
(sdeschung nieht mehr ale eine Phase des complicirten Pro- 
cenees wiederzieht. Neben dem Naphtalin werden mannich- 
faltıznm andere VP’roduete gelsldet, wie schon aus dem gleich- 
zeitgeen Auftreten non Wasserstoff erhellt. Die erwähnten 
Versuche geben aber jedenfalls nicht unwichtige Aufschlüsse 
über die Theertaldung bei der Leuchtiasfäahrikation. insofern 
“je zeiten, (ass nur ein Them oleu Theers (direet au der 
Steinkohle stammt, wahrend eine nicht unteträchtliche Menge 
desselben erst durch che Emwirkune der Wärme auf das 
lernte entwickelte ölbildende Gens entsteht. Aus Grubengas 
konnte unter ahnlichen Bedinzmngen kein Theer erhalten 
werden. 

Maruus hat sich auch, obwohl nur wanz vorübergehend, 
mt dem Ozokerit2), dem bekannten Sensilen Wache aus 
der Meollan, beschaftiet. Ber der Untersuchung, welche er 
auf Wunsch Aleyander von Humbeoldt< anstell, erkennt 
er denmellen ale ein Gemense zweier durch Alkohol trenmn- 
Iarın Substanzen, welches Iaı 22% hist und aue nI. 75 p.C. 
Rt netefl nnd 15,15 f C, Wassertofl bestcht. 

Sin Schlitten Interesee fur die erwnmsche Chensne Int 
Wırnue ferner dur che Construetion eines etweenthömlichen 


Gsetene Fr farche Verbrennung Koblenstoffhaltiger Substanzen 












GUSTAV MAGNUS, 89 


 bethätigt, welcher zu der Zeit, als man in Deutschland zuerst 
anfing das Leuchtgns als Brenmmaterial zu benutzen, erheb- 
liche Dienste geleistet hat. 


Auch die physiologische Chemie ist durch Mag- 
nus wesentlich bereichert worden. Seine Arbeit über (lie 
Blutgnse %) ist in mehr als einer Beziehung bahnbrechend 
gewesen. Um den Einfluss dieser Untersuchung auf den 
Fortschritt der Wissenschaft bemessen zu können, müssen 
wir uns in die Zeit zurückversetzen, in welcher dieselbe aus 
geführt wurde, und in die Auffassung der Frage, um «eren 
Kamig ve PR. Deal, Pen DER ER TAEEN 
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m dem venwen Blute nachzuweisen. In der That hatten 
Gmelın. Mitscherlich und Tiedemann,. als sie Blut im 
die Bareameterleere treten hessen, mtenmals eine Entwickelun 
von Kohlensanre wahrzememmen. Erst als sie nit Essigsäure 
versetzte Blut zu ihren Versuchen aunwendeten, beobachteten 
sie cla» Entweichen ven Kohlensäure, welehe sie der in dem 
Blut anzenommenen (ewenwäar yon Natriumearbonat  zu- 
schrieben.  Dawreren liessen sich für «die zweite Ansicht Er- 
Kalırunzen von Stevens und Hoffmann weltend machen, 
welche welunden hatten, dass sich ans vonosem Blut durch 
Schutteln nit Wassersteoffease Kohlensäure entlinder, und 
ebenso Versuche von Jehannes Muller, nach denen 
Frosche in eier Atmenphäre von Wasserstoff Kohlensänre 
ansathınen. 

So Laren die Din, ale Mawnus che Untersuchung auf- 
mahım. Er Veecesnonet chamımt zu conetatiren, clan cin Dtrom yon 
W asserstoffias, welchen man elurch yeneses Blut heiter, in der 
That Kohlensäure anstrebt. Zu dem Ende ist es nur nöthig, 
dureh Sehutteln mt Gelanstäckehen das Blut vom Fıbrin zu 
Iefreren nnd leelann zwischen dem cas Blut enthaltenden 
Ge faree nnd der Entlandunseröhre ein leeres Zwischenwefäns 
einzuschalten, welches den entstehenden Schaum anfınmmmt. 
1.aset man den durchweleiteten Wasserstoffstrem ın Kalkwasser 
treten, = wird eine reichliehe Menze yon Csaletnmearbonat 
weft. Menschbentblut nme Prerdehblut zeigen senan dasselbe 
Vıerhafen Jacken erten nah chesein Verfahren angestellten 
Versuchen war das Blut anf “einem Wece aus der Ader ın 
ae Sammene 'elien, went aueh nur weniee Augenblicke, nat 
der Lutt ın Beruhrmne zenesen Um oedem etwnaseen Kinwand, 
damen auf cluse Were Luft aleorbirt werden konnte, zu Ie- 
serten, wurde es weiteren Verenchen ine Rohre ın die 
Jurularıe eine» Perlen einizesetzt nel das Bil slireet au“ 
der Aber unter Chucketber anfzeeammelt. Var Eruchnien 


de= Versuch» ward nicht weandert. 
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Aechnlich wie durch Wasserstoff wind auch durch einen 
das Vorhandensein der Kohlensäure in dem Blute nachzuweisen. 
Weniger befriedigend füllen die Versuche ans, die Quantität 
der Kohlensäure in dem Blute zu bestimmen. Magnus sucht 
für diesen Zweck den von Liebig bereits eingeführten Kali- 
Apparat zu verwerthen. Die durch Wamerstoff ausgetriebene 
Kohlensäure wurde durch ein Chlorealeiumrohr getrocknet und 
schliesslich in Kalilauge aufgesammelt und gewogen. Es ge- 
lang nicht, den ganzen Kohlensäuregehalt auf diese Weise zu 
ermitteln, «a ılie letzten Antheile durch (den Wasserstoff mur 
äusserst langsam entfernt werden, »o dass ılas Blut gewöhnlich 
schun anfing in Fänlniss überzugzehen, che der Versuch voll- 
endet war. Immerhin glaubt Magnus aus den Ergebnissen 
seiner Versuche Jen Schluss ziehen zu können, dass das venöse 
Blut: wenigstens}, edel ner 
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Wahren‘d Mavuns mit diesen Versuchen beschäftiet ist, 
werden ähnliche Untersuchungen auch von anderer Seite in 
Anzrtl vernommen.  Sher sind namentlich die Arbeiten von 
Theodor Ludwiz Bischoff zu nennen  Derelbe hatte 
sunachst he Krfalrnuwen von Stevens und Heffinann 
uber die Exnpulsion der Kohlensäure ans dem venösen Blute 
mitteilt Wsserstefl une) Stickstoff, dann che Versuche vom 
di. Muller uber das Atlımen der Frösche in Wasserstoff be- 
“tatırt; ferner war es hm ebenfalls veluneen Kohlensäure, 
elwehl in schr zerinzer Menze, mit Halle der Luftpuanmpe 
aus cleın Binte zu erhalten. Bischoff hatte anch das arterielle 
Biat auf einen Gechalt an Kohlensäure untersucht,  gelaushte 
jedch aus seinen Versuchen schliessen zu mussen, «dass dan 
arterielle Blatt komme Kohlensaure entiilte. 

\uch chese letztere Krfahrumzr konnte als ein wewichtiger 
Finw.nd veren che Ansscht, dass sich che Kohlensäure währene 
de» Kreilaufe lem Iiluter Anlle, weltenel wernacht werden. 
Deun wenn che Kehlensaure ans dem venosen Binte durch 
Are Kant verdranst wurde, oo konnte nach den Geantzen der 
Absorption mematls alle Kohlensäure auf diese Weise entfernt 
werden Es musste ale auch in dem arteriellen Binte Kehlen- 
saure verhuanden et, 

Um oleuen Zwetteln zu bewernen, beatrecht sich Mawnne, 
nen nmel Tesnere Untersuchungsmetheoden anfzufinden. Er 
ertmtteit zuerst, wesehuall alle fruheren Forscher so vreonme 
Schwiertiheiten Voneden, omatteiet der Luftgnge Kohlensäure 
vie len Beine zen erhalten. Er zeit, dans die Schwieriekent 
samachet an ler ment nnzureichenden Verelunnunm der Kun 
Ve rrabıe .  rrnelern che Ketensante erst anfanırt on bemerkbarer 
Men. nie dem Babste zu entweichen, wenn die Spannkraft 
ler uber Ahern Ist betinllieen (een auf 2m wrennken 
1%, lan ber onen lern Oinnetaande, ohane man basti oesurulirten 
Er ae werelere, wel hen site Kehblenesre ungleich schwieriger 


bericht nie clan von einen Has retefl geetrennte Auseigze Blut, 
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Bintes berent. Zu dem Ende wird der Recipient der Luf- 
pure entfernt und der Apparat in die rose (Queckailber- 
w.nne transferint. Das Blut iet bereits in glasernen Flaschen 
uler (duecksilber aufgesammelt worden, und zwar aus der 
Jurularıs eines Pferden wenn venoses, aus der Carotin, wenn 
arterielles Blut zum Versuche verwendet werden soll Aus 
diesen Hlaschen, in denen durch Schutteln die Abscheidung 
des Fılrıins bewerkstelliet worden tet, trat das Blut unmittelbar 
in den oberen Theil der Birne des Apparaten, welcher als 
bald an deraellen Weise wie fraber unter den Reripienten der 
Luftgpaunpe gebracht wird. Beim Anspunmpen entsteht ein 
Vacuum uber dem Biute, in welchem, wenn das Spiel der 
Pumpe andauern, die Bilutszese sich santıneln; werden nunmehr 
die Hahne zeoffuet, so Tallt das Quecksilber aus der Röhre 
in lie Barne. ame de Biluterase verbreiten sich in der Rohre. 
Man braucht jetzt nur noch kanszeam Duft in den Becipienten 
treten zu bassen, Tas die Nu rfläche des Blutes an dem unteren 
Hahnme cn lanert at, win che wanze Mense der entwickelten 
Garen der Behr zu nereimmwen, welche nach dem Schluss 
der Ham ads schrandt wird. Man hat auf diene Weine 
einen Verrab an Geas gersammelt, dessen euchometrische 
Analyse nach den zzewohnlichen. Methenden keine weitere 
Schwierikeit Inetet. 

Die zahlreichen Versuche, welche Magnus mit “wo er- 
haltenen Iiintizamen angestellt Bat, zeizen, «ans wowahl (lan 
veneowe ale auch das arterielle Blut Kohlensäure, Sauerstoff 
und Stickstefl enthalt, allerdlinem in wesentlich verschiedenen 
Verbaltnisun: denn wahrend der Sanertofl im venösen Hllut 
luchsten« cin Viertel, oft nur cin Funftel der in ihm emt- 
haltenen Ketblensaurevoluime betragt, at das Sauertoffyolum 
im arteriellen Blute mie werszer ale cın Drittheil und tert «A 
ae zur Ihaltte der beobachteten Kohlensäure. 

Diese Bersultste beetatizen 1m jeder Beziehung die Auf: 


Bareanz des Biespirationsproweseen, zu welcher Magzuue bereite 
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ı seine früheren Versuche geführt worden war. Er be 
FERN 
der ganze Gnsgehalt des Blutes austreiben liess und ihm muf 
diese Weise die Gelegenheit entging, einen weiteren gewichtigen 
Beleg für seine Ansicht zu gewinnen. Wäre es möglich ge- 
wesen, die ganze Menge der in dem venösen und arteriellen 
_Biute vorhandenen Gase zu erhalten, #0 hätte, da ja nach dem 
zuverläwigsten Versuchen die Menge der beim Athmen aus- 
Kohlensäure (bei Pflanzenfressern) nahezu gleich 
RETTET NETTER 
der Vergleichung gleicher Volume der aus venösem und 
arteriellem Blute entwickelten Gase herausstellen müssen, dass 
‚sich der Sauerstoff- und Kohlensäuregehalt beider zu «dem 
selben Volume ergänzen. 

Etwa sieben Jahre später bat Magnus eine nieht ehem 
nn Veranlassung gehabt, ee, 
ee en na nr 

von Gay-Lussae®) einer nichts w als worhlwullenden 
Krkik unterworfen warten I dieser Keiik aan 
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suchungen uber die Respiration ist in einer amd. August 1845 
bet teelewenbeit seiner Kinführung als Ordinarıı“ in die phile- 
sopfnsche Kacultat gehaltenen Lateinischen. Rede zusammmen- 
un fanut 9), 

Maunns hat die Lehre von den Bilutimsen und der 
Belle, che mie der eler Attıımmmaz spselen, soweit gelördert, wie 
es die damaleern Hullemittel erlaubten Die weitem so sehr 
vervollkemmmeten Methoden der Gananalyee, die erneute 
Prufun« dee (eesetzen der Alsorption der (same durch tropf- 
bare Klussizkeiten, die verbesserten Mittel zur plötzlichen 
Herstellung auszedehnter Varas und che dureh de phyaier 
lanschen Labertoren webetene leichte Gelegenheit zu der- 
gleichen Versuchen, diese Umstände vereint haben zuhl- 
reiche neue Forschungen uber die Bilutease veranlast, welche 
zumal dureh che Arbeiten yon Lothar Meyer, Ludwig und 
seinen Schulern. P’ilurer u. N in nenester Zeit allerdings 
zu Ereelimeeen und Auflassungen gefuhr haben, die yon der 
Aussicht, de such Macnue auf seine Versuche hin gebildet 
Itte, snechrtach abweichen. 

Nach der heutizen Auffassung der Plysielogen wird die 
Kohlensaure (leo Blutes soo wut wie ausschlieelich yon dem 
Plasma desselben beherberet; obachen das Plasms alkalısch 
rasant, scheint sie eleichweohl wreossen Theile von demselben 
abseorlurt zu sein, une für sie hatte sich ale die Alswerptions- 
tbeorie, welcher Mawnun buldite, bestatist. Der Sauerstoff 
de » Blutes davon wird nach den vruenwarti berrechenden An- 
sichten von .cden Blutkorperchen an einer loekeren chemischen 
Vertamehane testzehuslten,. ie. wir das Natriumtbiecarlemat, zu 
dar ım Bestände Kast des vollen atınespharischen Drucken be- 
hart. cane Naturennrichtun, deren Zweeckinassthkent einleuchtet, 
Aa, wenn der Sauersteflzechalt den Biluten dem Heurs . 
Daltenchen Vrerptiensue setze Telrte, „lsar -Lussac und 
Numkoldenelleuhtin Labenecnhahr verathen waren, ale der 


Fine olae Äsarrenueter aut 12, cler Andere aut 18 Zeil sinken 











sah >)“, In Bezug auf den Sauersto 


schöpfen. Immerhin aber bleibt die Arbeit # ee de ie 

eines der schönsten Denkmäler, une in der | 
Wissenschaft gesetzt hat. Ueber dem Interesse an Detail- 

fragen ist unsere Zeit vielleicht zu «ehr geneigt, die Gröme 

des Schrittes zu unterschätzen, durch welchen er zuerst auf 

diesem Felde Bahn brach, und zu vergessen, (dass zwei Jahr- 

zebende hindurch das, was er wefunden hatte, das Beste und 
Umfawsendste bliob, was man über den Athmungsprocess wusste, 


Auch den Anwendungen der Chemie auf die Landwirth- 
schaft ist Magnus nicht fremd geblieben. Er hat sich aller- 
dings nur vorübergehend mit der Agrieulturchemie beschäf- 
tigt, allein die Untersuchungen, welche von ihm ausgeführt wier 
veranlasst worden sine, haben gleichwohl wesentlich zur Auf- 
klärung einiger Fragen beigetragen, welche zweifelhaft ge 
blieben waren. Jedenfalls aber sind diese Arbeiten wiederum: 
Zeugen des rastloson Eifers, mit welchem der leblafte Geist 
unseres Freunde» die wissenschaftlichen Bewegungen seiner Zeit 
verfolgte und sich an diesen Bewegungen zu beteiligen strrhte. 

Die erste Anregung zum Studium 
Probleme verdankt Magnur den Kematen. Fürschungre 
Liebig's auf diesem Gebiete, welche einen mächtigen Ein- 
druck auf ihn gemncht hatten, Es war it Kulge diesen Kän- | 
drucks, das sich Magnus im Laufe der vierziiger Jahre her 
stimmen Dem, als chemischer Beratber an dem Arbeiten dies 
Preussisehen Landes-Orkomonmie-Colleiums Theil zu nehmen, 
welches damals unter der Präsicdemechaft v. Beekelurf’s 
7 
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im dem veonemen Blüte nachzuweisen. In der That hatten 
Ginelin,. Mitscherlich und Tielemann, als sie Blut in 
ie Baremsterkere treten hessen, niemals eine Entwickelung 
von Kohlensaure wahrzenommnen. Erst als sie mit Essigenäure 
versetztes Ilut zu ahren. Versuchen anwendeten, beobachteten 
sie edas Entweichen von Kohlensäure, welche sie der ın dem 
Blut anzenemmenen Gewenwar von Natriumearbesnat zu 
schrielen.  Dageren hessen sich für die zweite Ansicht Er- 
Yahrunwen von Stevens nnd Hoffmann weltend machen, 
velche an funeden hatten, class sieh aus venosem Blut durch 
Schutteln mt Wasserstoflizae Kohlensaure entbindet, und 
ebenso Versuche ven Johannes Muller, nach denen 
Frosche in ciner Atimenphäare von Wasserstoff Kohlensäure 
auw.atlınnen. 

Se baren «he Diner, ale Mavnus de Untersuchung auf: 
nahm. Er berarısımt lan zu senstäatsien,. «dass em Strom von 
Wasserstoff zn, we'chen man eddnech veneses Blunt leitet, in der 
Th. Kellleneante anstresbt. Zu dem Ende teten nr mother, 
durch Schuttein net Gelasstückehen das Blut vom Fıbrin zu 
Ilaftein nnd ielann zwischen dem das Blut enthaltenden 
(far und der Entlandunzsrohre em leeres Zwischensefans 
sınzush.aten,. welches den entstehenelen Schanm  aufınımmt. 
I-as.t man den durchweleiteten Waseerstoffstrem in Kalkwasser 
treten, me wire eine reichlliehe. Mens von Caleiminearbeonat 
fett. Monchendbiut und Prerdeblat zeiven venan dasselbe 
Verhalten Bern ersten nach chesem Verfahren angestellten 
Vıreshen war das Blut anf seinem Weooe ana der Ader ın 
das Santo lass, wenn auch nur werten Ausrentblicke, nat 
hr Bott on Berührung zewesen. Um dem etwatsen Kinwancd, 
lose nt been Were Luft abwerlirt werden konnte, zu Ime- 
zezmen, würde bes weiteren Verenchen eine BRehre im che 
Jucuiarın ten PIerdos site netzt ont das Blut dhreet ame 
he ler nnter Odnecksiller antzersammelt, Das Ereehmen 


dies Voreehe ward macht zeanelert. 
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Achnlich wie durch Wasserstoff! wird auch durch einen 
Strom von Stickstoff Kohlensäure aus dem venösen Biute aus- 
getrieben. Bei Anwendung des Schaumgwfässes gelingt es 
nunmehr auch ‚Jurch starkes Auspumpen mit der Luftpumpe, 
das Vorhandensein der Kohlensäure in dem Blnte nachzuweisen. 
Weniger befriedigend fallen die Versuche aus, die Quantität 
der Kohlensäure in dem Blute zu bestimmen. Magnus sucht 
für diesen Zweck den von Liebig bereits eingeführten Kali- 
apparat zu verwerthen. Die durch Wasserstoff ausgetriebene 
Kohlensäure wurde durch ein Chlorealeiumrohr getrocknet und 
schliesslich in Kalilauge aufgesammelt und gewogen. Es gı= 
lange nicht, den ganzen Kohlensäuregehalt auf diese Weise zu 
ermitteln, «da die letzten Antheile durch den Wamerstofl mir 
äusserst langsam entfernt werden, #0 «dass das Blut gewöhnlich 
schon anfing in Fäuluies überzugehen, che der Versuch voll- 
endet war. Immerbin glaubt Magnus aus den Ergebnissen 
seiner Versuche den Schluss ziehen zu können, dass das vendse. 
Bst. wegen 1/1 een X Bam 5 Re RB 
werden gan Ahle Besahate erhalten. Magnus i im 
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Wahrend Mazuus init diesen Versuchen beschäftigt ıet, 
werden ahnliche Untersuchungen auch yon anderer Seite in 
Anger! genommen. Aber sind namentlich die Arbeiten von 
Theodor Kuedwigg Bischoff zu nennen  Derselbe hatte 
sunachst lie Erfahrungen von Stevens und Hoffmann 
uber die Expulsion der Kohlensäure aus dem venösen Blute 
mittelst Wseerstefl und Stickstoff, dann die Versuche von 
d. Muller uler das Attımen der Frösche in Wasserstoff be- 
statııt: ferner war es dhım ebenfalls welunzen, Kohlensäure, 
ebmehl in schr zerinzer Menze, mit Wale der Luftpumpe 
aus dem Bilute zu erhalten. Bischoff hatte auch das arterielle 
Bint anf einen Gehalt an Kohlensäure untersucht,  gelaubte 
jedoch aus seinen Versuchen schliessen zu müssen, dane lan 
arterulle Int Kerne Kohlensäure enthalte, 

Auch lese letztere Erfahrung konnte ale ein wvewichtiser 
FEınwiand werren de Ansicht, lass sich (he Kohlensäure währen 
des Krerslaufe des Blutes halle, geltend geinacht werden. 
Inn wenn die Kohlensäure aus dem vendeen Blute durch 
die Luft verdranst wurde, so konnte nach den (eenetzen der 
Absorption niemals alle Kohlensäure auf diese Weise entfernt 
werden Es mneste also auch in dem arteriellen Blüte Kohlen- 
saure vorhanden «ein. 

Um chen Zweifeln zu bezernen, Imetrcht sich Magmus, 
mone und Iessere Untersuchungemmethenien aufzufinden. Er 
ermittelt zuerst, weschalb alle früheren Forscher «o ywronne 
Schwirrsekeiten fanden, mittelet der Lufpunge Kohlensäure 
aue dem Shlnte zu erhalten Er zeiten, dans die Schwierickeit 
runachst in der meist onzureichenden Verdunnung der Lan 
leruhe, tndem ce Kohblensaure erst anfanıt ın bemerkbarer 
Menze au dem Blute zu entweichen, wenn die Spanmkraf 
dr uber (em Bit befindlichen Cease aut 25 amın wreunken 
vet, lanı aber an dem Umetande, las man haufiız voawulrtee 
Int anwendete, welches «eine Kohlensäure ungleich schwierieer 


abzıcht aie clan yon einem Fasertofl getrennte Auseigge ut, 
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endlich aber darin, dass" der Raum über dem Blut immer 
schnell soweit mit Kohlensäure füllte, dass ‚der Druck der- 
inittelst dessen sich die Blutgmnse ohne Schwierigkeit in hin- 
reichender Menge für die Untersuchung erhalten lassen. 
Dieser Apparst, welcher, obwohl uns jetzt ungleich vnllkom- 
menere Vorrichtungen zu Gebote stehen, auch heute noch 
unser Interesse beansprucht, besteht wesentlich aus einem 
birmförmigen Gefässe, welches oben und unten mit einem 
offenen Ansatze versehen ist, Die untere Mündung steht in 
eiserne Fassung, welche mit einem Hahn versehen ist. Wird 
diese Fassung bei geöffneten Hahn mir der Lufpumpe in 
Verbindung gesetzt, =» kant durch (las Spiel derselben die 
a 





in LI = 
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Buntes bereit. Zu dem Ende wird der Recipient der Luf- 
pumpe entfernt und der Apparat in die grosse (QJuecksilber- 
n.une Transferirnt. Das Blur ist bereits in gläsernen Flaschen 
ubes (duecksilber aufwesainmelt worden, und zwar aus der 
Jucrularıs eines Pferdes, wenn venoses, aus der Carolin, wenn 
arterielles Blut zum Versuche verwendet werden soll. Aus 
diesen Klaschen, in denen durch Schutteln die Abscheidung 
des Kılrına bewerkestelliet werden ist, tritt das Blut unmittelbar 
in den oberen The der Birne des Apparaten, welcher als 
bald an derselben Werne wie fruber unter den Recipienten der 
Luftgpumge wehracht wird. Beim Auspunupen entsteht ein 
Varuum ler dem Biute, an welchem, wenn dan Spiel der 
unge atelanert, lie Blutwase sich sanineln: werden nunmehr 
die Hahne zeolfnet, so TLallt das OQnecksilber ans der Bohr 
in che Brirme. nmel che Bilnternee verbreiten sich in der Röhre. 
Man braucht jetzt nur nech lanzenm Luft in den Beeipaenten 
treten zu hassen, Tasche Oberfläche des Blutes an dem unteren 
iicdıne une lanet at, um che wanze Mena der entwickelten 
Geane nt oder Brehre zu nerenmen, welche nach dem Schluss 
der Madre albwemchranbt wird, Man hit auf chese Weise 
einen Verrat an Cean  wereamimelt, dessen euedennetrische 
Analvee nach den zewohntichen Methoden keine weitere 
schwiereken bietet. 

Die zahlreichen Verenche, welche Mawnne mit wo er- 
hiltenen Bilutzzasen angestellt hust, zeigen, dass sowohl «las 
verome als such cas arterielle Blut Kohlensäure, Sauerstoff 
std Stiekstofl enthalt, allerdinzs on wesentlich verschiedenen 
Verhaitniesen; dem wahrend der Sauerstoff im venosen Hllut 
echten cm Viertel, oft nur ein Funfel des in ıhım ent- 
haltenen Kehl near volume betrat, get das Sanerstoffvolum 
imo arterieilen Bsinte ne wennuer als cin Drsteheil nme ntergrt N 
Ian ser Platte ler beelsschteten Kohlensäure. 

Dies Bereuitite bmetatizen im jeder Bazu hung die Auf- 


barm an len Ike Syurattensproctseee, zu welcher Mashus Iereitn 
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durch seine früheren Versuche geführt worden war, Er be 
dauert, dass sich selbst beim stärksten Auspumpen niemals 
diese Weise die Gelegenheit entging, einen weiteren gewichtigen 
Beleg für seine Ansicht zu gewinnen. Wäre es möglich ge- 
wesen, «lie ganze Menge der in dem venösen und arteriellen 
Binte vorhandenen Gase zu erhalten, so hätte, da ja mach den 
zuverlässigsten Versuchen (ie Menge der lim Athmen aus- 
gehnuchten Kohlensäure (bei Pflanzenfressern) nahezu gleich 
int «ler Guantität des aufgenommenen Sanerstoffs, e* sich lei 
der Vergleiehung gleicher Volume der aus venösem md 
sich der Sauerstoff- und Kohlensäuregehalt beider zu dem 
selben Volume ergänzen, 

Etwa sieben Jahre später hat Magnus eine nicht „ben 
erfreuliche Veranlassung gehabt, auf diese Untersuchungen 
surückzukommen, in sofern weine Versuche über die Biutgase 
von Gay-Lussae®#) einer nichts en ee 
Kritik unterworfen wurden. Ba ea 
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suchungen uber die Bespiration ist in einer amd. Auszunmt 1n45 
ba Gelegenheit seiner Einführung als Ordinarius in die phile- 
sophische Faenltat gehaltenen lateinischen Bede zunammen- 
on Lane 9), 

Maznus hat die Lehre von den Blutznsen und der 
Kelle, de wie bei der Athmung spielen, soweit gefördert, wie 
es die damaligen Hulfemttel erlaubten. Die seitdem so schr 
vervollkemmmneten. Methoden der Garanalyee, die erneute 
Prufun: des Gesetzen der Absorption der (same durch tropof- 
bare Flusstekeiten, die verbesserten Mittel zur plötzlichen 
Merstellung auszedehnter Vaeua und die durch die physier 
larischen Laberaterien gebstene leichte Gelegenhent zu der- 
eleichen Versuchen, - diese Umstande vereint haben zahl- 
reiche neue Forschungen uber die Blutwase veranlasst, welche 
zumal durch che Arbeiten von Lothar Meyer, Lndwig und 
seinen Schulern, P’rluzer u X. in nenester Zeit allerdings 
zu Erszelmieen neh Autlassungen wefuhr haben, die von der 
Ansicht, che sich Maznne auf seine Versuche hin gebildet 
hatte, mehrfach abweichen. 

Nach der heutigen Auffassung der P’hasologen wird die 
Kolleoneaure (leo Blutes soo went wie ausschliealich yon dem 
Plasma desselben beherberet: obscheon das Plasına alkalısch 
rrazart, scheint sie vleichwehl vreonsen Theile yon demmellen 
alesorbirt zu sein, une für sie hatte sich also die Abseorptions- 
theorie, welcher Magnus huldise, bestatiot. Der Sauerstoff 
de « Blutes laresen wird nach den wrsenwäartie herrschenden An- 
sichten yon .den Bintkorperchen ım riner leekeren chemischen 
V tlamedung l« "tr halten, die . Wie le Ntrumlncarbeonat, zu 
rem Dastande Last des vollen atmespharischen Drucken Ie- 
darf, eye Natnreinnehtung, deren Zueckmasetrckeit emlenchtet, 
As. wenn der Sanerstoffrchult des DBihutes dem He ury- 
Daitenchen \serptienszetze folrte, „lsax J.ussar und 
Harbor. de viellescchtan Dale neietabr zerathen waren, als der 


BE. las Biaremmeter nt 12, der Andere auf 18 Zeil sinken 
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sah ®)“,. In Bezug auf den $ 
falls als vom Biute ahsorbirt annahm, 

neue und wichtige Thatsachen ermittelt. Einen 
von so ausserordentlicher Verwickelur x gegenüb 
der That eines seiner Ergründung ausschlis 


schöpfen. Immerhin aber bleibt die Arbeit über lie Blut 

eines der schönsten Denkmäler, die sich Magnus in der 
Wissenschaft gesetzt hat. Ueber dem Interese an Detail- 

fragen ist unsere Zeit vielleicht zu sehr geneigt, die Gröme 

des Schrittes zu unterschätzen, durch welchen er zuerst auf | 
diesem Felde Balın Imach, und zu vergewen, dass zwei Jahr 

sehende hindurch das, was er gefunden hatte, das Beste und | 
Umfassendste blieb, was man über den Athmungsprocess wusste, 


Auch den Anwendungen der Uhemie auf die Landwirth- 
schaft ist Magnus nicht fremd gehlielen. Er hat «ich aller- 
dings nur vorübergehend mit der Agrieulturchemie beschäf- 
tigt, allein die Untersuchungen, welche von ihm ausgeführt oder 
veranlasst worden sind, haben gleichwohl wesentlich zur Auf- 
klärung einiger Fragen beigetrmgen, welche zweifelhaft je- 
blieben waren. Jerlenfalls aber sind (diese Arbeiten wiederum 
Zeugen des rastlosen Eifers, mit welchem der bellnfte Geist 
unseres Freundes lie wissenschaftlichen Bewegungen seiner Zwit 
verfolgte und sich an +liemen Bewegzungeen zu betheiliggen strehter. 
Die erste Anregung zum Sendium agrienltureheimischer 
Probleme verdankt Magnus (en eromsartigen Forschungen 
Liebig’* auf diesem Gehiete, welche einen mächtigen Ein 
druck auf ihn gemacht hatten. Es war in Fahre dieses Ein- | 
druck», ılam sich Magnus im Laufe der wierziger Jahre be 
stimmen bes, als chemischer Beratber an den Arbeiten des 
Preumischen Lande-OrkonemieUollegiums Theil zu nehmen, 
welches damals unter der Prüsidentschaft x. Beckedorf’s 
T 
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stanel, und in welchen zumal auch der Landes-Ockononserath 
Koppe der chemischen. Belandlung landwirtbschäftlicher 
Fraren mut Nachdruck das Wort redete. 

Ball nach seinem Eintritte veranlasst denn auch das 
Lund» Ockonenme-Ceollermmn eine wrossere Beihe von Unter- 
sıhunwen zur Beantwertung der Fraxe: “In welchem Mansse 
missen eWwisse unerwnnische Bestandtheile 1m Boden veor- 
lanelen “ern, damit bestunmte Planzen auf demselben ge- 
derhen?" Diese auf breitester Grundlage beszennene Unter- 
uechune ist lender Frarsment geblieben um gerade ano diesem 
Grunde auch ansmler fruchtbringend gewesen, als die 1m 
ertemeen Sule concipirte Nrbeit wohl hatte erwarten lassen. 
Vrter che Dhaspeition der Untersuchung sowie uber die nach 
Ablauf ven rer Jahren erhaltenen Resultate bat Maxzuns 
u Auftirece eles Daunen - Ockeonenmie - Collessnmse Bericht er- 
tatter "“n, 


‚Wenn durch chemimechr Analysen ermittelt ware, ongt 
Maxnne an diesem Bericht, „wieviel jede Pilanze von den 
einzelnen unerzantschen Stoffen fur alıre Entwickelung bedarf. su 
wurde man dadur- bi leicht berechnen konnen, wieviel von diesen 
Stotlen. der Hasen Berzzeben ınu=«. fur sine volle Kante von einer 
be stinusuten P’ilanze. allsın en at offenbar, dass diese Quantitaten 
tar die Vezetandon nicht genusen. und dass der Boden die Stoffe 
Im wroaserter Messe besitzen tunen, al» “ie von der P’ilanze auf- 
Perrotutkeri werden.  f[hres wird erforderlich sen, selbst wenn sie 
echt soihen Vertlandunzen 1m Beeden betinden, in denen sie 
von der Piss becht auße-epen werden konnen. noch mehr 
aler went de Verlbandanzen. ım denen «ir vorkommen, er-t 
dur tee) tiere Bintlare Zereetzt und verandert werden 
ta are. ste nt htuhbar zu werden oder wenn ein Then derselben 
tan het Vertatelanzen betsder,. dass er garnıcht zur bır- 
Pair be Phyaz here kann. Fe bleibt daher, selbst wenn 

Men. “Miete Ach jet 14 010 Fpratichen Melle ejne 
Pıeze etc tur den KLantwech die Brave meh nnimer unle- 
art ne. het Vottian. ti eek cdinae Stelle nm Soden veor- 


a .. to zent o Yıfı l ae of hie jhit Jır I utwortiung der .ellen 
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um »o wichtiger, als man in neuerer Zeit #0 weit gegangen ist, 
die gedeihliche Entwickelung der Pflanzen, abgesehen von den 
klimatischen Verhältnissen, als allein abhängig von dem Vor- 
handensein einer genügenden Menge jener Bestandtheile zu 
erklären und die ganze Wirksamkeit des Düngers als ausschliem- 
lich auf der Zuführung anorganischer Stoffe berubend anzusehen. 

„Der werignetste Weg, um zum Ziele zu gelangen, schien 
zu sein, den Boden zu untersuchen, sodann ein und diewlbe 
Frucht #0 lange hintereinander ohne Dünger auf demselben zu 
bauen, bis sie keinen Ertrag mehr liefert, und hiernach den Boden 
wieder zu untersuchen,“ 

Magnus unterschätzt die Schwierigkeiten nicht, welche 
sich einer solchen Behandlung der Frage entgegenstellen, und 
welche zumal in der Unmöglichkeit liegen, den Boden von 
so jleichmäsiger Beschaffenheit zu erhalten, das man aus 
der Zerlegung einer einzelnen Stelle auf die Zummmenserzung 
der ganzen Fläche schliesen könnte. Dann aber ist »s such 
die Unsicherheit, bis zu welcher Tiefe man die Ackerkrume 
zu rechnen habe, und endlich gmnz wesentlich die Unvoll- 
kommenbeit der analytischen Methoden, welche einer solchen 
Untersuchung hindern! im Wege stehen. 

Diesen Schwierigkeiten sucht «las Landes» Orkonomie- 
Collegium dadurch zu begegnen, (las es die zur Analyse 
bestimmten Proben von möglichst wirken Stellen des Ver- 
suchsfeldes nehmen und sorgfältisot mischen lässt, um eine 
Durchschnittsprobe des Bodens zu erhalten, Ausserdem hoilt 
man der Unsicherheit durch wine recht grosse Zahl vun Ver- 
suchen zu steuern. Zu dem Ende wird die Untersuchumg 
gleichzeitig unter dem ‚Auspieien der nusgrzeichmersten Laml- 
wirtbe an nicht weniger als vierzehn Orten in «lem ser- 
schiedenen Provinzen (des Belch« aufgenommen um 
Analyse des Borlens eines jeilen Versuchsfehles von drei 
unabhängig von einander arbeitenden Chemiker ausgeführt. 
Für diese umfangreiche Arbeit ist ++ gelungen, «die Mitwir- 
kung von einundewanzig namhaften jungen Chemiker zu 

7’ 








100 GUSTAT MAGNUS. 


gewinnen, welche theilweise anch mit der Analyse der auf 
den Verrsuchsfeldern gebauten Pflanzen betraut werden. Um 
die bereits Innlängelich umfassenden Versuche nieht über die 
Grenzen des Erreichbaren auszudehnen, beschränkt ınan sich 
zunachst darauf, die Erschöpfung des Boden» durch den An- 
bau zweier Pflanzen, nämlich Raps und Erbsen, herbeizuführen, 
welche Ieckanntlich den Beelen in hohem Grade ausmallgreh, 
Das Land war möglichst geleichartigg behandelt werden; es 
hatte eas Jahr zuror nur eine gewöhnliche Düngung  ımit 
Rindermist erhalten und schhesslich eine Karteffelernte  ge- 
(ragen. 

Schon wleich die Erwehnise, welche die dreifachen Ana- 
Iyaen der vierzehn Bedenarten hefern, entsprechen kaum den 
Erwartungen, welche man geheet hatte, Bei der Ver- 
gleichung der Analysen, welche von verschiedenen Experimen- 
tateren mit dermellen Bodenart angestellt wurden, vermisst man 
alsbald die erboflle VUcbereinstimmung Magnus erkennt, 
dass weine Besorgnis, 0. moge wich der Besen nicht hin- 
reichend gleichartig beschaffen lassen, und e- konnten die 
Prufunzsmetbeelen der netiigen Schärfe ermangeln, nur zu 
beyrunmdlet war, und er gesteht mit der Offenheit, welche 
er ın keiner seiner Arbeiten verlaugnet, es gehe aus diesen 
Untersuchungen mit Bestimmmthent hervor, «ans man bicher 
den Analysen der Ackererden eine viel grössere Bedeutung 
beiselert habe, ale wie 1 Wirkliehkeit verdienen. hie Al- 
werchungen an den Besultäten sind allerdings nicht sehr 
erbebbeh,. betrazen ın der That wewohnlich kaum mehr als 
Bruchthenle eines Procents; alleın wenn man de Marne dee 
Bestens nm Rechnung nmmant, auf welche sich die Zahlen Im 
suchen, ec erkennt man, oası, was in der Analyse als eine 
eertinze Iiillerinz erscheint, ım der Natur einer kolmaalen 
Ge wichtemenzze entsprechen kann. Magnus erörtert dienen 
Verkaltsies an em instruetiven Beispiele. Gerade die Sub- 


etarzen. che an dem Beelen sich nur sparlieh vorfinden, wie 


Stroh zusammengenommen, 13 Pfund P hospıhn Aur 


» 





gehen, «0 wiegt; wenn des Vol-Gew; et 15 
gesetzt wird, die für den Anbau verwerthhar angenommene 
trockene Bodenfläche eines Morgens 144000 Pfd. Es werden 
also dem Boden durch eine Rapsernte 11, ann — 000066 pıC. 
Phospborsäure entzogen. Vergleicht man nun die von zwei 


Beobachten ausgeführten Bestimmungen (ler Phosphonäure 
| in demselben Boden, #0 zeigt es sich, dass sie sehr häufig 


| schon in der ersten Deeimale nicht mehr übereinstimmen, 
und man sieht also, dass man hundert Jahre lang Raps auf 
dem Acker ermten könnte, ohne dass «ich dies mit Sicherheit 
durch die chemische Analyse nachweisen liesse, 

Was ılie im Laufe der Artweit nusgeführten Aschenana- 
Iysen anlangt, so zeigt sich der Gehalt an Asche sowohl ala 
auch die Zummmensetzung Jerselben sehr verschieden, wenn 
die ascheliefernden Pflanzen auf verschiedenem Boden ge- 
wachsen waren. Magnus ist geneigt, einen Theil dieser 
Verschiedenheit auf Rechnung der Unzulänglichkeit der 
Methode der Aschenanalyse zu setzen, deren Vervollkomm- 
mung man damals noch nicht die nöthige Anfiuerksumkeit 
geschenkt hatte, Ein anderer Grund für dieselben möchte 
darin zu suchen sein, (lass e» schwer ist, (lie Körmer, Im- 
winders aber das Stroh von dem anlaftenden Erdeiche voll- 
Mändig zu befreien, zumal wenn diese» thenkaltig ist. 

Da jedoch die Analysen hier m sehr wrosser Menge vor 
en, so wird Magnus anf gewimse Ansichten über ılas 
der mineralischen Bestanditheile in den Pflanzen 
„ die er allenlings much nicht für vollkommen be- 
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zrunder halt, che jeloch snmerhin, wie erlaubt, Beachtung 
verehenen. Es scheint namlich de Quantität der Asche im 
den Kornern viel vonstanter zu sein als ın dem Stroh, une 
else no zent sich auch die Zusammensetzung der Asche der 
Korser viel gleichformmeer als die der Asche den Strob-. 
Namentlich stellt sich «dies heraus, wenn man die Quantitaten 
der Pheosphorsaure une le Ohler- IT) den Nschen, einermelte 
des Strohs und andererseits der Kerner, unter sich vergleicht. 
Ber den Bapekornern erreicht 7. B. der Chlorgeliält in keiner 
Analyse auch nur Ip. U. während derselbe im Bapsstroh 
zwischen 238 nnd 3 og. C. schwankt. Aber sicht nur hewen 
die Krtreme emander yarl naher, sondenm auch das Schwanken 
von mer Analyse zur anderen ist bei den Kornern weit 
geringer als ber lem Stroh, sowohl für Bape als für Erlsen. 
Ihe Erzehsiee get uborszrene Jeicht verständlich: denn en det 
tmitele tere w.chrsche sl h. lan li Wurzeln der Pilanze von 
den ılmen m Berden zuzanshchen Salzen cine wrossere Menee 
aufuehinen,. wenn ihnen chese reichlieher darzehssten werden. 
Deshalb ler werden die emzelnen Orzane der Pflanze doch 
nur <onieh von lesen "=alzen wirklich assmlren, ale sie fur 
ihre Entwikelune bedurfen: dhe wrossere Menve der Asche 
in dem “»trch wurde nach cheser Betrachtone von Jen noch 
wicht verarbeiteten "aften herruahren, welche sich ın dem 
P’ianzenkorper beweszn. 

Km vollstanchee CGeleichhheit m sler Zusammensetzung «der 
Nschen at man uhrıreene nach den verliere tele n Analysen 
auch fur de Kerner nicht Ierechtert anzunchmen. Wenn 
‘sine \, rec hie che she st «de reellen je nach dem Burton. auf dem 
se, wei sich den verselnecdenen Jahren, ın denen ic eul- 
tıvırt worden, -Latttindet,. so wurde eine welche srasız analeır 
den entsprechenden Erchemunzen sein, welche ınan auf 
atselerorn Sachreten der orwaniehen Natur beebachtet. Baesm 
sch ter den Vhaoeren finden wir die Fleisch- und Fettinasee 


vr. Veebvtnie zu den Kueshen vereelneden. une wesehalb 
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sollte nicht ebenso auch bei den Pflanzen die Ausbildung 
gewisser Organe vorzugsweise stattfinden, je nach der Nah- 
rung, welche dieselben vorfinden? Dass einzelne organische 
an den verschiedenen Gehalt an Oel im Raps erinnert zu 
werden. Magnus hält es deshalb für sehr wahrscheinlich, 
dass auch die Mineralbestandtheile von den Pflanzen in 
verschiedener Quantität aufgenommen werden. 

Die von dem Landes - Oekonomis - Collegium verunlasste 
sehr kostspieligee Untersuchung ist, wie bereits bemerkt, 
unvollendet geblieben, sei 0=, weil man nicht gleich Besultate 
gewonnen hatte, welche Jen aufgewendeten Mitteln entsprachen, 
wei en, weil sich die dem Umfange der Arbeit wntsprochenden 
wissenschaftlichen Kräfte auf die Dauer nicht festhalten liessen. 
Magnus selbst hat sich indessen noch längere Zeit mit «der 
Frage beschäftigt, wie sich aus einigen von ihm selbst an- 
gestellten Versuchen ergicht, welche er etwa ein Jahr mach 





Dan in (der Art ai. 
fast: um ılieselle Zeit von dem Fürst 


mit Hafer wessen War, Gerste in 
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Vezretatieon-versuehe nit Gerste in der Art bereitet, dass für 
den treten Versuch reine Kohle, für den Zuelten Kılle mit 
15,5 p. Cocimer Mischung aller in den Pflanzen auftretenden 
mineralischen Substanzen - die Carbonate des Caleimms, 
Mangans und Maxrnesiums, Eisenonye, Caleiumeulfst une 
phosphat, Natrium- und Kaltumchlerid, endlich Kalium- 
sıllent ın Anwendung kam. Fur die folrenden Versuche 
wurde die Kohle mt einem ähnlichen Salzeennsche versetzt, 
mn der Weise, dass am dritten das Kalmmsillent, um vierten 
das Natriumchlerid, im fünften das Caleiumphosphat, im 
sechsten das Calerumsulfst, sin siehenten dan Mangancarbonat, 
um achten das Kalnumchlerel und -silleat wegrblieben, indem 
man che in Ferm des letzteenannten Salzes entführte Kienel- 
saure durch zeschlammten Bergkrystall ermetzte, also beziehunge- 
were Kuslaure, Natron, VP’hospheraure, Schwefelsaure, 
Manzan*ı und Kalı fehlten. Zum Begziessen diente eine ehr 
serdunnte Losunz yon Ammenmumvarbonat in Wasser Diese 
erste Versuchsnibe Ieferte nur wenig befriechgende Ergeb- 
mise, cha che Pilanzen offenbar in Folge des Vebermansees an 
losliehen "Salzen. welehe ıhnen gebeten worden waren, zu 
keiner eigentlichen Entfaltung verlangen konnten. Als die 
Versuche wieckrhelt wurden, nachdem die urimuere Menge 
der heelielen =alze durch Auswaschen entfernt worden war, 
zeryten ie V’Aanzen chen cın Araftirere« Wachstlmm, ol 
scher Achren anzusetzen. Wesentlich bessere Besultiste 
wurden erzaclt, ale lie Gerste heile an reinem Feldepath, 
tele ın selchem vegetirte, den nam mit verminderten (Juan- 
tıtaten der ta zeichneten Dalzze menge vermiecht hatte. Magnus 
hanet die Krebse der Untersuchung felgendermaamen zu- 


. I: the ılıe (epenhn set Vols Blallıe talischen Stoffen entre hi 


Ase Gsor-teo nun eine Hohe von etwa > Zell und stırbt dann ab. 


te sinn eteht .oetiomlseberwene Enen 
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2) bei Gegenwart einer sehr geringen Menge von minernlischen 
Stoffen findet eine vollständige Entwickelung statt; 3) ist eine 
etwas grössere Menge davon vorhanden, ge sich die 
Pflanze kümmerlich oder garnicht; 4) in reinem Feldspmih er- 
langt die Gerste eine vollständige Ausbildung und bringt Samen 
hervor; 5) je nachdem der Feldspath als gröberes oder feineres 
l'ulver angewendet wird, ist der Verlauf der Vegetation ver- 
schieden. * 


Weiter theilt Magnus lehrreiche Beiträge zur Beant- 
wortung der Frage mit, ob animalische oder vegetahilischw 
Ahfälle, welche dem Boden zugeführt werden, um sine Er- 
tragsfählgkeit zu erhöhen, nur durch die in ihnen enthaltenen 
Minerslbestandtheile wirken, oder ob auch ihre organischen 
Bestandtheile eine weswntliebe Rolle dabei »pirlen. Zu «dem 
Ende wurden vier vergleichende Versuche ausgeführt. Bei 
dem einen vegetirte die Gere in gewöhnlicher Ackerenle ; 
bei dem zweiten in derselben Ackerenle, deren organische 
Stoffe durch Glähen verkohlt worden waren; bei dem dritten 
hatte man die verkohlte Ackererde durch Glähen in einem 
Sanerstoffstrome von jeder Spur von Kohle befreit; im vierten 
Falle endlich zog man dieselle Gerste in Gartenerde, die im 
Jahr zuvor frischen Dünger wrhalten hatte. In allen vier 


Versuchen erfolgte die Eutwickelung der Gerstenpflanze hin 


zur Billung körmertmmgender Achren; allein währen] zwischen 


den Ergebnissen der ersten drei Versiche im ungerlüngrten 
Ackerboden kaum ein Unterschiel wahrsamehmen war, hatte 


sich die Pflanze in der gerlüigzten Gartenerde ungleich oppier 
und bisttreicher entfaltet. 
Schlieslich wird nech ein hr schöner Vegetatimener- 


such in gesperrter Atmosphäre beschrieben. Die Gente unge- 
tirte in drei Iwrimetisch schliessenden Glasglscken, in welche 
indessen «durch gewigmete Vorrichtungen ammenlakfımin Lan 
und kohlensäurefreies destillinten Wasser wingeführt werden 


konnten. Der Hoden in der ersten Glocke war gewöhnliche 
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„suchungen uber die Bespiration ist in einer amd. Augmst 1545 
ber teelegenheit seiner Kanführung als Ordinariar in die yhilo- 
sephische Karnltät sechaltenen bateinischen Bede zusammen- 
u hanet 9), 

Marnns hat die Lehre von den Blutzrasen und der 
Kelle, che sie bes der Atlımanz pielen, roweit gefördert, wie 
es clie damalıgen Hullenmttel erlaubten. Die seitdem wo nchr 
vervollkonmmmneten Methoden der Gensanalyse, die erneute 
Prüfung des Gesetzes der Alsorption der Gase durch tropf- 
hr Flusstckeiten, die verbesserten Vırtel zur plötzlichen 
Herstellung auszeslchnter Vacua und die durch die phasier 
losgzischen Laboratorien sebetene leichte Geelegenheit zu der- 
gleichen Versuchen, - diese Umstände vereint haben zahl- 
reiche neue Forschungen uber cie Blutwase veranlaen, welche 
zumal durch lie Arbeiten von Lothar Meyer, Ludwig und 
einen Schulen, P’rluzes ou A 0 nenester Zeit allerdingn 
zu Erpelmseen nnd Auffassunzen geführt haben, che yon der 
Ansicht, die sch Marnne auf seine Versuche han gzehldet 
hatte, mehrfach abweichen. 

Nat der hentizen Auffassung der Pisiologen wird die 
Kohlensaure des Blutes “oo went wie ausschliewlich yon dem 
Pilaema odeselben beberberet: obschen «das 1lasına alkalisch 
rarırt, eheint mie wleschwehl sronmen Theile yon Jdemmelben 
absorbart zu sein, une für sie hatte sich also die Alsserptions- 
theorie, welcher aynue huldiınte, Iestatıırt. Der Sauı rtofl 
de « Blutes <Lasezen wird nach den vruenwartise herrschenden An- 
sichten venticlen Blut korperche n 1 einer lockeren eleimechen 
Verbinelung festhalten, die, wie das Natriumincarbeonat, zu 
bare en Be tande Rast clean vellen atinepharischen Drucken be- 
darf, cine Naturestinichtung, deren Zweckmassiekent eanle uchtet, 
da, nenn der Sans rt ffir halt des Biinten dem lie ne‘ . 
Daltontuchen Absorption setze (else, „lsar Ä.useaec und 
Wende de nullescht an Balanezzelahr werathen waren, als der 


Es bar Boareneter aut 12, cder Andere» auf 18 Zeil sinken 
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sah>)“, In Bezug auf den Sauerstoff‘, der 
falls als vom Blute absorbirt 2 er 
neue und es Thatsacben « | nittelt. | 


der That eines seiner ee ir chlie slich 
Forscherlebens beidurft, um ihm nach allen Richt ngen zu 
schöpfen. Immerhin aber bleibt die Arbeit über die Blutgn 
eines der schönsten Denkmäler, die sich Magnus in ya 
Wissenschaft gesetzt hat, Usher dem Interewe an Detail- 
fragen ist unsere Zeit vielleicht zu sehr geneigt, die Grösse 
des Schrittes zu unterschätzen, durch welchen er zuerst auf 
diesem Fehle Bahn brach, und zu vergewen, dass zwei Jahr 
zehende himlareh das, was er gefunden hatte, das Beste und 
Umfassendste blieb, was man über den Athmungsprocess wusste, 


« “ 
” 


Auch den Anwendungen der Chemie auf die Landwirth- 
schaft ist Magnus nicht fremd geblieben. Er hat sich aller- 
dings nur vorübergehend mit der Agriceulturchemie beschäf: 
tigt, allein die Untersuchungen, welche von ihm ausgeführt oder 
veranlasst worden sin, haben gleichwohl wesentlich zur Auf- 
klärung einiger Fragen beigvrtirmgen, welche zweifelhaft Fr 
blieben waren. Jedenfalls aber sind diese Arbeiten wiederum 
Zeugen des rastlosen Eifers, mit welchem der lebhafte Geist 
unseres Freundes die wissenschaftlichen Bewegungen seiner Zeit 
verfolgte und sich an diesen Bewegungen zu betheiligen strebt, 

Die erste Auregung zum Stulianı agrienlturchemischer 
Probleme verdankt Magnus den gromsartigen Forschungen 
Liebig'« auf ıliesem Gebiete, welche winen inächtigen Ein- 
druck auf ihn gemacht hatten. Es war in Folge diesen Kin 
druck», dass sich Magnus im Laufe der vierziger Jahre ber 
stimmen lies, als chemischer Berather an len Arbeiten des 
Preusischen Lamdes-Ockonstmnie-Untlesriums Theil zu nehmen, 
welches damals unter der Präsidentschaft v. Berkedurf’s 

7 
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tan, und in welchen zumal anch der Landes-Ockonemmerath 
Koppe der chemischen Behandlung landwirthschaftlicher 
Fraren mit Nachdruck das Wort redete, 

Ball nacle “esnenm Kantritte veranlasst denn auch das 
Landes Orkenenmie-Colleetum eine erossere Beihe von Unter- 
suchungen zur Beantwortung der Fraze: “In welchem Maasse 
missen wisse unerwinische Destansthesle im Boden vor- 
h.nlen ein, dan bestinunte Pflanzen auf demselben gee- 
deren?“ Diese auf brestester Grundlage begonnene Unter- 
suehmmg tet leider Fraurment wehlieben une werde ans diesem 
Grunde auch minder fruchtb,ringend gewesen, als die im 
grossen Stile veneiparte Arbeit wohl hatte erwarten lassen. 
Ver che Drapeesition der Untersuchung sowie über die nach 
Ablauf ven leer Jahren erhaltenen Besultäate hat Maunns 
m Auftraze les Bandes - Ockenense-Gelleginms Bericht er- 
buttet "Ta, 


„Wen durch chenmeche Analvern ermittelt ware”, anert 
Mazune an diesem Bercht, „wieriel jede Vtlanze von den 
einzelnen ner zone hen Stoffen fur ihre Entwickelung bedarf. so 
wurde man Aal do zeccht berechnen konnen, wieviel von diesen 
Stollen der Jenden tergeben muss fur cine volle Ernte von eier 
bestinutaten P’rlanze. asicın ee et offenbar, dass diese Quantitaten 
tar die Vor tatienoncht genngen. und dan der Bellen die Stotle 
Im preenerer Menge besitzen me“, ale ste von der Pllanze auf- 
jertsetutmen werden Ines wird erforderlich -"ın. -elbet wenn sır 
sch in «echen Vertendunzen sm Ibnlen betinden,. ın denen sır 
von der Pause licht aufs sugpen werden konnen, LED h mehr 
alur wenn die Vertandunzen. in denen “er vorkommen. ere-t 
durch trag) stieche Bantlacse zersetzt und werander werden 
Nosseen ta alte htnbar za werden ender wenn em Then derselben 
han schen Verlsudunzen detindet, dass er garnicht zur br- 
t,ahrun. dir Iıınze diesen Kan. FH. bc alt daher. PL TEN | wrnn 
Boat Set Weise wilde, Seh Jedem nnerzanicchen Stoffe cine 
KPrlarz entdielt tar den I.ontwierkh die Brane need ammner unle- 
tar. mn wochen Verbatnieen diese Stoffe am Beden yior- 


et tet oe. indes ul oe erecheant die Beantwortung derselben 
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en 
die gedeihliche Entwickelung der Pilanzen, abgesehen von den 
klimatischen Verhältnissen, als allein abhängig von dem Vor- 


„Der geeignetste Weg, um zum Ziele zu gelangen, schien 
zu sein, den Boden zu untersuchen, sodann win und dieselbe 
Frucht so lange hintereinander ohne Dünger auf demselben zu 
wieder zu untersuchen.“ 

Magnus unterschätzt die Schwierigkeiten nicht, welche 
sich einer solchen Behandlung der Frage entgegenstellen, und 
welche zumal in der Unmöglichkeit liegen, den Boden von 
«s gleichmässiger Beschaflonheit zu erhalten, das man aus 
der Zerlegung einer einzelnen Stelle auf die Zusammensetzung 
der ganzen Fläche schliewen könnte. Dann aber ist es auch 
die Unsicherheit, bis zu welcher Tiefe man die Ackerkrume 
zu rechnen hale, nnd endlich gmnz wiwentlich die Unvell- 
Untersuchung hindernd im Wege stehen. 

Diesen Schwierigkeiten sucht das Landes - Oekonomie- 
Collegium ıadurch zu begegnen, «las e* die zur Analyse 
bestimmten Proben von möglichst vielen Stellen des Ver 
suchsfelder nehmen um sorgfältige mischen lässt, um eine 
Durchschnittsprobe des Bodens zu erhalten. Ausserdem hefft 
man der Unsicherheit durch eine recht growe Zahl vum Ver 
suchen zu stmern. Zu dem Emde wird die Untersuchtinge 
gleichzeitig unter den Auspielen der ausgeerichnersuen Lamd- 
wirtbe an nicht weniger als wierzehm Orten in len wen 
schiedenen Provinzen des Reiche aufieenummen nd die 
Analyse «len Bonbens wines jeilen Versuchsfeldes vun dei 
unabhängig von einander arbeitenden Ohemikern ausgeführt. 
Für diese umfangreiche Arbeit it e» gelungen, die Mitwir- 
kung von einundewaneig namhaften jungen Uhemikern zu 
7’ 
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Ilntes dureıt. Zu dem Ende wid der Beeipient der Luft 
pure entfernt und der Apparat im die zronse Quecksilber- 
wanne AratısTerirt. Dias Blut ist bereits ın vlasernen Flaschen 
ules @dueckeiller aufize sammelt worden, und zwar aus der 
Jurularıs eines Pferdes wenn yenoses, aus der Carolin, wenn 
arterulies Blut zum Versuche verwendet werden soll. Aus 
diesen Flaschen, in denen durch Schutteln die Abscheidung 
des Hılrıne bewerkstelhut werden it, ritt das Blut unmittelbar 
m cn lern The der Barne des Apparaten, welcher als 
bald ın derseitlen Were wie Fruber untes den Becipienten der 
Luttpnamgs gebracht wird. Beim Auspuinpen entsteht ein 
Vans uler dem Bihute, im welchen, wer das Spael der 
Pure anelasert, die Blutzzane sich sammeln, werden nunmehr 
lie Blahre reiner. = Fallt las (Quecksilber aus der Rohre 
u clie Biene. ned che Blurzase verbreiten sich in der Beohre. 
Man braucht jetzt nur mech lanzsam Butt in den Beeigienten 
treten zu Tassen, Pre che Oberflache des Blutes an dem unteren 
Mutosıe anzee lanzet ost, nm che anze Menze der entwickelten 
Gone 1 cder Brechre zu vereinen, welche nach dem Sehluss 
edler Madre lezenchranbt wird. Min hat sul chem Were 
ent Veorrah an Goa wesammmelt, «dessen eueiennetrische 
Analyse nach ch he wolınla hen Methenk n kesme Reltere 
Schwieruekent buetet, 

Die zuhlreichen Versuche, welche Marnous mit wo er- 
halten Isintzaeen anzestellt bat, zeizeen, das wewohl dan 
venos ale such clan arterielle Ilut Kohlensaure, Sanerstef 
une Dt ketefl ontlalt, alle rılın.e» ın wesentlich verechseclenen 
Verbaltsseuen: denn wahrend der Sanerstefl im yenemen Blut 
heschstene ein Viertel, oft nur ein Funftel des am ahım ent: 
halten Kehblensaurı volunm Intrast, at edlas Danersteflvolum 
im arterieilen Belute nie wennzer ale cin Drtthenl und teiııt oR 
lu zur Halfte der Ieobachteten Kohlensäure. 

Die Ilraultate bretatızenı am Joler Ih zichung die Anuf- 


bireunz che Besgarationsprincsuen, zu welcher Maszune berite 





GUSTAF MAGNUS, 95 
‚durch seine früheren Versuche geführt worden war. Er be 





dauert, dass sich selbst beim stärksten Auspumpen niemals 
diese Weise die Gelegenheit entging, einen weiteren gewichtigen 
Beleg für seine Ansicht zu gewinnen. Wäre es möglich ge- 
wesen, (lie ganze Menge der in dem venösen und arteriellen 
Blute vorhandenen Gase zu erhalten, #o hätte, da ja nach den 
zuverlässigsten Versuchen die Menge der beim Atlımen aus 
gehauchten Kohlensäure (bei Pflanzenfressern) nahezu gleich 
ist der Quantität des aufgenommenen Sauerstofls, es sich bei 
der Vergdleichung gleicher Volume der aus venösem und 
arteriellom Ilute entwickelten Gase herausstellen müssen, das“ 
sich der Sauersofl- und Kahlensäursgehalt beider zu dem- 
selben Vol ergänzen. 

Etwa sieben Jahre später hat Magnus wine wicht wlmen 
erfreuliche Veranlassung gelmbt, auf diese Untersuchnigen 
nn Gay a a ae 
von say -Lunsnett). einer nichts weniger ale e 
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suchungen uber die Itespiration ist in einer an 9. August Is 
bei teleszenhent seiner Einführung als Ordmarıns in die phile- 
sophische Farultat schaltenen lateinischen Rede zusammen- 
er bauut 9), 

Maznus hat die Lehre von den Blutzawen und der 
Ieolle, che wie ber der Atlonune pielen, onelt gefördert, Iyrt 
es hie ddamalieen Hlullemttel erlaubten. Die vntdem so ehr 
vervollkommmneten Methoden der Garanalyse, die erneute 
Prüfung dee Gesetzen der Abserption der Gase durch tropf- 
bare Mlusstsckeiten, die verbesserten Mittel zur plötzlichen 
Herstellunz auszedehnter Vaeua und die durch die physier 
kurischen Labersterien gehbetene leichte Gelegenheit zu der- 
gleichen Versuchen, - diese Umstände vereint haben zahl: 
reiche neue Forschungen uber edie Bilutsase veranlasst, welche 
zumal dureh die Arbeiten von Lothar Meyer, Ludwig und 
einen Schulen. P’iluzer u. N in nenester Zeit allerdings 
zu Erveelbmisen und Anuflassunzen wefuhr haben, die non der 
Ansıcht, che sch Marne anf seine Versuche lan gebildet 
histte, mchrtiach eweichen. 

Nach der Io ytizen Auffassung der Pinselogen wird die 
Kohle nsanre che Blutes wo went wie ausachlieselich von dein 
Plasma oolesselben Ieherberst: olschen dan Plasma alkalısch 
feazırt, scheint sie vleschwehl zremuen Theile von demselben 
absorbirt zu win, ne für sie hatte sich ale die Absorptions- 
theorie, welcher Waxunus huldiızate, bestatist. Der Sauerstoff 
des Blutes daran wird nach den gewenwartisc herrschenden An- 
sichten vonoden Blutkörperchen ın iner lekeren chemischen 
Verkanelun:z feetzehialten, dte. wie clan Natrauinlscarbenat, zu 
arm Biretande Last ces vollen atıwenpharischen Drucken be- 
dart, cine Naturesmrichtung, dern Zweckmasstehent einleuchtet, 
da, wenn der Sauersteflizchalt den Binten dem Henry: 
Dalronuchen Absorption etze fehlte, “las L.ussac und 
Heruhe tt vu lleschtom Babe nszzetahr zeratben waren, ale der 


Fr. lan Baaremueter aut 12, der Andere aut 18 Zeil sinken 
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sah»), In Bezug auf den Sauerstoff‘, de 
falls als vom Blute absorbirt an u. hat a 


schöpfen. Immerhin aber bleibt die Arbeit über die Blut 

eines der schönsten Denkmäler, die sich Magnus | in der 
Wissenschaft jesetzt hat. Ueber dem Interesse an Detail- 
fragen ist unsere Zeit vielleicht zu sehr geneigt, die Grösse 
des Schrittes zu unterschätzen, durch welchen er zuerst auf 
diesem Felde Bahn brach, und zu vergessen, dass zwei Jahr- 
zehende hindurch das, was er wefunden hatte, das Beste und 
Umfawseondste blieb, was man über den Athmungsproces wusste, 


” - 
. 


Auch den Anwendungen der Chemie auf die Landwirth- 
schaft ist Magnus nicht fremd gehlielen. Er hat sich aller- 
ding» nur vorübergehend mit der Agriceulturchemie beschäf- 
tigt, allein die Untersuchungen, welche von ihm ausgeführt oder 
veranlasst worden sind, haben gleichwohl wesentlich zur Auf- 
klärung einiger Fragen beigetragen, welche zweifelhaft ge- 
blieben waren. Jedenfalls aber sind diese Arkwiten wiederum 
Zeugen des rastlomen Eifers, mit welchem der lehlafte Geist 
unseres Freundes (lie wissenschaftlichen Bewegungen seiner Zeit 
verfolgte und sich an diesen Bewegungen u Intheiligen strebt. 





Probleme verdankt Magnus den grossartigen Forschungen 
Liebiz’s auf diewm Gebiete, welche einen mächtigen Kin- 
druck auf ihn gemacht hatten. Es war in Fülge dieses Eins 
druck», ılam sich Magnus im Laufe (ler vierziger Jahre bue- 
stimmen hen, als chemischer Berntber an den Arbeiten les 
Preumischen Landes Ockonomie-lollegiums Theil zu nehmen, 
welches damals unter der Präsidentschaft v. Beckedorf’s 
7 
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stand, und ın welchem zumal auch der Landes-Ockonenmerath 
Koppe der chemischen Behandlung  landwirtlischaftlicher 
Frasen mit Nuhelrueck das Wort redete, 

Ball mach seem Kintritte veranlasst denn auch «as 
L.ineler Orkenonne-Collesiman eine zrossere Beihe von Unter- 
suchungen zur Beantwertuns der Frawe: In welchem Massse 
Intissen wewisee unerwanische Bestänsltheile am Boden vor- 
handen sein, amt bestimmte V’flanzen auf demselben ge- 
deren?“ Dhrese anf breitester Grundlage bezennene Unter- 
nehme ost derer Frermnt weblieben und werde aus ediesemm 
Grunde anch ammeÄher fruchtbrinzend vewesen, ale die am 
wre Style coneipirte Arbeit wohl hatte erwarten lassen. 
Urer de Dirpesition der Untersuchung sowie uber lie nach 
Ablauf von drei Jahrın erhaltenen Berultäte hat Marnus 
ins Aufieaze les Laschen - Ockenenmme-Collesimms Beriht er- 
alt 


‚Wenn Adurt chensasche Ansivsen ernmuttelt ware”, unge 
\}) Aayuvıle 11 diesem Beruht, „Wieviel yrle Pilanze Yon den 
etnzeinen Te oanischen Stoffen fur alre Kutwickelung bedarf. ao 
wurde man dadar 4 Secht berechnen konnen, wieriel von diesen 
Stetten. (der Darrden here ben uuse fur fıme volle BKente von einer 
be stiuauten Planze atisın ee tet olenbar. dass diese Quantitaten 
tar che Vor etatreni ns ht grenngzen. und dass der Beelen die Stufe 
In vrseeerer Mens be sttzen muuan, ale we von der P’llanze auf- 
genommen werden. [der wird erforderlich “en, selbst wenn sie 
sch in wochen Verbinelunzen ım Bealen betinden. ın denen -ı- 
von der Prloıse TJecht autzesoren werden konnen, noch wnchr 
alar wenn die Vorlsuedunzen, an denen ie vorkommen, er-! 
durch atnephartche Bintlase zersetzt und verandert werden 
miusen um suflfchtmbar zu werden oder wenn ein Kheil derselben 
sch st seichen Verbinelunzen tetindet, dass er garııcht zur |.r- 
nahrunz (der Pelinze denen Kann. Hs bleabt elaher, selbet wenn 
Ban en Weine, wirhle, vol jedem uner zantcchen Mtofle eitıe 
Pelunze FR Pa Pre tır den k.antwireh dı- Frauen trrsc ha ttntber unde- 
ta. an weichen Verb.altunsen here Stofle m Iheden veor- 


Ya He. ieh» er-chr and che Beantwortung derselben 
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handensein einer genügenden Mumie jene 
erklären und die ganze Wirksamkeit des nr l 


zu sein, den Boden zu untersuchen, sodann ein und diesell 
Frucht so lange hintereinander ohne Dünger auf demselben zu 
hauen, bis sie keinen Ertrag mehr liefert, und hierunch den Boden 
wieder zu untersuchen.“ 

Magnus unterschätzt die Schwierigkeiten nicht, welche 
sich einer solchen Behandlung der Frage entgegenstellen, und 
welche zumal in der Unmöglichkeit liegen, den Boden von 
» gleichmässiger Beschaflenheit zu erhalten, das man aus 
der Zerlegung einer vinzelnen Stelle auf die Zusammensetzung 
der ganzen Fläche schliewen könnte. Dann alwr ist ## auch 
die Unsicherheit, bis zu welcher Tiefe man die Ackerkrume 
zu rechnen habe, und endlich ganz wesentlich die Unvoll- 
kommenheit der analytischen Methoden, welche einer solchen 
Untersuchung hindernd im Wege stehen. 

Diesen Schwierigkeiten sucht das Landes- Orkonomie- 
Collegium dadurch zu begegnen, dass es die zur Analyse 
bestimmten Proben von möglichst vielen Stellen der Ver- 
suchsfeldes nehmen und sorgfältigt mischen lässt, un wine 
Durchschnittsprobe des Bodens zu erhalten, Ausserslom heftt 
man der Unsicherheit durch wine recht growe Zahl von Ver- 
suchen zu «teuer. Zu dem Ende wird ie Untersuchung 
gleichzeitig unter den Anspieien der susgezwichnetsten Land- 
wirthe an nicht weniger als vierzehn Orten im den ver 
schiedenen Provinzen des Reichs aufeenommen und die 
Analyse des Bodens eines jeden Versuchsfeldes von «drei 
unabhängig von einander arbeitenden Uhemikern ausgeführt. 
Für diese wnfangreiche Arbeit ist #* gerlungen, die Mitwir- 
kung von einundewanzig namhaften jungen Ubemikern zu 
;» 
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gewinnen, welche theilweine auch mit der Analyse der auf 
den Versuchsfeldern gebauten Pflanzen betraut werden. Um 
die bereits Binlängelich umfassenden Versuche micht über die 
Grenzen des Erreichbaren auszudehnen, beschränkt ınan sich 
zunachst «darauf, die Erschöpfung des Bodens durch den An- 
bau zweier Pflanzen, nämlich Raps und Erbsen, herbeizuführen, 
welche bekanntlich den Boden ın hohem Gerade aussagen. 
Das Sand war inögeliehnt gleichartig behandelt worden; es 
hatte las Jahr zuvor nur eine gewöhnliche Düngsungz mit 
Rinderinist erhalten und schliesslich eine Kartoffelernte  ge- 
tragen. 

Schon gleich die Erwebnisse, welche die dreifachen Ana- 
Iyaen der vierzehn Benlenarten hefern, entsprechen kaum den 
Erwartungen, welche man gehegt hatte Bei der Ver- 
gleiehunge der Analysen, welche von verselnedenen Eyperimen- 
tateren mit dermelben Beelenart angestellt wurden, vermiest man 
alstıald die erbofle Urbereinstimmung. Magnus erkennt, 
dass weine Besorgnis, cs möge sich der Beden nicht hin- 
reichene geleschartig beschaffen Tassen, und es könnten dıe 
Prufungsinetioensien der nöthigeen Scharfe ermangeln, nur zu 
begrundet war, und er gesteht mt der Offenheit, welche 
er ın keiner winer Arbeiten verlaugnet, oe» gehe aus dienen 
Untersuchungen mit Bestimmtheit hervor, das man biehber 
den Analyuen der Ackererden eine viel grönere Bedeutung 
beigelegt habe, ale ne 1m Wirklichkeit verdienen. Die Ab- 
nerchungen in den Resultaten ind allerdings nicht sehr 
erheblich, betragen ın der That gewohnlich Kaum mehr als 
Bruchtbeile eines Prowente; allein wenn man die Macne olen 
Banden ın Bechnung nimmt, auf welche sich die Zahlen be- 
Far hen, .o. erkennt man, elane, “as in der Analyse ale eine 
veriner Differenz errchbemt, ın der Natur einer kolkmanlen 
(ewichtemmensen entsprochen kann. Maxrnus erörtert dieaen 
Verbaltnee an eanem ınstructiven Beispiele. Gerade die Sub- 


“tanzen, he ın dem Baslen sich nur «parlich vorfinden, wie 
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gelten, #0 wiegt, wer des Vol-Gew. Pe nr 
gesetzt wird, die für den Anbau verwerthhar angenommene 
trockene Bodenfläche eines Morgens 1944000 Pfd, Es werden 
also dem Boden durch eine Rapsernte 11, rum, — 10066 p-C. 
Phospborsäure entzogen. Vergleicht man nun die von zwei 
Beobachtern ausgeführten Bestimmungen der Phosphorsäure 
in demselben Boden, #0 zeigt es sich, ass «ie „ehr häufig 
schon in der ersten Deeimnle nicht mehr übereinstimmen, 
und man sieht also, dass man hundert Jahre lang Raps auf 
dem Acker ernten könnte, ohne dass sich dies mit Sicherheit 
durch die chemische Analyse nachweisen liese, 

Was lie im Laufe der Arbeit ausgeführten Aschenana- 
Iysen anlanget, so zeigt sich der Gehalt an Asche sowohl als 
auch die Zusammensetzung derselben schr verschieden, wenn 
die ascheliefernden Pflanzen auf verschiedenem Boden ge- 
wachsen waren. Magnus ist geneigt, einen Theil dieser 
Verschiedenheit auf Kechnung der Unzulinglichkeit der 
Methode der Aschenanalyse zu setzen, deren Vervollkomm- 
nung man damals noch nicht die nüthige Aufmerksamkeit 
geschenkt hatte. Ein anderer Gmml für diesellwen möchte 
darin zu suchen sein, (das wen schwer ist, lie Körner, be 
sonders aber das Stroh von em anhaftenden Erdreiche voll: 
sändig zu befreien, zumal wenn dieses (henhaltig ist- 

Da jedoch die Analysen bier in whr gronser Metige vor 










Vorkommen der mineralischen Bestandtheile in den Pflanzen 
geführt, die er allerlings noch nicht für vollkommen be- 


liegen, #0 wird Muwnus anf gewisee Ansichten über dam 
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rundet dualt, che jeleeh immerhin. wie er sand, Beschtun.g 
verdienen. Es scheint namdsehh che Qumanntat der Asche in 
den Korern viel vonstanter zu “ern als im lem >trech, une 
elenso zeret sich auch «he Zusammensetzung der Asche der 
Kortmer viel zleichfermieer als die der Asche des Striche. 
Namentlich stellt sch dies herans, wenn man die Gdusmtitäaten 
des P’hosphersaur und des Chlor on den Aschen, einerseits 
des Strechs nmel anelerermeste der Kerner, unter sich verelsicht. 
Ber sen Bapekornerm ereicht z.B. der Chlergehalt in kemer 
Analyse auch nur op. GC. wahrend derselbe um Bapsstrch 
zwischen 28 un pe &. schwankt. Aber sucht nur een 
che Ertreime einander viel nahen, sondern auch das Schwanken 
ven einen Analyse zur anderen st hei den Kornnmern wen 
werner ale bes dem Stroh, sowehl für Irape als fur Erbsen. 
Die» Ereoheiee st uberieene leicht verstanelheh: denn es amt 
suimdestens wehrscheinbich, las le Wurzeln der P’ilanze von 
den ıben nm Beeden zuranerlichen Salzen eine wruenete Menwe 
aufnehmen. wenn ılınen cliese reichlieher elarere heten werden. 
de selualle been werchonn ohne eo nnze baoona Odrzrane der Pilanze doch 
nor erde) vorn chtesenı Salzen wiırkluh assıınnlıren., als sie far 
ılırr Entwickelung beeddurfen: de wrossere Menwe der Asche 
in dem Streh wurde nah dieser Betrachtune yon den noch 
micht veranteitseten =afllen herrohren,. welche ih an cdem 
VPrlunzenkorer beweisen. 

Kına veollstanchze Gleschhheant im der Zueammensetzu der 
Aschen st man ubneens nah den verlieweneden Analysen 
auch fur die Kerner nacht lerechtiet anzunehmen. Wenn 
me Vernebsecenhent dernelben ie nach (lem Ikshkn. auf dem 
se, eowie nich (den verschneeenen Jahren, ın denen sie eul- 
tivırt wurden. -tattfindet, «o wurde eine «olche ganz analog 
den onteprucheneten. Krechemunzen en, welche man anf 
ssideren Sertneten der vrzanmseehene Natur beobachtet.  Ddenm 
dh dern Thron Brelen wir die Fleisch- une Fettinanme 


\.röatınee zu den Kirchen verechioln. untl weschall 
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sollte nicht ebenso auch bei den Pflanzen die Ausbildung 
gewisser Organe vorzugsweise stattfinden, je nach der Nah- 
rung, welche dieselben vorfinden? Dass einzelne organische 
Bestandtheile sich nach Verschiedenheit des Bodens und der 
Jahre verschieden ausbilden, ist bekannt, und es braucht mur 
an den verschiedenen Gehalt an Oel im Raps erinnert zu 
werden. Magnus hält es desshallı für sehr wahrscheinlich, 
dass auch die Mineralbestandtheile von den Pflanzen in 
verschiedener Quantität aufgenommen wenden. 

Die von dem Landes - Oekonomie - Uollegium veranlasste 
sehr kostspielige Untersuchung ist, wie bereits bemerkt, 
Dmwelenih geblieben, mel’ eh weil Yan wien wieiet MRomuhahe 


wissenschafllichen Kräfte auf ılie Daner nicht festhalten liessen. 
Magnus selbst hat sich indessen noch a 
gerkläen Vermehen. urglobt,. welche si are: Sin Dh ui 
seiner Berichterstattung veröffentlicht hat #). 

Ausgangspunkt. ılieser Versuche ma die 
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Vezetatiensversuche nit Gerste in der Art bereitet, dass für 
den ersten Versuch reine Kohle, für den zweiten Kehle mit 
I, pp CV cimer Mischung aller in den Pflanzen auftretenden 
mine ralischen Substanzen die Carbonate des Calerunms, 
Manzans und Marnesiums, Eisenenyd, Caleiumeulfist mel 
yhesphat, Natrium. und Kalmmhleorid, endlich Kalium: 
lie a in Anwenedune Kam Kur die foleenden Versuche 
wurde die Kohle mut einem ahnlıchen Salzrennmsche versetzt, 
nm der Were, dass um drtten das Kalnsilieat, am vierten 
dar Natrumchlernd, 1m fünften das Calsiumphosphat, im 
sechsten (das Calvtumsullat, im sichenten das Mangancarbenat, 
im achten das Kahumehlersl sand heat werblieben, indem 
man clio an Frerss des letzteenannten Salzen entführte Kienel: 
saure durch ze schlammten Bergkrastall ersetzte, also beziehunges- 
were Kislssure, Natron, VPhesphoraure, Schwefelsaure, 
Manzan*ı und Kalı fehlten. Zum Begzessen dhente cine <chr 
verdunnte KLosunsz yon Ammeniumecarlenat in Wisser Diese 
erste Versucherrihe Interte nur wenige befnedigende Ergeb- 
neue, cla cdie Pilanzen offenbar ın Folze den Vehermassues an 
losJuhen *alzen,. welche ıbnen geleten werden waren, zu 
keiner enrentlchen Entlaltune evelangen konnten Als che 
Versuche wieckrholt wurden. nachdem die gronsere Menge 
der loeluhen Salze durch Auswaschen entfernt werden war, 
zergten de Ihanzen schen em Kraftigeree Wachsthum, ohne 
schen Achren anzumtzen. Wesentlich teen: Besultite 
wurden erzult,. ale die Gerste theile in meinem Feldepath, 
tlmale ın selcheim vogzetirte, olen man mit verminderten (Juan- 
tıtaten der berzeuchnmeten Salze menge vermischt hatte. Magnus 
far de Krebs der Unterruchunz felgendermaamen zu- 


I Ohne die (eepenwart von muneralischen Mtoffen erreicht 
lie Aoeretoo nun oh N..h« von etwa . Z ll und atırdt dann ab, 
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| 2) bei Gegenwart viner sehr geringen Menge von mineralischen 

* Stoffen finder eine vollständige Entwickelung statt; 3) int ein» 
etwas grössere Menge davon vorhanden, so entwickelt sich die 
Pflanze kümmerlich oder garnieht; 4) in reinem Feldspath er- 
langt die Gerste eine vollständige Ausbildung und bringt Samen 
hervor; 5) je nachdem der Feldspath als gröberen oder feineres 
Pulver angewendet wird, ist der Verlauf der Vegetation ver- 
schieden,“ 


Weiter theilt Magnus lehrreiche Beiträge zur Beant- 
wortung ‚der Frage mit, ob animalische oder vegetabilische 
Abfälle, welche dem Boden zugeführt werden, um seine Er- 
tragsfähigrkeit zu erhöhen, nur durch die in ihnen enthaltenen 
Mineralbestandtheile wirken, oder ob auch ihre eonmnischen 
Bestandtheile eine wesentliche Rolle dabei »pielen. Zu «dem 
Ende wurden vier vergleichende Versuche ausgeführt. Bei 
dem einen vegetirte die Gerste in gewöhnlicher Ackerenle; 
bei ‚dem zweiten in derselben Ackererde, «leren unganische 
Stoffe durch Glähen verkohlt worden waren; bei dem dritten 
hatte man «die verkohlte Ackererde durch Glühen in einem 
Sauerstöffstrome von jeder Spur von Kohle befreit; im vierten 
Fallo endlich zog man dieselbe Gerste in Gartenerde, die im 
Jahr zuvor friechen Dünger erhalten Iattr. In allen vier 
Versuchen erfolgte die Eutwiekelung er Gerstenpflanze bis 
zur Bildung körmwrtragenier Arhren; allein während zwischen 

den Ergelmissen (er ersten drei Versiohe im tingeerlüngrten 
Ackerboden kaum ein Unterschiel wahrzunehmen war, hatte 
sich ‚die Pflanze in der gedlüngten Gartenerde ungleich üppiger 
und biattrwicher entfaltet. 

Schliesslich wird noch rin sehr «haner Vegrtationsver- 
such in gesperrter Atimmphäne beschrielwn. Ihe Gerste wg 
tirte in drei hermetisch schliessenden Glaszlocken, in welche 
indessen (durch geeignete Vernichtungen amtmonkakfreie 1.uft 
und kohlensäurefreies (estillirtem Wasser eieführt werden 
konnten, Der Boden in der emten Glocke war gewöhnliche 
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tr arhur te N here re . cd wette techn m nthute it chre ne Ihee. 
er m Saar re iuhte Nonereredle,, 11 len ebrittenn oe nuehtic ®, 
ltd sch unterhahe cher re refuhtens Nekererle . ber retten 
lassen 10a eine rnn Bee netoletotn Genhaanne, eine Adantitat Irisch 
clan. tern Gontterurcdde  Tunerbate ser ersten vierzehn Vare 
war kein BD orerehueh on eben Krtwnkorsıner oben Prlanzen wachen 
zehn Voerte cltesen Zeit ano nler zercheten such die unter 
der dritten Gelecke wer denstenszene nonter len Banden anderen, 
lo weichesn lie Gearteniernele Sehlte ehr anfallen) ae Nach 
etw len Worker won cdte No rn taten on che nete Duo nelen Der 
order, clae K’rlanızenn Katten enrıe Mleshe zwischen oo nnd BE Zeell, 
ertizentee wre ham 15 Zei entenehet sanaeh han cluatte erden vierte 
Dior enter ee Zee ee I 
ee nt fahren ober sitten ler elratten Sehe ne Betinellic hen Bilanzen, 
Weiche oben, Aete zennrt, nn chin Zeit man Werbe Nort.alıs 
waren. fort, sch zent" Nohatrunıecht Werten fiuwen 
sent, Nohren  anztime rei. lerne: MWoorserzaht zwischen zw 
el mtr hacken ne Prsttere haben naunıe Abechke nenn 28 hai 
en LS. were bt. ner hen ern seh It ren Geis ke Dan ode sale nael 
Krorur oo tasten, halfen wie te hirurne Sehnen or 
tenben Veierbanpt zeiten sie zu eneni ve) Kraltizeren 
Vrrseter. on che ot lerne iherı Erde ze zero niet IN arızen. welchn 
ah break entwickheit huettere,. wiächrerel che nnter cdem 
Weruher de Geattetierdle Zezezetun weit hinter genen zuruck 
eher wareto oo Noarnocle Ketten hatten such nicht „u 
ehslcher erchet waren wentutsch tan 

F- 3% 0,8 ddesen Versuchen berver, lass der Dunser 


ei Wok .nr ae. te, weh wenen 
m here on Fe workt chaber mucht ots en. ande sm or dem 
che Lew tet er zufuhrt, sernshernn wette 
te mer or. Haren ech, steh zwar mh um: 
wett het eher dee No retatenn heat 

Ir. ton trier Versuehe ten clio Aetzten 
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enlturchemie angestellt hat. Es war gernde um diese Zeit 
(1852), dass er in ganz neue Bahnen einlenkte, in denen, 
wie bei der Arbeit über die Abweichung der Geschosse und 
Mannes in Anspruch genommen wurde. 


Noch haben wir, um das Bild der chemischen Thätigkeit 
unseres Freundes zu vervollständigen, einiger chemisch- 
technologischer Arbeiten desselben zu gedenken. Wenn 
man sich erinnert, dass Magnus beinahe vierzig Jahre lange 
Technologie vorgetragen hat, »o könnte em auf den ersten 
Blick auffüllen erscheinen, dass sich «eine Untersuchungen 
näherer Erwägung aber verschwindet das Befremdliche dieser 
Almeigung gegen das rein Technische, nie erscheint vielmehr 
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Iatzt, an welche man da» (menge von schweflizen Sanre une 
Sanerstell hat eintreten lassen. Auch der schoene Veorlesunes- 
versuch, m welchen ein Geeimenge yon Sauerstofllund schwefliger 
Saure. bernd am trockenen Zustande, durch cine schwach- 
gluhende, VWlatinschwamm entlultende Rohre weleiten wird, 
Ist ın deser Form zuert von Mavntns ausführt werden. 

Das sch Mazuus ubrigens auch gelerentheh amt 
zrossem Kafer sein praktischen Frazen wienen konnte, erhellt 
zur (eenure ans seiner unermadlchen Bethesligenmg an den 
Arbesten der sersnannten Bratına Cormmiaston, welche sich auf 
Veranlassung ces huestzen Verems zur Beforderung des Gee- 
werbfleines un Preussen unter dem Veorsitze yon Dr. I. Kun- 
hen est enmmeen Bahrens nt der Aufwabe beschaftiet, unsere 
Bremse mermnmente we cen den zertorenden FKinfluss der Witte- 
run ze hntzen. 

Warme. von dem der Verschlar zur Baldlunz «dieser 
Cormmseen ursprumgheh ausgermngen war, hat sellst nicht 
lange vor mem Tore cin kurzes Referat !!ı uber die Wirk- 
enınkent denselben vereoffentleht. Wor konnen acht Ieauer 
thun, al win eramen Worte an dieser "telle tolsen zu 


Jana n. 


In fast allen grossen Stadten, besondern ın «olchen, wo 
Koblen a: ÜBrennmaterial denen. hat man dır Erfahrung gr- 
macht, das auf Fentlichen Platzen aufgestellte Broncen, «tatt 
sch mut einer Patına zu bekleiden, cın schmutziges, dunkles, dem 
(Gusseisen ahnlıchee Anschen erhalten Der Wunsch, diesem 
Uetelstande zu Iepegenen, hat zur Anstellung rıner Nteihe ver- 
gleischeneder Versuche Veranlassung gegeben, um womeoglich eine 
Abbulle zu tınden. 

Zunachet hat man dee Frage zu beantworten gesucht, ob 
eine Te ntımmmte Zusammensetzung der Brunee die Annahme rıner 
.henen Patına hedınge. Zu dem Ende sınd von zelın durch 
le eendere “chen Patına au-gezeuchneten Bruoncen, (die sıch an 
verehbaedenen Orten betinden. Kleine Prolen entnommen und 
anaseirt werden. Jede dieses Proben wurde getheilt und zwei 
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verschiedenen, anerkannten Chemikern zur Analyse übergeben. 
Die Ergebnisse derselben «ind in den Verhandlungen des Vereins 
für das Jahr 1864 veröffentlicht #), Sie haben gezeigt, dam die 
untersuchten Broncen von sehr verschiedener Zusammensetzung 
sind, Der Kupfergehalt schwankt in ihnen von 77 his zu 
94 p. Ü. Die Menge des Zinns steigt in einer derselben bis zu 
9 p. C., in anderen beträgt «ie nur 4 p. Ü,, und einzelne ent- 
halten nieht mehr als 0,8 p. €. Zinn, dagegen bis zu 19 p. (. 
Zink, Ebenso schwanken die anderen zufülligen Beimischungen 
wie Blei, Eisen, Nickel. Bei der verschiedensten Zussmmen- 
wetzung besitzen diese Broneen sämmtlich eine schöne grüne 
Patins, Es wäre möglich, dass die Zusammensetzung einen 
Einfluss auf die Zeit übt, innerhalb welcher die Broncen, unter 
übrigens gleichen Umständen, sich mit der Patina bekleiden; 
dass aber bei der verschiedensten Zusammensetzung die Annahme 
der Patina erfolgen kann, darüber lassen die erwähnten Analysen 
keinen Zweifel. 

„Um andere Einflüsse bei der Annahme der Patinn kennen 
zu lernen, wurde reine Anzahl von Bästen aus Broner an einer 
Stelle in der Stat aufgestellt, wo besonders ungünstier Exhals- 
tionen »tattfinden, und wo verschindene, ganz in der Nähe be- 
findliche Beouce-Statuen, nlıne eine Spur von Patina anzusetzen, 
sieh mit der oben erwähnten unsebönen schwarzen Schicht be- 
deckt haben. 

„Durch die Beobachtung, das an mehreren öffentlichen 
Denkmälern die dem Publieum zugänglichen Stellen, welche wiel- 
fnch mit dem Händen befasst werden, eine, wenn auch nicht 
grüne, doch sonst sehr schöne Patina angenommen haben, wäh- 
rend alle übrigen Stellen schwarz uml unausehnlich sind, kam 
die mit der Untersuchung beauftragte Commission auf die Ver 
muthung, dass möglicherweise das Fett die Hildame viner Patina 
veranlaesen könne. Es wurde demhalb eine der aufgestellten 
Büsten jeden Tag, mit Ausnahme der Hirgentsge. mit Wamser 
abgespritzt, um sie rein zu erhalten, und ausserdem jeden Munst 
einmal mit Koochenäl in der Weise behandelt, dam das it 
einem Pinsel aufgebrachte Oel mgleich mittelst wollsier Lappen 
wieder abgerieben wurde, Fine zweites Büste wurde ebenfalls 
täglich mit Wasser gereinigt, erhielt aber kein (tel. Hei einer 
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dritten shentalls tarlich nut Wasser gereinigten, wurde dıe lte- 
haudions mit (del nur zweimal des Jalıres vorgenommen. Die 
vierte bieb zum Vergleich ungerenmmgt und uberhaupt wanz 
unbe rschet 

„Pre erste und die zuletzt genannte Bunte sind net Io 
aulgesteilt und auf dıe angegebene Were behandelt werden. 
die dritte umel vierte -ert Anfang Ist. Es bat sich an ıhnen 
die erwahnte Vernussucht von der Warkuni des Fette auf das 
Unzwetcihafteste hestatıpt. 

„Pre meonatlch mt Oel Bah.undelte hat eime dunkelgerun« 
Pratına angenommen. die von alien Kunstverstandigeen fur sehr 
schon erklart wird, UT nur zweimal 1m Jahr mit Oe] abgericbene 
hat ein weniger gunstiges Anschen. und die nur at Wasser 
pereinite hat suchte von der -chunen Beschaffenheit. welche dı“ 
Breneen durch Ansetzen der Patına erhalten. Ihe rarnicht 
Kereimite ist ganz unsnschnliech. starmpf und schwarz. 

„Man Kann buernmach ale sicher anschen., dass, went mal 
einer «Mentlih auf stellte Broner monatlich. mas hdem ir Me- 
reinigt werden, mit Oel abereahbt, sie eine schone Patına annchmen 
wird. 

"In wie wert (lesen Abreiben. das bei gronseren Monu- 
menten »o haufirz <chwer auszuführen ist, sich wırd beschranken 
lassen. daruber sollen fortgesetzte Versuche entschenden, die durch 
die Buste, welche nor zweimal yahrlıch mit Or] behandelt wird, 
lereıte eingeleitet sd. Ausserdem hat der Verein nich zurı 
neue. durch chemische Mittel kunstlich patınırt« Brencen auf- 
atellen Jaseen, um zu ertahren,. wie diese sch bei ahnlicher Jie- 
handlung bewahren. 

In nel her Were dla» 0.) bes Nıldunız der Patına wirkt, 
et sucht ınıt Sicherheit anzugeben. “eriel haben die Versuche 
gezeigt. dance Jeder Urtwerchuf& an Oel zu vermerden at, und 
lass man ılar aufzchrachte sogleich mit einem Lappen wo weit 
als tegrsch wieder entfernen mu««. Bleibt uberschussges (rl 
zuruck, »ı setzt sch darın Staub fest. und die Brume erhalt 
em «chlechtes Ausschen. Dar, die zururkblebwende geringe Menge 
von !k} eine chemische Vertondung wit der Onydechicht der 
Birı.t.c eıneehe., net nicht anzuns Kinen, besonders» da sich Knın hend 


„2.0 we Biinereo) ber dıirmen Versuchen bewahrt hat. Woahr- 
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scheinlich wirkt die dünne Schicht des Oels nur dadurch, dass 
sie das Anhaften von Feuchtigkeit hindert, durch die sich leicht 
Staub befestigt, der Gnse und Dämpfe absorbirt, und in dem 
häufig Vegetationen sich bilden. Allein in welcher Weise os 
auch wirken mag, soviel haben die erwähnten Versuche ergeben, 
dass das Fett wesentlich die Bildung der Patina befördert. 
„Voranssiehtlich wird es sich auch noch in anderer Be- 
ziehung bewähren. Man lat nämlich die wenig erfreuliche 
Beobachtung wemscht, dass mit einer schünen Patina bedsckte 
Broncen an den Stellen, wo sich Wasserläufe auf ihnen bilden, 
eine weisse, undurchsichtige, kreideartige Oberfläche annehmen, 
die im Laufe der Zeit mehr und mehr durch das Wasser fort- 
genpült wird. Eine richtige Behandlung mit Oel wird ohne 
Zweifel gegen die Bildung dieser kreideartigen Stellen schützen, 
doch können darüber var lang fortwesetzte Versuche entscheiden. 
„Jedenfalls berechtigt die Anwendung des (els zu der Hoff- 
nung, das man fortan auch in grömeren Städten wird schön 
patinirte öffentliche Broncedenkmäler erlangen können. Sie 


nicht bellgrün. wandern dunkel, vielleicht sogar schwarz er- 
scheinen; allein sie werden die Abrigen sehönen Eigenschaflen 
der Patina, die eigenthämlich durchscheinends Beschaffenheit der 
Obserllüche, Imwaitzun.“ 


Ich habe mich bestrebt, Ihnen die zahlreichen Forschungen 
vorsuführen, welehe wir Gustav Magnus auf den ver 
schiedenen Gebieten ler Chemie voranken, in kurzgelrängter 
Fassung, aler doch eingehrmd genug, um, so buffe ich wendig 
stens, «den Ansprüchen dieser chemischen Versammlung eu 
genügen. Ich könnte hier abbrechen und #* der Serge einem 
Anderen ülerlawsen, in ähnlicher Weise über (lie physikali- 
schen Fürschungen zu berichten. Allein ieh fühle, «las Bill 
meines Freundes, welches aus »o einseitiger Schillerang Ihrem 
Gedächtniser sich einprägen könnte, würde wine» elolsten 
Schmurkes vmtbehren, versuchte ieh nicht wenigsten», ameh, 
die physikalischen Arbwiten, wenn auch nur ihren Hanptadigen 
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nach, in den Rahmen bineinzudrängen: wehören ja dech weine 
schonsten nn wichtigsten Errungenschaften dem Geehiete der 
Physik an, nnd sine überdies Gast alle diese Forschungen 
gerade auch fur den Chemiker von der höchsten Bedeutunge! 
Wohl at en keine leichte Aufgabe, die hier vorliegt, wenn 
man bedenkt, nach wie vielen Richtungen bin Magenus, wie 
auf Jem Gebiete der Chemie, so der Physik, thatiız gewesen 
ist, la er nacheinander über Moleeulärerscheinungen, dann in 
verschiedenen Zweigen der Mechanik, ın dem Magenetissuns, 
in der Klektricitat und sogar ın der Optik gearbeitet hatte, 
ehe sich seine Kraft fast ausschliesslich der Wärmelehre zu- 
lenkte, in der er das Hochste geleistet hat. 

Die ersten pls sikalischen oder, ich sollte eigentlich naggen, 
chemisch physikalischen, Beobachtungen denn sie Ietreffen 
Erscheinungen, denen Chemiker und Physiker ein gleiches 
Intereme achenken hat Magnus schon ım Jahre 1827 
anzzestellt Sie Knuipfen sich an «he Wahrnehmung 
Dobereiner'n,. welche damals rom. Aufschen erneute, 
dans sch an einem. gesprungenen Uylinder, der mit Wasser- 
stofl greefullt ist, der Spiegel der Sperrflussissheit langgsanı uber 
das Niveau den Wassers in der Wanne emperhbebt. Man hatte 
wezlaubt, das Entweichen des Wassertoffs durch den Sprung 
als cine Cagallarerscheinung auffassen zu mümen. Magnus 
zerzrt, dann che Gapallarıtat nächte mit der Erscheinung zu thun 
habe, und spricht die beatiminte Ansicht aus, (dam das Ent- 
werchen des Wasserstoffe vaelmehr einem Verdunstungspreocemee 
zu verwleichen «er, welche Auffassung er durch Versuche zu 
bewerten sucht.  Ihermut Yatch bat auch die Frage «lan 
Internen fur ıba verloren, une nut Erstaunen schen wir, wie 
er den Fuss von der Schwelle einer gruen Entdeckung 
suruckzieht. We konnte er 0. unterlanuen, ao fragen wır 
heute, das ruckstandige Gran in dem Orlinder zu untersuchen, 
dessen Prufung ıbın alaball den Schlusael der Erscheinung ın 
de Hand verein hätte” Aber die Enteeckungen, wie die 





V orstellung Ruhe dass verschlodenurchg Stoffe, „ Br 
der Feinheit ihrer kleinsten Theilchen, eine ungleiche Fähig- 
keit besitzen könnten, durch schr dünne Oeffnungen zu dringen, 
dass z. B. Oefluungen, welche Wasserstoffgas noch leicht durch- 
lassen, für Sauerstoflgas undurchdringlich sein möchten, be- 
schäftigt er sich mit der Verdunstung des Wassers aus Capillar- 
röhren im schwefelsäuretrockenen Vacuum #). Er vergleicht 
die Verdunstung des Wawer aus engeren und weiteren 
Röhren, indem er e» für möglich hält, das die Wasermole- 
eule aus «en weiteren Röhren leichter entweichen als aus den 
engeren. Der Versuch zeigt indessen germie das Gegentheil, 
zweifelsohne, weil enge Röhren dem Verdunstungsprocesse 
eine verhältnisemäsig grössere Oberfläche bieten. 

Die eben genannten beiden kleinen Aufsätze sind die 
ältesten physikalischen Studien unseres Freunden Ex würde 


sich aber nicht empfehlen, auch für die Betrachtung seiner 


grösseren physikalischen Arbeiten die Ordnung der Zeitfülge 
beizubehalten. Die Schilderung wird an Durchsichtigrkeit ge- 
winnen, wenn wir, wie bei dem Iückblick auf seine chemischen 
Leistungen, die gleichartigen Untersuchungen zumammen- 
fassen, obwohl «ie hier zum Ubfteren wrst aavlı Jahren wieder 
aufgenommen nn wieder erst nach Jahren vnllendet werden. 


Werfen wir zunächst einen Blick auf weine Thätigkeit im 


dem Gebiete der Mechanik. 
Die Furtschritte der Hydrodynamik hatte Magnus schon 


frühreitiir, jedrnlalle schen währen] meine reiner Aufennknlt 


in Paris (182%), wo er zu Frlix Savart in nähere Be 
’ 
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zichung getreten war, mit dem lebhaftesten Interesue verfeolst. 
Seine eitzenen Arbeiten) auf diesem Felde gehören indessen 
erst einer viel päateren Sat am. 

Zweck dieser Arbeiten ist die Klärung der noch immer 
mangelhaften theoretischen Anschauungen uber die Bewerunges- 
erscheinungen der Flussszkeiten. Zunächst sind es die Appanste, 
welche Mawnus mit der ılam fur che Baaumı welcher Auf: 
gaben enzenthümlichen Begabung vereinfacht. Die ver- 
besserten Hulfsimittel, mt deren Besitz die Anstellung haelran- 
scher Versuche wesentlich erleichtert wird, gestatten ah 
alsbald, cine wromne Beihe neuer und interessanter Erscheinungen 
zu Iwobachten, welche das dem Theormtiker zur Verfügung 
stehende Erfahrunssematerud, zumal nach der schen yon ”Da- 
vart angebahnten Bichtune bin, in mannichfaltizer Wem 
erweitern. 

Eıne rose Anzahl der yon Marnus auszefuhrten Ver- 
suche betritt che bekannte auflüllende Erscheinung, dass der 
flussize Strahl, wenn er sich durch ander» Aussize Mittel, ob 
tropfbar, ob wusforingz, bewegt, diene Mittel in wine I- 
werrunmge mt bare stizicht. 

Der Strahl, indem er de vor lm Begende Marne ntonat 
und ın Bewerumg wetzt, elabeı aber welbet von «einer Eie- 
werrung verliert, breitet sich während «einee Forschreiten« 
mehr und mehr an. weil bes verminderter Geechwindurkent 
die bewegste Masee zummmmt. Durch einen gegebenen (Juer- 
schnitt desselben ınuea ale ınchr Waneer fliessen, ale aus dem 
na hfeleeneden unmittelbar zustrumnen kann; ea enteteht ın we- 
wie Nimm cm verdunnter Baum, und der nach ausm 
genchtete Druck der Flusiekeit vermindert sich im “Mrnble 
wahnnd winer Bewegung: ein VUeleriruck von Ausaen nach 
Innen macht sich geltend, welcher «as «ttlich gelesene Wımer 
in len =erahl Bumemten alt. 

Mit Hulfe chewer einfachen Vorstellung erklärt Maguu« 
nn tetricchzenhr Were eine BKeibe Inerberzchunger Ver 
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gänge, nachdem er sich vorher durch zahlreiche und vielfsch 
abgeänderte Versuche überzeugt hatte, dass sich der flüssige 
Strahl bei der Bewegung durch Flüssigkeiten in der That 
unter allen Umständen nach vorn ausbreitet. Auch das Plät- 
schern des Wassers und die Wasertrommel, welche später 
von Tyndall und von Buff in eingehender Weise stiudirt 
worden sind, hat Magnus im Laufe dieser Untersuchungen 
in den Kreis der Betrachtung gezogen. Die wichtigste Ver 
werthung hat der von ihm nufgestellte Satz jedoch in einer 
anderen Reihe von Untersuchungen gefunden, insofern er mit 
winer Hülfe die Abweichung der Wurfgeschose ans ihrer 
Bahn erklärt Int. 


In der zweiten Abhandlung theit Magnus sine Er 
fahrungreen über die Wirkung mit, welche zwei Hüwige Strahlen 
aufeinander ausüben, und bespricht bei dieser Gelegenheit 
manmwchfaltige, oft sehr eigunthämliche Gehilde, welche das 
Wasser zweier zumammentreffender Strahlen hervorbringen 
kann. Auch hier ist es wieder die Beseitigung experimentaler 
Schwierigkeiten, welche er mit gewohntem Erfolge anstrebt. 
Es handelt «ich darum, zwei Strahlen von genau gleicher Ge- 
schwindigkeit zu erhalten. Zu dem Ende wird der Waser- 
behälter ımit einem weiten Ansatzrohre versehen, welches sich 
möglichst nabe Iwim Austritt in zwei etwas engem Schläuche 
von gleicher Länge verzweigt, Letztere tragen Messinge- 
fassungen, in welehe Mundstäcke vun verlangter Beschaffenheit 
eingrschmuln wenden. 


Auf das Verhalten zusmmmenstemsender Strahlen suolt 
nun Magnus die Gestaltungen zurückeuführen, welche ‚der 
ausfliossende Strahl je nach der Form der Ausflumöffnung an- 
nimmt. Die ausgedehnten Versuchsreilen, die er im Sinne 
dieser Auffassungen angestellt md anf das Chemo Im 
schrieben hat, «ind ein hleibender Erwerb der Wieenschaft, 
auch wenn die vom ihm gegebene Erkläming (ler beulmehteten 

„+ 
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Erscheinungen meht von allen Physikern mit wleichem Beı- 
ll aufezenemmmen werden ist. 

In seiner letzten hydraulischen Arbeit beschaftist sich 
Marnuus ont ocden erzentbmnhchen Anschwellunzen, welche 
an Klussiekentsetrahlen, wenn sie ane Areierunder Oeflnunge 
austreten. an Felze von Erschütterungen und selbst sehen 
unter dem Kinflusee banız anhaltender Tone zum Vorschein 
kommen. Savart, welcher diese Erscheinungen zuerst einer 
emnvechenden Prufune unterwart, hat dieselben yon einer durch 
die Erechutterung beschleunmeten Anflosung des zusammen: 
hangeneden Theile des Strahls in Tropfen abhanaz zu machen 
wesucht. Zu derselben Erklamm fuhren such die Versuche 
von Marnne Eine vrone Schwierigkeit Inetet bei der- 
artıyen Untersuchungen die scharfe Beobachtung des Strahle 
in “anen Einzeilsiten. Keinen der bereite angeenendeten 
Hultsinittel, welche nacheinander mit yronser "ergfalt gre- 
prutt werden, führt ılım zu te frie cdieenden Kipebmesen. BKın 
wlucklieher Graf ranımt alle Bhndermase ans dem Were In 
einer sen abre Axe drehbaren Scheibe art in der Richtung 
de Bealins can einzuzer @Auerschnmitt yon meht mehr als I am 
Breite angeehbruht. Diese Scheibe “tell Marnus in germger 
Entlermunz yon dam zu feebachtenden Serahl auf und Lasst 
“ie mit oleher Gerwchwanchseheit rotiren, «dass er, durch che 
Spalte Ihiekend, den Strahl fortwahrend zu schen glaubt, ol. 
wohl dan Lacht smmer nur nach Vellendung je einer Um- 
Ars hung an Aue welanwen Kamm. Kınekt che Beetsschtunge 
statt, wahrend sch die Spalte von unten nach oben, «Jh. 
ales (er Bu htunıe ko senkrecht mecderflienuenden "Merabla ent 
weren, lewert, ws eruchsinen die betrachteten \Waane first 
“hart und unnerzerrt in ıhrer aurenbliekliehen GCeretalt, Ale 
Mirte!, wahrend lanwerer Zeit weinen chwachen Ton zu er 
haiten, A bo am regzehmassigrer Polen eine Berbe von deichten 
Fre hautte euren 712 be wırkens, obsenet alamıı Ras hireen Verressc hen 
der Iakantte Neoeffl’eche Hammer. der mit dem Schalt r, 
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aus dem das Wasser nusfliest, in Verbindung stehend, den 
Strahl sellmt in eine kann mierkbar zitternde Bewegung 
versetzt, 

In enger Beziehung zu den hydraulischen Arltwiten, deren 
eingehende Erörterung die Grenzen «dieser Skizze übersehritten 
haben würde, steht die zu Anfang der fünfziger Jahre von 
Magnus ausgeführte Untersuchung über die Abweichung 
der Geschosse, welche sich ebensoschr «durch die Eleganz 
der Versuche als durch dem Scharfinn der au die Versuche 
anknüpfenden theoretischen Erörterungen auszeichnet. Diese 
grosse Arbeit erschien zuerst in (den Denkschriften der Ber- 
liner Akademie und dann in Poggendurff!’s Annalen #). 
Bei dem gromen Interesse, welches die allgemeine Einführung 
gezogrener Geschütze der behandelten Frage zuwendete, waren 
die Extraabdrücke, welche von der in den Denkschriften ver- 
öffentlichten Abhandlung in den Handel gekommen waren, 
schnell vergriffen, und Magnus hat daher später noch eine 
Iwesondere vermehrte und verbesserte Ausgmbe veranstaltet 4), 
Versuchen wir, wenn auch nur in dürftiestem Umriee, ein 
Bihl dieser wichtigen Forschung zu gewinnen. 

Bewegte Luft erfährt bekanntlich durch jelen Wiserstand, 
der sich ihrer Richtung entgewenstellt, eine Verdichtung, also 
auch eine vermehrte Spunnung, «die dann ihrerseits wieder 
Druck unml Bewegung erzeugen kann; + der Luftstrem 
welcher auf das Segel oder auf den Flügel der Windmühle 
auftri. Ein solcher Widerstand wind auch (durch wi 
rubende Luftmasse veranlasst, wenn sie wine Luftstrume, 
d. & einer bewegten Luftmase, gegenüberstwelht. BRuhenede 
treffen eine grössere Dichtigkeit an und könsmen auf che 
Weise Quelle der Bewegung, sowohl für umgebende Luf- 
masen als auch für starre, in diese Luftmassen vingvtsuchte 
Körper werden. Umgekehrt vermindert sich de Diehtigkwit 
gespannter Luft, sobald sie in Bewegung gesetzt wird, umd 
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gleichzeitig verrinzert sich auch der Druck, den sie auf ihre 
Umzebung ausubt. 

Handelt er sich um das Stuchum der Beziehungen zwischen 
emem starren Korper und der auf ihn einwirkenden Luft, so 
braucht kaum bemerkt zu werden, dass die Erscheinungen 
wanz dieselben bleiben. ob der Luftstrom an dem Korper 
voruberziehe, oder ob der Korper sich mit vleicher Geschwin- 
durken durch die Kun bewege. 

In Ienden Fallen ward stets eine dumme, den starren 
Korper umepulende Lufthulle an seiner scheinbaren oder 
wirklichen Bewegung Theil nehmen. nmel er get einlenchtened, 
dass clejenmmzen Luftthele, welche der Korper ver sich her- 
schiebt, sich verchehten nel daher verwen lm drucken ımusmen, 
wahrend cltejemzen, welche er mit sch zucht, seıtwarts und 
ruckwart- oen verdunnten IRaum Lassen, thin cine Ver- 
minelertaner des allen ımeinen Luftirucke nach lesen Bhichtunsen 
In clın.aon werden. 

Phese Corumels.atze . shnchen wesentlich ın dem Baelen (der 
Krtalrun: worzelne, Larson ch vleechwehl nur schwierte zur 
unmitn Darren. \n-chsunmer branzen. sind sie 1a selber der 
Boch has getztonmur unvellkeanmen zuranzlch wewesen 
Inele mm Mıarnus das Stuslinn clieser Fıa vn naltasneannt ze 1ert 
sh alsbald wecken in wunderbare Volent Nur che Baewmal 
tzeun2 ergo rimentüler Schwierscketten, ein ven ahbmı «om 
strsuieten echt sinnreicher Apgearmat erlaubt anch dem at 
des Coetsiste ler Meorkank ner werner Bew.anderten lie olem 
anzı führten Cerunelwahrkeisten sm Verenhbe zu etliatıyen. 
Vrb war Dior tur de Teenie erwerben et, Dilendet ea sereaflie dh 
mcht Lanze hm graktiuche Verwertbunz Magnus knupft 
an it Versuche die in beebenm Corade »ıharfeinnıge Erklärung 
kr yon den Artıllarnsten langet feststellen Abweichung der 
Kunden been ans ılırer Kluglahn. 

ls «ln Kuga lboriaszetn Sonoc hemmen tı Tarlt ı sfahrungesse mmase 


der Shwerpunkt welten mt dem zeennetniechen Mittelpunkt 
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zusammen. Die Folge ist, dass sie, wi es schon im Rohr 
durch die Triebkraft der Pulvergase, wi es während ihres 
Fluges (durch den Druck ser Luft, eine rotirende Bewegung 
wm ihren wirklichen Schwerpunkt annehmen, eine rotirende 
Bewegung, welche die fortschreitende begleitet, und deren 
Axe die Fingbahn winkelrscht durchkrenzt. 

Ex ist bekannt, dass ein rotirender Körper die ihn um- 
gebende Lufthülle bis zu einer gewissen nicht ganz unbe- 
trächtlichen Entfernung hin mit in den Kreis seiner Bewegung 
hineinzieht. Jedermann denkt dabei an den mehr oder weniger 
starken Luftzug, den er in der Nähe des Schwungrades einer 
Dampfmaschine empfunden hat. So dreht sich «lemn anch 
mit dem um seine Schwerpunktsaxe rotirenden Rundgeschosse 
eine Lufthälle. Diese Lufthülle muss aber, in Velwreinstim- 
mung mit den oben gegebenen Krörterungen, da, we die 
fortschreitende Kugel gegen die Atmosphäre andringt, ver- 
diehtet, an der gegenüberliegenden Seite verdünnt werden. 
Es wird also auf der zuerst Iwtrmchteten Seite ein Veberdruck 
entstehen, welcher stetig fortwirkend der Kugel eine 
Bewegung witlich zur Fliyelinie einflänst. Die Richtung ı(liewer 
Ablenkung wird von dem Winkel ahliängige win, welchen (ir 
Rotationsaxe des Geschemses mit (der Kbene seiner Flussimlm, 
d. bh. der durch die Fluglinie gelegten senkrechten Ebene, 
bilder. Hat sich «ie Rotationsaxe winkelrecht zur Kbene der 
Flugbahn gestellt, = wind die Kugel zwar in ılieswer Elwne 
beharren, wohl aber die Fluglinie verändern; bei jeiler andern 
Lage der Axe mus sie auch aus der Elene der Flulhamn 
bersustreten. 

Bei Kugrigeschomen, welche aus grzogenem Geschütz 
rohre entwendet werden, kann «diese Art der Abweichung. 
nicht stattfinden. Durch dem Einflum «er Züge wird die 
Kugel eine Drehung annehmen, deren Axe der Oylinieraue 
des Geschützes parallel ist, welche als winkelmeht zur Rieh- 
tung der Wurfbewegung stattfindet. Nach dem Gesetze der 
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Trärheit beide die Lage der Botattensaxne dem Geschense, 
anch nachdem es den Lauf verlassen hat, und solange die 
Kurel verhindert it, sich nm eine die Flurbahn durchschnei- 
dende Botättonsaxe zu drehen, sind auch die Bedingungen 
fur die Abweichung mucht Janıer vepeben. 

Wiederum anders vestäalten sich die Erscheinungen, wenn 
tatt cdder Kugeln lanehehe, zumal eylindrische Geschonse mit 
konischer Zuspitzung nach vorn ans wezeogenen Geschutzen 
abvetenert werden. Ber diesen vewäahrt ınan wieder eine 
allerdings nur unlseelentende Abwenchung, welche das Charak- 
teristische zeit, dass sie tete nach Jderwlben Richtung statt- 
findet. namlich nach der Rechten edles Beschauers, welcher hinter 
dem Geeschutze steht une uber den Lauf desselben Iuntlicht, 

Irre Zuse, wie sie die heutige Artillerie in die Geerschutze 
ertiechniesdlet, sine immer in elemeelbeon =inne wewunden, narı- 
heh «or, dam, wenn em Frebsachter hunter dem Ge schutz dies 
ansicht une die Brachtunez verfolet,. ın welcher cin Punkt sich 
in len Zuee yon ah tertbewegst, dieser in dem oberen Theile 
des Behr von Ike nach rechts und an dem unteren vom 
rechte nach Imke onder, um es Kurzer anezuelrucken, wie (der 
/Zayzer eamer Uhr scht In demselben Sinne erbialten be prunt- 
ehı dee Genchemun, welche lesen Zuren folzsen anumeen, «se 
Drohune um ahrer BLanzenane Magnus bezweifelt nacht, slaus, 
wesiun cin Rasnnzzzesc hen aus ermer Gecac hutzrelre wrschlendert 
wurde, ın welchem die Wondunzen der Zure nm entwrcen 
venetzten Mine, also LEIDER) kehrt wie der Saıyır der hr, 
lufen. de Deitenabweschung dee Geeucheeeen zur Linken «en. 
Beleachttern eintreten must, 

Fur die Ssschtigkent dieser Vorstellung spricht cıne 
Keisbe hbeser Versuche, durch welche Magnus dee wırk 
Inhben Vorzange veranschanlicht, und an welche anknupfenel 
er wine Auffassum ent allerınesn anerkannten Sätzen «ler 
Meshanık ın Einklang brinzt. Zueret macht er «darauf auf. 


tueskaamı, ılase clie Langenaae det (seechemare, um welche 
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dasselbe rotirt, nicht genau eine Tangente der Finglahn sein 
oder wenigstens nicht bleiben kann. Diese Alweichung der 
Rotationsaxe von der Tangente müsste eigentlich, #0 könnte 
man denken, eine immer grössere werden; denn die Trägcheit 
strebt die ursprüngliche Richtung dieser Axe unverändert zu 
erhalten, während das Geschoss von dem Augenblick an, in 
dem es den Lauf verlässt, der Einwirkung der Schwere 
Folge leistet. Es ist gleichwohl nachgewiesen, dass diese Ab- 
weichung der Rotationsaxe von der tangentialen Biehtung 
zur Flugbahn nur sehr unbedentend ist, und ex muss demmach 
eine Ursache vorhanden sein, durch welche die Spitze «les 
Geschomes eine nach und nach eintretende Senkung erfährt. 

Magnus finder (diese Unmmehe in lem Widerstande der 
Luft, durch welche das Geschoss, sobald seine Axe aus der 
ursprünglichen tangentialen Richtung zur Finghahn hermmus- 
tritt, getroffen wird. Die Wirkung diesex Druckes streht, «las 
fliegende Geschoss um den Schwerpunkt seiner Botatinnsaxe 
zu drehen ml zwar wr, dies las vordere Ende sich hebt. 
Alwer diese Hebung win! nur eine Auer geringe win, anch 
folgt (derselben unmittelbar eine Ablenkung mach rechte und 
Senkung der Spitze, indem «der Luftdruck auf das rotinende 
Geschoms geraile „u wirkt, wie etwa ein seitlicher So auf 
den um eine wenkrochte Axe rmotiremden Kreisel. Denn wie 
die Rutationsaxe les Kreisels, durch den Stoms aus der Verti- 
ealen abgelenkt, nunmehr in eine langmins im Sinne (ler 
oberfläche jerätlh, =» wird auch die Axe dies rechts rutinemden 
Geschosses unter dem Einfluwe (les Luftilrurken, welcher wine 
Spitze beit, eine Ausserst Ingame kunische Bewegung se 
winnen, welche rine Abtenkumz (ler Spitze nach rechts ml 

„In Folge hiervan*, sagt Magnus, „nimmt das Geschoen 
eine gegen die Richtung des Widerstände» der Luft schräge Lage 
an, und dadurch wird damelbe bei seinem ferneren Fortsrhreiten 
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nach der Sette binubergedruckt. nach welcher die Spitze ge- 
wendet ist, indem der Widerstand der Luft gegen dasselle wie 
geren eine schiele Kbene wirkt und so die Abweichung hervor- 
bringt. VBedurch hat es den Anschein, als ob der Pruck der 
l.utt green den hinteren Theil des Geschossen grosser als gegen 
den vorderen ei, wahrend er in der That vegen den vorderen 
Theil grosser ale gegen den unter dem Schwerpunkte hiegen- 
den amt." 

Am Schluss» seiner ineisterhiatten. Untersuehung macht 
Marnus noch darauf anfmerksem, dass che Abweichung der 
I -anireeschense, che wahrend des Fluws um ihre Langenaxe 
retten, schr wesentlieh von ihrer Gestalt nnd leer Lage 
ereen den Luftwiderstuand ashaansier get. Wie de Abweichunse 
etteten wird, Tasst sich jelech Tas jetzt nur auf dem Weue 
der Erfahronz bestimmen Seo wunschenswerth fur die Wurf: 
yeschosse cine merrliehet Kleine Abweichung erscheme, “oe 
dee die Wahl einer (. ul ılı » (sim Jane =, bes “elcher 
keine Abweichung statthincht, wenn such theoretisch denkbar, 
else ichumechl dur che Praxis mischt an aller >Strenee durchzuführen 
une de schulden hit einanal empfiechlenswerth. 

Manns set spater nech emmal auf diesen Gegenstand 
zuruskrekesumen, indem er emwchened eine velerentlich der 
vonrwahnten Untersuchungen er onnene  Verrmehtung  Ie- 
sehresbt 9, welche an heben Gerade weretunet ist, che mannich- 
talızan. ven lem Ihe harrungetermeren rotirender Korer 
allanıızen,. oft bhenhet überraschenden. Krocheinungen zur 
Ans hansnz zu braun. Ka set dies der unter dem Namen 
Polytrep Lenzet Ta kannt gre werdene Apparat, welcher bereite 
m viele gehvsikaliute Bahrbucher olerwcanzen ist und am 


Korem ya sık.slıne he ss Oidornete mehr fehlen «durfte. 


Inn rein maxznetischen Erscheinungen bat Maznu« 
ur veruberzeheni) “eine Anftouerkeasuhent we schenkt. Die Iner 


ri tuntench Arteıt uler den Einfluss des Ankers beim 
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Magneten ") fällt in eine Zeit, in der las Gebiet des Magne- 
tisımus (durch die Entdeckung les Elektromagnetismus bereits 
ungemein erweitert, aber doch nur erst den Hauptsügen nach 
erforscht war; es handelte «ich (daher hier auch nicht um die 
Eröffnung nener Bahnen sondern um den Aushau des bereits 
erschlossenen Feldes, In der That ist das Hanptergehniss 
dieser Arbeit, nämlich, dam die Entfnltung des Magnetismus 
in Eisen- und Stahlstäben Zeit bedürfe, im Sinne der gegen- 
wärtigen Auffassung des Magnetismus in + huhem Grade 
naturmothwendig, lass dem heutigen Laser (lie mitgetheilten 
als zur Erklärung noch unverständlicher Erscheinungen unter- 
nommen zu sein scheinen. 

Weit eingehemder hat sich unser Freund mit ‚der Elek- 
trieitätslehre beschäftigt. Auf diesem Felde tritt er sogleich 
mit einer Arbeit von grosser Wichtigkeit für die Theorie 
bervor. Seine ersten Versuche betreffen eine von Stargenn 
beobachtete aber unerklärt gelassene Erscheinung’. Star- 
greumn hatte gefunden, Fee en 
Eiseocylindern win Bündel vom Eiendrähten in ılie \ | 
Rolle eines Induetionsapparte» mern te V rk Tr 
he n i 

ee hr 
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Erscheinungen nicht von allen P’hysikern init gleichem Bei- 
all anfoenemmen werden ist. 

In einer letzten Idranlischen Arbeit beschaftiset sich 
Magnus mit den erzenthumlichen Anschwellungen, welche 
an Klussirkeitestrahlen, wenn sie ans kreirunder Oeflnung 
aueftmeten, ım Folge vom Erschutterungen une selbst schen 
unter dem Kinfluee Kane anhaltender Tone zum Vorschein 
kommen. >Savart, welcher diese Ereheinungen zuerst einer 
enzchenden Prufung unterwart, hat dieselben yon einer durch 
die Erschuttenrun: Ieechlenmirten Auflosuns dena zusammen- 
hangenden Theile des Strabls ın Tropfen abhängig zu machen 
gesucht. Zu deraelben Erklarung führen anch die Versuche 
von Mavnue Kine vremue Schwiertekeit betet her der- 
artıgen Untersuchungen die scharfe Beobachtung des Stralıle 
in «einen Einzelheiten. Kemes der bereits angewendeten 
Hulfemittel,. welche nacheinander mit geroaner Sorgfalt gre- 
pruf werden, führt ıbn zu Iafnedigenden Erzehnissen. Ein 
wlucklieher Gruft ranımt alle Ihndermisee aus dem Were. In 
einer um ıhre Are drehbaren Scheibe st an der Richtung 
der Bade can esuzizer Aunerschnitt von nicht mehr als I mm 
Breite angeehrucht. Diene Scheile stellt Magnus in geringer 
Entfernung von dem zu Imobachtenden Strahl anf une lanet 
ee mit welcher teechwindirken rotiren, dan er, durch die 
Spalte bliekend, den Strahl fortwährend zu wehen gelaubt, ob- 
wohl dis Sacht ammer nur nach Vollendung je «einer Um: 
Arehunz ine Ause welansen kann. Pıinckt die Beobachtung 
statt, wahrend ech che Spalte von unten nach olen, d.h. 
ale cher Ihachtung dee enirucht miederfliensenden Stralls ınt- 
zen, enmert, ao erucheinen die betrachteten Wassermassen 
“hart um] unserzerrt ın ihrer augeenllickliehen Geretalt, Ale 
Mitt, wahrınd lanzerer Zeit emen schunachen Ton zu er 
baten, «Eh im regelimansiper Folge eine Berhe vom leschten 
Eredar runzsen zu fawirken, dhemt ılıım bei cdheeen Versuchen 


hr dakıarmııte Neceflscche Hammer, der mt dem Behalter, 
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aus dem das Wasser ausflioot, in Verbindung stehend, den 
Stralıl selbst in eine kaum merklmr zitternde Bewegung 
verswizt. 

In enger Beziehung zu den hydraulischen Arbeiten, deren 
haben würde, steht die zu Anfang der fünfziger Jahre von 
Magnus ausgeführte Unermchung über die Abweichung 
der Geschosse, welche sich ebensaosehr ılurch die Elegmuz 
der Versuche als (durch den Scharfsinn der an die Versuche 
liner Akademie und dann in Poggendorff's Annalen #). 
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gleichzeitig verringert sich auch der Druck, den sie auf ihre 
Umgebung ausübt. 

Handelt es sich um das Studium der Beziehungen zwischen 
einem starren Korper und ser auf ihn einwirkenden Luft, =o 
braucht kaum bemerkt zu werden, (das die Erscheinungen 
sanz dieselben bleiben. ob der Lufstrom an dem Korer 
voruberziehe, oder ob der Korper sich mit gleicher Geschwin- 
digkeit durch die Kun bewege. 

In teiden Fallen wird stets eine dunne, den starren 
Korper umspulende Bufnbulle an seiner scheinbaren oder 
wirklichen Bewerung Theil nehmen. und es jet einleuchtened, 
dann diejenigen Lufttheile, welche der Kurner vor ich her- 
schiebt, sich verchehten nme daher verwen ıhm drucken mussen, 
wahrend hejemgen, welche er mt sich zieht, setwarts une 
ruckwarte cn verdannmten Waum lassen, anithin cine Ver- 
sminderung des allgemeinen Luftlrucks nach diesen Richtungen 
tedınzen werden. 

Diese Corundsatze. ebscheon wesentlich in dem Boden Jer 
Erfahrungs wurzelned, Lassen such vlesschweohl nur schwierie zur 
uninittelbarın Anschauung brinzen, sind sie ja “ellbet der 
Rechnung base jetzt nur unveollkemmen. zuuzanglich gewesen. 
Indem Marnus das Studium lesen Fragen aufmimmt, zeigt 
sich alsbald wieder sein wunderbares Talent fur die Iewal- 
Bzunz erge rimentalr Schwiersekeitten; ein von Aalbın cem- 
truister bhenhet sinnrricher Apparat erlaubt auch dem anf 
dan Csedsiete der Mechauh mer wen Bewanderen die eben 
an. führten Cerundwahrbeiten ım Versuche zu betkatigen. 
Und was hier fur dee Theore erworben et, Ieıtt bepreiflich 
naht Lanze chme praktische Verwertbune Magnus knupfi 
an wre Versuche clte ın hehe m Gerade scharfeinnger Erklärung 
der von den Artılleristen Janet feetoretellten Abweichunge (der 
Brunel hirene aue ıhrır Klugbahn. 

lnı dan Kurelformmzen Geencheeun Kalt oe sfahrungere nase 


der Shwerpunkt .elten amt dem weeumetrie hen Mittelpunkt 
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zusammen. Die Folge ist, dass sie, sei os schom im Rohr 
durch die Triebkraft der Pulvergase, sei es während ihres 
Fluges durch den Druck der Luft, eine rotirende Bewegung 
um ihren wirklichen Schwerpunkt annehmen, eine rotirende 

Es ist bekannt, «lass ein rotirender Körper die ihn um- 
gebende Lufthülle bis zu einer gewissen nicht ganz unbe- 
trächtlichen Entfernung hin mit in den Kreis seiner Bewegung 
hineinzieht, Jedermann denkt dabei an den mehr oder weniger 
starken Luftzug, den er in der Nähe des Schwungrades einer 


eine Lufthälle. Diese Lufthülle FERN 6 Vcheukisiiike 
mung mit den oben gegebenen Erörterungen, «da, wo (lie 
Onuchrehende Engul, gegen di. Ausapbikd andre, Ei 

Ka wird aleo auf der anerst. betmchteten She ehe Uebs 
entstehen, welcher “tetig EN der, Petr 
Bewegte SelTlGR Sg FRNREREERE [ Die Richtung (dieser 
Kette des Grchmun mi der Km iner Finghahn, 
d. bu der slurch lie ern Beide Be Kin 
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Trarleit bleibt die Lage der BRotationsane dem Geschonse, 
anch nachdem es den Lauf verlassen hat, und solange die 
Kurze) verhindert ist, sich nın eine die Flurbahn durchschner- 
dende Botäattonsane zu drehen, sind auch die Bedingungen 
tur die Abweichung nicht länger wzegzeben. 

Wiederum anders gestalten sich die Erscheinungen, wenn 
tutt der Kugeln Tangeliche, zumal exlindrische Gescheane mit 
komischer Zuspitzung nach vorn aus gezogenen Geschützen 
ahreleuert werden. Ber cdhesen gewahrt ınan wieder eine 
allerdinsem nur undedentende Abweichung, welche das Charak- 
teristische zetjpt, dass sie tete nach Jdersellen Bichtung statt- 
findet, namlich nach der Rechten des Beschauers, welcher bunter 
dem Geschutze steht nnd uler den Kauf desselben Iunbliekt. 

Dir Zuse, wie ste che heutige Artillerie in die Geuchutze 
einachneidet, sine immer in demselben Sinne gewunden, näm- 
lieh «, dass, wenn cin Beobachter hinter dem 4 «chutz dies 
ansseht nmel die Bichtunsz verfelet, in welcher ein Punkt sich 
in dem Zuee von ahbam fertbewegt, chewer in dem oberen Theile 
des Behr von Jinke nach rechte und ın dem unteren von 
rechte nach Iınks oder, um es kurzer auszuelrucken, wie der 
/arser einer Uhr seht. In demmelben Sinne erhalten beyrmeaf: 
heh «he Geschonee, welche diesen Zuren folgen mussen, eine 
Drehung um abre Janeenane. Magnus bezweifelt nicht, «ana, 
wenn cm Jangerschess aus einem Geschutzrohre geschleudert 
wurde, ın welchem che Windunzen der Zum im entereen- 
yesetzten »Mınne,. ale unmekehr wie der Zeiger der Uhr, 
beten, lie =eitenahweichntge den Gesschemneen zur Linken ıh«- 
Beotbsachters cimirsten muente. 

Fur ce Bauchtigekeit dieser Vorstellung spricht eine 
Kerbe honer Versuehe, slurch welche Maynne die wırk 
lulen Verzange veran«chanlıcht, und an welche anknugefene 
er wine Auflansun, amt allerımen anerkanuten Satzen der 
Mıhanık ın Kinklang hhrinzt. Zuerst macht er darauf auf: 


tmierkeatı, das die Ianzenare dee Geennhimege, um welche 





GUSTAV MAGNUS, 121 


dasselbe rotirt, nicht genau eine Tangente der Flujhahn sein 
oder wenigstens nicht bleiben kann. Diese Abweichung der 
Rotationsaxe von der Tangente müsste eigentlich, »o könnte 
man denken, eine immer grössere werden; (denn die Trägheit 
strebt die ursprüngliche Richtung dieser Axe unverändert zu 
erhalten, während das Geschoss von dem Augenblick an, in 
dem es den Lauf verlässt, der Einwirkung der Schwere 
Folge leistet. Es ist gleichwohl nachgewiesen, dass diese Ab- 
weichung «der Rotationsaxe von der tangentinlen Rieltung 
zur Flugbahn nur sehr unbedeutend ist, und es mu demnach 
eine Urmmache vorhanden sein, durch welche die Spitze des 
Geschomses eine nach und nach eintretende Senkung erfährt. 

Magnus findet ıliese Ursache in lem Widerstande der 
Luft, durch welche (las Geschoss, soball seine Axe aus (der 
ursprünglichen tangentialen Richtung zur Flughaln hermms- 
tritt, getroffen wird. Die Wirkung «dieses Druckes »treht, ds 
fliegende Geschoms um den Schwerpunkt seiner Rotationsaxe 
zu ‚drehen umd zwar wo, das das vordere Kude sich hebt. 
Alter diese Helung wind nur eine äusserst geringe win, auch 
folgt derselben unmittelbar eine Ablenkung nach rechts und 
Senkung der Spitze, indem der Luftilruck auf as rotirunde 
Geschems gerade wi wirkt, wie etwa ein «eitlieher Stom auf 
den um eine «enkreehte Axe ritirenden Kreisel. Demm wie 
die Rotatiomsnxe des Kreisels, durch den Stoms aus (ler Verti- 
ealen abgelenkt, nunmehr in eine langsame im Sinne «der 
rotirenden Kreiselmame erfolgende Drehung um eine Kegel 
otwrfläche geräth, + wird auch die Axe des rechts rotirenden 
Gescher unter dem Einflusses des Laftdrucken, welcher wine 
Spitze bebt, eine äusserst langem komische Bewegung 112 
winnen, welche eine Ablenkung ler Spitze nach reehte md 
eine glwichzeitige Senkume Imrlinet. 

„In Folge hiervon*, sagt Magnus, „nimmt dan (Geschnen 
sine gegen die Richtung des Widerslandee Air uf: Bohruee Kalıe 
un, und dadurch wird damelbe bei seinem ferneren Fortschreiten 
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neh der Seite Iunubergedruckt, nach welcher die Spitze ge- 
wendet set, indem der Widerstand der Luft gegen dasselbe wie 
keren eine schiefe Kbene wirkt und so die Abweichung hervor- 
brinzt. Dadurch bat es den Anschein, als ob der Druck der 
l.utt zeren den hunteren The des Geschossen grosser als gegen 
den vorderen wer, wahrend er ın der That gegen den vorderen 
Theil grossen ale gezen den unter dem Schwerpunkte liegen- 
den ist.” 

\m Schlüsse seiner  imeisterhaften. Untersuchune macht 
Marne neh dhar.anf! anfimerksann, dass die Abwerchune der 
I.nzzescherene, die wahrend des Flur um ıhre Tamgenaxe 
reotiten,. <chr wesentsch von ahrer Gestalt und ıhrer Lage 
erren den Tuftwiderstineh abbhansre 3. Wie che Abweichung 
vntreten wire. Jasst sch gedechh Bas jetzt nur anf dem Wese 
der Ertshrin bestimmen. So wuns hbenswertlh fur che Wurf: 
seschease eine merzlichst Kleine Abweichung erscheine, “oe sel 
det he Wohl einer doestalt chen treschessen, bei welcher 
keine Abweichung stattfindet, wenn anch theoretisch denkbar, 
eleschwerhl Mar clie Proaxse nichtim aller Strenwee durchzuführen 
une des net einmal emptehlenswerth. 

Wıruus et .pater ti“ ho einmal anf den Geerwenatand 
gzurmekie kennen, indem er einwchend sine snelerentlich der 
vorerwäahrten Untersnchunween erwonnmene Vorrichtung  be- 
schreibt 1, welche in heben Gerale zeetenet ist, die manmch- 
talızen. von dem Beharrunzetermezen rotirender Korper 
ablanzızen. oft Teshet ul rraschenelen HKrischsmunven zur 
Ans hunun.z za Jeneen Ks tet ode der unter dem Namen 
Peiytrep Lanzet bekannt an werdene Apparat, welcher bereite 
m va pehvcchssseche Babrbsucher uberzezanzen ist und am 


| VEETPRTT) pIs aık.stıa hen abrını te me hr teble " durfte. 


IH rein marnetischen Ercheinunnen hat Maunus 


tat vorüber zscherieh seine Arufruerkearikent voshenkt. Dre hir 
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Magneten ®) fällt in eine Zeit, in der das Gebiet des Magne- 
ungemein erweitert, aber doch nur erst den Hauptzügen nach 
erforscht war; es handelte sich daher hier auch nieht um die 
Eröffnung neuer Bahnen sondern um den Ausbau des bereits 
erschlowsenen Feldes. In der That ist das Hauptergebmiss 
dieser Arbeit, nämlich, dass die Entfaltung des Magmetismus 
in Eisen- und Stahlstäben Zeit bedärfe, im Sinne der gegen- 
wärtigen Auffassung des Magmetisınus in »o hohem Grade 
Versuche mehr zur Selbstbelehrung über bereits verständliche 
als zur Erklärung noch unverständlicher Erscheinungen unter- 
nommen zu wein scheinen. 

Weit eingehender hat sich unser Freund mit der Elek» 
trieitätslehre bemchäftiget. Auf diesem Felde tritt er sogleich 
mit einer Arbeit von grosser Wichtigkeit für die "Theorie 
bervor, Seine ersten Versuche betreffen eine von 
beobachtete aber unerklärt gelasene Erscheinung’). Stur- 
geun hatte gefunden, dis, ee ee 
a en De Fe Pe er 
Rolle wines a ht, die 
letzteren Iwim Ovffnen der # ieh, erh 

ge 
weist er durch die F 
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wird dar aan ces Versuche ce Kraftizere Woırkun, 
den Kırenirehtleundeis erbelle, ermuert Mavnus an che Er- 
Kiarunz, welche Karaday von der Thatsache vesehen hat, 
las clan Auftreten des Leiters zu eımem te winde lie Strom 
wirken. Isım Chffnen vermehrt. 

Dir css Ce wirds lurchlanfende elektriche Stern erzenef 
vo Anzerhlak “orten Verschwineden- an cdder Mine clen dee 
wirndee a trienn orleic hie nie dito to nı treten, le tm en tun nes veroane-re 
eicktressetsoriee he Kraft 71 Cerunde Irecser, ID rascher (die 
Unterbrechn.e erteelot, ehaher ler serenannte Katrastreom 
heftir Waskeizuckunzen bewirkt nmel sorras cımın Funken 
Alareds lie Bsatt 70 wenden vormner. 

Ürızıcht dan Cewınd  sınen zeschleseenen Leer, ao 
wird der er Unterbrechung les “trertmes auch ın aleremı 
la» iter site 0 'sktrsennisteerine he Kraft ontwiuckelt,. welche ‘innen 


Furt teten trete veranlasst. 


dern urspratzuchen Strerme 
In F-.'. dewr lichen Blu Bruno aber muss der none Mtreom 
wahrrteh sine Anschwellos,. weıl er cm vore buınelenden 
=trerie chen eevtehbs etmen enter ne setzlen =tretn amelue art, 
die "tie rune cder slektressmerterie bern Kraft m Au. nblieke 
dee tu Fre cher Kette mehr ockr wenn “toren. 

It ler om cban Coowınede sonwemhnebene creuchlemue in Boaiter 
en siserver Oyineer, «r wird dereile ausser der wrslschten 
=orunz wenhe er. wi jeder anckhn zechleune Leiter, ın 
br =terzerune der ecchtrermeertmhen Kruet mım th ffnen 
der Kette vrareuht, nech sine weiten Workun: auewbe sn, 
we.te Sorır den Vrnetaneh Becher ist, dann sich der vie ie 
Unchr due hen cm den. Sewindde vorenlunnden =Mrem ın 
een Morten verwagede!® hat. Da sch cher Marmetiernue 
be Berker ae sr sshtruher Strom  auffaneen Imenf, 
we der dom re Br .eıne hato wie der :hn herverbrinzende 

rn te “Mreta des terwindes, wo wir) sm Au,senblicke 
» Rt rn Kun vruiwcchndk Marne- 
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schwindende elektrische Strom. Beide, in demselben Sinne 
ausgeübte Wirkungen unterstützen sich und bedingen mithin 
die Entwickelung einer gröweren elektromotorischen Kraft 
beim Unterbreehen (les Hauptstromen. 

Es leuchtet ein, dass von den beiden im entgegengesotzten 
Sinne nuftretenden Wirkungen, welche der Eiseneylinder, 
einmal als geschlossener Leiter, dann aber als Magnet auf die 
Entfaltung der elektromotorischen Kraft beim Oeffnen der 
Kette ausübt, nur die Differenz zur Geltung kommen kann. 
Gelänge es, einen Elektromagneten zu erzeugen, der nieht 
auch gleichzeitig ein geschlossener Leiter wäre, so würde die 
ganze verstärkemde Wirkung des verschwindenden Magnetismus, 
der bei der Stromunterbrechung auftretenden elektromntorischen 
Kraft zu Gute kommen können. 

Ein solcher Fall aber ist, nach der Auffassung von 
Magnus, eingetreten, wenn wir statt eines massiven Eisen- 
eylinders ein aus dünnen Eisendrähten gehildetwes Bündel in 
das Gewinde vinschieben, durch welches der ursprüngliehe 
Strom sich bewegt. Ein solches Drahtbündel ist kem ge 
schlossener Leiter mehr, und die ungünstige Induetionswirkung, 
welehe die Steigerung der elektromstorischen Kraft bei der 
Unterbrechung des Stromes stören würde, fällt wege. 

Als weiteren Beweis, «da die schöne Erklärung, welche 
er für die von Sturgeon beulmehtete Erscheinung wegelmn 
hat, riehtig wei, führt Magnus noch die Tharsache an, ns 
such mit einem hohlen Eiseneylinder die. gesteigerte Wirkung 
der Drahtbündel erzielt wird, wenn man mur Sure getragen 
hat, die Ward des Oylinders «ler Länge ee 

Eine andere wichtige Arlwit von Magnus Itrifft die 
thermo-elektrischen Ströme *), und zwar diejenige Art wm 
Thermoströmen, welche im nur ans einem einzigen Metalle 
bestebenden geschlomenen Leitern hervorgerufen wenden können. 

Er zeigt zunächst, dass «denglrichen Ströme bei vellkem 
mener Gleichartigkeit des lWwitenden Metalles in seinen cheini- 
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nach, in den Balnnen hineinzudrängen: gehören ja dech wine 
schensten und wichtigeaten. Errungenschaften dem Gebiete der 
Physik an, und sind überdies Gast alle diese Forschungen 
zerade auch für den Chemiker von der höchsten Bedeutung! 
Wohl ist es keine leichte Aufjabe, die hier vorliegt, wenn 
man bedenkt, nach wie vielen Blichtungzen hin Magnus, wie 
auf dem Gelnete der Chemie, so der Physik, thätigr gewesen 
tet, da er nacheinander uber Moleenlarerscheinungeen, dann ı0 
verschielenen Zweizen der Mechanik, ın dem Magnetismus, 
in der Klektrieitat und sogar in der Optik gearbeitet hatte, 
che sich seine Kraft Last ausschliesslich der Warmelchre zu- 
lenkte, ın der er das Heochste verleitet hat. 

Die ersten physikalischen oder, ch «ollte eigentlich nagen, 
chemisch plsikalischen,. Beobachtungen denn sie betreffen 
Erschemmuzen, denen Chemiker und Physiker ein gleiches 
Interense scherncen bat Maenus schon ım Jahre 1827 
anzestellt 9% Ste Inupfen ech an de Wahrnehmung 
Dohbereiner's. welche damals gronarn Anfschen erregte, 
ass sch mo esmem zespronzenen Oylinder, der in Waswer- 
te ze fallt at, der Spaegel der Sperrflussizkeit langes uber 
das Navoau cs Wassers on edler Wanne emperbeht. Man hatte 
or crlardet, lan Entweschen des Wassertoffs durch dem Surung 
ale cine Opilbarerscheinung auffassen zu mussen Marnus 
zent, dan che Go spallanntat suchte mit der Erscheinunz zu thun 
ale, nnd spricht die bestimmte Anseht ans, class clan Ent 
weichen des Wassersteffe viehmechr cine Verdunstungspronesee 
zu verelsschen «1, welche Auffasunz ır dundb Versule zu 
le weree sn sucht Hiermat Seh hat auch che Fraue (lan 
Interesse fur ılın verloren. une sat Eretauten schen wır, wir 
er (kn Fuss von der Schwelle einer grossen Entdeckung 
suruckzieht. Wie koennte er en uterlanuen, “or frapen wır 
heute, ae ru ketandige 420 ın dem Uylinder zu untersuchen, 
desmen Vrufunze lan alsbald den Schluseel ckr Era beinung ın 


dl. Han we ge Ian hätte” Aber die Entk- kungen, wie ce 









ee Form der Volke) Ka j 
eier selbst ist später nur ganz vorübergehend noch 
Varwellung a duss ee Stoffe, je aaa 
der Feinheit ihrer kleinsten Theilchen, eine ungleiche Fähig- 
keit besitzen könnten, durch sehr dünne Oeffnungen zu dringen, 
das z. B. Oeffuungen, welche Waserstoffgas noch leicht dureh- 
lassen, für Sunerstoffgma undurchdringlich sein möchten, be- 
schäftigt er «ich mit der Verdunstung des Wassers aus Capillar- 
röhren im schwefelsäuretrockenen Vacuum #). Er vergleicht 
die Verdunstung des Wassers aus engeren und weiteren 
Röhren, indem er ex für möglich hält, das die Wasermole- 
eule aus den weiteren Röhren leichter entweichen als aus den 
engeren. Der Versuch zeigt indessen gerade das Gegentheil, 
zweifelsohne, weil enge Röhren dem Verdunstungsprocese 

Die eben genannten beiden kleinen Aufsätze «ind die 
ältesten physikalischen Studien unseres Freundes, Es würde 
sich aber nicht empfehlen, auch für die Betrachtung seiner 
grösseren physikalischen Arbeiten die Ordnung der Zeitfolge 
beizubehalten. Die Schilderung wird an Durchsichtigkeit je 
winnen, wenn wir, wie bei dem Rückblick auf seine vhemischen 
Leistungen, die gleichartigen Untersuchungen zussmmen- 
fassen, obwohl sie hier zum Öfteren ers nach Jahren wieder 
aufgenommen und wieder erst nach Jahren vollendet werden. 

Werfen wir zunächst einen Blick auf wein Tätigkeit in 
dem Gebiete der Mechanik. 

Die Fortschritte der Hydrdymamik hate Magnus chim 
frühzeitig, jedenfall» schon während seines ersten Aufenthaltes 
in Paris (1629), wo vr zu Felix Savarı in nähere Be 
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mich, in den Bahnen hineinzudrangzen: gehoren ja Joch „eine 
schönsten und wichtigsten Errungenschaften dem Gelnete der 
Physik an, el sind überdies Gast alle diese Forschungen 
gerade auch fur den Chemiker yon der hochsten Bedeutung! 
Wohl ist 0. keme leichte Autzeabe, die hier vorliegt, wenn 
man teedenkt, nach wie yielen Bichtungen hin Magnus, wie 
auf dem terlnete der Chenme, no der Phanik, thätız gewesen 
tet, da er nacheinander über Meleruläarerscheinungeen, dann ın 
verschiedenen Zweigen der Mechamk, in dem Magnetinmus, 
m der Klektrieitat und sogar in der Optik gearbeitet hatte, 
che sich seine Kraft fast aneschliesslich der Wärmelechre zu: 
lenkte, ın der er das MHochste eeleistet bt. 

Dre ersten pl sikalischen edler, ich »ollt« eigentlich anyren, 
chemisch physikabschen, Beobachtungen denn ie betreffen 
Erscheinungen, denen Chennler und Physiker ein gleiches 
Interemme schenken hat Maynus schen un Jahre 1827 
angestellt. =e Inupfen sch an die Wahrnchunng 
Dohbereiner'“,. welche edamala gronmmen Aufschen erregte, 
las sich an einem zesprungenen Oylinder, der ont Waner 
tel efullt ast, der Sqaegel der Sperrflussigekent hangasm uber 
de Niyveanı ces Wassers in der Wanne emperbett. Man hatte 
ercelanbt, das Entweichen den Wasserstoffse durch den >perung 
ale cine Oagallarerachennung auffaeen zu mueen. Magnus 
gerri, dans die A pallarıtat nichte mit der Erscheinung zu thun 
Isle, und pricht die Ieetiinınte Arseicht aus, «dlane das Ent 
werden des Waseertofle vielmehr cınem Verdunstungsproceene 
su verelsschen «er, welehe Auffassung er durch Versuche zu 
lauern »ucht.  Ihermit edech hat auch die Frape cas. 
Interne fur ıln verloren, und nt Erstaunen schen wir, wie 
er kn Fu von «der Ahwelle einer grimen EKntelee kun 
suruchzicht. Wie konnte or u unterlamen, eo fragen wır 
heute, das rucketandige teae ın dem Urlinder zu unterauc hen, 
Arsen Prufung ılam alebald den Schluseel der Era heinung ım 
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Schleier von jenen wunderbaren Phi nom enen h 
welche sich in dem Döbereiner’schen 


Vorstellung ka dass ee Stoffe, je a 
der Feinheit ihrer kleinsten Theilchen, eine ungleiche Fähig- 
keit besitzen könnten, durch sehr dünne Oeffuungen zu dringen, 
dass x. B. Orffuungen, welche Wasserstoffgens noch leicht dureh- 
lassen, für Sauerstoffgms undurchdringlich sein möchten, be- 
schäftigt er sich mit der Verdunstung des Wassers ans Capillar- 
röhren im schwefelsäuretrockenen Vacuum #). Er vergleicht 
die Verdunstung des Wassers aus engeren und weiteren 
Röhren, indem er e* für möglich hält, das die Wassermöle- 
eule aus den weiteren Röhren leichter entweichen als aus den 
engeren. Der Versuch zeigt indessen gerwie das Gegentheil, 
zweifelsohne, weil enge Röhren dem Verdunstungsproceme 
eine verhältnissmnässig grössere Oberfläche bieten. 

Die eben genannten beiden kleinen Aufsätze sind die 
ältesten physikalischen Studien unseres Freunden Es würde 
sich aber nicht empfehlen, auch für die Betrachtung seiner 
grösseren physikalischen Arbeiten die Ordnung der Zuitfohee 
beizubehalten. Die Schilderung wird an Durchsichtigkeit je- 
winnen, wenn wir, wie bei dem Rückblick auf wine chemischen | 
Leistungen, die gleichartigen Untersurhungem zusammen 
fassen, obwohl sie hier zum Ovfteren wrst nach Jahren wirder 
aufgenommen und wieder erst nach Jahren vollendet werden. 

Werfen wir zunächst einen Blick auf «eine Thätigkeit im 
dem (iebiete der Mechanik. 

Die Fortschritte der Hydrodynamik hate Magen us Pr 
frühzeitig, jedenfalls schon während seines wrnsten Aufenthaltes 
in Paris (1829), wu or eu Felis Savarı im nähere Be. 

“ 
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ziehunge getreten war, mit dem lebhaflesten Interense verfolet. 
Seine eigenen Arbeiten) auf diesem Felde gehören indessen 
erst einer viel späteren Zeit am. 

Zweck dieser Arbeiten ist die Klarung der noch immer 
mangelhaften theoretischen Anschauungen über die Bewegzunges- 
erscheinungen der Flüssigkeiten. Zunächst sind en die Apparate, 
welche Magnus mit der ibm fur che Laenyune solcher Auf- 
valben ezesthumlichen Bermabung vereinfacht. Dieme ver 
besserten Hlulfemittel, init deren Besitz che Anstellung hydrau- 
scher Versuche wesentlieh erleichtert wird, weestätten ihn 
alsbald, eine zronee Beihbe neuer und interessanter Erscheinungen 
zu Ieolbschten, welche las deım Theoretiker zur Verfügung 
stehende Ertahrungemstenal, zumal nach der schon von Sa- 
vart amwelnshmten Bichtung han, am ananmichfaltigzer Weis 
erwettern. 

Eine rose Anzahl der yon Manns ansecfuhrten Ver- 
suche betr che bekannte auffüllende Erscheinung, dass der 
Aussise Strahl, wenn er sich durch andere Aussige Mittel, ob 
trop Mar, ob wreeformug, bewegt, ie Mittel ın weine Be- 
Werunmg anal bite anzieht. 

Der Strahl. indem er die vor ibm hegende Maour etonst 
und ın Bewerung werzt, olabeı aber «ellet yon «einer Be- 
Bermng verbert, breitet sich während «einee Fortschreitene 
mehr und mehr aus, weıl bei verminderter Geschwindigkeit 
die bewegte Masme zummammt. Durch einen gezchenen AJuer- 
schnitt desselben use als mehr Wasser Aieeun, als aus dem 
nachfehzenden unmittelbar zustromen kann; ee entsteht am ge - 
wien Dınte cam verdunnter Bann, und der nach aussen 
perchtete Druck (er Flusskeit vermindert «ich ım “Mrahble 
nahm) vier Bew: vun, 0ıM Urberilruck von Aussen nach 
Innen macht sch weltenel, welcher das weitlich genle gene Wasuer 
in den Strahl hanesmten abıt. 

Mir Huile cheser sınfarlen Vorstellung erköart Maynus 


1 tefricchrerehr Were eine Biere erler,chornger Ver- 
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gänge, nachdem er sich vorher durch zahlreiche und vielfsch 
abgeänderte Versuche überzeugt hatte, dass sich der flüssige 
Strahl bei der Bewegung durch Flüssigkeiten in der That 
unter allen Umständen nach vorn ausbreitet. Auch das Plät- 
schern des Wassers und die Wasertrommel, welche später 
von Tyndall und von Buff in eingehender Weise sindirt 
worden sind, hat Magnus im Laufe dieser Untersuchungen 
in den Kreis der Betrachtung gezogen. Die wichtigste Ver- 
werthung hat der von ihm aufgestellte Satz jedoch in einer 
anderen Reihe von Untersuchungen gefunden, insofern er mit 
seiner Hülfe die Almweichung der Wurfgeschose aus ihrer 
Bahn erklärt hat. 


In der zweiten Abhandlung theilt Magnus «eine Er 
fahrungen über die Wirkung mit, welche zwei flüssige Strahlen 
aufeinander ausüben, und bespricht hei dieser Gelegenheit 
mannichfaltige, oft schr eigenthämliche Gebilde, welche ılas 
Wasser zweier zusammentreflender Strahlen bervorbringen 
kann. Auch hier ist e# wieder lie Beseitigung experimentaler 
Schwierigkeiten, welche er mit gewohntem Erfolge anstnelt. 
Es handelt sich darum, zwei Strahlen von genau gleicher Ge- 
schwindigkeit zu erhalten. Zu dem Ende wird der Wawer- 
bwehälter mit einem weiten Ansatzrohrne versehen, welches sich 
mögrlichst nahe beim Austritt in zwei wtwas engere Schläuche 
von gleicher Länge verzweigt, Letztere tmgen Meming- 
fassungren, in welche Mundstörke vom verlangter Beschaffenheit 
eingeselhmult wenden. 


Auf das Verlmlten zusammenstimserder Mrablen -ucht 
nun Marnus die Gestaltungen zurückzufülten. welche «er 
ausfiesende Sera] je nach «der Form der Austlasöfnung am 
wimmt. Die ausgedehnten Versuchsreiben, die er im Sinıme- 
dieser Auffassungen angestwllt und auf las Gennueste be 
schrieben hat, «ind win Iheibwnder Erwerls der Wissenschaft, 
such wenn dir von ihm gegebene Erklärung (der Iwelschtwten. 

“* 
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Erscheinungen mieht von allen Physikern init gleichem Bei- 
Gall anfieneinmen worden ie. 

In «einer letzten byeraulischen Arbeit beschäftigt sich 
Mayunus mt den erzenthumlichen Anschwellunszen, welche 
an Flussirkeitsstrahlen, wenn sie aus Areisrunder Oeflnunge 
austreten, In File vomı Erschutterungen und selbst chen 
unter dem Kainflusse lang anhaltender Tone zum Vorschein 
kommen. >Savart, welcher diese Erscheinungen zuerst einer 
einzchenden Prufunz unterwart, hat dieselben von einer durch 
die Erechutterunmg beschlennieten Auflösung des zusammen: 
hanzenden Theil des Strahle in Tropfen abhanie zu machen 
gesucht. Zu derselben Erklarung führen auch die Versuche 
von Maunus Eine vrone Sehwierigkeit bietet bei der- 
artızen Untersuchungen die scharfe Beobuchtungg des Stralla 
in «einen Einzelheiten. Keiner ser bereite anzewendeten 
Hulfemattel, welche nacheinander amt green Sorgfalt ge- 
prußt werden, fuhrt ihn zu befriedigenden Ergebnissen. Ein 
wlucklicher Grıf raumt alle Hindermieee aus dem Wege In 
einer um ahre Axe erehbaren Scheibe ist an der Shichtung 
ds Bachs can sanzuger (Querschnitt von nicht mehr als I mm 
Brite angebracht. Die Scheibe stellt Magnus in geringer 
Entfernung yon dem zu beobachtenden Sıirahl auf und Ianet 
se mut welcher Geeschwindigekent metiren, casa er, durch die 
Spalte Iechekend, den Strahl fortwahrene zu «ehen jelnubt, ob- 
well dis Licht immer nur nach Vollendung je einer Um: 
Archunz mn’ Aue gerlanwen kann. Findet die Beetsachtunge 
statt, wahrend sich che Spalte von unten nach oben, «d.h. 
ale der Bu htane den eukrecht mederfliesuenden Strabla ent: 
verıtı, Jewert, wi erechemen eıe Ietrachteten Waseerinasaen 
«harf und unverzernt in ıbrer augenblicklichen 4eestalt. Ale 
Mirtel, wahrend lanzerer Zeit emen «chnachen Ton zu er 
hüten, bo an regechmassiper Felge eine Berbe von leichten 
Froabutterunzen zu te wırken, chent ahım bei chen Versuchen 


her dakanıte Neetlache Hammer, der mi dem Behaltr, 
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aus dem das Wasser nusfliesst, in Verbindung stchend, den 
Strahl selbst in eine kaum merkbar zitterude Bewegung 
verentzt. 

In enger Beziehung zu (den hyilranlischen Arbeiten, deren 
eingehende Erörterung die Grenzen ılieser Skizze überschritten 
haben würde, steht die zu Anfang der fünfziger Jahre von 
Magnus ausgeführte Untersuchung über die Abweichung 
der Geschosse, welche sich ebemwosechr durch die Eleganz 
der Versuche als durch den Scharfsinn der an die Versuche 
anknüpfenden theoretischen Erörterungen auszeichnet. Diese 
grosse Arbeit erschien zuerst in den Denkschrifien der Ber- 
liner Akademie und «dann in Poggendorff’s Annalen #j. 
Bei dem grossen Interesse, welches «die allgemeine Einführung 
gezogener Geschütze ‚der behandelten Frage zuwendete, waren 
die Extraabdrücke, welche von der in den Denkschriften ver 
öffentlichten Abhandlung in den Handel gekommen waren, 
schnell vergriffen, und Magnus hat «daher später noch eine 
besondere vermehrte und verbesserte Ausgale veranstaltet 4), 
Versuchen wir, wenn snch nur in dürfligstem Umrisse, ein 
Bild dieser wiebtigen Forschung zu gewinnen. 

Bewegte Luft erfährt bekanntlich durch jeilen Widerstand, 
der sich ihrer Richtung entegenstellt, eine Venlichtung, als 
auch eine vermehrte Spannung, «lie dann ihrerseits wieder 
Druck und Bewegung erwugen kann; + der Laftetnom 
welcher auf (das Segwl oder auf den Flügel (dor Windmühle 
auftritt. Ein slcher Widerstand wind auch durch wine 
rubende Laftmasse veranlasst, wenn sie einem Luftstenme, 
d. bh einer bewegten Lufimase, gegenübersteht Muhende 
eben wie bewegte Luft nehmen lei diesem Zussmmmen- 
treffen eine grömere Dichtigkeit an um können auf olche 
Weise (uelle der Bewegung, wohl für umgelmnde Luft- 
masen als auch für »tarre, in diese Luftmansen wingeetauchtee 
Körper werden. Umgekehrt vermindert sich die Dirltigkeit 
gespannter Luft, solald sie in Bewegung grertzt wind, und 
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gleichzeitige vertingert sich auch der Druck, den -ie auf ihre 
Umgebung ausübt. 

Handelt es sich um las Studmmn der Beziehungen zwischen 
einem tarren Korper und der auf ıhn einwirkenden Luft, so 
braucht kaum bemerkt zu werden, dass die Erscheinungen 
wanz dieselben bleiben, ls der Luftstrom an dem Korper 
voruberziehe, oder ls der Körper sich mit gleicher Geschwin- 
dirkent durch die Luft bewege. 

In Iasden Fallen wird stets cine dumme, «den <tarren 
Korper wmspulende Lufhalle an seiner scheinbaren oder 
wirklichen Bewegung Theil nehmen, nnd es ist eimmleuchtend, 
dans diejenigen Lufttheile , welche der Korper vor sich _her- 
.lneht, sich verchehten und daher veren hm drucken mussen, 
wahren che jenen, welche er mit such zieht, “eitwarte und 
ruckwart- ten verlunntn Skanım Lassen, mithin eine Ver- 
nunederune des allerineinen Luftdruck nach diesen Bichtuneen 
lehnen werden. 

Dres Cornmesatze, ehschen wesentlich in dem Baden der 
Erfahrung wurzelned, lassen ch eletschwehl nur schwierte zur 
aninittelbaren. Anschauung branzen. sand sie ja “elbet der 
Rechnung Bas jetzt ner unvollkemmen zuwrängdich wewenen. 
Indem Maernue cas Stnehmmm cheser Fragen aufmmmt, zeit 
sch alsbalb wieder ein wunderbares Talent fur «de Bewal- 
tanz orgernimentsler Schwiertckesten, em von Abm com- 
strnitter beshst sinnrescher. Appamt erlaubt auch dem auf 
chin Coedsete der Mechenk nur wenme Bewandenten die eben 
an. füuhrten Cerunelwahrheiten m Versuche zu berkatigen. 
Und war ber tar che Theone erwerben amt, Bleibt Iegereaflichh 
meh Lanze ohme graktiuhe Verwertbung Magnus knupfi 
an seine Vorsuche clse an here an Gorzscle scharfaennige Erklärung 
der yon less Artilleristen Janet fostoentellten Alsweichunge der 
Korelzahboeee ame alırır Plugkahn 

Bi olen Kuzefeorunzn Ges beemen Bailt oe rfahrunmgerse nasn 


der Sins syrnkt  elten ont dem zermetriechen Mittelpunkt 
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zusammen. Die Folge ist, das sie, sei es schon im Rohr 
durch die Triebkraft der Pulvergnse, sei es während ihres 
Fluges durch den Druck der Luft, eine rotirende Bewegung 
nm ihren wirklichen Schwerpunkt annelımen, eine rotirende 
Bewegung, welche die fortschreitende begleitet, und deren 
Axe die Fiugbaln winkelrecht durchkreuzt. 

Es ist bekannt, dam ein rotirender Körper die ihn num- 
starken Luftzug, den er in der Nähe des Schwungrndes einer 
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Trascheit leide die Baer der BRotationsaxne dem Geschenee, 
auch nachdem es den Lauf verlassen hat, und solange die 
Kurel verhindert ist, sich um eine die Flurbahn durchnchnei- 
dende BRetattonsaxe zu drehen, ind auch die Beeingungen 
fur «die Abwerchunge nicht langer vegeben. 

Wiederum ander zestalten sich die Erscheinungen, wenn 
tatt der Kugeln langliche, zumal eylindrische Geschomue mit 
komischer Zuspitzung nach vorn ans gezogenen Genchützen 
abzefenert werden. Bes ciesen vewähr ınan wieder eine 
allerelinges nur unte dentende Abweichung, welche das Charak- 
terietische zeigt, dans sie etete nach derselben Bichtung statt- 
finder. namlbch nach der Rechten des Beschaners, welcher hinter 
dem Geschütze steht uns uber den Lauf desselben Iunblickt. 

Dre Zuze, wie ste die heutize Artillerie in die Geschütze 
einechnerelet, nel ammmer in demselben Sinne gewunden, nam- 
eb seo, dass, wenn em Is obachter hinter dem Ce schutz dies 
ansicht und die Bachtuner verfehlt, in welcher ein Punkt sich 
in dem Zure yon alm Ketbewegt, dieser in dem eleren Theile 
des Bohr von Ink nach rechte une in dem unteren von 
rechte nach linke esler,. um e*- kurzer auezudrucken, wie der 
/aryer einer Uhr geht. In demselben Sinne erhalten beumeif. 
heb de Greschemee, welche chesen Zugen felgen mussen, eine 
Drotung um ıbre Langenane. Magnus bezweifelt miecht, elase, 
wenn em Lansweschese ans ermem Gerschutzrehre geechleueert 
wurde, ın welchem die Wondunsen der Zure ım enteesen- 
gesetzten Sinne, ale umwerkehr wie der Zeiver der Uhr, 
leten, die Seitenabweichnung des Gerucheonsen zur Linken ck 
Beotsachters eintreten 1mueete. 

Fur die Techtigeken cheser Vorstellung spricht  eme 
Bkeibe chener Versuche, durch welche Masunue die wırk 
leben Verzangee veranschaulicht, und an welche anknupfend 
er ine Aufaseunz mit allerıneım anerkannten Satzen «der 
Merhanck 1m Einklang herınzrt. Zuerst macht er darauf auf. 


merken, olana che Langemune dee Geeachemeen, um Welche 
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dasselbe rotirt, nicht genau eine Tangente der Flugbahn sein 
oder wenigstens nicht bleiben kann, Diese Abweichung der 
Rotationsaxe von der Tangente müsste eigentlich, #0 könnte 
man denken, eine immer grössere werden; denn die Trägheit 
strebt (lie ursprüngliche Richtung dieser Axr unverändert zu 
erhalten, während das Geschoss von dem Augenblick an, in 
dem es den Lauf verlässt, der Einwirkung der Schwere 
Folge leistet. Es ist gleichwohl nachgewirsen, (dass ıliese Al- 
weichung «ler Rotationsaxe vun der tangentinlen Riehtung 
zur Flugbalın nur sehr unlwodentend ist, und e= mu demnach 
eine Ursache vorhanden sein, «durch welche die Spitze «em 
Geschosses eine nach und nach eintretende Senkung erfährt. 

Magnus findet diese Unmache in dem Widerstande der 
Laft, durch welche das Geschoss, sohall seine Axe aus (er 
ursprüngeliehen tangentislen Bichtung zur Fliuehahn hermus- 
tritt, getroffen wink Die Wirkung dieses Druckes strebt, (las 
fliegende Geschoms um (den Schwerpunkt seiner Kotationsaxe 
au drehen um zwar »o, (dass «las vordere Ende sich heht. 
Aber diese Hebung wird mar eine Aumert geringe “ein, auch 
folgt dersellen unmittellar eine Ablenkung nach recht# und 
Senkung der Spitee, indem der Luftdruck auf das nutirende 
Geschoss gerale =» wirkt, wie etwa ein seitlicher St auf 
dem um eine “enkrechte Axe rutinenden Kreisel, Den wie 
die Botatiomane des Kreisel, durch dem Stoms mus der Verti- 
ealen abgelenkt, uunmehr in eine langeme im Sina der 
rutirenden Kreielmaee erfolgemle Drehung um wine Rejml- 
vberfläche geräth, =» wird auch die Aue ler reolit= motinemden 
Geschomses unter dem Einfluse des Luftlmeken, welcher wine 
Spitze bebt, eine Atsmerst kaneeame kunische Bewegung {= 
winnen, welche eine Ablenkung er Spitze nach recht» und 

„iu Folge hiervon*, sagt Magnur, „nimmt das (eschume 
un, und dadurch wird dasselbe bei seinem fernerum Fortschreiten 
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Trarheit bleibt che Lage der Rotationsane dem Genchense, 
auch nachdem es den Lanf verlassen hat, und solange die 
Kur verbindert ist, sich um eine die Flugbahn durchachnet- 
dende BRotationsane zu dreben, sind such die Bedingzungen 
fur die Abwerchungg nicht langer zegeben. 

Wiederum anders gestalten sich die Erscheinungen, wenn 
et.utt der Kugeln langliche, zumal eylindnsche Geschenme init 
kurnscher Zuspitzunig nach vorn aus vezerenen Geenchützen 
abveefenert werden. Ber cdhesen wewäahr man wieder eine 
allerchngem nur unteelentende Abweichung, welche das Charak- 
teristische zeiyst, dass sie stetn nach derselben Biehtung «tatt- 
findet. namlich nach der Rechten des Beschauers, welcher hinter 
dem Geschutze steht und uber den Bauf demselben hinbliekt. 

Dre Zure, wie se die heute Artillerie in die Geschutze 
einechne selet, sind sinmmer in demmellen Sinne pewunden, näsm- 
lieh «or, dans, wenn cin Jnohbachter hinter dem Geschntz dien 
ansieht und che Ischtunz verfelet, in welcher ein Punkt sich 
mn dem Zuer von ıham fertbewegt, dieser in dem oberen Theile 
des BKehre von Iimke nach rechte nnd ın dem unteren von 
rechte nach Iınke esder, um 0» kurzer auszudrucken. wie der 
Zanzzer siter Uhr geht. In demerlben Sinne erhalten begrif: 
lieh die Ceeschemee, welche chen Zugen folzen mussen, eme 
Drehung um ihre Dangenane. Magnus bezweifelt nicht, «Lass, 
wenn cin Lanseeschene aus einem Geschutzrohre geechleueert 
wurde, ın welchem che Wondunsen der Zure sm entgegen. 
jesetzten >inne, ale umseckehrt wie der Jar der Uhr, 
Ise fr n, die =eite nabwerchunge de terechensen zur Liuken dk.» 
Berstsachters sintreten inueste. 

Fur die Beschtigekeit dieser Vorstellung spricht eine 
Bere hemern Versuehe, durch welche Mavnue die wırk 
leben Verzange veranschaulicht. und an welche anknupfend 
er [ine Anflasnmz nt allgeme anerkannten Sätzen «der 
Mechansk ın Einklang derınst. Zuerst macht er darauf auf. 


werke. olasa clie Lau sure ke teeulemur, um Welche 








GUSTAV MAGNUS, 121 


dasselbe rotirt, nicht genau eine Tangente der Flugbahn sein 
oder wenigstens nicht bleiben kann. Diese Abweichung der 
Rotationsaxe von der Tangente müsste eigentlich, wo könnte 
man denken, eine immer grössere werden; (denn die Trägheit 
strebt die ursprüngliche Richtung dieser Axe unverändert zu 
erhalten, während das Geschoss von dem Augenblick an, in 
dem es den Lauf verläst, der Einwirkung der Schwere 
Folge leistet. Es ist gleichwohl nachgewiesen, dass diese Al- 
weichung der Rotationaaxe von der tangentinlen Richtung 
zur Flugbahn nur sehr unbedeutend ist, und es mus demmach 
eine Ursache vorhanden sein, durch welche die Spitze dies 
Geschosses eine nach um nach eintretende Senkung erfährt. 

Mazwnus finder diese Umache in dem Widerstande der 
Luft, durch welche das Geschoss, soball sein» Axe aus der 
ursprünglichen tangentialen Richtung zur Flughahn hermus- 
tritt, getroffen wird. Die Wirkunse (diesen Drucke strebt, dns 
fliegende Geschoss um den Schwerpunkt seiner Butationsaxe 
zu drehen umd zwar so, (dass das vordere Emdle sich heht. 
Aber diese Hebung wird nur eine Auswserst geringe sein, auch 
folgt derselben unmittelbar eine Ablenkung nnch rechts md 
Renkung der Spitze, indem der Lufilruck auf das rotirenele 
Geschoss gerade ir wirkt, wie etwa win seitlicher Sta anf 
den um eine enkrechte Axe rotiremlen Kreisel. Denn wie 
die Rotationsaxe des Kreisels, durch den Stom= aus (ler Verti- 
ealen abgrlenkt, nunmehr in eine langmine Im Sinne der 
rotiremden Kreiselmase erfolgende Drehung um eine Kegel- 
oberfläche geräth, =» win auch die Axe dies recht« nutirenlen 
Geschosse» unter dem Einfluwse des Luftilrmcken, welcher wine 
Spitze hebt, eine Aumerst langsame kunische Bewegung ke 
winnen, welche eine Ablenkung der Spitze nach terhte md 

„In Folge hiervon*, sagt Magnur, „nimmt das (ieschows 
eine gegen die Richtung des Widerstandes der Luft schräge Laer 
un, und dadurch wird dasselbe bei seinem ferneren Fortschreiten. 
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Trasheitt bleibt de Dare der Botationsaxne dem Geschonue, 
auch nachdem es den Lauf verlassen hat, und solange die 
Kuzal verluondert ist, sich un eine che Flurbahn durchschnes- 
dene Wotattonsaxe zu drehen, ind auch die Beclinwungeen 
fur die Abwerchungg nicht langer vegeben. 

Wirderum anders westälten sich die Erscheinungen, wenn 
t.att der Kugeln langchehe, zumal eyimedrnsche Geschosse init 
komischer Zuspitzung nach vorn aus wezogenen Genchttzen 
ahwrrfenert werden. Ber diesen gewährt man wieder eine 
allerdinge nur untedentende Abweichung, welche das Charak- 
teristische zeigt, elane sie tete nach derselben Bichtung <«tatt- 
findet. namlich nach der echten des Beschauers, welcher hinter 
dem Geechutze steht und uber den Kauf desselben Innblickt. 

Ihe Zuxe, wie sie die heutige Artillerie in che Geeschutze 
einechnesdet, sınel immer ın demsellen Sinne gewunden, näm- 
lieh «eo, ddase, wenn cm Beobachter hinter dem Geeschutz dies 
atsicht und che BRichtaner yerfolet,. ın welcher ein Punkt sich 
in dem Zuse von abm fortbewegrnt, dieser in dem oberen Theile 
des Rohre von Iinke nach rechte und in edem unteren yon 
rechte nach linke oder, um e«. kurzer auszudrucken, wie der 
Zatger einer Uhr schht. In demselben Simne erhalten bereit: 
heh he Geenchumue, welche diesen Zugen folgen mussen, eine 
Drohung um ihre Langenane. Magnus bezweitelt nicht, «ana, 
wenn cm Langer him aus einem Geschutzrohre geschleudert 
wurd, ın welchem che Wondunsen der Zure am enterwen- 
gesetzten "inne. ale umzekehrt wie der Zeier der Uhr, 
In fen. die Seitenabweichung des Gseschemare zur Linken des 
Beotsachters cintreten tnuente, 

Fur de Süchtigekent dieser Vorstellung spricht eine 
lebe bener Versuche, durch welche Masnus die wirk- 
lvoben Vorsanze veranschaulicht, und an welche anknupfened 
er wne Aufaenne mit allgemein anerkannten Sätzen der 
Merhanık ın Einklang brineet. Zuerst macht er darauf auf. 


smerkeam, ılase die Lanze mare dee Gseaciumure, um welche 
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dasselbe rotirt, nicht genau eine Tangente der Flugbahn sein 
oder wenigstens nicht bleiben kann. Diese Abweichung der 
Rotationsaxe von der Tangente müsste eigentlich, «0 könnte 
man denken, eine immer grössere werden; denn die Trägheit 
strebt die ursprüngliche Richtung dieser Axe unverändert zu 
erhalten, während das Geschoss von dem Augenblick an, in 
dem es den Lauf verlässt, der Einwirkung der Schwere 
Folge leistet, Es ist gleichwohl nachgewiesen, dass diese Ab- 
weichung ıler Rotationsaxe von der tangeentialen Richtung 
zur Flugbahn nur sehr unbedeutend ist, und es mus demmach 
eine Unmache vorkanden sein, durch welche «die Spitze des 
Geschomwwes eine nach und nach wintretende Senkung erfährt. 
Magnus findet diese Umache in dem Widerstande der 
Luft, durch welche «das Geschoss, sobald seine Axec aus der 
ursprünglichen tangentialen Richtung zur Flusghahn hermus- 
tritt, getroffen wird, Die Wirkung dieses Druckes strebt, das 
fliegende Geschoss um den Schwerpunkt seiner Botationsaxe 
zu drehen um zwar wo, las das vordere Ende sich hal. 
Alver diese Hebmng wind mar wine Ausser geringe wein, much 
folgt ıderwelben unmittelbar eine Ablenkung mach rechts nnd 
Senkung der Spitze, indem «der Luftdruck auf das rotinende 
Geschoss gerade o» wirkt, wie etwa ein seitlicher Stoms auf 
den um eine «enkrochte Axe rotirenden Kreisel. Denn wie 
die arg des Kreisels, durch den Stom= aus «ler Verti- 
ealen abgelonkt, nunmehr in eine langsame im Sinne «der 
rotirenden Kreiselmass erfolgende Drehung um eine Kegel, 
oberfläche jreräth, =» wird auch die Axe dies rechts rutinenden 
Geschowes unter (dem Einflüsse (es Luftdrurkes, welcher seine 
Spitze heit, eine Aumerst langsame kunisele Bewegung zum 
winnen, welche wine Ablenkung ser Spitze nach rechte sind 
eine gleichweitige Senkung beilinget- 
„In Folge hiervan*, sagt Magnus, „nimmt das Geschoss 
eine gegen die Hichtung des Widerstandes der Luft schräge Lage 
un, und dadurch wird dasselbe bei seinem ferneren Fortsrbreiten 
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Trazheit bleibt die Bayer der Botationsune dem Geschense, 
auch nachdem es den Lauf verlaseen hat, und solange die 
Kurz verlondert ist, such am eine die Flugbahn durchachnes- 
dende Beotationsane zu dreben, sind auch die Bedingungen 
fur die Abweichung mcht langer wezeben. 

Wirderum anders westälten sich die Erscheinnugen, wenn 
tuatt der Kugeln lJansliche, zumal eylindrische Geschomse nit 
kinnscher Zuspitzung nach vorn aus gezogenen Geeschützen 
algeefeuert werden. Ber diesen wewäahr ınan wieder eine 
allerdings nur untedentende Abweichung, welche elan Charak- 
teristiache air, dans sie tete nach derselben Richtung «tntl- 
findet, namlich nach der Rechten des Beschaners, welcher hinter 
din terschutze “teht und uler den Lauf desuelben hinblickt. 

Ihe Zusre, wie sie die heutige Artillerie ın die Geeachutze 
einechnerdet, “ind smmer in olemeelben "inne wewunden, näm- 
lieh «+, das. wenn cn lwobachter hinter dem Geschütz dien 
ansicht und che Bauchtanz verfolet, in welcher vın Punkt sich 
in dem Zusxe von hm fertbeweget, dieser in dem oberen Theile 
des Behr von linke nach rechte und in edem unteren von 
rechte nach linke oder, um = kurzer auszudrücken, wie der 
Z/arzer giner Uhr geht. In deineelben Sinne erhalten begreif- 
lch che tseuchemnr, welche dhesen Zugen folgen museen, eine 
Drrhung um ahre Jangeenane. Magens bezweifelt nicht, «ann, 
wenn cin Langieechens aus einem Geeschutzrohre geschleudert 
wurd, ın welchem die Windunsen der Zur um entgegen: 
greetzten >=inne. ale umwmeckehrt wie der Zeizer der Uhr, 
Ieten, (de Dettenabwerchung een Gseschemeen zur Linken ık. 
Beobachter» sintreten ınaente. 

Fur ce Sechtigkeit diener Vorstellung <pricht eine 
Kıe “beonmer Versuche, durch welche Maxwnue die wırk- 
leben Verzange yeran«haulicht, und an welche anknupfend 
er weine Aufaeennz mt alleemein anerkannten Sätzen «der 
Merhanık ın Kınklang derınset. Zuerst macht er darauf auf. 


suerkeatn. (las die Langenase den (eeaciumare, um welche 
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dasselbe rotirt, nicht genau eine Tangente der Flughalın sein 
öder wenigstens nicht bleiben kann. Diese Abweichung der 
Rotationsaxe von der Tangente müsste eigentlich, »» könnte 
man denken, eine immer grössere werden; denn die Trägheit 
strebt die ursprüngliche Richtung dieser Axe unverändert zu 
erhalten, während das Geschows von dem Augenblick an, in 
dem es ‚den Lauf verläst, der Einwirkung der Schwere 
Folge leistet. Es ist gleichwohl nachgewiesen, dass «liese Al- 
weichung der Rotstionsaxe ven der tangentislen Biehtung 
zur Flagbahn nur selr unbedeutend ist, und e* mus demnach 
eine Ursache vorhanden sein, durch welche die Spitze (les 
Geschomes eine nach und nach eintretende Senkung erfährt, 

Maxnus findet diese Urmeche in dem Widerstande der 
Luft, durch welche das Geschow, sobald eine Axe ats der 
ursprünglichen tangentialen Richtung zur Flughahn hermms- 
tritt, getroffen wird. Die Wirkung dieses Druckes »ureht, ılas 
fliegende Geschoms um den Schwerpunkt seiner Botationsaxe 
zu drehen und zwar so, (lass das vordere Ende sich hebt. 
Aler diene Hebung wind nur eine Ausser gerimze win, auch 
folgt derselben unmittelbar eine Ablenkung nach rechts und 
Senkung der Spitze, indem der Luftdruck auf das rotinende 
Geschoss gerade “+ wirkt, wie etwa ein seitlicher Stom= auf 
den um eine «enkrochte Axe rotirenden Kreisel, Denn wie 
die Rotationsaxe des Kreisels, durch den Stoms aus der Vertis 
ealen abgelenkt, nunmehr in eine langsame im Sinne +ler 
rotirenden Kreiselmasse erfülgende Drebang um vine Kegel 
oberfläche geräth, + wind auch lie Axe des rechts rotinnmien 
Geschummes unter dem Kinfiuwse des Laftlrucken, welcher wine 
Spitze hebt, eine Ansserst langsame kumische Bewegung je- 
winnen, welche eine Ablenkung der Spitze nach rechts und 

„In Folge hiervon“, sagt Magnus, „nimmt das Gesohmen 
eine gegen die Richtung des Widerstandes der Luft schräge lage 
un, und dadurch wird dasselbe bei seinem ferneren Fortschreiten 





Pi 





122 GUSTAVT MIGONUNS. 


nach der Serte hinubergedtuckt,. nach welcher die Spitze ge 
wendet net, anelem der Widerstand der Luft geren dasselbe wie 
geren cine schiete Ebene wirkt und so die Abweichung herror- 
krınıt. Dadurch bat es den Anschein, als ob der Druck der 
lutt erien den Junteren Theil des Geschossen grosser als gegen 
den veordernaen. wahrent er ın der That gegen den vorderen 
Uhl vereser als gezzen den Innter dem Schwerpunkte hiegen- 
den int.” 

Arm Schlusse seiner mersterhaften Untersuchune macht 
Marne nech duranft aufmerksan, dass che Abweichung der 
Inc rscherene, de wahrend des Flow nm ıhte Lanzenate 
rotiten,. scht wesentlich yon dhrer Gestalt und mer Lage 
wc len F.nttwidde nstinneel lehaaneier et. Wie die Abweichunw 
antreten wireb. Lasst sich gerlh Bas jetzt nun anf dem Were 
kr Ertihrane bestimmen. So wunschenswertb fur de Wurf: 
erescheenne cine mel het Kleine Abweichnne erechein, wo nel 
del he Wahl einer Ceestait des Geschossen. hei welcher 
keine Ahbven hm stattfindet, wenn auch theoretisch denkbar, 
eleschwmechl Kar lie Praxis mcht on aller Strenee durchzufuhren 
und deshalb sschtocsnnal ernptehleniewerth. 

Marnus ist spater menchb emmnalb anf diesen Geerzenetäned 
zutickre kennen, anedem er eimmcechend cine velerentlich der 
vererwahnten Untersuchnnuen etsennene  Veerrichting  Ie- 
hresbt %ı, welehe mn haste nn Gerade zeserwenet net, «de smannıch- 
Postızen. von clenmm Bscharrunveterimeren reotirender Korger 
ablianzıren,. tt deshet  uberrascheneden Kısheinungen zur 
Anschanun. za brnen Es ı18t chen cher nnter dem Namen 
P’eistrop anzet Iekannt zewerndene Apgurat, welcher bereite 
in tere phveikniscche Lehrbücher sberzezanzen ist und ın 


Komm phyekanschen Oalanete nchr fehlen «durfte. 


Pen resun marneticchen Erscheinungen lat Mavrnu«e 


Garn vortleerchoteh weine Arten rkeussuhent zuncheniht. ie ber 


!. tehtie te) Nrteıt ler den Kiufluss ch = Anker» Im im 
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Magneten ®) fällt in eine Zeit, in der ılas Gebiet des Magmne- 
ungemein erweitert, aber doch nur erst den Hanpteligen nach 
erforscht war; es handelte sich daher hier auch nicht um die 
Eröffnung neuer Bahnen sondern um den Aushau des bereits 
erschlossenen Feldes. In der That ist das Hauptergebmis« 
dieser Arbeit, nämlich, dass die Entfaltung (les Magnetismus 
in Eisen- um Stablstäben Zeit Ieilürfe, im Sinne der gegen- 
wärtigen Auffassung des Maymetismus in so hohem Grade 
naturnothwendig, «dass dem heutigen Leser die mitgetheilten 
Versuche mehr zur Selbstbelehrung über bereits verständliche 
nommen zu sein scheinen. 

Weit eingehender hat sich unser Freund mit der Elek» 
trieitätslehre beschäftigt. Auf diesem Felle tritt er sogleich 
mit winer Arbeit von grosser Wichtigkeit für die Theorie 
hervor. Seine ersten Versuche betreffen eine von Sturgeon 
beohachtete aber unerklärt gelassene Erscheinung ?9). Stur- 
geon hatte gefunden, ee a | 
VEEeURgTimnDeTE. Ei Fe Bun 
Rolle eines I 
letzteren beim Oeffien der # 
ee u; 
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wird. Damme ne chesein Versuche die kraftizere Wirkun:g 
des Eirenedrabtinmdels erhelle, erinnert Mawnus an die Er- 
Klärung, welehe Farselay von der Thatssche gegeben hat, 
Adams dis Anteollen des Leiter zu einem Gewinde die Strom: 
wirkue Ieıım Oeffnen vermehrt. 

Der ein Gewinde durchlaufende elektrische Stream erzeugt 
im Aneenbliek seines Versehwinedens 11 der Marne den Gee- 
windes einen wleichwerichteten Stream, edlem eine mn so gerönmene 
Jektreimeterische Kraft zu Grunde heut, je rascher die 
Unterbrechnner ertelzet, daher der sorenannte Extrastrem 
hefltize \Muckelzuekunzen bewirkt und sorar einen Funken 
ehareli che Luft zu senden vermmser. 

Vrzehdt chen Geewinele einen veschloessenen Letter, me 
wird dern len Unterbaschunme des =trotnes auch am diesem 
Jaıter cite elehtremmeterische Kratt entwickelt, welche einen 
lem ursprutegbe hen Streme lee hezerichteten Strom veranlanst, 
In Kerle cltesen orlerehdionn Dichte dern mmnee der nenne Strom 
wahren seiten \nschwellenus, weil er dem verschwindenden 
Strrerie len Ge wiseles sinen entre ven setzten Strom indueirt, 
lie —teiverune der <elektremsterichen Kraft ım Anzeonblicke 
den Oh fen cr Kette muchr sonder wenier storen. 

Bet ler on lan teewinhe einweechebene geschlensene Leiter 
eif vs je friert Oxtinder, wird derselbe ausser der vedachten 
Storunz,. weiche er, wie der andere zeschlomuene Later, ın 
der "terrerunz der elehtremmeterischen Kraft beim Oeffnen 
der Kette verurssht, tech este western Woırkunm ausuben, 
webhe Jauch den Vonstand Bechnwt set, chaas sich der vierne 
Oyindder dar den an chem Gewuch onulrenden Strom ın 
la fi Mir tetı verwandelt Put, hi sch der Marnetiamms 
dee Foenkerne ots er slchtrischer “rom auffansen läset, 
weh her cheneihe In htun hat wie der alnm berverbrigzende 

prunzie he Strom des Gewindes, «os wird sm Augenblicke 
de be ren Fer Bette cdder im Basen veruchwinelende Marne: 


ne del zeruch “wr wirken wie oder am Teewinde 1er- 
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schwindende elektrische Strom. Beide, in demselben Sinne 
ausgeübte Wirkungen unterstützen sich und bedingen mithin 
die Entwiekelung einer grösseren elektromotorischen Kraft 
beim Unterbrechen des Hauptstromes, 

Es leuchtet ein, dass von den beiden im entgegengesetzten 
Sinne auftretenden Wirkungen, welche der Eisenoylinder, 
einmal als geschlowener Leiter, dann aber als Magnet auf die 
Entfaltung der elektromotorischen Kraft beim Oeffnen der 
Kette ausübt, nur die Differenz zur Geltung kommen kann. 
Gelänge es, einen Elektromagneten zu erzeugen, der nicht 
auch gleichzeitig ein geschlossener Leiter wäre, #0 würde die 
geanze verstärkende Wirkung des verschwindenden Magnetismus, 
der bei der Stromunterbrechung auftretenden elektromsotorischen 
Kraft zu Gute kommen können, 

Ein solcher Fall aber im, nach der Auffassung von 
Magnus, eingetreten, wenn wir statt eines mawiven Eisen- 
eylinders ein aus dünnen Eiwendrähten gebildet Bündel in 
das Gewinde einschieben, durch welches der ursprüngliche 
Strom sich bewegt. Ein solches Drahtbündel ist kein we 
schlossener Leiter mehr, und die ungünstige Induetionswirkunge, 
welche die Steigerung der elektromstorischen Kraft bei ‚er 
Unterbrechung des Stromes stören würde, fällt wei. 

Als weiteren Beweis, dass die schöne Erklärung, welche 
er für die vun Sturgeon beobachtete Erscheinung gegeben 
hat, richtig wei, führt Maynus noch die Tintsache an, (lan 
such mit einem hohlen Eiseneylinder «ie gesteigerte Wirkung 


der Drahtbündel erzielt wird, wenn man nur Sorge getragen 


hat, die Wand des Uylinders «er Iämge nach aufzuschlitzun. 

Eine andere wichtige Arbeit von Magnus beirillt die 
therimo elektrischen Ströme ’'), und zwar «liejenige Ar vn 
Thermoströmen, welche in nur mus einem imeigen Metalle 
bestehenden geschlossenen Leitern hervongerufon werden können. 

Er zeigt zunächst, am dengleichen Ströme bei vellkom- 
mener Gleichartigkeit des leitenden Metalles in seinen chemi- 


E 
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schen “eowehl ala physikalischen Eigenschaften meht entstehen, 
dass aber schen Vernehsedenheiten ın der Härte zur NHervor- 
hrinzunz von Stromen hunreichen. Erlitzt man z. B. einen 
Draht, (er dadurch hart geworden ist, dans nun ibn mehrere 
Mile durch ein Zieheisen hatte vehen Iamsen, an einer Stelle 
eo stark, lass er weich wird, une erwärmt aledann die Stelle, 
wo der Velereange vom harten zum weichen Theile stattlindet, 
auf DEM, no erhalt man einen Mtreom. 

Auf sliese Erfahrungen hin construirtt Marnus eine Art 
elektrischer Saule aue einem Metalle, nt deren Hulfe die Er- 
scheinunsz in Verlesungen höchst elegzant und überzeuszenel 
sur Anschauung wehracht werden kann. Zu dem Ende werden 
a einer harten Meersingeirahte inchrere Stellen, alle vom 
eleicher Lane, etwa Old, durch Ceuhben weich wermsacht, 
indem man zwischen ahnen anımer Stellen von derselben Lange 
hart laret.  Alsdann wird der Draht um cin Helzzestell ge- 
wundern, sole anne zwer sich kreuzenden Brettehen besteht, und 
war ou, dass die Theile de Prahtes, „ee harte une wercle 
Stellen aneinander “teonsen, in clie Mitte der kurzen =Deiten «den 
oblenzen Balsnens fallen. Kine welche Saule von Mesnsingge- 
draht st wirksam genug, um durch Erwarmung einiger Paare 
an der cimen "Seite die Nadel eines einpfindlichen Gealyanc- 
inter» zn einem “tarken Anschlag zu bringen. 

Maznus macht nech darauf aufmerksam, dass sich die 
bser Taschrulenen =rome wesentlich von denyenigen unier- 
echeicden, welche dadurch entetehen, das zwer Sucke deauelben 
Metalles,. von welchen das eine warmer int ale das andere, 
miteinnieler ın Beruhruns kommen  Sejehe Strome fand er 
fees allen Meralten, che er ın Draht- oder Mahlerm lenutzen 
konnte Iaı ler Iruhrung von kaltem init warmen Aneck- 
eılleor beleben war ae, 

Kur etten Naturforscher. dessen Auge che verschiedensten 
Gelante der Physik und Chemie an gleicher Sicherheit uber- 


dt, Inren nahe, an bi else elektreschensine hen Erscheinungen 
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mit in den Kreis der Untersuchung zu ziehen. In der That 
verdanken wir denn auch Magnus mehrere Arbeiten, welche 
zur Erweiterung unserer Kenntnis dieser Erscheinungen 
wosentlich beigetragen haben *), 

Faraday hatte noch der alten Vorstellung gehukdigt, dass 
las Salz eines Alkali's oder einer alkalischen Erle mit einer 
Sauerstoffsäure (durch die Kraft des elektrischen Stromes in 
Base (Metalloxyd) und Säure zerlegt werde. Dagegen hatte 
Daniell später gezeigt, (dass der Strom, auf eine solche Salz- 
lösung einwirkend, neben (er Bass Wasserstoff! und neben der 
Säure Sauerstoff ausscheidet, dass man also, um jene Altere 
Annalıme beibehalten zu können, sie mit der weiteren An- 
nahme verbinden müsse, der Strom besitze der Salzlösungg 
gegenüber eine zweifach zersetzende Kraft, welche sich einmal 
auf das Salz, dann aber nuf das Wasser ertrecke. Weiten 
gemeinschaftlich mit Miller ausgvführte Untersuchungen führten 
ihn schliesslich zu der Ansieht, jener scheinbare Widerspruch 
könne leicht «duralı die Vorstellung gehoben werden, (lass die 
Elektrolyse der Alkalisalze gernde = erfolge wie (die der Salze 
schwerer Metalle, dass nämlich der Strom zunächst eine Spal- 
tung in Metall und eine auerstoffreichn Atomjeruppe (das 
Säurerndieal) bewerkstellige, und dass erst in zweiter Instanz 
das Metall durch Waserzersetzung und unter Wassentuf‘ 
entwiekelung sich in Metalloxyel verwandle, die sauerstnfreiche 
Atumgruppe aber in Sauerstoff um eine auerstoflänten: 
Gruppe zerfalle, welche mit den Elementen des Wassers sich 
verbindend die Säure erzenm. 

In einem Kreise chemischer Fackgenemmen, wie er In 
dieser Gemllschaft vereinigt it, brauche ich wicht die Sehön- 
bwit und Einfachheit dieser Hyper Iervoneuhelsn: lem 
wir doch mit ihrer Annahme alshalıl lie Intzie Schranke fallen, 
welche man zwischen den Salzen ler Wasserstalf: um Sauer 
stullsäuren noch vertheiligen könnte! 

Prüfung dieser Hypotlese ist mm zundehet Gegenstand 
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einer Reihe emgehendler Versuche, anwestellt mit einer Um- 
sicht ın der Anlare und einer Serwfalt ın der Ausführung, 
wie ste chen nur Macnus eltern sind) Allein, wie bevunderns- 
werth mer die Versuche, wie erwiehig die Ernte des Thhat- 
sachlichen, mit welcher ie die Wissetinchaft lereichern. ich 
handelte zewine mieht in dem Sinne unseres geschiedenen 
Freunden, dem die Wahrbeint uler Alles ringe, wellte ich ver. 
schweisen, das lie Schlüsse, welche er la einen Beubmch- 
tungen ziehen zu durften glanbte, um NAueensdblicke micht mehr 
vetheilt werden. Bart ech neben solcher Fulle des Lachtes 
auch der leichte Schatten tmcht fehlen! 

Im | ENTE eier elektrelytischen Veruele beobachtet 
A) astıle 1m der That manche Erscheinungen, welche sich, 
auf den ersten Buck wenmestens«, mit der Auffassung der beiden 
etelınac hie m Pliysıkaı meht yereitiizen lassen: slennoch wurden 
wir «li Hg dersellen durch seine Unterenchungen nur 
dann fur entkrafter halten elurfen, wenn es dlım gelungen 
wre. cite De friechrrenede Erklarune der wahreenenmenen Er- 
+ letnunget can she Strelle zu setzen. 

Se hat sch 4 sırgıiın durch schr FRAES THIS Versuche uls:r- 
zent, lass ber der Zureotzun des Natrmumstulfats ın getrennten 
Cormpartimenten der Z rmetzungszelle am nerativen Pele aller- 
Atze eguiniuie male Venen N atrimmilyelrat und Wasserstoff aus- 
zesclaehn werden. dass aber am gesitiien V’ele inchr Sauer- 
Tour, ale am Sinne der Damiell-Miller'schen Hyge- 
then cher frei zewerlenen Schwefsisaure entsprechen wurde, 
rel er at zent, an hessen Vorsuchs einen entwehetdenelen 
Bewein ze rt ce Su htiekent derselben zu erblieken.  Alleın 
olır »e LISERIR eo wirft cm se überraschenden lacht anf de 
caktroytiahen Vorranze nnd wewmahr eine nr weitwcherede 
tat zanz den s'cktroistischen Gesetzen, dass ınan auf eine 
Versttizehte Nastahten . wie we sn dem geecdachten Versuche 
waren ersten nr, neh esta wer wertinellen Hulfsınıttele 


t.e Aa Vorsteher nr cher FKrehermmunzen nicht wird begeben 
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wollen, ehe man alle Mittel erschöpft hat, um, was sich in 
dem besonderen Falle als abweichend darstellt, mit dem im 
allen anderen Fällen Beobachteten in Uebereinstimmung zu 

Die Bedenken gegen die Daniell-Miller’sche Hypothese, 
welche Magnus aus seinen Arbeiten erwuchsen, stützen sich, 
wie hier nur Nüchtig angedeutet zu werden Imucht, auf die 
damals schr allgemein verbreitete Meinung, das der Strom 
bestimmte Verbindungen elektrolysire, dass z B. in einer 
durch Ströme von verhältuisemäsig geringer Stärke nur das 

In Folge dieser Auffassung übersal Magnus bei seinen 
Versuchen über die Elektrolyse ‚les Natrinmsulfsts den Ein- 
fluss der am pesitiven Pole auftretenden Säure, Gegenwärtig 
wein. man, ıluas lie Kiuksrielnt. ol (haus: Bewegung Anal 
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theoretinchen Thetles dieser Arbeiten wäre um sa wünschens- 
wertler zewesen,. ale die thatsachliehen Wahrnehmungen, welche 
er ber weinen elektrelytischen Untersuchungen und insbesondere 
her weinen Versuchen uber die Klektiolyse mehrfach zusanımen- 
sesetzter Verbunlunsen machte, die wesentliche Grundlage 
unseren Kenmtnies dieser Krecheinunwen bilden. 

Irı yon Mavnus auf diesen Felde ermittelten "That- 
schen set owine überaus ron Anzahl, yon denen Iier Bei- 
spiets halber nur snnze anmzetuhrt werden sollen. Seo findet 
er. lim netten schwifelsanmen Kisenenye unter der Eın- 
wirkuer des Streines ounnttellser oder mmittellser in Oxyelulsalz, 
din such am nerwatınst Pole anmuchetdet, um im Sauerstoff 
tel Schw teisanie zertailt, welche am positiven Pole anfireten. 
Brunn ven Rnpterchlerun und Ruyfeorchlerel, dureh welche 
Tonatı io ne hsze itize eladı Stra deatet, werten wer zerlert, ılann sich 
In ersteren tech einmal me viel Kupter ausscheidet ale m letz- 
tertert. Aranz abhnmiehe Kr heinunwen Teelbsschtet inan ber der 
Fe ktreinee samen warserszen Lesunez von Zuinehlerur nnd Zitın- 
here Kor ochescihe Menve Sauerstoff, welche nm Veltimeter 
aftratt, wird one dem Ghlerur zernsde degppelt mu viel Zion 
merler em bien ale ans edlem Ohleoril. Beine Jelsaure wird 
 zeruezt, chame Sun oje. Mol. Saneretefl, welche sich am 
peritiven Pro entwikein,. 2 Mel. el an nerzativen Pole er- 
hernen. Die Veberpedennte zerfällt bei der Klektredlsse zu 
acht on erlernte Sa ae retotl, denn am Anfanee des Ver 
nthen beccteae tet reate ve hte o atreleten ae eine Entwickelune 
Ver Se tet! 

Normen den bereite enahtteti a 'ektriechun Arbeiten even 
in tea sinne Beerdbsachtungen uber Ineluetione- 
N en -weihe rn fo ti erwahnt zu werden branchen. 

ko cec Boiler tes one Mahere Baatte wmahs alas alleemeine 
| EEE De: Pre 5 i ker cier ee zen. er ehen BRedhren zueene nelet, 
Vo Wo. hate neehtietien Erelhsinunnn, welche 


l:.. +: tet, tt Nut cerkesruheit verfelet und der 
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Berliner Akademie einige seiner Beobachtungen mitgetheilt *). 
Bekanntlich hällt sich beim Vebergang des Induetionsstroms 
durch die Luft vorzugsweise die negative Elektrode in blaues 
Licht. Besonders schön und deutlich zeigt «ich die Erscheimung, 
wenn der Unterbrechungsstrom in einer Geissler’schen Röhre 
überspringt, welche stark verdlännte atımosphärische Luft ent- 
hält. Häufig beobachtet man indessen das blaue Licht auch 
an beiden Ueborgungsstellen, woraus man auf ein Alterniren 
des Induetionsstromens geschlossen hat, ohne dass man sich 
gleichwohl von der Ursache dieses Verhaltens in allen Fällen 
eine «deutliche Vorstellung mochen konnte. Bei dem Versuche, 
diese noch immer räthselhafte Erscheinung zu erklären, hat 
Magnus wenigstens (lie Bedingungen näher festgestellt, unter 
denen sie Iwobachtet wird, indem er e» schliesslich als er- 
wiesen ansieht, dass «die zwischen den Elektroden ‚durch ein 
Gasvolum dringenden Inductionsströme innerhall, gewisser 
Grenzen des Widerstandes einfach sind. Werden diew Grenzen, 
welebe sich mit der Intensität des Stromes ändern, nach der 
einen oder andern Seite überschritten, =ı werden die In- 
duetiomsströme alternirend. 

Bei Ausführung dieser Untersuchungen kommt Magunus 
auf den Gelanken, eine Flüsigkeitssäule in Alnlicher Weis, 
wie Neeff dieselle bereits früher zur Regulirung von Wiser- 
“tänden benutzt hatte, nunmehr als wirkliche Widertand- 
maass zu verwerten’), Der Apparat, den or zu «diewm Kunde 
construirt hat, und den er Khrostat für Flüssigkeiten 
nennt, besteht aus einer nicht ganz 3 mm weiten eylünlrischen 
Glasröhre von etwa 1m Länge, welche mit Wasser ler imer 
andern Flümwigkeit gefüllt is. An beiden Emden sersllwn 
dringen Platimlrähte vom etwa I mm Dicke win, vom (denen 
der wine lang gern it, min sich in «lie Röhre eitimchichen zu 
lawen, bis er den andern Iwrährt. Ber juckemumlise Altar 
der beiten Prahtenden Iwi einem Versuch kan mittelst dies 
Kathetometers oder winer geeigneten Thrilung auf em 

vr 
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Apyaarite seihet zemessen werden  Maswnus hat seinen 
Ihe taten. nachdem er hm onmat snelern Wiederstandsmanssen 
verelulen hatte, zur Bestimmung des Leitungeswiderstäandes 
Vorschterletier Fiusstekenten, wie des reinen Wassers, benutzt. 
Du Mettenle zeichnetossch durch dlıre Kinfschlent aus, ist aber 
nt verschtelenen Fellergnellen behaftet, so dann sie keine 


sole re atıe  Anıwenehtnsr wetten hust. 


% 
s 


FE- ware seine selten, wenn Miacnns, dessen Arbeiten 
seh nuh seyn Sorten Jan nerzweisen, mieht sch welbet- 
UÜatıee Breracbeneh it lan rerane Gele der Lichterscheinungen 
sinzclrnnzen ware, zumalber alabrach uber Optik mit besen- 
Ahern Voriele zu lesen pleite, Vmdboon der That finden wir 
denn unter seiten zahlrenchen Arbesten auch eine optische 4. 
Se betrifft che Froze. ls che Fortpflanzung des Lichtes nich 
at Oderlsatsernens sen Lufttleoue zurückführen hasse.  Mittelet 
sites zeschtcht erlernten Appanstes zeiut Maus, cbınm 
ihr che Luehtlee sonne sechs nungen in der Tertriecellttschen 
loor0 ern cheat wie dt flo rfuahltern Branıne vollenden. 
Wenn schonen such nacht lenwne se vamet, hans diese Fraxe zu 
la» Zest. is cler anwetuhrte Veorsuch amentellt ward, durch 
le. cr Neovuton schen Farbkenrisee 1m luftleeren 
Via arsıe deeseite ntten Frtee hie shaanze or fünnden hatte, wo war (dech 
le Does tweertaar on cderme den aa lan von alım um schlarenen 
Wer been. versteht werelen.  Bmsmarhan ler bleibt on 
"trennt den lme tie Forrnehriniet mise tes Freundes auch 


10: demer Je .tr > tan Fe thatıet zu “len. 


WW. et Aa, rt Mu „Ute muntnehr Nies hh anf ein 
lec..c Be 0o..rc yı »u, nt obtm er eleichtfalle 
\ BE BE DE er TE BD u" Tour De tel ut chen er uch It 


r° Br We DE Ve vw. tt 0. uns P’ı je 1, ls. rt. ls ll un elan- 


Be tn 





GUSTAV MAGNUS, 133 


der Wärmeerscheinungen, 
Mit der Wärmelehre hat sieh Magnus währen! 


loche von Rüdersdorf, geht bin zum Jahre 1831 wire die 
letzte Arbeit, die er noch eben vor winem Tode vollenden 
konnte, ist die Untersuchung über die Verämlerung der Wärme- 
strahlung durch Rauliheit der Oberfläche, welche erst vor 
einigen Monaten in Poggendorff’s Annalen erschienen ist, 

Im Anfange der dreissiger Jahre interesirte man sich 
lebhaft für die bekannte Wahrnehmung, dass in den Schnelten 
der Bergwerke mit wachsender Tiefe die Temperntur eine 
höhere wirıl. Gegen die Richtigkeit. dieser Beobachtung waren 









er hatte eich bet, ein a 2 Ba 
das Bohrloih. einsuwaken und. up) Huhn SEE 
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Form che hen Fiuher bekannten Ode cksilber- Austinsstherime- 
inetere. Wie Ber lesen st anele bei jenem das obere Ende 
elın nm zu iner feinen Spitze answezezen, welche zur 
Eılsuhterume des Austlussen oseitwäarts ninwzehogen ist. Die 
The stone les Inetrunmentes set anf chejenize rend eines -chr 
ersten Vhermerneters terlneirt, so clasn Je miansizen Ten- 
peratuten che Anzerzen beider Tnstinmmente ale remstinamen. 
Velen ome zewieee Termperstor bunans, die nn Voraus fest 
westelit et, beat aber das Oduecksilber in der Rohre des Gere- 
Wornnisertueter- Komen IRatz Kın The slayem Messt ann Wie- 
vol chen hetrart, erkenntonsan ben wieder entuzetretener tmeerwer 
Teormperatun ans der DBitferenz des OQnecksilberstäandes im Ner- 
elle tanenneten nmel mn Gseethermenmeter, sell) beide Im: 
struemmente zen clieselle Termperatur anızenesnmen halben, 
Fire Ode keritsersanle ven der Lanze leser Differenz zu der 
Vu ler Moss Bonnie nt Geeethiertieetneler non der Aus 
ventnhisbuaner ann Dernzunere ren dene tool naeh den Ve rlualtiniase der 
Thertunz la» Sretseumentes an Werne oracle redest, aricbt am, 
rn Wie net han Nlenamsossnon onen ch jenten Ta impermtur 
erben Datte, bes welehen le Odneckuillersanle werde bis 
rsıı Mundun. les Behrens en tanet war Vor Irrinm einen 
Bean Versuches men che Teschre warcdder nit Quecksilber ue- 
tan werden, Voachense Operation an besuemer Weise te 
werkete rss zn Kent, ort onen elle Od Mrnneer ler Behre sin 
Kuines Goob.ane verte Cean one schtuerlzen, welches eine veringe 
Merz Wdrickertber ertb.ut, ne chin che zur Seite weheszene 
Sets, ne Terz oontnch clan Pnetrannent an “enkrechter Stellung 
betitelt, tern ders Spree len Metallen Ileabr, ber weneiuter 
.. 0: arın de K.-eokeit emtanch®. 
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wachsenden Tiefe. In der zweiten Versuchsreihe betrug lie | 
Temperatursunahme ungefähr 1" R, für je 100 Fuss, Erman | 
hatte aus seinen Rüdersdorfer Versuchen geschlumsen, lass «ie | 
Tempernturerhöhung um 1° R, schon bei einer Zunahme Jder | 
Tiefe um 90 Fuss erfolge, 
Die Vorliebe, mit welcher unser Freund die Erscheinungen 
stuwlirte, denen wir auf dem Grenzgehiete zwischen Physik 
und Chemie begegnen, mussten seine Aufmerksamkeit sehon 
frühzeitig «dem VProvesse des Sieilens, ülwrhaupt ‚der Dampf- 
bildung, zulenken. So hat er demm auch diesen Erscheinungen 
in dem Zeitraume zwischen 1536 und 1861 nicht weniger als 
vier grössere Aufsätze gwewilmet ’*), 
Wer diese schönen Arbeiten mit Aufmerksamkeit gelesen 
hat, der muss die Veberzeugung gewonnen haben, +lam ıler 
Verfasser derselben zur Begründung unserer werenwärtigen 
Anschauungen über den Siedeproces sehr wesentlich bei- 
getragen hat, wenn es auch nicht immer möglich ist, bei einer 
Erscheinung, um deren Aufklärung auch »o viele andere aus- 
gezeschnete Forscher wie — nach Watt — Gay-Lussne, 
Faraday, Rudhberg, Rezgnault hänfie gleichzeitige under 
doch fast gleichzeitig Iwmüht gewesen sind, (len Iwsonderen 
Antheil eines Jeden unzweifelhaft festzustellen. 
Man war früher sehr allgemwin «der Ansicht, «lass «lie 
während des Siedens = häufie eintretenden Temperatur | 
schwankungen, insbesondere «las intermittirende, zeitweilig von | 
beftigem Aufstossen begleitete Sieden zumal von der Ieschaffen- | 
heit der Gefisewände ahlhängig wei; auch schien diese Anı- 
nahme durch die bekannte Erfahrung gerechtfertigt, las im 
den meisten Fällen das Stemwen vollkommen Imweitiet wird, 
wenn man kleine Stücke Platimiraht nm ellmt ansgrlühte 
und wieder erkaltete Holzkohle vor Bhrim lem Sieden im 
die Flüsirkeit gewurfen hat. 
Das zur Hervorlwingung ven Drmpfllamen ml lie 
Cohäsion der Waswertbeile aufgehulen wenlen mdew, ist awar 
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In Salzlösungen ist die Anziehung, welche die Müsigen 
Theile wegen einander und also auch gegen die gebildeten 
Dämpfe äumern, grösser als in reinem Waser, daher auch 
die Temperatur höher sein muss, bei welcher die Dämpfe sich 
losreissen können oder, was dasselbe sagen will, die Flüssigkeit 
siedet. So begreift man die bemerkenswerthe Erscheinung, 
dans bei 100% gesättigter Wasserdampf, welchen man in Salz- 
wasser von 100% einführt, zum Theil niedergeschlagen wirl 
und die Temperntur der Flüssigkeit erhöhen mus, bevor die 
Dampfblasen mit derselben höheren Temperatur aus der Salz- 
lösung wieiler aufsteigen können. Nach Herstellung eines 
Gleichgewichtszustander der Flüssigkeitstemperstur, welche «ich 
in Folge des mun eintretenden Verdampfen» nicht höher 
steigern lässt, wird aleo fortwährend ein Theil des ein- 
“trömenden Dampfes, indem er sich wieder in lüwiges Waser 
verwandelt, dazu verwendet, (durch weine freiwerdende Wärme 
den Ueberrest des Dampfi= auf eine höhere Temperatur zu 
bringen, und es ist einleuchtenil, ass (ie aufsteigenden Dampf- 
blasen, da ein Theil les Dampfer als Wasser niedergeschlagen 
wird, unter dem Luftdrucke nicht mehr gesättigt sein können. 

Zur Erkenntniss dieser höchst merkwänligen Thatnchen 
war Magnus durch eine Reihe von selhständligen Versuchen 
geführt worden, oh las er gealmt hatte, la Alnliche Be- 
ohachtungen Imreits vum Gay-Lussne um Faraslay wrmacht 
wurden waren. Auch ist ılas Verdienst, (diese Kmelwinungen 
aufgeklärt zu Iaben, viele Jahre hindurch fast anchlieselich 
unserm Freunde zugeschrieben worden, bis er selber auf «en 
Antheil aufmerksam gemacht hat, welcher non Vorgängern 
gebährt ©). 


Es ist lange Zeit unbekannt gehlichen, ılans le Dämpfe, 


welebe unter dem Lufulruck aus kuchvinlen Salzlösımgen um- 


mittelhar aufsteigen, rin» böbere Temperatur besitzen als die 


dem Spannungsmaximum bei «lem herrscheimlen Luftelmck ent- 
sprechende, 4. h. also als 100%. Man glaulte vielmehr fan 


AN 




















= 





153 GUSTITV MAGNUS. 


lese ruenmn. chame che ame Wwamserizen Nalzlosuten entwickelten 
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Wenn schon die Versuche über den Siedeprocens (las 
Interesse (der Chemiker ebenso sehr wie der Physiker lenn- 
“pruchen, so gilt dies in fast noch höherem Grade von den 
Arbeiten über die Ausdehnung der Luft und die Spann- 
kraft des Wasserdampfes. Die Ergebnisse dieser Unter- 
suchungen jzchören jedenfalls zu den schönsten Erfolgen 
unseres verewigten Freundes und würden allein hingereicht 
haben, ihm für alle Zeiten einen ehrenvollen Platz unter den 
Naturforschern dieses Jahrhunderts zu sichern. In keiner 
“einer anderen Arbeiten zeigen sich die Eigenart seiner 
Forschung, “ein unermöldlicher Fleiss um «eine unbeirrlmre 
deutsche Gewissenhaftigkeit in glänzenderem Lichte als gerne 
in diesen Experimentaluntersuchungen und zumal in einen 
Studien über die Ausdehnung der Gase, Auch kann das 
hobe Verdienst, welches sich Magnus um die Feststellung 
der Ausdehmungs- und Spannungsennstänten erworben hat, 
wicht entfernt durch den Umstand beeinträchtigt wenden, «lass 
ähnliche und allerdings auszeehntere Untersuchungen Gist 
unmittelbar nach «em Bekanntwerden seiner Resultate von 
Regnault veröffentlicht wurden; bmehten doch (diese Unter- 
"uchungen fast durchgehend» Bestätigung der Magnun’schen 
Zahlen, und sah sich doch Regennult in einigen Fällen, im 
denen Uebereinstimmung gefehlt hatte, später veranlasst, 
seine ersten Amgaben zu hwrichtigen! 

Div Wissenschaft hat sich in ler Tliat Glück zu wünschen, 
dass gerade durch die Gast gleichzeitigen und won winamder 
völlig unabhängigen Arbeiten zweier m Iwwährten Furscher 
die Kenntnis einer Reihe der umentbehrlichsten Girumllagen 
physikalischer und chemischer Untersüchangen mimmehr wohl 
als über jeden Zweifel erhaben hetrachter werden «art, 

Um die Magnus'sche Arlwit über ılie Austbehmang der 
Luft ihrem gamen Umfange mmch würdigen zu kann, müssen 
wir uns in lie Zeit zurückveretzen, welche lien Versuchen 
unmitiellar vorsusging, 
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Dalton fand, das 1000 Vol. Luft von 55% F. = 12478 0, 
bis zum Siedepunkt des Wassers, also um ein Temperatur 
intervall von 100—12,78 — 87022 erwärmt, um 325 Vol 
zunehmen. Hiernach berechnet sich lie Ausdehnung, welche 
1000 Vol. Luft beim Erwärmen um einen Tempersturunter- 
schied von 100% erleiden, zu 372,6 Vol. Es ist nämlich 


Br x 100 — 3726. 
Da nun, sagte man, Gay-Lussae 375 Vol. gefunden hat, so 
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seitigt. Es genügte für die Untersuchung eine mässige Laft- 
menge, deren Temperutmränderung sich eben dessiall mit 
gröserer Leichtigkeit gleichförnig Iwwerkstelligen lies, Eine 
Verunreinigung ‚er in dem Behälter ıJes Laftthermumeters 
einmal eingeschlosenen und wohlgetrockneten Luft war wäh- 
rend der Dauer einer Versuchsreihe nicht zu befürchten, ja 
nahezu unmöglich. In der That bedurfte oe» mur einer sehr sorg- 
fähigen Beobachtung der Temperatur zu Anfang und zu Ende 
des Versuchs sowie genauer Messung der Quecksilbenlruck- 
säule, welcher die eingeschlosene Luftmenge ausges-tzt wer 
den musste, um während der Dauer des Versuchs ihr Volum 
unverändert zu erhalten. Die schliewlich notwendige Cor 
reotion wegen Ausdehnung des Glasbehälterr konnte auf (las 
Hauptresultat nur geringen Einflus üben. 

Auf diesem Wege hat Magnus ans dem Mittel mehrerer 
fast übereinstimmenden Versuche die Volumerweiterumg trocke- 
ser Luft zwischen dem Schmelzpunkte des Eises und dem 
Siedepunkte des Wassers unter 28 Zoll Druck im Verhältnis 
von 1: 1,3665 Iwstimmt. Da innerkallı ılwser (irenzen (las 
Quecksilbwrthermunmeter mit «dem Lafttlwermenmeter gleichen 
Schritt hält, «+ kann man auch gen, (ler Auslehnmunggs- 
ooöfbcient «der Luft für je 1% des Quecksillertlermunmetens 
beträgt zwischen (diesen Grenzen: 

| | 
EEE — rg 
des Volums bei 0", Dafür ist, wie bekanst, gegenwärtig fast 
allgemein die Zahl 
l 
374 — (kun 
angemmmen werden. 

Der Auschelmungseneflieiont des Waswerstaff«, aut diese 
Weise bestimmt, wurde um ein Weniges geringer, der ler 
Kohlensäure schon merklich grösser, endlich der les schweflige- 
auren Gases Iwträchtlich grüsser gefunden. 
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silberthermometers schon mehr als 19 C. und bei 200% beinahe 
schon 3° ausmacht, Zu diesem überraschenden Resultate 
hätten Dulong und Petit unmöglich gelangen können, wenn 
sie die Ausdehnung der Luft nach dem Gay-Lussac’schen 
Ausdehnungscoöffieienten berechnet hätten. 

Dessen bedurfte es aber auch nicht bei Ihren Versuchen, 
weil «ie den Gang des Quecksilberthermormeters mit dem dies 
Luftthermometers nieht nur bei höheren Tempersturen sondern 
auch zwischen 0% und 100° verglichen hatten. Bei der Be 
rechnung ihrer Iesultate konnte daher sehr wohl die Volum- 
veränderung zwischen 0° und 100% den Veränderungen, welche 
bei höheren Temperaturen eintraten, zu Grunde gelegt sein, 
ohne das der Ausdehnungseoöflieient selbst in Anwendung 
gekommen war. Es ist zu bedauern, dass die Originalzahlen 
der Versuche von Dulong und Petit micht mitgerheilt 
worden sind und überhaupt nicht mehr vorhanden zu sein 
scheinen, sonst würde sich ‚er richtige Ausdehnunmweoafli- 
eient der Luft wohl heute noch aus ihren Beobachtungen ab- 

Vebrigens giebt Magnus selbst seine Freude darüber 
zu erkennen, das durch seine Arbeit die Zahlen von Dulong 
und Petit bestätigt werden; man sehe, sagt vr, (lass ıliese 
Physiker genauer und zuverlässiger genrbeitet haben, als man 
aus ihrer eigenen Angnbe, dam sie den Ausdehnmungmen@fh- 
cienten zwischen 9 und 100% eben u rom als Gay-Lussne 
gefunden haben, zu schliewen sich berechtigt glaubte, 

Gleichzeitig mit Magnus hatte auch Reunaule ülwr 
denwlben Gegenstand jgeartwiter, war aler zu westlich al 
weichenden Iesultaten gekommen. — Dumm während meh 
Magnus gleichwie mach Dulung nl Petit die welrin- 
bare Ausdehnung des Quecksilber in Glasgefässen, al auch 
in den Thermomstern, von 1009 aufwärts verhälmisermässie 
stets bedeutender ist als die almolute Ausichnung der Luft 
und bei 130% des Guerksillertermnmeters ehem zwisehen 
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Kasten wurde mittelst einer Argand’schen Spirituslampe 
erwärmt. Die Wärme drang in Folge dieser Anordnung frei- 
lieh nur sehr langsam in den inneren Raum, erzengte aber 
dafür in diesem Raume eine, je nach der Stärke der Flamme 
verschiedene, schr gleiehförmig sich erhaltende Temperatur, 
In demselben Raume mit dem Gefäwe des Luftthermometers 
befand sich ein luftleerer, mit reinem luftfreien Wasser jre- 
füllter Glasbehälter, in welchem die Dämpfe erzeugt wurden, 
deren Spannkraft nach aussen sich fortpflanzend «durch den 
Gegendruck einer Quecksillersäule gemessen wurde. Die 
Höhe der letzteren, welche von «dem Einfluss der Wärme des 
Heizapparmtes genügend entfernt war, konnte gleich der 
dräckenden Queeksilbersäule des Luftthermometers  mittelst 
eines Kathetometers abgelesen wenden. 

Die growe Sorgfalt, welche Magnus auf die Herstellung 
ee ee cn nn 
durch den Gewinn einer Zahlenreilwe vom weltener 6 
und Verlämlichkeit belohnt. Leider: hie: die: Roller Ak! mil 






Spanıkräfte mit den nr Mognail 
fast identisch siml. 

Eine andere Reihe thermischer 1’ni har ii ne 
sich Magnus wit dem Jahre De alt benchäftit 
hat, betri die Verbmeitungeweise + ine, 
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welche man das Gefäss mit Luft oder anderen Gasen unter 
beliebigen Drucke füllen oder auch wieder entleeren kann. 
Seitlich ist das eylindrische Gefäs vtwa 50 mm unterlalb 
der dünnen Glaswand mit einem Tuhulus versehen, durch 
welchen ein Thermometer eingeschoben und in horizontaler 
Lage unveränderlich befestigt ist. In das aufgeschmolzene 
Gefiss wird siedendes Wasser gebracht und während der 
Dauer eines Versuches durch Einführung von Wasserdampf 





im Sieden erhalten. Um mittlerweile dem umgebenden Raume | 
eine möglichst constante Temperatur zu sichern, ist der Ayppa- 
rat in einem Becherglas befestigt und (dieses wierler mit einem | 
Alinlichen weiteren umgeben, welches bis zur Höhe (les 
siedenden Wassers mit Wasser von oonstanter Temperatur 


gefüllt ist. 
Durch die Art dal Aufstellung ist eine Ausbreitung der | 
Wärme durch Strömung im Innern des Cylinders wesentlich 
verhindert. Um auch den Einfluss einer direction Bestrahlung | 
des Thermometer abzuhalten, befindet sich zwiselwen dem | 
selben und der heissen Derke vin Schirm aus ılünnem ver 
silberten Kupferblech. na kann auf diese Weise die Ein- 
wirkunge der Strahlung allerdings nicht ausgeschlossen werden, 
weil die Strahlen der heissen Glastläche auf die Wände den 
Becherglases fallen und vom siesen wieder anf las Thermm- 
ineter refloctirt wenden. 
Hieraus erklärt es sich denn, (am lan Thermmmmeter, 
sellst in dem wm Luft fast ganz entleerten Haume, wine 
wesentlich höhere Temperatur zeigen konnte als die der Um 
geebumg unter (len Verhältnissen, unter «denen Magnus ar 
beitete, eine Temperatur vom ungwfähr 23° U, währem! (las 
Wasser in «em Ausserun Becherelaw eine wntistane Tempe 
ratur vom 15% bemamı. Beim Zutritt vom Luft verminderte 
sich diese Temperaturerhöhung, wm zwar mehr um imchr 
bei zunehmendem Drucke, »o dans als mugzenschwänkel «lie 
Wärmestrahlen, ähnlich wie in starren um] Müswigen Körpern, 
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bleiben, das, obschon die von Marnus wahrgenommenen 
Thatsnchen niemals in Zweifel gezogen worden sind — dies 
würde ja bei einem so umsichtigen und gewissenhaften Beob- 
schter vollkommen unzulässig win —, sich dennoch Stimmen 
erhoben haben, welche die ans den Versuchen gezogen" 
Schlussfolgerung beanstanden. So win es Manchem schwer, 
Angesichts der Anssersten Langsamkeit, mit welcher die 
Wärme z B. im Wasser von oben nach unten vorschreitet, 
es für wahrscheinlich zu halten, dass eine =o feine Materie 
wie Waserstoflgas ein guter Leiter der Wärme in dem ge- 
wöhnlichen Sinne des Wortes sein könne, und man hat die 
Frage aufgeworfen, ob hier nicht vielmehr ein Diffusionseffeer 
zwischen Körpertheilen ven zwar gleichartiger chemischer 
Natur, aber verschieilener durch die nngleiche Erwärmung 
bedingter »pecifischer Elastieität im Spiele sei. 

Die erwähnten Versuche geben Magnus Veranlassung 
zu einem näheren Studium des Verhaltens gasformiger Körper 
zu den Wärmestrahlen, worüber zu jener Zeit (1861) nur 
einige wenige Beohschtungen vom Franz vorlagen, welche 
sioh überdies auf den Durehgamg der von wlührmdlen Körper 
ausgehenden Strahlen beschränkten. Für Magnus hatte aber, 
mit Bexiehnng auf die eben betmeltete Arbeit, zunächst 
gerade «das Verhalten der “neenannten dunkeln (dl. I der von 
nicht leuchtenden Körpern ausgesendeten) Strahlen +las meiste 
Intereer. 

Der Untersuchumeapparat, dessen er sieh vorzugsweise 


beilient, besteht wieler, gerade wie bei len Versarhen ler 


Leitungsfählgkeit der Gnwe, aus winem wylndrischen Gefänm 
von Glas, dem ein zur Aufsmhrme des Tim Wesen. Im 
stimmtes offenes Glasgefie aufgesehnmelzen it, Der sinten 
offene Glaseylinder ist seinerseits wieder huftelicht auf ahnen: 
weiteren Glashehälter hefestigt, welcher lie t 

Ränle emthält, und dessen unterer alneschliffener land uf 
dem Teller der Lauftjumpe luftlicht aufsitzt. Pas ılie Therun- 
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fallenden Strahlen = 100, so gehen nach diesen 
durch Luft und Sauerstoff 89, Wasserstoff ‘6, Kohle, 
ey 79, Free 1, Grubengas u 1 Cy 


Kohlensäure und ERUIITES anf der anderen Beite. Skick 
oxydul, Grubengas und Cyangas halten schon mehr als ein 
Viertheil der Wärmefluth zurück, ölbildendes Gas sogar mehr 
als die Hälfte, Ammoniak endlich fast zwei Drittheile, 
Atmosphärische Luft, die bei 16% mit Wasserdampf ge- 
wättiget ist, übt nach Magnus keinen merklich grösseren 
Einfluss auf die Durchstrahlung als trockene Luft. Das ein 
wieher Einfluss, führt er an, hervortreten werde, sohald ein 
Theil der Dämpfe sich als Nebel ausscheide, wi hr wahr- 
Um vergleichungsweise auch den Einfluss einer Wärmequelle 
von höherer Temperatur zu «tudiren, sendet er nunmehr die 
Strahlen einer Gasflamme mit doppeltem Laftzuge gegen eine 
auf beiden Seiten durch Glasplatten Infllicht vernchlosene 
Röhre von I m Länge und 35 mm Weite, in welche ılie 
verschiedenen Gase unter belichigem Druck wingelassen werden 
konnten. Die Messungen mit lem Galvanoımeter wurden wie 
in der eben betrachteten Versuchsreihe ausgeführt. Ihre Er- 
gebnisse stimmen qualitativ mit denen der früheren überein, 
doch zeigen die Gaw für die Strahlen der Flamme im All- 
gemeinen eine grössere Disthermansie als für die von nicht 
glübenden Körpern ausgehenden oder von solchen eoflertirten 
Strahlen. Der bei 10% in der Iuft warmen Wawerlampf | 
Sumert auch in ıliesem Falle keinen Iwmerkenswertlen Kin- | 
Mun. | 
Das zu diesen Versuchen verwendete Glasrohr ist innen | 
mit einem schwarzen Ueberzuge bekleider. Wird dieser wege | 
gelassen, so liefern die Wärmestrahlen, welche era nach 
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weit auseinander; denn während Magnus gefunden hatte, 
dass die Luftfeuchtigkeit den Charakter der Luft, nach dieser 
Seite hin, nur wenig ändert, giebt Tyndall an, dass die 
nieht getrocknete atmosphärische Luft an einem bestimmten 
Tage eine 1hmal so grome Absorption als «die getrocknete 
gezeigt habe??), In noch anffallenderer Weise bestätigt Tyn- 
dall diesen merkwürdigen Einfluss des Waserlampf%s in 
einem Briefe an Sir John Herschel, in welchem er an- 
führt, dass an einem bezeichneten Tage die Alsorptionskraft 
des Wasserdampfes in der Luft 40mal »o groms als diejenige 
der trockenen Luft Iwobnchtet wurde ’#). Später, in einer 
grömeren Abhandlung ’+), giebt er an, «dam sie sogar «las 
fsche und mehr betragen könne, 

Solehe überraschende Beohachtungen verfehlten nicht, 
gromsen Aufschen zu erregen. Auch waren Tyndall sowohl 
als Andere alsbald bemüht, «dieselben für (die Aufklärung 
mwteorologischer Erscheinungen mehrfach zu  verwerthen. 
Andererseits muwte sich Magnus aufirefordert fühlen, «ie 
Ursachen zu ergründen  wrlehe diese ganz alweichenden Er 
gebnisse bedingen konnten, und «u entspann sich zwischen 
beiden Physikern vine sehr interessante Vontroverse, au der 
sich auf Tyndall's Seite auch Andere, wie Wild?) und 
Franklanıd ’*, betlwiliget Imlenm. Gustav Maznur hat 
leider len Arstragr ıermelben nicht erleht; ind doch auch 
heute noch die Meinungen (ler Naturforseler in dieser Ar 
gelegenheit getbeilt geblielen! Alwr wenn es ihm nicht ver 
gönnt gewesen ist, «lie Streitfrage zu einer encheältigen Ent- 
scheidung zu führen, = haben duch wine zum Zwerk ihrer 
Lösung unternommenen Untersuchungen die Wissinschuft sur 


wohl durch Feststellame unvollkoimmen ermittelter Thatelen 


als auch durch (len Erwerb nener Erfahrungen wesentlich In 
reicher. Die Freunde (des Verewigten freuen ich +liemer 
Untersuchungen überdie=, weil aus ihnen wieder der eigen 
thämliche Charakter winer Forscherweise, welche allen winen 
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Luft für die Wärme zu rBihe In « 
= das REEL beobachtet wurde, and 1 = ei 
des Rohres ein uni wurde am auöuren offenen En 


„bei dieser Anordnung des Versuchen „ri nach Tync all eine 
"starke wärmenbsorbirende Kraft des Wasserdampfes beobachtet 
Allein »uch diese Methode ist, wie Magnus experimental 
nachgewiesen hat, nicht ohne Fehlerquellen. Die eingeblasene 
Luft entweicht nicht ausschliewlich auf dem ihr durch die 
Arbeit der Luftpumpe vorgezeichneten Wege; ein mehr oder 
weniger grosser 'Theil dringt unmittelbar aus den offenen Enden 
der Röhre hervor und gelangt bis zur Fläche der Säule, Ist 
es trockene Luft, so verdunstet dadurch von dem auf den 
Löonhstellen der Thermosäule  verdichteten hygroskopischen 
Wasser; ist »s feuchte Luft, #0 vermehrt sich der Feuchtige- 
keitsniederschlag. Im ersten Falle giebt sich dies durch Er- 
niedrigung, im zweiten durch Erhöhung ‚der Temperatur zu 
erkennen. Diese Kinwirkungen können so stark werden, dis 
“ie sich ohne jede Mitwirkung einer anderen Wärmeqtelle 
wahrnehmen lassen. Zu dem Ende ist es nur nöthig, den 
Laftstrum gegen den konischen Reflertor der Säule eu richten. 
Sie treten auch ılann hervor, wenn ılie Lörhstellen init danmen 
Scheiben beliebigrer anderer Körper bedeckt wenden Die 
Stärke des Kindruck“ ist nicht immer gleich; Magnus hat 
aber keinen Körper gefunden, dessen Oberfläche nieht dureh 
einen damnuf gerichteten Luftstrom, «der dieselbe Temperatur 
hatte, alsgrkühlt der erwärmt worden wäre, je nachdem «lie | 
Luft wocken oder mit Feuchtigkeit gesättigt wart. | 
In Folge ıe= Feuchtigkeitsniedersehlags auf der (lver- 
che polirter Metalle und des Glases wird ihr Beflerime- | 
vermihgen für «ie Wärmertrahlen vermindert. So begreift 0. 
sich, «dass die Wärmestmhlung durch ein Hohr mit polirter | 
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Das Albsorptions- und das Ausstrahlungsvermögen der 
Körper für die Wärme stehen bekanntlich bei gleicher Tem- 
perstur immer in demselben Verhältnisse zu einander, in der 
Art, dass eine Körperfläche, die #mal so stark als eine andere 
alsorbirt, auch nmal so stark anwetrahlt. Wenn daher die 
feuchte Luft Wärme in beilentendem Maasse besser ahsorlirt 
als die trockene Luft, »> muss erstere wuch in demselben 
Mansse bewser ausstrahlen. 

Auf dieses Prineip gründet sich ein Versuch, den Frank- 
land’) angestellt hat, um Aufschlüme über das Wärme-Al- 
sorptionsvermögen trockener und feuchter Luft zu gewinnen, 
Ein kleiner Holzkohleofen ist vor einer Thermosäule mit der 
Vorsicht aufgestellt, dass die Strahlung des Ofens und der 
glülwnden Kohle den BRefleetor der Säule nicht erreichen 
kann, die Ablenkung des Galvanometers als ledigrlich durch 
die Wärmenusstrahlung der ans der glühenden Kohle sich er- 
bebenden (Gase bedingt ist. Nachdem diese Ablenkung sorg- 
fältig durch die Strahlung einer eonstanten Wärmequelle auf 
der anderen Seite ‚der Säule neutralisirt worden ist, lässt man 
einen Dampfstrom durch ein lothreeht den Ofen durchsetzendes 
Eisenrohr aufsteigen. Augenblieklieh weicht «das Galvanemwter 
viel stärker ab als vor der Compensation. Bei Unterbrechung 
des Dampfstromes kehrt die Nadel sogleich auf den Nullpunkt 
der Scala zurück. Wird alslann statt des Dampfes win Luft- 
strom durch das Bohr getrieben, = erfülgt entweder gar keine 
Ablenkung der eine schwache im entgewiggesstzter BRich- 
tung. Die Hitze les Ofen» verhindert die Cmmlensation als 
Dampfex. | 

Frankland beotrmehtet es nach dem Ergehniie (lienes 
Versuches als erwiesen, (kam die fenichte Luft ie Wärew 
beweor numwtrahle als die trmckene, amd schliewt, «am ihr 
ans demselben Grunde auch ein höheres Wärmienlmurtime 
vermögen ehren sein müsse, wie diese vom Tymidall Im 


hauptet winl. 
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Niiın. wenn auch gewiss die Biechtirkent den V’rimipes 
alizermeine Anerkennung findet, welches huer fur die Bamunge 
der Streitfraze anzesprochen wird, so sind dech gegen die 
Austuhrun: des Versuehs wen ichtire Bedenken erhoben werden. 
Sollten an cder That ein Strom yon Wasserdampf und ein Luf- 
strom, welche nacheinander durch che wlahende Kohle streichen, 
ehme Einfluss anf die Temperatur der an» dem Men auf: 
sterpenehon Fenerwase bleilen?” Wenn aber ein selcher Kıs- 
tluns stattfineh, war es nicht w.ideree haanlich, das Wamerdamgef 
und Luft eine ungzlesche Ternperaturvenanelernaz hervorbrizen 
warden” Endlich, war die Dispasstion des Versuchen neo 
tretlen, clan keine Spur les durch den. Ofen treschenden 
Darupfon ans den ahre nnabnlienden Fenerzasen anstreten une 
st den Doatt sehe nnisehiensel Nebel fallen konnte * 

Marnsmetn welcher lebst lem Methnde le» Fajer- 
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seh, lan art oliesen anemer den Warme strahlen dan Game 
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Ausschlag der Galvanometernadel. Ward endlich das Wasser 
in dem Kolben, durch welchen die Luft strich, um sich mit 
Feuchtigkeit zu sättigen, so stark erhitzt, dus sich in der 
ausströmenden Luft Nebel zeigten, so beobnchtete man an 
dem Galvanometer einen 20 bis 301mal stärkeren Ausschlag, 
als er von trockener Luft erzeugt ward. Also anch die Methode 
der Strahlung führt Magnus wieder zu dem Schlüsse, der sieh 
aus allen seinen früheren Versuchen ergeben hatte, nämlich, 
dass feuchte Luft nicht mehr Wärme verschluckt als trockene, 
Der Verfawer dieser Skizze hat weinen Freund dem zu- 
lotzt Iwschrielenen Versuch des Oecfteren ausführen sehen, 
und er muss gestehen, (dass or selbst bei sorgfältigster Prüfung 
keine andere Interpretation der Erscheinung als die von 
Magnus gegebene hat finden können. Er ist begreiflich 
weit «lavon entfernt, seiner Beurtbeilung einer Frage, (die dem 
Kreise seiner Studien so ferne liegt, ingend welchen Werth 
Iwizulegen; er darf indessen nicht unerwähnt lassen, «dass auch 
Physiker wie Dove, Biess, Poggendurff, du Bois»- 
Reymond und Quineke %) diesen merkwürdigen Versuch 
gusehen haben, und dass von Keinem derselben eine anden 
Interpretation der Erscheinung gegeben werden ist. 
„Uehrigens“, sagt Magnus, „hätte es dienen Versuches gar- 
nicht bedurft. Ein sehr bekanntes Phänomen, das auf der Aus 
strahlung der Wärme beruht , liefert einen schlagenderen Ikewris 
für die geringe Absorptionsfähigkeit de» Wasserdampfes als alle 
Versuche in den Laboratorien, Wäre der Wasserdampf in der 
That ein »o guter Absorbent der Wärme, wie Tyndall be 
hauptet, so würde es niemals» thauen können. Denn der für den 
Thau unerlämliche Wasserdampf würde gleichsam eine Decke 
öber der Olwrfläche der Erde bilden und ihrw Ausstrahlung ver- 
kindern. Aber gerade da, wo die Atmosphäre bemmmlers wanser- 
reich ist, in den Tropen, bildet sich der Thau vorzugsweise, ud 
jene Gegenden würden, wie bekannt, aller Fruchtharkeit ent- 
behren, werun den Mlanzen nieht durch den Thaa Frurbtigkrit 
zugeführt würds, 
1 





GUENSNIAIT VıIGNCUN. 


te elite tere Snekinee ist ort einer Woteten wleichtalls auf 
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fallenden Strahlen = 100, so gehen nach dis 
durch Luft und BEE Wasserstoff‘ urn {io 


Kohlensäure und Kohlenoxydgas auf der re Seite. Stick 
oxydul, Grubengas und Cyangas halten schon zo ae 
Viertheil der Wärmefluth zurück, ölbildendes Gas sogar mehr 
als die Hälfte, Ammoniak endlich füst zwei Drittheile, 
Atmosphärisehe Luft, die bei 16% mit Wasserdampf ge 
eittigt ist, übt much Magnus keinen merklich grösseren 
Einfluss auf die Durchstrahlung als trockene Luft, Das ein 
solcher Einfluss, führt er an, hervortreten werde, sobald ein 
Theil der Dämpfe sich als Nebel ausscheide, wi sehr wahr 
scheinlich. 
Um vergleichungsweise auch den Einfluss einer Wärmequelle 
von böherer Temperatur zu stuliren, sendet er nunmehr die 
Strahlen einer Gasflamme mit doppeltem Lauftzuge gegen eine 
auf beiden Seiten durch Glasplatten luftdicht verschlossen 
Röhre von I m Länge und 35 mm Weite, in welche (lie 
verschiedenen Gase unter beliebigem Druck einzgwlansen werden 
konnten. Die Messungen mit (em Galvanometer wurden wie 
in der eben betrachteten Versuchsreihe ausgeführt, Ihre Er- 
gebnisse stimmen qualitativ mit denen «der früheren überein, 
doch zeigen die Gaw für die Strahlen der Flamme im All- 
gemeinen eine grössere Diathermansie als für lie vom nicht | 
glähenden Körpern ausgehenden oder vom olohen reflectirten | 
Strahlen. Der bei 16% in der Luft vorlamdene Wasserdampf 
Auwert auch in diesem Falle keinen Immerkenswerthen Ein- | 
fm. 
Das zu diesen Versuchen verwendete Glasmahr ist innen ' 
mit einem schwareen Veberzuge bekleidet. Wind dieser weg- 
gelassen, »o liefern die Wärmestrahlen, welche erst nach 
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weit auseinander; denn während Magwnns gefunden hatte, 
dass die Luftfenchtigkeit den Charakter der Luft, nach dieser 
Seite hin, nur wenig ändert, giebt Tyndall an, das die 
nieht getrocknete atmosphärische Luft an einem bestimmten 
Tage eine 15mal w grome Absorption als die getrocknete 
gezeigt habe?'?). In noch anflallenderer Weise bestätigt Tyn- 
dall diesen merkwürdigen Einfluss des Wasenlampfs in 
einem Briefe an Sir John MHerschel, in welchem er au 
führt, dass an einem bezeichneten Tage die Alsorptionskraft 
des Wasserdampfes in der Luft 40 mal so grom als diejenige 
der trockenen Luft beobachtet wurde?’), Später, in einer 
grösseren Abhandlung ’*), giebt er an, dass sie sogar dam 
O60fache und mehr betrugen könne. 

Solche überraschende Beobachtungen verfehlten nicht, 
grosses Aufschen zu erregen, Auch waren Tyndall sowohl 
als Andere alsbald bemüht, «dieselben für die Aufklärung 
meteorologischer Erscheinungen mehrfach zu  verwerthen. 
Amdererseits musste sich Magnus aufgeefordert fühlen, die 
Ursachen zu ergründen welche «iese une abweichenden Er 
geehnisse bedingen konnten, und + entspann sich zwischen 
beiden Physikern eine sehr interessante Controverse, an der 
sich auf Tyndall’s Seite auch Andere, wie Wild") and 
Franklanı?’*), betleiligt haben Gustav Masmum hat 
leider den Austrayr derselben nieht erlelt; ind (loch auch 
beute noch (lie Meinungen ser Naturfonweher in «lieser An 
gelegenheit grtheilt geblieben! Aber wenn es ihm nicht ver- 
gönnt gewesen ist, die Streitfrage zu einer enheältigen Ent- 
scheidung zu führen, »+ haben duch wine zum Zwerk ihrer 
Lösung unternommenen Vtersuehnmgen die Wissensehnft sr 
wohl durch Feststellung unvollkmmen ennittelter Thatea hen 
als auch durch ıleu Erwerb urwer Erfahrungen wesentlich In 
reicher. Die Fronmde (les Verewigten freuen sieh ılieser 
Untersuchungen überdien, weil aus ihnen wieder ‚er eigen- 
thämliche Charakter winer Forscherweise, welche allen winen 
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weit auseinander; denn während Magnus gefunden hatte, 
dass die Luftfeuchtigkeit den Charakter der Luft, nach dieser 
Seite hin, nar wenig ändert, zgieht Tyndall an, das die 
nicht getrocknete atmosphärische Luft an einem bestimmten 
Tage eine 15mal wo grome Absorption als die getrocknete 
gezeigt habe ’?), In noch auffallenderer Weise bestätigt Tyn- 
dall diesen merkwürdigen Einflus des Wawerlampfs in 
einem Briefe an Sir John Herschel, in welchem er am 
führt, das an einem bezeichneten Tage die Absorptionskraft 
des Wasserdampfes in der Luft 4Omal so grow als diejenigw 
der trockenen Luft beobachtet wurde?#), Später, in einer 
grösseren Abhandlung ’*+), giebt er am, dis sie sogar dm 
GO fuche und mehr betragen könne, 

Solche überraschende Beobachtungen  verfehlien nicht, 
grosses Aufsehen zu errogen. Auch waren Tyndall sowohl 
als Andere alsbald bemüht, «dieselben für lie Aufklärung 
metovrologischer Erscheinungen mehrfach zu  verwerthen. 
Andererseits mawte sich Magnus aufgefordert fühlen, «die 
Ursachen zu ergründen welche diese gmnz abweichenden Er- 
gelmiwse bedingen konnten, und =0 entspaun ich zwischen 
beiden Physikern eine schr interewante Uontravere, an der 
sich auf Tyndall’s Seite such Andere, wie Wild?) und 
Frankland’®), betheiligt haben. Gustav Magnus hat 
beider den Austrag sderwellen nicht erlebt; sim doch auch 
heute noch (lie Meinungen der Naturforscher in ılieser An» 
gelegenbeit getbeilt geblieben! Aber wenn ex ihm nieht ver 
gönnt gewesen im, (lie Streitfinge au einer enshrältigen Ent 
scheklung zu führen, + halen «uch seine zum Tech Ihrer 
Lösung unternommenen Unteruehmmzen die Wissenschaft su 
wohl durch Feststellung unvollkommen ermittelter Thatmchen 
als auch durch «Wu Erwerbs mener Erfahrungen wesentlich be 
reiebert. Die Freunde (les Verewügten fruwen sich Allee 
Untersuchungen überdies, weil aus men wider er eigen 
thämliche Charkter winer Furselerweise, welche allen weitwn 
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In elsachtunen einen we beten Werth verleiht, 111 be sonelere 
rlanzendem Khte bervortrit, «oe ce unertattlehe Strenge 
170 oder Bi urtbie lange oder onen Arbeit, wichreneh che Kaistungen 
Anderer le nu kere htanoollste Anerkennung Sinden, so che Un- 
erschepflihkent einer Halfseguellen ber Üeberwindune eyperi- 
mentaler Schwiertekeiten,. eo enellih due aneelsnerude Gerchnlel, 
wehhe ver keinem Opter zn Zertonned Kraft zuruckschreckt, 
we en etch une Krorunebarer den Woahrbest Baande it. 

Wir wurden cl Grenzen. welche natsitoemaesn deser 
Skizze restecht sirel,. ul sschruiten, wellten wır che Geontze- 
Verse zwischen dem lentechen und dem enwhschen Physiker 
une chlern abıreon on anaze teen hosen vertelzen. Wer cine Klırm 
Fin» h 10 sdbterahle oe wentmen wid, der men che Alshuuneh- 
Ionen Ds tlen strichrenn. nam he nenn abe zatızre Wwerssede te sı 
Verben varcleuhen zu konnen — HKımze dar nen Marnun 
ve satteine sten. Krfahtsunoese nenn eleschmechl hier cine Stelle 
Ituder:. ware 00 he Beerzhalt 7 bezeichnen, 
we che er ler Kisrunz ler Verlunliniene re wrediseet hat. 

Ben estienm zen Theil seinen Verssche hatte Tansdall 
zur Nostrachsue den Cena warn Messinreohr denntzt, welchen 
ten gerlitt war steh ar beiden Finden durch Sterneaizplatten 
tuttlsht venhlenen werden kentte,. Als Marnus"ı om 
ahrme hen Were oo Yertiiuentirte, tarıel nich or, chance mt 
Wasser vemattaete Dnttoın Betrachtischer Mens mehr Warte - 
efraleis .enlzuisanrtietn wehren are de Irukene.  Nler er 
lernerktoozuniede, clan che Suizplatten, nur kurze Zeit mt 
der te odren Bott an Dee schrutee,. erchh yet saner elunmers Sa hie hit 
Wıorser ulerzı zen ID rear lan Wasser, wie man woran, che 
Wartet sb ton.. annbe sernabere che elunkien Arten, sehr leere 
Verena erschene von chiesenm Ürmetanedke ce 
Nur. tor rn. den bechahtunzen berstannmmen, 
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Luft für die Wärme zu rer In dem 
strömte die Luft, während die Einwirkung e 
auf das Galvanometer beobachtet wurde, an dem 
des Rohres ein und wurde am anderen offenen En 
als möglich mittelst einer Luftpumpe wieder ausgesogen. Auch 
‚bei dieser Anordnung des Versuches wird nach Tyndall ine 
starke wärmenbsorbirende Kraft (les Wasserdampfes beobachtet. 
Allein auch diese Methode ist, wie Magnus experimental 
nachgewiesen hat, nieht ohne Fehlerquellen. Die eingeblasene 
Luft entweicht nicht ausschliesslich auf dem ihr durch die 
Arbeit der Luftpumpe vorgezeichneten Wege; ein mehr oder 
weniger grower Theil dringt unmittelbar aus den offenen Enden 
der Röhre hervor und gelangt bis zur Fläche der Säule. Ist 
es trockene Luft, #0 verdunstet dadurch von dem auf (lem 
Löttellen der Thermosäule verdichteten Iygronkopischen 
Wasser; ist es feuchte Luft, #0 vermehrt sich der Feuchtig- 
keitsniederschlag. Im ersten Falle giebt sich dies durch Er- 
niedrigrung, im zweiten durch Erhöhung der Temperatur zu 
erkennen. Diese Einwirkungen können «+ stark werden, dass 
sie sich ulme jede Mitwirkung einer anderen Wärmeguelle 
wahrnehmen Iassen. Zu dem Ende ist en mur mörhög, ılen 
Laftstrom gegen den könischen Refleetor der Säule zu riehten. 
Sie treten auch ılann hervor, wenn die Löthstellen mit dünnen 
Scheiben beliebiger anderer Körper bedeckt werden. Die 
Stärke des Eindruck« ist nicht immer gleich; Magnum hat 
aber keinen Körper gefunden, dessen Oberfläche nicht durch 
einen damuf gerichteten Luftstrom, der ieselle Temperatur 
Istte, obgekühlt der erwärmt worden wäre, je sarlılens die 
Laft trocken oder mit Feuchtigkeit gwättiget war’t), | 
= Fulge (len Peuchtigkeitenielerschlagr auf der Uber 
fläche polirter Metalle und des Glases wird ihr Reflexiom- 
vermögen für «lie Wärmestrahlen vermindert. So begreift 0. 
sich, dass die Wärmestrahlung durch ein Hahr mit polirter 
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rare row one llac bie niebell sbnmehsmen immens, wenn cin früuchter 
B.suttetreesen abtane hu channe Die eefottet wich, se llat han, wenn kan 
Niederl in Ferne ven Nebeln entsteht. Aut che Aherimes 
cackhtru te Sale wirkt bene verminderte Str.ahlsner due ıflıch, 
zerade ee ee clan Alsetptienievorinenzen der Luft verstärkt 
wereless ser Doro cltene Kehdlereganile Ban der Vorwleichnez des 
Warsneoleergtionenertnezens trenkenet nmel ferichter Luft anf 
eitteti time licht Kisıteern Werth zum kzufulren, ast oe met 

weriler, che Äntenwanel les Brohrs stark zu schwarzen oder 
Inst Sammer zukiesdden Mazıus -prüht wiecderberlt 
sertie VD elbserzenzzne  ntam,  chase Ban Wohrsechunsnuner chewer Veor- 
sic htetunasere eh Arlere ne tchh ern »elber Birnen wurden, oJa.ı 
de Luft, werten Wins velamıpete entluait, noran sanıden de unten 
Werten Worte etzablntn sbarchlamese als om rec kenern Zustande. 

Site Vntererichanmzen uber sole Kizenscheft clen festen 
Korper, Drang ne chen Geaezustaneh ent cbren Mn rflachen 
tmteelerebdaren zı konnen, hat Marne onsch nt Alkenlaok, 
Netlor amd sndere Ddarnpete nano che harat Er landlata ale ee 
auzenenne HKrfibraonmz oo onesprechen zu Konten can che ver 
“haecletmartizetenn Phampele an den Wanden tenter Kur r ım 
horror Denen Menze verdichtet werden, nn, “edel Niecder- 
st. chirshe Zaietrormen berunetaret werden, wahrnehmen 
Tonga raturveraneletunzen harverzubringen. 

Foo Shih" verchehteten Woassescarmptes Buell sich zu 
cher Zeit nut der Murflahe ner Besten Koner Jona 
der. Ben bterne ter .etande der Atineepehare ware lie weiten 
rk ech taten Di tenait der Anzichntr ıst wbrıze tan 
mehr. da Mornas chen BAor sewehl bag gesirnten 
eve de. ken ser hwarzten Metat'piatten selbet cha 
act te Korte, wert che Teregeratur. wie ce der Kun, 
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Das Alworptions- und das Ausstrahlungsvermögen (er 
Körper für die Wärme stehen bekanntlich hei gleicher Tem- 
peratur immer in demselben Verhältnisse zu einander, in der 
Art, das eine Körperfläche, die nımal #0 stark als eine andere 
absorbirt, auch wmal »o stark awwtrahlt. Wenn daher die 
feuchte Luft Wärme in beideutendem Maawe besser ahsorbirt 
als die trockene Luft, »o mu erstere auch in demselben 
Masse besser ausstrahlen. 

Auf dieses Prineip gründet sich ein Versuch, den Frank- 
land") angestellt hat, um Aufschlüse über das Wärme-Al- 
sorptionsvermögen trockener und feuchter Luft zu gewinnen, 
Ein kleiner Holzkohleofen ist vor einer Thennosäule mit der 
Vorsicht aufgestellt, dass die Strahlung des Ofens und der 
glübenden Kohle den Retlertor der Säule nicht erreichen 
kann, ılie Allenkunge des Galvanomwters also leiliglich dureh 
die Wärmesusstrahlung der aus der glühenden Kohle sich er- 
hebemlen Gase bedingt ist. Nachsem die Ablenkung sorg- 
fältie durch die Strahlung einer eomstanten Wärmeqtelle auf 
der anderen Seite «der Säule mentralisirt worden ist, Ike man 
einon Dampfstrom durch ein lothrecht den Ofen durchsetzendes 
Eisenrohr aufsteigen. Augenblicklich weicht das Galvanımeter 
viel stärker ab als vor der Compensution Bei Unterknechungg 
des Dampfstromes kehrt die Nadel sogleich auf den Nullpunkt 
der Scala zurück. Wird alsdann statt des Dumpfes win Lafl- 
“rom durch das Rohr getrieben, wo erfolgt entweder gar keine 
Ablenkung oder eine schwache in entgegengestzter Rich- 
tung, Die Hitze des Ofen» verhindert die Cnndensation des 


Franklanıd betmelter es nach dem Ergebnis hiess 
Versuchen ale erwiesen, das die fenchte Luft ie Wärme 
besser ausstrahle als lie trockene, md schllemst, lan ihr 
aus demwellmen Grunde mel win höleres W 
vermögen eigen in müsse, wie «lies von Tyndall be 


kauptet wird. 
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Alleın,. wenn auch gewinne die BKichtiekeit des Prince 
allzemmeinme Anerkennung Sndet, welches ner für die Lamuny 
der Streitfrage angesprechen wird, so sind Jdech gegen die 
Ausführung des Versuchs gewichtize Bedenken erhoben werden. 
Nellten in der That ein Strom von Wasserdampf und ein Luft- 
strom, welche nacheituansler dureh die gluhende Kohle streichen, 
ehne Einflues auf che Temperatur der aus dem Men auf“ 
stenzenden Feuerzsase bleiten“ Wenn aber ein solcher Ein- 
tluna et.attland, war es nicht wahrscheinlich, dans Wawerdampf 
und Luft eine unggdesche Termperaturveranderung hervorbringen 
wurden” Enedlech, war die Diepesittion des Versuches so ge 
treffen, «Lane Keine Spur des durch den Ofen. streichenden 
Pampfon anne den ah usnhullenden Fenerzsen austreten une 
mt der Kuft sch suschenal Nebel halden konnte” 

Martmus "en welcher alba chem Methode len Kıpen- 
Done satınn nen ntaftonueant, Kessoenit am der That zu perl den ent- 
en crenienetztene Äresnitate wie Frankland Pur seine Ver 
suche vometruirt or een Apparet, der ibm gestattet, raech 
hintereinander trrekene nnd Feuchtiekent enthaltende Luft 
dur ta ern geluhernden Biester nnd lan son edlem kKenuuchen 
Dketlester der Thermesanle- voruber »“trrichen zu Innen, wo 
tech, clasn auf dresen aueer den Ware strahlen des Cam 
zu schzeitur komme andere Warmesnelle enmwirken konnte. Ein 
an de im Barftetrem Baanııre such = empfindlichen Thermometer er- 
Bankett che Termge ratur le suchen zu beachten. Da die Menge 
Ar aufstenenden Butt um Verbaltines zu den Dihiimenmionen 
der vluherelen Rohre san mnasetzre at, we Fiat nam we vooll- 
Könner a der Plane, jede Net Hatdunz zu verineiden. Ihe 
Wıorkeamckeit der Serabiune, ob trenkane oder feuchte Luft 
anfetee 7, War eine, wenn stch wahrme binbare, dech Ausce rat 
erste, dar fonchter But etwas vromen ala bei trechener 
lt? Zero Auen cin M=Mtrem trockener sel auf lien Hi 
Teugeretor orhirzter Rehiensanıne onder uch ein =traunn Laucht- 
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Ausschlag der Galvanometernndel. Ward endlich das Wasser 
in dem Kolben, “durch welchen die Luft strich, um sich mit 
Feuchtigkeit zu sättigen, so stark erhitzt, dass sich in der 
amsströmenden Luft Nebel zeigten, #0 beobachtete man am 
dem Galvanometer einen 20 bis 30 mal stärkeren Ausschlag, 
als er von trockener Luft erzeugt ward. Also such «lie Methode 
der Strahlunge führt Magnus wieder zu dem Schlusse, der sich 
aus allen seinen früheren Versuchen ergeben Iatte, nämlich, 

Der Verfasser dieser Skizze Int weinen Freund den zu- 
letzt beschriebenen Versuch des Öefteren ausführen sehen, 
und er muss gestehen, dass er selbst bei sorgfältigster Prüfung 
keine andere Interpretation der Erscheinung nl» die von 
Magnus gegebene hat finden können. Er ist begreiflich 
weit davon entfernt, seiner Beurtheilung einer Frage, die dem 
Kreise seiner Stwlien so ferne liegt, ingend welchen Werth 
beizulegen; er darf indessen nicht unerwähnt lassen, (lass auch 
Physiker wie Dove, BRiess, Poggendorff, du Bois- 
Reymond uml Quineke*%) diesen merkwünligen Versuch 
gesehen haben, und dass von Keinem derselben eine andere 
Interpretation der Erscheinung gegeben worden ist. 

„Uebrigens*, sagt Magnus, „hätte es dieses Versuches gen 
nicht bedarft. Kin sehr bekannter Fhänamen, das anf de Kar 
strahlung der Wärme beruht, liefert einen weis 
für die geringe Absurptionsfählgkrit den Wanse 
Versuche in den Labwratorien. Wäre ler W 
er Ba 
een, 
Than unerlässliche Wasserdampf IE | 
über der (lwrfläche der Erde bilden u 
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hindern, Aber gerade da, wo die Atım or 
reich ist. in den Tropen, bildet sich der Thau 

jene Gegenden würden, wie bekannt, aller 
behren, wenn den Pflanzen nicht durch den T 
zugeführt würde. 
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Pier Velerunen,. welhe Vrankland fur die Eiszeit und 
Trnmebailtur gs wis-e kKlimatinche Ersıheinungen aus der grossen 
Absorption stahnzkent des Wasserdammpfe herleiten. bleiben unver- 
andert. went man -Tatt des wirklichen Dampfen den nebe lterinigen 
»t7t denn derer et en, der zur KEıhaltung des schenen OGiruns 
der baatischen Inseln beitiugt,. indesa er sowohl die brennenden 
Strahlen der Setibee tasnızt ala presse K.lten, die nur bei klarem 


Hin! ud "starker Ausstrahlung aufteeten, verhindert” “9, 


Wahrend Marne sulonnt dem Vertilten der Grase zur 
W.unsnae eterehaluanee be ne haattizete, nette eich al hautize Geller n- 
heit bareten, “enter  Aufinorkesinkeit anche nach vereelsedenen 
aracbe rote Bene hstoatazee ta else menen Vherske der Warmelehre zuzuln 
Kerr Noele den ve ah anzestellten Versuche «ind wehl 
Urmperun.zsich zums! far cl Arebsslelner “einen Verleaunzen 
tinste ttvertustrie to Wertelen: allean, wie den has clemı  erteten 
Arterten unsere Freonnehs .o. baube zu veschehen pl fe, 
Unteres höneren. welche zutuuhet der errenen Salehrune <r- 
widmet mutel, worden sehr Neal zur @Quelle der Pelederunz auch 
Arılerer nreb Tiefestn sehineseinchh wertinelle Beitraze fur den 
Nissan len Woassenisc haft. 

Pico Leuchtkraft ehw.ach Tesschteneler Flammen durch 
larıcı  vordoruitote  zrlanhue nahen wertelene enteo Vleilelen ın er- 
atiichenr Weise vermehrt wird, wahrnteh death che Terupe- 
ratur che Homme dur dla Kinkranzen Tremdartızer >ulb- 
“tanzen, clean Vorbrennurzeprenonee anche nicht Death alsuzen, 
1e herein vertoitelert werden tunen, we Wir 0. Yalı Intereee- 
1 ertiirn, wi wich chin Aneetrablunzetertmoren «er nicht- 

kt zur eh rernelrewersdenen Fiomme vertualte 

F- 2.1 an, einen che Weste tnenern. che nen der nicht. 
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Flamme verglich, jedoch »o, dass das Natron, welches in die 
Flamme gebracht wurde, nicht gegen die Tliermosäule, die 
zur Beobachtung diente, strahlen konnte. 

Eine glühende Platinplatte an der untersuchten Stelle der 
Flamme veranlasste eine weitere Vermehrung der Ausstmlh- 
lung, und eine noch viel grössere Verstärkung tt ein, wenn 
die Pintte zuvor mit Natriamenrbonat überzogen worden war, 
Endlich zeigte «ich eine abermalige Steigerung der Ausstrah- 
lung, als die Flamme mit Natromlämpfen dadurch erfüllt 
wurde, dass Natron auf einem Platinstreifen von einer tieferen 
Stelle in die Flamme eingebracht wurde, #0 jeiloch, lass eine 
unmittelbare Ausstrahlung gegen die Säule ausgeschlowen war. 

Es folgt hieraus, dass glühende Gase nicht nur viel we- 
niger Wärme ausstrahlen als feste und füsige Körper Iwi 
derselben Temperatur, sondern auch, das ermtere von dem 
Strahlen der letzteren nur wenig zu alsorbiren vermögen. 

Diesen Verhalten des glüähenden Natron» im flüssigen 
und dampflörmigen Zustande, meint Magnus, bestätigt im 
überraschender Weise die von Kirchhoff aufgestellte Ansicht, 
dass die Sonne aus einem glühenden Kerne bestehe, der von 
einer durchsichtigen Atmosphäre von etwas niedrigerer Tempe- 
ratur umgeben sei”). Achnlich wie Natriumsalze verbielten 
sich Lichium- um Strontiumulae, e 

Die Wärmespertren der leuchtenden und nichtleachtenden 
Flamme hat Magnus, ungvachtet (er gruen Verschiedenheit 
ihrer Lichtstärke, in ihrer ganzen Ausdelmung weich gw- 
funden *). 

Das ungleiche Ausstrahlungsvermögen eine und desselben: 
Körpers, je nachdem seine Oberfläche glatt md gmlint ie 
oder rauh und aufjerisseis, ist seit Melloni wiederhult unter- 
sucht worden, und man glaubte im Allgenmwinen, dass «lie ver 
wehrte Aumtrahlung rauber Flächen auf einer Almahme der 
Diehtigkeit berube, welrbe sie erfahren. Magnus hat le 
Kenntnis ıliewr Erselwinungen +urch interemante Krfahnmingen 
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erweitert. Er bat nammbiehn wenftanehene 7), hans Platin, in der 
Kane sims Bunsen’schen Brenners erlutzt, nabezu depqwlt 
ron Warme ansetrahlt, wenn es smat Platinschwinm bedeckt 
it os nm wlatten Zustande Baer cheser Zunahme der Aus- 
tralsanmesfahrsckent des P’latıns durch P’latisorunmg auf der einen 
=eite Bntte sch dee Luhbeetarke anf der rauhen Seite m Ver- 
erh 710 here nuzen der zelatt anhinelenen Seite anzenschein- 
lchh vo rımumels nt. 

Dir Verbaitsoss der Ausstrahlung der wlatten zur platt 
tuırtern Sette  etschun weerntlich unmwerandert, ale zwischen 
Warme lie une Saul dlratbermnane Platten verschiedener 
Art, wie =ernenz, WKocksparb, Derzkivetall, Besuchtegas, Aurıt, 
Spacer Hontzlas, dunke Tzrunes Glas, sarmmmntiich te bis ’ mm 
duk, sin _enbatet wnrederis Prratten vera teethioten, er.afnerecen ben, 
use Übre ron, _etantas tin, Beiasaeene, Ntesla tern were Soon Bandebose tn Golan, 
late el ran. one Net etwn Str Ddieke, verbnlten ich ım 
abtinhar Wi \ınl *hwetseckohlenetel, ferner Jub m 
N hwetcckellensteff weist, zwischen slunnen Steinenlzplatten 
Mieten Se trteh® Veen Dibrına ae werdet,  abssrlanten «le 
Warte derer Oben an zrieachesm Verbultenen.  Alsunplatten 
Auen Bieten Bat oolenı zranzen Volbserschtes ser ven cam 
pe atzrarten Hatın anezehendden Strahlen zuruk. 

Wert che nen sler ziatten wenn ven der mut Platın- 
rw. tt nberkordeten Folds oimer vinbensden Priatinglatte 
am hercden. Wars strabien titlaiet on Me mealszprienns 
Jetertowcrden, we Zeit sich alıra Börechlearkeit von der Art, 
see Aue Marzercrm eb Worte anbuastarer 1m bashn Fallen 
Beton lien te Bee eh Zar eteneate den Bettina che ehsich- 
ze: oh kun f. Prepe "7 utim Be Im Vedrızen be nanen 
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die Platinfläche zuvor platinirt und die gebildete Schwanm- 
hülle hinlänglich dick, »0 vermochte Magnus nicht eine Spur 
die widersprechemle Beobachtung von de la Provnstaye 
und P, Desains darauf berulw, dass ihr Platin nicht stark 
genug  platinirt war®). Die beilen genannten Physiker 
führen auch an, dass sie von einer Platinplatte, deren Tem- 
peratur unter der Glühhitze lag, polarisirte Wärme erhalten 
haben. Magnus erschien jedoch ihre Beohnehtung nicht 
ganz entscheidend ®), zumal für die Beantwortung der Frage, 
ob auch Wärme, «ie von glatten Flächen niedriger Temperatur 
(etwa von 100°) ausgestrahlt wird, polarisirt sei. 

Da die Polarisirung durch Jdoppeltbeechende Platten oder 
durch Säulen aus dünnen Glimmerplatten für die Untersuchung 
der dunklen Wärmestrahlen, welche von allen diesen Stoffen 
vollständig absorbirt werden, nicht anwenlbar ist, so schen 
wir Magnus seine Zuflucht zur ge Fuer 
nehmen. Zu dem Ende comstruirt er sich einen | 
Apparat, ıler im Wesentlichen re ee 
Spiegel vum schwarzem Glas ist: ee 
durch seine Mitte und nach der Richtung de eintlle 
Strahlen gehende Are (a) Ve: Nenn e ıleel 
sieh ein Arın, an welchem wine. - u Art he 

urn int, | 
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Vie Warognene dhent ein Cala ann Weissblech, las churehh 
entzelestete Dampf nt O0 erhalten werden Kinn Ddaone He 
“tobt 1m lernen Dbehe nmt len Dpezlb nnd at nm ere 
herssozertstenie Arne cltehlean. lareıı Verzanzarune nit or Pdrah- 
ne ter lee Spa zels zumaininenrfallt. Seine vorsdete waren den 
Secalostehlenele Phaeton Do wezen den Heriwent we 
ent Punch Shrmeoonmt Krossuncken Olfnnnwen, chrm 
Virtelpaankte sn che Ne toben, ist merziichet, olwechl ammmen 
nicht .zenz vollstanden. tan zeserzt,onen parallele Strahlen anf 
len Sperel elanzen zu lemsen. 

Wer Ihre dienen Apparate Batoosonmn keine Schwisrtuekeit, 
ler nneetrabenelen une den Spresze flache ne senche een 
eitire Karen rechne, alaen le Noorsrale ler ersteren rmık eher 
Vo flo nie-tine here ler etz lei hu te nub 18t, selben suchh elıen 
Vo rdle res heewiınn oz erneerhben tebeen. Wan ol dea Pa une: 
zestrahlte Warner: Io pelueresit, ser turznete lie wenn lern Spez 
eflonrırte eh zu che Ver oene welanszernle Worsus, nom 
fra molar. tr edlen Ben floasen nature h dbeze schen, ırı hesclon 
Var. unhen Wiener Vrastoler wie zestrchlten Warme 
Berezta gear net, ol stand lesen 1’. une atzeeteme bon ne wie bog 
der natetchn PFatınplatten serarec too zen che Flune. we'che 
ira t lern anieise matten erah onamel werte Nerssale auf cher 
Verrat te eff hellen wernh, no een chen Antherl 
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welehe von der verzinnten bis zu 100% erwärmten Blechplatte 
ausgestrahlt wurde. Dieser Berechnung legt er die Annahme 
zu Cirunde, dass der Spiegel in jeder der beiden gegenseitigen 
Stellungen, die er einnahm, nur polarisirte Wärme refleetirt 
habe, das folglich die gesammte ausgestrahlte Wärme der 
Summe der in beiden Stellungen reflectirten Mengen, und die 
Differenz dieser Mengen dem bereits beim Austritte aus der 
Blechplatte polarisirten Antheile proportional sei. 
Auf ılieser Blechplatte konnten auch amdere Platten und 
Scheiben befestigt werden, deren Austrahblungsvermögen sieh 
dann in ähnlicher Weise untersuchen liess. So fand Magnus, 
das der polarisirte Antheil der ausgestrallten Wärme hei 
polirtem Kupfer 22,4 p. C., bei polirtem Aluminium 28,5 p. C., 
bei polirtem schwarzem Glase 12,4 p U, betrug.  Dunchr 
sichtigges Glas verhielt sich ähnlich. Selbst mattgeschliffene 
Glasplatten polarisirten noch 5 bis ip. Ü. Alu aber die 
wärmende Fläche mit schwarzem Tuch überzogen wunde, war 
an der Anuspmngstelle der Strahlen keine Polarisation mehr 
zu erkennen, +. h. «die Ablenkungen der Nadel in beiden 
Stellungen der Spiegrels waren gleich row. Es ist Immerkens- 
werth, (lass auch «le glatten Oberflächen flüssiger Körper wie 
Quecksiller, Rüböl, Colophonium, weiss Wachs, Glycerin, 
Paraflin, bis zu 100% erwärmt, polarisirte Wärme ausstrmhlten, 
| Maxnur zieht aus seinen Beolmchtungen «die Fohzerumg, 
dass alle Stoffe, foste wie Hüssige, bei glatter (lierfläche Wärme 
ausenden, deren Strahlen, wenn sie mit der Austrittsfläche 
einen Winkel billen, nabern entsprechend dem Volarisarimm- 
winkel des Glases, zum Theil pelarisirt «in, 


Wir haben unsern Freuml auf einer fast win Tales 
Jahrtumbert umsjannenden ruhmvullen wisenschaftlichen Lauf 
bahn bejzleitet. Seine Versuche haben nicht an Frische, wine 
Beohachtungen nicht an Sicherheit, weine Schlüsse nicht an 
Schärfe verloren. Wir nahen gleichwohl wilenden Kumsen «om 














LER GESTIT WIGNONS. 


Su Fe tlsibtorm oder Vhatıonuroneehk uber die schone Reihe 
vote Unterstcchunsen zu berichten, Jemen sein letztes Lebens: 
alt weltat wat. 

\Mırnus wir tt den Versuchen uber die Pehirmatien 
ler Worrsse onen DEM ch bee seh..aftnet, als er durch die Cente 
ren Krermben, den Oberherzbanptunems Krusven Nulda, 
eittere oo verlikesnittietn Klare narsab chrıte Kmns Fitiere rs tale des om 
St ansPint venkemnieneben & Weorkatiume, weh heim die Mine raleseen 
dem Namen Sylvon zeirehen Babe, ehe it. Wert oıman sich 
Ahern tnerkwartelte se Poison Kafka ne den denn G drlesnk.ahtınenn mer nzuhhe - 
cheselen *teinen’zen enimnert, welches suh bekanntlich ver 
len Keorpermolnrebo serie zone Kabızkeit anezeichnet, Warm 
ste bien ler Art ohtec hzraiamee te, we Dort oo tan. lt wer ehem 
FKıtır sch Marne ont nein kt. dia Verhalten ofen 
Sisto zur stalfsechn Ware 7 stiebten. Kur le Mır- 
iteher len Gin meharı bonn te hat chenn Arber een uranız 
be meenleren Pre rnenn sbnowm.n nme Nie Baerslte den Vortenusn 
erenet, weichen nr Moernamoincdr Bizure vorn, 8 Bun 1808 
cher che nerı Aero bohren Dat 

ne Voreolhe zerzn client ober Syn cder trahlenden 
SALZ AT rt we lan Steinmetz, und 
war Ten tztcdın ben tamet nt zetsitelenee Mainerzl weernarn chn- 
Dt ormmanete we clan Stone z vote le rnue Henn Krneherte. 


r. ET ur Va ur E29 F su I rt. 


tr che Nor en cha nnr ar Kinschranknne am 


.ılı re hr m Miojeane n, ıLie» ıdı ne 


est Leni bene Martens, ockase clie Kahiz 
ee Pac Pe ru», Jen Was: "rıahlan er Nr ılı n P:ır. I - 


zu. « zo \ . .s B.’t1- ..r „r 1’% ıı. Ha Iır a I I 2 nu an. 


.. ..—.... -"_ - Iontır le trete th Wufele. K!ırıa 
a er ee et Warte gro nreh.t onen 
Ser NM. er, none uvm bei wleicher 
I! « I’ on Serena gelitten lbs 

Ir. we. .. . 0. et tn Briten wnrder vom 


Pu rn | Ser a 1 Toren anf et len 











GUSTAV MAGNUS. 169 


Steimsalzplatten mit grosser Begierde aufgesogen un zwar in 
steigendem Verhältnisse bei zunehmender Dieke der ab- 

wlben wurde fast die Hälfte der Wärme zurückgehalten, | 
konnte, 

Sylvin zeigte fast dasselbe Alsorptionsvermögen für die 
Wärmestrahlen des Steinsalzes, Vollkommen klare und durch- 
sichtige Flusspathplatten von 2,8 bis 10 mm Dicke gestatteten 
von Chlor- und Bromsilber verhielten sich ähnlich wie 
Sylvin. Die Wärmestrahlen «des erhitzen Sylvins wurden von 
sellsst durchgelassen. Letzterer hielt bei 3 mm Dicke etwa 
«die Hälfte, mehr aber bei gröserer Dicke zurück. Dicke Fluss- 
„patlplatten hielten fast alle Wärme zurück, die von erhitztem 
Flassspath ausstralilte. en 
a a A a 
davon durch. en 
Steinale ausseondet, besitzen sämmtlich 
Das Steinsalz ist monothormisch, i 
ImpnochroeaR Dei. be hält sich 
dem Sein er ch in che ine 
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Nis clie Deren htnmmen uber elas Arstraflunvs une Ab» 
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Klaren Stertinaiz ha des ze wehnhihen Tenygweratur allen Warme 
Strtilers len Deore harannee am welenehee an Vo nbsaltsnıeee zretiatte, atıel 
Auen an loser Knzenschaft der Sylvin ham ame nächsten stehe, 
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zerze wer Arbeiten uber diesen Punkt anszzesprechen, indem 
urn. 
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refloetirten Strahlen etwa 86 bis 93 p. U, Unter demselben 
Winkel refleetirten Glasplatten 9 bis I1 p. O5 dagegen ro 
feetirten Flussspathplatten von der Wärme des Steinsulzes 
24,2, von der des Sylvins 18,1, von der des Flusspaths nur 
10,9 p. C. Die Reflexion der Steinsale- und Sylvinwärme 
von Steinsalz und Sylvin zeigte sich, wie zu erwarten war, | 
nur gering, doch bei dem ersteren (8 p. 0.) etwas beträcht- 
lieber als bei dem letzteren (6 p. C.) Von der Wärme des 
Flussspaths (immer unter 45% Einfallswinkel) reflectirte Stein- 
alz 10, Sylvin aber mur 4 p. Ü, 

Die letzten Versuche, mit denen «ich Magnus beschäftigt 
kat, betreffen «die Verämlerung der Wärmestrahlung durch 
Rauhheit der Oberfläche *); sie schliessen sich dem vier Jahre 
früher ®) ausgeführten Untersuchungen an, welche die Ver- 
schiedenheit. der vom rauhen und glatten Oberflächen anzu 
strahlten Wärme zum Gegenstande hatten. Ansgar | 
a 
gemtellte, auch von Melloni und. 
sicht, las «die verämlerte A stral in, | 
rang der Dichtigkeit der € bonschicht ‚\» rube, «er 
nus selber früher gehukligt hatten} Eine ernente Butrar 
dieser Fınge hatt indessen Zweifel an «er Min whrkei 
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trocknet, olıne sie mit einem Tuch oder einem anderen Gegen- 4 
stande zu berühren. 
„Man kann sich schwer vorstellen, dass durch die leichte | 


Behandlung mit Schmirgelpapier die Dichtigkeit der Oberfläche 
sich in solchem Mansse geändert haben sollte, dans die Aus- 
strahlang sich verdoppelte. 

„Wurde eine Platinplatte mit einer dännen Schicht von | 
Platinschwamm überzogen, indem Platinsalmiak in dünner Schicht 
darauf gebracht und sie dann stark erhitzt wurde, »o zeigte sie 
etwa die siebenfsche Ausstrahlung von derjenigen, welche en | 
vor dem Aufbringen des Platinschwamms beobachtet hatte. 

„Der Platinschwamm ist lockerer ala die Platte, auf der er 

Bulbstigi det: allein Sollen: ehmmnlan Thattaheie eek Sek 
Zweifel ebenso hart wie ein Theilchen der ausgeglühten Platte. 
Die Wirkung des Schwammes beruht daher, wie e# scheint, nur 
darauf, dass er mehr Spitzen und Ecken darbistet. Es ist dien 
um »o wahrscheinlicher, als die Ausstrahlung einer wlchen mit 
Schwamm überzogenen Platte abnimmt, wenn «ie öfters und 
anhaltender geglüht wird. Möglich, dass bei jedem neuen Er- 
hitzen etwas von dem Schwamm sich ablöst; aber jedenfalls 
runden sich die Aumsersten Spitzen und Ecken zugleich al, 
Härter können sie nieht werden.* 

Magnus ist der Ansicht, dass die Vermehrung der Aus 
strablung bei muher Oberfläche wesentlich von der Iirse 
abhängt, welche die Wärme bei ihrem ee er ler 
fläche des strahlenden Körpers erleidet. Er wrläutert diesen 
Einfluss für die versehleilenen Gestalten ler On berfläche amd 
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erfüllte worden; die Abhandlung ist bald meh seinem Tode 
im Julihefte der Annalen der Physik ersehienen; eine die Ab- 
Umständen Kenmtniss, unter denen die letzte Arbeit vom 
Gustav Magnus zur Veröffentlichung gelangt ist, 


Die Auszüge, welche ich aus den Abhandlungen unseres 
Freundes gegeben hate, fragmentarisch und ungleichartig wie 
sie sin, dürften hinreichen, um das Wesen nnd den Umfang 
winer Forschung zu bezeichnen. Das vorwsltende Moment 
in allen «liesen Arbeiten ist, wie man sieht, «das Experiment; 
der Spwenlation wird nur dann ein Recht zugestanden, wenn 
sie im dem sichern Boden des Versuches wurzelt. Ueber den 
Werth der experimeontalen Methode hat sich Magnus selber 
in seiner Roetoratsrede 7) ausgesprochen, in welcher er lie 
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„Allein, wenn Unterschiede in Charakter, in Brauch und | 
Sitte, in Thun und Denken zwischen Engländern und Deutschen 
vorhanden sind, so treten sie wohl kaum auf irgend einem anderen 
Gebiete so bedeutungsvoll hervor als auf dem des öffentlichen 
Unterrichten, 

„Der Engländer — und wie der Einzelne, so die Nation — 
verfolgt sein Ziel stets unverrückten Augen. Ist m doch gerade 
dieses zähe Beharren auf dem einmal vingeschlagenenen Wege, 
welches ılie Nation »o gross gemacht hat. Allein dieser Zug in 
dem englischen Charakter bedingt auch, dass die Jugend jenes 
Landes darsuf hingewiesen ist, schnell zu lernen und das Er- 
lernte unmittelbar für das Leben zu verwerthen. 

„Wie ganz under» unsere jungen deutschen Akademiker, 
diejenigen zumal — und sie bilden ja noch immer den Kern 
unserer Studirenden —, welche eine reife Vorbildung mit auf 
die Hochschule bringen, eine Vorbillung, welche ihren Geist nach 
allen Richtungen entwickelt hat! Bei ihnen ist rine höhere, mehr 
nlenle Auffassung der Dinge vorwaltend. Und diesem Umstande 
verdankt der deutsche Universitätslehrer die bevarzugte Stellung, 
deren er sich erfreut; dass seine Zuhärer von dem Bestreben er- 
fallt sind, nicht nur das Lehrobjeet sich anzueignen, sondern da« 
selbe auch zu durchdringen. Solche Schüler vermag der Lehrer 
bis an die äusserste Grenze der Wissenschaft zu führen, in ihnen 
vermag er die Begeisterung für den weiteren Ausbau dieser 
Wissenschaft zu wecken. Wie reich und mannichfaltig die Früchte 
dieser Bestrebungen sich theilweise schon während ihres Auf- 
enthalten auf der Universität gestalten, dafür hielerm lie Dhetur- 
dissertationen win erfreuliche Zeuumnis. 

„Ein deutseber Lehrer, der wellmt won heiligen Feuer für 
seite Wissenschaft durchgläht ist — uur wor solchen Zuhürern 
wird er sich genügen!” 


Kein Wunder, dass Auffassungen, wir sie sich, in lesen 
Wurten spiegeln, wel wie ie Magens mu seiner wann 
Laufbahn geleitet haben, hr den Studien win behhaften 
Echo finden und zu dem schön Verhäftnise zwischen Schü- 
lern und Lehrer führen mussten, welohen ich i um vehtsern früheren 
Alschnitte dieser Skieee au wllillern versucht halbe. 
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Steinsalzplatten mit grosser Begierde nufgesogen und zwar in 
steigendem Verhältnisse bei zunehmender Dieke der ab- 
sorbirenden Platte, Doch selbst schon bei I mm Dicke der- 
«lben wurde fast die Hälfte der Wärme zurückjchalten, 
welehe nach Entfernung der Platte die Thermosäule erreichen 

Sylvin zeigte fast dasselbe Alsorptionsvermögen für die 
siehtige Flussspathplatten von 2,8 bis 10 mm Dicke gestatteten 
dagegen nur 8,3 p. ©. den Durchgang. Durehsichtige Platten 
Sylvin. Die Wärmestrablen «des erhitzten Sylvins wurden von 
Steinsalz und Flussspath in grösserer Menge als vom Sylvin 
selbst durchgelassen. Letzterer hielt bei 9 mm Dicke etwa 
die Hälfte, mehr aber bei gröserer Dieke zurück. Dicke Fluss: 
spathplatten hielten fast alle Wärme zurück, die von erhitztem 





Seltsam genug! — wie ı li en 
Magnur, r halen auch 
geführt, 
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Ne cddie Deelsuhtunzen uber das Ausstrahlung une Abo 
sorgten» Verinerzen les Stermealzes zuerst nur u einer kurzen 
Netz elekannt wurden, yerschte Knoblauch Y) desethbe zu 
wie rl zen nneloehen =ar7 te stzulualten, Aaes chenssech reines nmel 
Kliren Steaneaiz bes den ze werndichen Temperatur allen Warme 
-Trandbilenn cds. ne Ddraneheraner an wlssehean Verhaltiiese westatte, mel 
Aus un cheser Karzenmchuft der Sylsin ch am nächsten stehe. 

Marnne batonenh Anz ven sentenn Tode Kenntnis von 
Kuchlanehts Aufsatz erhelten:s zu emer erzentlichen Ii- 
art weontuaner clenne !hens Braten it muchr Zeit zefunelen: alleın 
m onen Note, welches cher ans SMarziufte des Tantenden ‚Jahr- 
seatre ner Preszron suelese ln Annie smtzentberlten vellstan- 
rer Arbeit nerrzzeoltsicht et, hanbt an anf den Inhalt der 
Nil anhtion.e ale Antwort nt Knchlanch's Inmerkungen 
Linwaisen zu olurfen 

In ol oer Abhranlionse, welche che Erwehnasee ler Unter: 
se hunwen ven Wacecee shrena zanzen Banfl.anere suachh eharleser, 
zent en sch dacn  nterchinesn, alamı ober len orwahnte Batz 
m Wesentlichen io htonoensorbrms am. errertffenn werrcbin wir, Im 
Kerstede hatte uch Marnne neh “hen an der kurzen An- 
zeize sten Arbeiten uber desen Punkt anerzesproschen. indem 
DR cn Wr 

„I: „tree Pnechorn.orste hen Sternen alzen beruht nicht auf 
two. Serien Absorp’ orevermozen desselben fur dır ver- 
Sehriesborien Wo ontien ante z. -orzderss Sara. dase ea nur Fihe eiıtizige 
Worte art ae trant und zei sach nur diese cine almortart, 
und hs tat ale onteheten Rorger bei der Temperatur von It 
Warte riesen der, etie Tan siehts Kisten Thest edler garkrıne von 


Be LI tea Meike nz aussenidet,“ 


I Ko rer Kortebleit oder dkah Terachrankten Zu- 
tee et de Warsmiestrahlen len te innalzen, 

=, 0.0. verein, wahre Bieflensen anlanıt, 
u Nur ie Vor oomer gehrten Milbe rplatte 


.clstr sn ch tie Sun Voerkaitınae wie che von 
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anderen erwärmten Körpern ausgehenden Strahlen reflectirt. 
Unter dem Einfallswinkel von 45% betrug der Antheil der 
refleetirten Stralilen etwa 86 bis 93 p. CO, Unter demselben 
Winkel reflectirten Glasplatten 9 bie 11 p. ©; dagegen mı=- 
Bectirten Flussspathplatten von der Wärme des Steinsalzes 
24.2, von der des Sylvins 18,1, von der des Flussspaths mr 
10,9 p. C. Die Reflexion der Steinsalz- und Sylvinwärme 
von Steinsalz und Sylvin zeigte sich, wie zu erwarten war, 
nur gering, doch bei dem ersteren (8 p. C.) etwas heträcht- 
lieber als bei dem letzteren (6 p. C.) Von der Wärme ıles 
Flussspaths (immer unter 45” Einfallswinkel) refleetirte Stein- 
salz 10, Sylvin aber nur 4 pn» Ü, 

Die letzten Versneche, mit denen sich Magna beschäftigt 
hat, betreffen die Veränderumg der Wärmestmhlung durch 
Rauhheit der Oberfläche *); »ie schliessen sich ‚den vier Jahre 

; früher ®) ausgeführten Untersuchungen an, welche die Ver- 
Sohlsiechait. der vom anlıen ung pas KOBraEBIENEE Mae 
der Ver ii za von dem Sehen el ul 
gestellte, ee ine u An 
sicht, (dass die veränderte | re ur Am | 
rung der Diehtigrkeit der Ob tee r Max- 
mus selber rüber geht hate 
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„Bine FÜ vınplatte, die dur Answalzn meglichst hart ge- 
macht werden -trahlte nachdem m  rark ansgerluht war, eben- 
one Warme ats als zuVer, In. Harte konnte Inernach dıe 


\n: tralemın,6. tie dit 1m Army n. 


ano nmlere Platinpiatte war unter sehr -tarkem Druck 
„wieleon Zwei Warzen lurhberangen, von denen die cine fein 
KEANE WAT Far die Platt ncch dem Walzen auf ahrer einen 
St katta l shehumzen Zeiwte. w.hrenh dla andere plant “ur. 
dir orerorn -tnahlte naneheendennte neh one hen als che andere ano. Nach- 
Ber aber ati Platt ach the werden, war auch cheser Unter- 
date: hemchr bemerkbar. Ber zcht dlarına hervor, dase hei 
„rt enden Beschisitenherr der Martlcche Urnbenhbeiten und 
et re. ent Mech 'solbe Krhohunsen une Verte fangen veor- 
dr ner heeteen, ehre las Ledinsch eine Vermechruun der 


\,--tı ibn? „ erh ht 
„Worb Änvetn ein chem Pi arı:.ge.atte . wılhe mattelst 
Un’ neh, center, aht uneb vinz wenh war. mat Teınemm 
S titel papier treub zemacht, = -tenzerte sich alıre Ausstrah- 
"m "and dr UNSER . 


In ermen schen Verrtstech ansteien zu kennen. geschah 


ie Jewermire den süieetrabtnrelen Piatte oo matt lt cınen Kleinen 


Ni trete sin Mersen:  der durch Dampf aut lo0 € erhalten 
nn. B- tot are inet herizen® ss one pe nen talnder won 
err.9. ntetetn Pur nsuesser und ebenso) Lange. dessen rıne 
P.-- wor dee zu ne renchenden PTatte ehatdert wurde. Um 
I. uhren ot stern archkren vertitechen zu kennen, war der 
Urochr tur ocnete bresten Bstele Versehen, gegren den die Platte 
ur teten Nr - IRTID tt droser Schrauben. ange-irüc kt 
ur / ir 1. ne cderntren derwichen gelegte Sunper aus 


ker. VPorar, zen kommen. Lompti ht chanmeen, 


tt. t 2: ern dare ber Dehandtung der Platte nicht 
erbte rn bo Fre anf aherreilen zuruck.chlieben er, 
8 vn bo Fra cche “Rnarzeispaptere, olbslsich das- 
Zertr io. zen: ber oerder wor, wurden die Platten, 

Ne, \ı rar hut st te, ne /reıtlang ın 

EN tere tr, lan mat Jestillirtem Waecser 
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troeknet, ohne sie mit einem Tuch oder einem anderen Gegen- 
stande zu berühren. 

„Man kann sich schwer vorstellen, dass durch die leichte 

Behandlung mit Schmirgelpapier die Dichtigkeit der Oberfläche 
sich in solchem Mansse geändert haben sollte, dass die Aus- 
j strahlang sich verdoppelte. 
‚ „Wurde eine Platinplatte mit einer dünnen Schicht von 
Pistinschwamm überzogen, indem Platinsnlmiak in dünner Schicht 
darauf gebracht und sie dann stark erhitzt wurde, so zeigte siw 
etwa die siebenfache Ausstrahlung von derjenigen, welche man 
vor dem Aufbringen des Platinschwamms beobachtet hatte. 

„Der Platinschwamm ist lockerer als die Platte, auf der er 
befestigt ist; allein jedes einzelne Theilchen desselben ist ohne 
Zweifel ebenso hart wie ein Theilehen der ausgeglühten Platte. 
Die Wirkung des Schwammes beruht daher, wie es scheint, nur 
darauf, dass er mehr Spitzen und Ecken darbietet, Es int dien 
um so wahrscheinlicher, als die Ausstrahlung einer solchen mit 
Schwamm überzogenen Platte abnimmt, wenn #ie öfters und 
anhaltender geglüht wird. Möglich, dass bei jedem neuen Er- 
hitzen etwas von dem Schwamm sich ablöst; aber jedenfalls 
runden sich die Aussersten Spitzen und Ecken zugleich ab, 
Härter können sie nicht werden.* 


Magnus ist der Ansicht, dass die Vermehru KM 
strahlung bei muher Oberfläche wenaiiiäh x vom rn 
‚abhängt, welche die Wärme bei ihrem Austritt 
Mäche des strahlenden Körpers erleidet. Er erläı ver «lı 
Einfluss für die verschiedenen Gestalten ler € OT Lich 
kommt dabei zu folgemlem Schluss: 7 

„Je grösser der Brechungsexg 
der ausstrahlenden Substanz und. wi; 
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erfüllt worden; die Abhandlung ist bald nach seinem Tode 
im Julihefte der Annalen der Physik erschienen; eine die Ab- 


handlung begleitende Note gielt uns von den eigenthümlichen 
Umständen Kenntnis, unter denen die leizte Arbeit vum 


Gustav Magnus zur Veröffentlichung gelangt ist, | 


Die Auszüge, welche ich aus den Abhandlungen unseres | 
Freundes gegeben habe, fragmentarisch und ungleichartig wie 
sie sind, dürften hinreichen, um das Wesen und den Umfang 
seiner Forschung zu bezeichnen. Das vorwaltende Moment 
in allen diesen Arbeiten ist, wie man sicht, das Experiment; | 
der Speeulation win! nur dann ein Recht zugestanden, went 
sie in dem sichern Boden des Versuches wurzelt. Ueber den 
Werth der esporimentalen Methade hat sich Magnun selber 
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„Allein, wenn Unterschiede in Charakter, in Brauch und 
Sitte, in Thun und Denken zwischen Engländern und Deutschen 
vorhanden sind, #0 treten sie wohl kaum auf irgend einem anderen 
Gebiete #0 bedeutungsvoll hervor als auf dem des öffentlichen 
Unterrichtes. 

„Der Engländer — und wie der Einzelne, so die Nation — 
verfolgt sein Ziel stets unverrückten Augen. Ist «= doch gerade 
dieses zähe Beharren nuf dem einmal eingeschlagenenen Wege, 
welches die Nation #0 gross gemacht hat. Allein dieser Zug in 
dem englischen Charakter bedingt auch, dass die Jugend jenes 
Landes darauf hingewiesen ist, schnell zu lernen und das Er- 
lernte unmittelbar für das Leben zu verwerthen, 

„Wie ganz anders unsere jungen deutschen Akademiker, 
diejenigen zumal] — und sie bilden ja noch immer den Kern 
unserer Studirenden —, welche eine reife Vorbilduug mit auf 
die Hochschule bringen, eine Vorbildung, welche ihren Geist nach 
allen Richtangen entwickelt hat! Bei ihnen ist eine höhere, mehr 
ilenle Auffassung der Dinge vorwaltend. Und diesem Umstande 
verdankt der deutsche Universitätslehrer die levorzugte Stellung, 
deren er sich erfreut; dass seine Zuhörer von dem Bestreben er- 
fallt «ind, nicht nur das Lehrobjeet sich anzueignen, sondern das- 
selbe auch zu durchdringen. Solche Schüler vermag der Lehrer 
bis an die äusserste Grenze der Wissenschaft zu führen, in ihnen 
vermag er die Begeisterung für den weiteren Ausbau dieser 
Wissenschaft zu wecken, Wie reich und mannichfaltig die Früchte 
dieser Itestrebungrn sich theilweise schon während ihres Auf- 
enthalten auf der Universität zeotältin, dafür liefern (lie Doetor- 
dissertationen ein erfreuliches 

„Ein deutscher Lehrer, der selbst vom heiligen Feuer für 
seine Wissenschaft durchgläht ist — nur var wichen Zubürern 
wird er «ich genügen!” 


Kein Wunder, dass Auffassungen, wie sie sieh in diesen 
Worten »piegeln, ml wie sie Magnus auf “eier | 
Lauftsahn gwleitet haben, wi len Stwlirenidken win Melskafles 
Eee finden um zu dem hömen Verbältieee zwischen Schü- 
lern und Lehrer führen mussten, weloles ich in einem früheren | 
Alschnitte diewer Skizze zu elillern versucht habe. 
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Was zuerst die Vorlesungen anlangt, »o erinnert sich 
Jeder, der Magnus hat reden hören, in wie hohem Grade 
ihm die Gabe der Mittheilung verliehen war; sein ermt- 
geliegener Vortrag zeichnete sich durch eine lichtvolle Klar- 
heit aus, welche den schwierigsten Aufgaben der Darstellung 
gewachsen war, Von der eleganten, an englische Ausdruck- 
formen erinnernden Bildung kurzer Sätze, welche im Plus 
der Rede ilum eigen war, erhält man kaum ein deutliches 
Bill aus der Abfassung seiner Abhandlungen, in denen er 
mehr vollendete Präeision und Deutlichkeit als Grmazie der 
Darstellung anstrebte, Seine Sprache war gewählt, nicht ge- 
sucht, völlig frei von allem Ansatz zum Schwülstigen, jedes 
winer Worte gehörte zur Sache; Niemand Iasste mehr als er 
die Plirase, und jedweres Haschen nach Effeet war «dieser 
einfachen Natur gmmz uml gar zuwider. Und derselbe edle 
Styl, der weinen Vortrag kennzeichnet, tritt uns aus der experi- 
mentalen Aumtattung winer Vorlesungen entgegen, Ein 
enthusiastischer Freund des Experiments, veragt er es sich 
nicht, die Aufmerksnmkeit weine« Zuhörers durch die geliegen« 
Pracht der Erscheinungen zu foweln, welche er ihm verführt. 
Seine Instrumente, eine Appamte, alle Hülfsmittel, deren wr 
sich Imwlient, stehen auf der Höhe der Zeit um ind stets 
das Beste, was für Kraft mel dell zu Imlen ist; um vom 
der ausdanermlen Sorzgelilt, mit welcher alle für da» Gelingen 
einen Versuches erforderlichen Bedingungen «unlint wendken. 
mit welcher der Versuch „durchprobirt” wird, bis or „wohn“ — 


weine Assistenten wissen dbayem au erzählen. Aber wie ülemall, 


sr hat er auch Iier wieder «las feine Mans gefunden; der 
schönste Versuch ist il immer or Mittel zum Zweck, mind 
niemals überwurbert das Kaperiment ie Wadirbeit, welehe 
mit seiner Mülfe zur Anschauung kommen soll Mit hewnis: 
dermewürdiger Sellstverlängmung wird der sinnmeilete Apparat, 
der eben mit gromen Kasten um noch grösseren Zeitanf- 
wande fertig wewurden ist, zur Seite jeschulen, lad sich 
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die Erscheinung, um deren Veranschanlichung es such handelt, 
mt vinfacheren Mitteln hervorrufen lässt. 

Wenn man sich der yanz besonderen Besahbung erinnert, 
welche Maznne fur die Construction von Apparaten bessen, 
nel der Sicherheit, nat der er experimentale Sehwiergzkeiten 
beherrechte, wie sie une ans jeder «einer Arbeiten entgegen- 
treten, nd han diesen Talent nnt Verbebe ul unter den 
elucklichsten ausseren Be elmzunzen wahrend einer so langen 
Biber von Jahren sm Änterimee seiner Verlesungen  gedtoet 
wird, raten in der That zu Im dauern, lan er sc wenige 
der anf chesemm Felde senonmmelten Krfahrunseen yeroffuntleht 
hat. Hhreeflenttuh bat sch he Tradtoen derelben bei einen 
rahlreuchen Schulern arhalten. Kınee wemwee werner berucken- 
den Versuche und Sein anszeelächten. Apparate sine ineden- 
Iereste aller manner Asek.anmt wu werden, Se mau bier, was 
Vorlesunzesersuche angeht, anche schene Teebachtung er 
innert werden, dass sich he an den Polen eines Maxzneten 
tattenede Kisanteale enstzuneden hasst. Der Fenerrewen, welchen 
der berunnende Fisenburt Bess Schwinwen des Mauneten im 
der Luft entmersder, Kommt on jeder chemischen Verlesung 
sur Ausführung, wi came wir Marne wehren beim Eintritt 
1 unser Wissenechuf lerch anf der Schwelle bereunen. 
Von seinen Änstrumnten verdient buer, neben oem sehen 
m elen Anszuzen ans weinen Arteiten wenannten, an dı Ie- 
seridere den schenen Gesmperesstensappäarates wechscht zu werden, 
wenher Insuer ne o gecbr andern enenet at, 0m Vor: 
leson.zen «be Velnimverartehrung der teaser ber verandertem 
Druck zo 7erzet. Pie Co mel in vrehuren Bohrn ule 
uckeiler alezesgurrt, rhb Wanne und BRehren befinden 
eh ine rem ogrtensen etarken verschliessbaren telaweylinder, 
im Lu Ku ZU Ze TTafı ft hal dr Kyenseipm- Waser cm 
re eo Ze Per NT Bio Dress araetnoten weht den Pruck an, 
wartet he Von ireneratshs ran der Cerne an den m den 
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physikalischer Instrumente, in der Einrichten ung 
Anlagen, überhaupt in der Lösung aller von 
gaben, welche Magnus gesmummelt hatte, ist auch v 
Anderen zu Gute gekommen. Wie viele Male ist sei Kath 
eingeholt worden, welchen der uneigennützige Mann stets ‚ mit 
der grössten Bereitwilligkeit ertheilte! Wie oft hat der Ver- 
fasseor dieser Skizze werthvolle Fingerzeige von seinem Freunde 
torien in Bonn und Berlin getroffen wurden, wie oft ist in 
zweifelhaften Fällen seine Stimme entscheidend gewesen! Und 
wenn es sich am die Beschaffung von Apparaten handelte, wie 
häufig hat auch hier wieder die erprobte Sschkenntniss vom 
Magnus den Ausschlag gegeben! Der wertvollen Hülfe, 
welche er dem Verfasser noch vor Kurzem erst wi der Con- 
“truction eines einfachen für gasometrische Zwecke bestiminten 
Kathetometers geleistet hat, muss hier noch mit besonderem 
Danke gedacht werden. 
Die gross Sorgfalt, mit welcher Magnus der experi- 
mentalen, ülwrhaupt der illustrativen Ausstattung seiner Vir- 
. Iesungen wblag, zeigt deutlich, wie wenige im matunwissen- 
schaftlichen Unterrieht der mändliche Vortrag ihm ausreichend 
erschien. Von ılieser Auffassung geleitet, war er schon. 2a 
zeitig bedacht gewesen, den Nutzen seiner | 
Vorlesungen für die Zuhörer dadurch zu erhöhen, dam er 
ihnen Gelegenheit verschaffte, gewerbliche Anlagen und imdus- 
| trielle Werkstätten zu besuchen. Zu dem Ende pflegte 
| mit ihnen regelmässige technalgische Ausflöge theils im 
Berlin, theils in der Urmgegend zu unternehmen: Sehr be 
scheuen in ihren Anfängen, Hatten «lie Karursinmen, als 
weine Beziehungen zu den Fahrikanten sich erweiterten, zumal 
als er die wrumse Mehrzahl ser Berlimer Iodustriellen weine 
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Schlaufen tenstoore ehuntte . calluunahsıe hh nano Arneele himmel Ei 
destunz zewenmen. welche dleseim Systeme des technelsunschen 
Vrtertichtes einen wert uber cl Cerenzen Deutschlands han 
vercheruden But verschaffen. Wie sehr aber auch Macrnus, 
er atız aber na hern ven zanneme ron Pluiteinstteln,. welche ahım luck 
Ihe Vorbanitnisee besten. der Mann war, einen so seltsam ae 
den Jete rare riate nn Die st.ensdthie ılesı zmatuinne nurene tzten Cermpien 
der Wissen wie slte Fechner wre astier oz bee waltieen nmel 
zu adtenn Wissen hftin hun Geanzen Zu versehinelzen, ten 
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die nen Mırnn- Vırir seiten altern “huler, che jetzt 
ren Ste tere dt bern Wornao sine hist sine der Praxen 
mel nen sateeh te hs slart ber Namen nennen wie «he meiher 
Frech Ws imere nun MN orrentrapp . -prechen noch 
heute. mach wer vielen Dobrenn. tert lem Te behalte sten Bdanke 
vorti olens vaelwettilets Nrare ontpen Sara Leben, weiche “10 one 
Alte nnts Norris are tn trete tseetunttie nn Dante ni 
Ir. "ter. rjechste KEnnrsienen otnelb der Iehhafte Ver- 
Llr wrurnen Lehrer onmd Sehutern, welcher sich czane ahnen 
te are wette Marne zuernt oder \Wornnsch 
ze tea hen che weine physikalischen Zuheren, osler wen 
Aafım nster Dhecl eborme the nn. 1m at onen Vorkualtenee an such 
Vorerrereder Bas habe Imho benchite close nm Laterrsche ten 
Wı..te Krto on. Dei Werner den zenanntete Jahren Juatte 
a Mar. oc Res. saszezeichneter junger Manter 
Suter". ber rennen Voreliedenhat der .- 
Terre te hen teren tuch einer veell- 
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zu besprechen, daher der Name physikalische Colloquien, 
fasser dieser Skizze, dem (lie Magnus’schen Zuhörerlisten 
vorliegen, kann es sich nicht versagen, die Namen der zehn 
Theilncehmer anzuführen, welche sich an dem (dritten Diem“ 
tage (des April genannten Jahres unter Mazwnn«' Acgide zu 
Namen von Bärensprung, Wilhelm Beetz, Emil du 
Boin-Reymond, Ernst Brücke, Rudolf Clausius, H, 
Eichhorn, Fabian von Feilitzsch, Wilhelm Heintz, 
Gustav Karsten, Vettin. Nicht weniger als Acht 
von diesen Zehn nehmen im Augenblick hervormgende 
Stellungen an deutschen Universitäten oder höheren Unterrichts- 
anstalten ein! 

Diese unter so glücklichen Auspieien begonnenen physi- 
kalischen Abende erwiesen sich alshald von dem allergerössten 
Nutzen für sämmmtliche Bethwilisste, Ex ist mir nicht vergönnt 
gewesen, «den Colloquien heizuwohnen; aber ich habe sehr oft 
Gelegenheit gehabt, mit Chemikern und Physikern zu verkehren, 
welche sich in freudiger Dankbarkeit der Theilnahme am diesen 
Vereinigungen erinnern. Viele eier 7 are 
re a ee ver 
ern ikalischen. 
verdanken, md cams sie in Take, ie fl 
rogungen für die Wissenschaft erhalter " 
oolloquinle Verkehr einem wuhi Be lürtuiee 
sich recht deutlich ans «em 1) 
Eröffwung desselben die schien hand In er 
bei einigen ıler hie . Ke= 
zu wimwn ähnlichen enschaftlie | 
Grundlage zusammwnzutreten. | 
Berliner Physikalische Keen I 
zwanzigjähriges Bestehen dm | 
heiterer Weise gefeiert worden u Den 
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sprien bat clee Gerandaunz lie sen Cara Maehratt, welehe sarmk.atıee- 
terchete  Naberabenn  vortelet, Kernen N\blruch vethan; clemm 
mache wie nor Binden wir erme wicht tete vleschbilestunde row 
Berlortiesner Dre Baste  clen Vheenlumehtmer,. welche amt dem 
Marz Ib tee int ann das ozuen Fohruan 1870 lee Lamt han 
zu Verde Moore. setcht,.  nmthoes  natern Zentrum Nest 
tele nutielzw.anzır Schrens oo nnhamst, entlant tech wenteer le 
on verschiedene Namen. mb wen wor onnter cliesets, nehmen 
denen cler Terusts cremanteten enetonn Vhurinehamer an lem 
Gollegansm. dAepmwon von Mamerm hen wie Baever, 
Ulohsch, Kırıllhott, Kucblauch. Kunedt,. VPaalzeow, 
Quinckhe,. vera Kath, Ko Schnerder,. RK Woher, 
Wıoece naar. Woltren o ameh nero nelenn Ansheten., neo er- 
helle ne elsesorn vehanızenndens Baste zur Goenuze, welchen Eın- 
Minen clte Betoeb atıckest nmeren Fre orebe» amt chen Hrertechritt 
der Wirsenchiitt oo zent heat Iıı Mosonne eh ubrizens 
diese Genbeagssien eine Adnefe chen nerneten. Freut wewesen 
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zu ngen, dass er aus den Colloquien mindestens ebenso viel 
werdende Interesse an diesen physikalischen Vereinigungen. 
Am Dienstag Abend war er für jeden Nichteolloquenten voll 
kommen unzugänglich; ich glaube nicht, dass er im Lane 
eines Vierteljahrhunderts das Collogquium mehr als ein halbes | 
Dutzend Mal ausgesetzt hat. 

Das Magnus neben seinen experimentalen Studien, neben 
seinen ununterbrochenen Vorlesungen und Colloquien auch 
bezeugt auf's Nene die unerschöpfliche Arbeitskraft des Mannes, 
aber auch die stramme Ockonomie, mit welcher er wine Zeit 
einzutheilen wusste. Zwar war es kein ausgelehntes Lahern- 
torium, dem er vorstand, zwar waren = niemals Viele, die 
gleichzeitig unter seiner Führung arbeiteten; aber nichtsdesto- 
weniger häuften sich eigenthümliche Sehwieriskeiten, unter 
denen er diew Aufgabe zu lösen hatte. Wie in allen anderen, 
»o war er auch in slieser Phase seiner akademischen Laufbalı 
fast anschliesslich anf eigene Mittel Ran Die ihm 
zur Verfügung stehenden Räume waren verhältiiesmäes 
schränkt, um! «dla sie hie Henen ni 
nicht ursprünglich bestimmt gewesen, auch in ar or Besichuinge 
ganz unzureichend.  Bedenkt man HERE dam die meinen. 
winer Laboranten mit Experimentaluntersuct in. on beschäftigt 
waren, bei deren Ausführung sie jeden A ick in der Er 
fahrung des Lehrers Ratlı und Hölle cu » hatten, sl n 
iians. die Fragen, deren Töne si ı an n wirken, w 
Magnus’ eigene Forschmugen,. Be | ngrssk Uelrieiin 
der Chemie um! Physik anzrhörten, => sim ir, ntatint, win 
allen Richtungen Genäge leistete. Die 2 item 
Laboratorium hervorgegangenon hgrinnhalıliann ungen Iml 
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über Fänlnise, sind in dem Laboratorium sei 
ansgeführt worden. 


20 werden wir uns stets wilaneen, wie vislen Dank Ihm ei or. 
Universität schuldet. Die Berliner Hochschule lat sich des 
seltenen Gläckes erfreut, dass in ihrem Schoose zwei Koryphäen 
der Wissenschaft wie Magnus und Dove währemd eines 
mehr als ein Menschenalter umfassenden Zeitraumes an der 
Spitze der physikalischen Stlien gestanden haben, während 
gleichzeitig in den angrenzenden Wissenschaften nicht minder 
hervorragende Gelehrte wirkten, wie Mitscherlich, Hein- 
rich und Gustav Rose anf dem Felde der Chemie, wie 
Dirichlet, Jacohi und später Kummer, Weierstrass 
um] Kroneeker auf mathermatischem Gebiete, Kein Wunder, 
dass sich unter den Auspicien von Maunus uml Dove, 
denen solche Kräfte jrewellt warnen, im Berlin sehon seit 
Deoenmien eine IMühende P’ilanzuchule (er Physik entfaltet hat, 
deren Jünger bereit» über alle Theile Kuropa's verbreitet sind. 





Wen #s höchste Lebensaufzahe war, «er Wieenhaf 
au dienen, dem konnte auch der Dank der Wieenschaft nicht 
ausbleiben. Die Akademien amd gelehrun Csellschaflen 
Desiebieis “owehl als des Auslnmdles werteiferten, Max uns 





unter ihre Ehrenmitglieder anfzunmlamm. Au 4 Apıwil Im 
wurde er zum auswärtigen Mitzliee der All Neminty, ann 


18. Juni 1864 zum Oorrespundenten (ler französischen Aka 
demie der Wissenschaften erwähle. Auch Klirenlmazrungen 


‚anderer Art haben ihm wicht gefiehltz iin Türe rd Crlen 


| | ist er reichlich beilacht wurden. Deutschen Fürsten, die als 
Jünglinge wine Schüber waren, haben sich =)» Männer geehrt, 
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meer sie ibn onne Auszeichmunwen uberhanften. In Erz une 
VWormer ind wine Zuze verewigt worden. Schon  pranget 
in Bildes sehen denen Liebte's, Bunsen's, Dave'n 
in der Festhalle des neuen rheimmschen Volttechnieuns, welches 
an der westlichen Marke unseres Vaterlandes noch in diesen 
Taxen erst vollendet werden ist, nnd che wiele Monate ver- 
Mu hen, werden wir elle Marmor In der Aula der Ilch- 
schule aufstellen, der er so niele Jahre hunedurch eine besten 


Krafte we widmet hat ''ı. 


Wırten wir nech einen Absehascleblich auf das schone 
Ieten. dessen Bald seh vor nnmren Ancen entreollt har! 
Arie sichten der zerenmens Ertelse, welche lie Arbeiten ce. 
(selchrten kKronten, theılen wir Alle die Irche Veberzeussunge, 
las cher Nav tenetay Marnes unter denen der herveor- 
razretnden Hersuher sinseres Sahrlennedert« on dem Bnehe der 
(seschschte fur alle Zeiten nerzeichnmet ist. Alter wenn wır 
Bit rertnehtere. Stelzer mt che rlanzenele wissenuchaftlhe 
V.atlendenn sinseres hentuwernanvenen  Vereinsseheenen zuruck- 
se huarie nn, ne were wir site eb tete auch den beschenleneren, 
Mer wiahrech nacht onmander DBenmerden-werthen Adulımes er- 
intmerts, Wweichers nbin dee Vearresslen den Mannes an we reichem 
Wanne erwarben. lass “ein Anelenken wie ein theures Klenmend 
ven Schuernnteb Freunchn ın dankharıım Herzen bewahrt 
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Wissenschaftliche Untersuchungen aus Magnus! Privat- 
Laboratorium, 





Beetz, Ueber Umwandlung von Talg in Btearin. Pogg. Aun. LIX, 
im a = Usber Kobsltverbindungen. Ebend. LXIL, 472, 
1044 

Brunner, Dichte ıles Eisen. Popg. Ann. LXIV, 119. (1845) — Velwr 
Cohsiom der Plünigkeiten. Eben. LXX, 481. (1847) 

Eiehheorn, Ueber das Fett der Kartoffel. Pogg. Ann. LXXXVH, 

227. (1842) 

Helmholtz, Veber Fäulnim, J. Pr. Ubem. XXXL 420, (1844) 

Heusser, Krystallograpbische Untersuchung der Salze der Oitronen- 
“ure. Pogg. Anm. LXXXVUI, 12. me _ Ba der 
optischen Axen in monuklinometrischen Krystallen. Ebend. XC1, 
4. (184) 

Hochstetter, Ueber Bleiwrisbildung. dJ. Pr. Chem. XXVI, x38. | 
(1842) — Ueber verschiedene Erscheinungen RER 

E des ee ee XAIX, 1. (1843) 

BRüdorff, Ueber (efrieren von Salslösungen. Pu 
#3. (1861) Eibend. UXVI, 0%, (= Jeber K 
aus Schneo un! Salzen, Kbend. U: xu, s37, ( 

R. Schneider, AmfeitAfen Ne a - Bit ha . Pag ri 

0 lekee. Kurhrwinsinne Ba 

Ueter Schwefelwiemuth, Kitwnd. NÜL, 404, (1854 











Wiedemann, Leber Harmskı 
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Schüchternsten ut und gern betheiligten. Magnus pflegte 
zu nen, dass er aus den Collogqwen mindestens ebenso viel 
lerne wie seine jungen Freunde. Daher denn sein nie müde 
werdendes Interesse an diesen physikalischen Vereinigungen. 
Am Dienstag Abend war er für jeden Nichteolloquenten voll- 
kommen unzugänglich; ich wlaube nicht, dos er im Laufe 
eines Vierteljahrhunderts das Colloquium mehr als ein halbes 
Dutzen! Mal ausgesetzt hat. 

Dass Magnus neben seinen experimentalen Starlien, neben 
seinen ununterbrochenen Vorlesungen und Colloquien auch 
noch gleichzeitig eine gromartige Wirkmmkeit als Leiter eines 
chemischen un physikalischen Laberatoriums ausüben konnte, 
beseugrt auf's Neue die unersehöpfliche Arbeitskraft des Mannes, 
alwr auch die stramme Oekonomie, mit welcher er wine Zeit 
einzutheilen wusste, Zwar war es kein auszerlehntes Lahm: 
torium, dem er vorstand, zwar waren os niemals Viele, die 
gleichzeitig unter winer Führung arbeiteten; aber nichtulesto- 
weniger häuften sich eigemthümliche Schwierigkeiten, unter 
denn er diee Aufizabe zu lösen hatte, Wie in allen amleren, 
o war er auch in (liewer P’hase seiner akmlemischen Laufbahn 
fast aumwchliesslieh auf eigene Mittel ammwiemen. Die ihm 
zur Verfügung stehenden Häume waren verlkältsienenig Ie- 
schränkt, um dla »w für ılie Zweeke, denen sie dienen miamten, 
nicht ursprünglich bestimmt gewesen, auch in anderer Beil 
ganz unzureichend.  Bedenkt man ferner, das lie meisten 
seiner Labsranten mit Experimentaluntersuchungen beschäftigt 
waren, bei deren Ausführung sin jeden Augenblick in ‚er Er 
fahrrunge ses Lehrers Rath ws Hälfe zu surben hatten, wwllich, 
dass (die Fragen, deren Tsumg sie anstrehtem. wiederum, wir 
Magnus’ vigene Forschungen, (en vrrwhielensten Gebieten 
der Obermie und Physik angehörten. so sand wir erstaunt, wie 
der vielleschäftizte Mann auch ıliewen Anforkerumgen nach 
allen Richtungen Genie leistete, Div Zahl der ae ein 
Laboratorium bervorgewangenen Orkginalahlanllungen Imläuft 
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Untersuchungen von Hermann Helmholtz, die Versuche 
über Fäulniss, sind in dem Laboratorium seines Vorgängers 
ausgeführt worden. 

Wenn wir die growartige akademische Wirksamkeit des 
Mannes überblicken, wie sie uns aus den gegebenen An- 
deutungen, obwohl immer nur sehr unvollkommen, entgegentritt, 
“ werden wir uns stets erinnern, wie vielen Dank ihm unsere 
Universität schuldet. Die Berliner Hochschule hat sich des 
weltenen Glückes erfreut, dass in ihrem Schoose zwei Korypliäen 
der Wissenschaft wie Magnus und Dove während eines 
mehr als ein Menschenalter umfassenden Zeitraumes an der 
Spitze der pliysikalischen Studien gestanden haben, während 
gleichzeitig in (den angrenzenden Wissenschaften nicht minder 
hervorragende Gelehrte wirkten, wie Mitscherlieh, Hein- 
rich und Gustav Rose auf dem Felde der Chemie, wie 
Dirichler, Jacobi und »päter Kummer, Weierstrass 
und Kruneeker auf mathematischem Gebiete. Kein Wunder, 
dass «ich unter den Auspieien won Magnus mul Dove, 
demen solehe Kräfte jgeswellt waren, im Berlin sehun seit 
Derenmnien eine blühende Pflanzschnle der Physik entfaltet hat, 
deren Jünger bereits über alle Theile Europa’s verbreitet sind, 


Wem es höchste Lebensaufieabe war, ler Wisermsehmft 
zu dlienen, dem konnte auch der Dank der Wieenschaft nicht 
ausbleiben. Die Akudemien md zwrlehrten Geswllschalln 
Deutschlands owiehl als des Ausland wetteifertem, Magnus 
unter ihre Ehrenmitglieder aufzunehmen. Ar 08 April Ie6E 
wurde er zum auswärtigen Mitgliele der Kom Sewsel, an 
18, Juni 1864 zum Correspenlenten (der Kraniche Ak 
demie der Wiswenschaften erwählt Ach Khirmmleauigeumen: 
‚anderer Art haben ihm nicht gefehlt; mit Tirol und Ohren 
it er michlich beitwehlnt worden Deutsche Fürsten, le ls 


Jünglinge wine Schüler waren, Jalen sich ab» Männer geehrt, 
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imederm sie ihn mit Auszeichnungen uberhauften. In Erz und 
Warner sind ine Zuxe nerewiet worden. Schen  pranggt 
en Ballen neben denen Liebig’, Bunsen’s, Duye's 
in cder Fi thalle den nennen rheinischen P’elntechnienms, welchen 
an der westlichen Marke utiee re» Vterlimedes noch ın «esen 
Taxen erst vollendet worden et, nel che yiele Monate ver- 
. IM n, werden wır wolle Marmerbuste im der Asıla der Hoch- 
«hule aufstellen, der ır wı nıcle Jalıre Iunedurch seine besten 


Krafte we widmet hust’. 


Werten wir nech einen Adeschncdeblieh anf das schon« 
Iolen. dessen Bill sch vor unseren Anren entrellt hat! 
Ansesschts (er wrenmen Erfielee,. welche cl Arbeiten des 
telchrten Aronten, therlen wir Alle he freche Veberzengunge, 
dass der Nato Ceustay VMiarnos unter denen der berveor- 
raenden Forscher nmwers Schrhonmederts a dem Buche der 
Goenchnchte tur alle Zeiten serzaichmet ıst. Aler wenn wır 
mt wrercchter “telze anf che wrlanzende wireenchaäftliehe 
l.autbahn unseres heine wanvzenen Veresinserenesen zuruck- 
sch.suen, se wellen wır ste le hh stets auch den bescheseleneren, 
ler wahrlich nnht mehr benesdenswertien Buhmes er- 
intern, welchen ılın le Voazenden ches Mannes in wo reiche 
Masse orwarten, dass win Andenken wie ein theune Kleimeni 
von Schulen nnd Freumnkn in dankbarıım Herzen Imwahrt 
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Schuler nennen eluttte, allmahlu le ame Anlehnung und Bie- 
desttnuz ze wennen. welche lesem Systeme des techneleqnischen 
VUrtersehtes einen wert uber «de Grenzen Deutschlands han: 
meochenden But yerschafften. We hr aber wich Manns, 
er atız aber schen yon ansseten Plulfenutteln, welche lm eeluek- 
Ihe Vortualtnnieee baten, oder Mann war, einen so “elflsam ame 
ders heterezensten Bestandtheilen zusummenzesetzten Cannes 
les Wossone wie die Techmelserte weist zu In wäaltteen und 
zu este wissetischsaftlichest Ganzen 71 verschmelzen, mus“ 
Ile rm enmlennchtern. ler seine nrmufaaeeretchen Forschunven auch 
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zu besprechen, daber der Name physikalische Uolloquien, 
welchen diese Zusammenkünfte alsbald annahmen. Der Ver- 
füsser dieser Skizze, dem die Masnus’schen Zuhörerlisten 
vorliegen, kann es sich nicht versagen, die Namen der zehn 
Theilnehmer anzuführen, welche sich an dem dritten Diens- 
tage des April genannten Jahres unter Magnus’ Argide zu 
dem ersten dieser Colloquien versammelten. Er findet die 
Namen von Bärensprung, Wilhelm Beetz, Emil du 
Bois-Keymond, Ernst Brücke, Rudolf Clausins«, H. 
Eichhorn, Fabian von Feilitzech, Wilhelm Heintz, 
Gustav Karsten, Vettin, Nicht weniger als Acht 
von «diesen Zehn nehmen im Augenblick hervorragende 
Stellungen an deutschen Universitäten oder höheren Unterrichts- 
anstalten ein! 

Diese unter #0 glürklichen Auspieien begonnenen physi- 
kalischen Abende erwiesen sich alsbald von «lem allergrössten 
Nutzen für Amtliche Betheiligte, Es ist mir nicht vergeönmt 
gewesen, den Colloquien beizuwohnen; aber ich habe sehr of 
Gelegenheit gehabt, mit Chemikern und Physikern zu verkehren, 
welche sich in freudigger Dankharkeit der Theilnahme an diesen 
Vereinigungen erinnern. Viele versichern, das «ie dem freund- 
schaftlichen Verkehre mit Magnus im dem Vollogmien die ersten 
tieferen Einblieke in die Aufmbe des physikalischen Studiums 
venlanken, md lass sie in ihnen lie fruchtbrimeendsten An- 
regungen für die Wissenschaft erhalten haben. Wie sehr dieser 
colloquiale Verkehr einem wahren Bedürfiiee entsprach, enieht 
sich recht deutlich aus dem Urmstande, dam sehon hald mach 
Eröffnung hsselben dir sehämm durch ihn erzielten Erfülee 
bei rinigen der früheren Theilwlwer Jen Gedanken weoktem, 
zu einem Alnlichen wiwenschaftlielen V rin auf h Imeiterer 
Grundlage zusammenzutreten. 6 wntstaml im Sahne Iman die 
Berliner Physikalische Gerellschnft, deren 
xwanzigjähriges Bestehen im Anfinew dliemem Aahree in me 
heiterer Weise gefeiert worden ist. Den physikalischen Collo- 
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gennete hat che Serutelunz lesen Geeselluhtt, welche umtanz 
teichete Natraben verfolet, keinen Abbruch vethan; odlenm 
1suehı wie ven Mitlernen win one ntehe tete rl ne bb abend ra zei 
Verben Pre Laoste den Vherliohmer,. welche nut dem 
Marz Ib: be zuntnt nmel Bas zum HKelsnar 1870 lee Hast Inn 
zum Verde Marnnse", reicht, nmutlan een. Zeitramm on 
je bee suutnelzw.anızızr Babe nmbasst, onthuut nicht wennwer als 
= verschsesiene Namen, med wenn wir unter diesen, neben 
denen der bereit- veesnanıttenn nett Vherlnehmmen an dem 
Geoltinguum, chegenizen ven. Mannerm des wie Hau ever, 
Ulebsch,. Kırıhhett, Kuchlauch, Kuondt,. Paalzeuw, 
Quinıkoe. vom Kath. Ko Schnerder,. BE Wober, 
Wiedemann. Wallner nnd so onilen Anderen. su er 
heile nenn  chteeurn -Lanzerden Baste zur Goenuwe, welchen Em 
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Schüchternsten oft und gern betheiligten. Magnus pileıte 
zu gen, dass er aus den Colloquien mindestens ebenso viel 
lerne wie seine jungen Freunde. Daher denn sein nie müde 
werdendes Interesse an (liesen physikalischen Vereinigungen. 
Am Dienstag Abend war er für jeden Niehtonlloquenten voll- 
kommen unzugänglich; ich glaube nicht, dass er im Laufe 
eines Vierteljahrhunderts das Colloquium mehr als ein halbes 
Dutzend Mal ausgesetzt hat. 

Das Magnus neben seinen experimentalen Studien, neben 
seinen ununterbrochenen Vorlesungen und Colloguien auch 
voch gleichzeitig eine growartige Wirksamkeit als Leiter eines 
ehemischen und physikalischen Laborstoriums ausühen konnte, 
bezeugrt auf's Nene lie unerschöpfliche Arbeitskraft les Mannes, 
aler auch «die strmimme Ockonomie, mit welcher er wine Zeit 
einzutlwilen wusste. Zwar war ex kein ausgedehnten Lalemm- 
torium, dem er vorstand, zwar waren es niemals Viele, die 


gleichzeitig unter «iner Führung arbeiteten; aber nichtsdesto- 


weniger häuften sich rigenthümliche Schwierigkeiten, unter 
denen er diem Aufmbe zu lösen hatte, Wie in allen anderen, 
so war er auch in «lieser Phase: «einer akalomischen Laufbahn 
fast ausschliesslich auf eigene Mittel angewiesen. Die ihm 
zur Verfügung «tehenden Räume waren verhältsisemässig Iw- 
schränkt, um la sie für die Zweoke, denen sie llenen unuesten, 
nicht ursprünglich bestimmt gewesen, auch in anderer Beziehung 
ganz unzureichend.  Bedenkt man ferner, «lass lie meisten 
seiner Laboranten mit Experimentalnntersuchumgen beschäftigt 
waren, bei deren Ausführumg sie jeden Auzenhlick in «ler Er 
fahrung des Lehrer» Rath un Hälfe zu suchen hatten, endlich, 
dass die Fragen, deren Tösung wie amstrehten, wirken, wie 
Magnus’ rigene Forschungen, den wrrschlelensten Gelaeten 
der Obermir und Physik angrhörten, = sim wir vrstannt, wie 
der vielbewchäfligte Mann auch lien Anforderungen mach 
allen Richtungen (senüge leistete. Bir Zahl ler aue rem 
Laboratorium bervongegangenen Orisinalablanllumgen beläuft 
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Untersuchungen von Hermann Helmhaltz, die Versuche 
über Fänlniss, sind in dem Laboratorium seines Vorgängers 
ausgeführt worden. 

Wenn wir die gromartigge akademische Wirksamkeit des 
Mannes überblicken, wie sie uns aus den gegebenen An 
dentungen, obwohl immer nur sehr unvollkommen, entgegentritt, 
“o werden wir uns stets erinnern, wie vielen Dank ihm unsere 
Universität schuldet. Die Berliner Hochschule hat sich des 
seltenen Glückes erfreut, dass in ihrem Schnose zwei Koryphäen 
der Wissenschaft wie Magnus und Dave während eines 
mehr als ein Menschenalter umfassenden Zeitraumes an der 
Spitze der physikslischen Studien gestanden haben, während 
gleichzeitig in den anzrenzenlen Wissenschaften nicht minder 
hwervormgende Gelehrte wirkten, wie Mitscherlich, Hein- 
rich und Gnstav Rose auf dem Felde der Uhemie, wie 
Dirichlet, Jacobi und “päter Kummer, Weierstrass 
und Kroneeker auf inathematischem Gebiete, Kein Wunder, 
dass sich unter den Auspieien von Magnus und Dove, 
denen olche Kräfle gewellt wann, in Berlin “ohon seit 
Decennien #ine blühende P’lanzuehule der P’hysik entfaltet hut, 
deren Jünger bereits über alle Theile Eurmpa’s verberitet sind. 

. j - 

Wem er Iöchste Lebensanfgale war, der Wisenschaft 
au dienen, dem konnte auch der Dank der Wisenmihlaft nicht 
ausbleilen. Die Akademien amd gelehiten Cnemillsehuften 
Deutschlands wuhl als des Anslanden wetteifertien, Magnus 

unter ihre Ehrenmitglieder aufeunehmen. Aus Ah April 1808 
wurde er zum auswärtigen Mingeliede ler How Sue, am 
19. Juni 1564 zum Unrrespomdenten ser franasiehen Akn- 
demie der Wiewenschaften erwählt. Aueh Ehrenlmaengungen 
anderer Art halben ihm wicht gefehlt; mit Titeln md Gindon 
ist er reichlich beiincht wenden. Deutsche Kürten, die als 
Jünglinge ine Schüler waren, halen sich al» Männer geehrt, 
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lem se ln nmn Anszeichnnmwen aberhanften. In Erz und 
Mumer sind sine Zuge verewizt werden. Sehen pranst 
sn Babes neben deren Bielbse's,. Bunsen's, Dove’ 
in or Frstle des nennen rheinischen Polstechnienms, welchen 
an cken westlichen Marke unseres Vaterlandes noch in chesen 
TVarren erst vollendet werden ast. nnd che viele Menate ver- 
chen, werden wır ir SLarimertsuste nn der Anla der Heck. 
schule .antete len, der er sen vniele Jahre hundurch ine besten 


Kr.afte ve wider Bat "a. 


Werten wir neehr einen Abchielshlien aut clan schune 
l.tan. de-sen Bild sch ver unseren Auzen ontreilt une! 
Arsen hits cher wrennen Krtolee, welche clıe Arleiten den 
(aelehrtern Kretiten, therlere war Alle che tree Veh rzeuurune, 
Aare ler Nomıe tenstarn Moarosensonmter odenen der hbervor- 
rwertelen Deorsher nero Sahrbeinederte an cleın Buche der 
Vsenchschte fur alle Zeitett verzeichnet anf Neuer wenn wır 
pt erechtern Stesze ab che erlanzenle win nuchaftlich« 
Vuratdonhene satımeres Bear Fanerenetn Verermeretirnsen zuruck- 
sa base ta, se wesen wir satım sleschh ste fs anch den beschetdenenn, 
ler wahrch sucht mander Ienendensewertten Bahmes er- 
saterm, weichen rbam elle Vazeredlen des Mannes me reiche m 
Mao crwarben. lass sin Arnebnken wie ein thenren Klesmend 
von “balsın nmel Frenmehkn in edankharınm Herzen bewahrt 
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Wissenschaftliche Untersuchungen aus Magnus! Privat- 
Laboratorium. 


Beetz, Ueber Umwandlung von Talg in Btearin. Pogg. Ann. LIX, 

En (1843) — Ueber Kobaltverbindungen. Ebend. LXI, #78. 
1644) 

E a Dichte des Eisen. Pogg. Aun. LXIV, 119. (1845) — Ueber 
Cohäsion der Flüssigkeiten. Kbend. LXX, 481. (1847) 

Eielhorn, Veber das Fett der Kartoffel, Pogg. Ann LXXXVI, 

227. (1852) 

Helmholtz, Ueber Fäulnim. J. Pr. Oben. XXXI, 420, (1844) 

Heusser, Krystallograpbische Untersuchung der Salze der Citrunen- | 
«Aure. Pogg. Ann. LXXXVIII, 121. (1853) — Dispersion Her 
re in menklinometrischen Kryrtallen. Bbend. XUI, 
“ur, (1854 

Huchstetter, Vehber wetten wert d. Pr. ee xxvL a8. j 







Rädortf, Ueber das meh: von 
ss, (1861) band. CXVL, 58. 3. 


Unger, Ueler Xanthin. Pog 
(1845) 
Vögeli, Vertindungen vun I 
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Wirren bsttlehe Untersuchungen aus dem gay sikalischen 


Kvesobı eben Doertmenledtta tab ihren Orepruge nnhr ale rdem 
tech tr. Mer tt tn tet P-«. Ann. IN 


Mo ...z:roaN Kronen ten ches Gaprslar.tat sın:ger Walz 
et te het rt. rede Pour. Am 
UNNNIDN 48 Im 

et a nm ertragen Ay eıbese 

..% Iron... br !a’ rau jeus 


vb: hen, Beton che Ben tz lee Busen Bhonade 25 zalnanımchen 


nor Vo 22 Nr EN NEIN men 

b.- ..eror Kor r.teden Boartee tes worenlerten Teormge raten 
hr MV. 1 ‘“s 

kl. U.'-1 “tn ar Dover erden. zen lage de Ba Men. nr. Dhrnme F- 


. lu ee. I. le None noebehı bien Pop 
Ve UONN\NNI 2 Le! 

(rt he trace 2er Recettes ertnangah 
... Sc NP... Ne ONNNTDE Ve. denn Kryetach: 

s; it te Te tere a. are Bien: ONNNN 745 Jean) 
le. er at en dar tr en Baste Kiel. 
UNS 000. Tıorar Krestaiterm tab Circular- 

a Ya ae 5 | tr her SP eranr er tars besder Taıtn Jia 


" . . Nero Brut 6... ter In Arı 
"ont Ra ton Stanet pr? hi 1 68. Urtar imo 
“hoc tr Ara. hl... 9 Ara I U 1... len (ter 

| DK Tr er her ohren che fg oechsulete n.t 5 MM 

5 l:: I. te on dee set, on lan. (eo Ten. 78 
leur er Baar SP rresdlagerutiltir Fr stechr 0) 
iv . “ lee ode, -! -'er he Ib arlon.g 
an KR. tu ocoen, . re ar. 

Pa Ve: san I. .2 Ne eN\NtI I + Jey.ı 
N .:- .. ) .: "a. tt herr 2 bi “ent gale: N... 


N | « AM. at NV LE NENNE, ei su: 
Pont rel et rt Water Breit 61 
1. ME FE Ve Br lowe,. 2. net. Ro tger a. Leer hen 
h. no. r'- .UNNd ! era Neu Arı 
ae BE SEE B - : 0 NND a. Gmonı B.e- 
NK... Ra t. .en.ler 
i . a I -ı.. . le a its. be 














GUSTAV MAGNUS. 191 


UXXVIIT, 610, (1866) — Erzeugung von Tönen durch Flammen. 
Ebend. #14. — Ueber die Belimligeschwindigkeit der Luft in 
Röhren, Ebend, UXXXV, 197. (186%) — Veber die Ermngung 
stehender Schwingungen uni Klangfiguren In elastiselren und 
tropiflareın Flüssigkeiten durelı feste tünende Platten. Ierl. 
Mimatsh, IAda, 125, 

Kindig, Ueber die Abänderung der elektromotorlsehen Kraft dureh 
die Wärme. Pogg. Ann. CXXII, 1, (1804) 

Lädtgr, Ueber den Einflum mechanischer Veränderungen auf ılle 
magnetische Drehungsfühigkeit viniger Sulstanzen. Poge. Au. 
UXXXVIL 271. (1809) — Ueber die Ausbreitung der Plümig- 
keiten auf einander. Ebend. OXXXVI, a2, — Deber die | 
Spannung füniger Lamellen. Ebenil UXXXIX, 620. (1870) | 





Sehultz-Kellaek, Ueber die wnuren ml Obemenuren Balze der 
Relwefelsäure. Pogg Ann. OXXXII, 137. (1mae) — Ueber lem 
Durchgang der Klektrieität durch vendünnte Luit KEbenid. 
UXXXV, 200. Aser: — Veber den Erstarrungepunkt der Be 
standliheile Aüsiger Mischungen. Blend. UXXAVIL 247, (1s0W) 
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eandi cause hora XII die IX mensis Augunli a. MDOCCKLV ım 
inritat Henricus Oustarusn Magnunr, profesor ordinarius 


designafs, | 

=») Lorihar Meyer, die a des Biuter Würzburger 
Insuguraldissertation #1, (1857 

%) Ann, d. Landw. i. d. Königl. Preus, Staaten XIV, [2], 
178; J. Pr. Ohem. XLVIIl, 447. (1849) 

”) Ann. d. Landw. i, d. KöniglL Proum Staaten XVIIE, 1; 
J. Pr. Chem. L, #5. (1850) — " Balm-Horsimar, ebenid. 
XLVI, 188; XLVIL, 4x0, 

”), Peregrine Phillips, Pogg. Ann. XXIV, 010, (IRa2) — 
w, Beit die Gedächtnisermie auf Magnus gehalten wurde, ist 
die Phillips’sche Methode bei der von waser- 
freier Schwefelsäure zu umfassender Verwerthung gelangt. 

“), Pogg. Ann. CXXXVI, 480, (186%) 

4) Verh. d. Ver. x. Befürd. d. Gewerbfleiwes i. Preussen. 1864, 27. 
“) Pogg. Anus. X, 153. (1#27) 

#*) Pogg: Ann. XXVI, 463. (122) 

“) Pogg. Ann. LXXX, 1. (1850); Berl. Ber, 1855, 117; Pogg- 
Ann, XCV, 1. (1855); CVI, t. (1859) 


3) — 
Berlin 1800, 
") Pogg. Ann. XCH, 205, (1854) 

#) Pogg. Ann, NXXVII, 407, og _ 
9. (ms) 

41) Pugg. Aun. LAXXI 
4) Pogg. Ann. CH, 1, {I 
s) Buff, Lie, te ni “ 
") Pogg. Aun, UXIV, 
ns, #72. 

”) Poge- Aun- LXXI, 206, (ie 1" 
BT) Pogg. Ann. XXI ho 
“, Pogg. Aun XXXUN 1 
XCHH, 550. (1es4); € 


#, Perd. Dümmler 


. #) Berl. Abh. (Phys) 1552, 1; Eer er 3 
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Wissenschaftliche Untersuchungen aus Magnus’ Privat- 
Laboratorium. 


Bertz, Ueber Umwandlung von Talg in Stenrin. Pogg. Ann, LIX, 
Ne — Ueber Kobaltverhindungen. Kbend. LXI, 472, 
1844) 

Brunner, Dichte des Eises. Pogg. Aun. LXIV, 113, (1845) — Ueber 
Cohäsion der Flüssigkeiten. Ebend. LXX, 4#1. (i847) 

Eiehbhorn, Veler das Fett der Kartoffel, Pogg- Ann. LXXXVI, 
227. (1842) 

Helmholtz, Veber Fäulnim. J. Pr. Ohem. XXXI, #20. (1844) 

Housseor, Krystallograpbische Untersuchung der Salze der Citronen- 
sAure. Pogg. Ann, LXXXVII, 121. (1855) — are der 

Axen in monoklinometrischen Krystallen. Ebend. XCI, 
ar, (1854) 













Rüdortf, Ueber das Gefrieren von 
#3. (1861) Ebend. UXVL, 55. (18 ‚altem 
aus Schnee und Salzen. lons, 02 x 1, ur. (0 . 
R. Schneider, Anquivalent des Wismurhn. I | = LXX 
(1851) — Weir De 
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UXXVII, #10. (1866) — Erzeugung von Tönen durch Flammen. 
Eben. 016. — Leber die Bchaligrechwiodigkelt der Zus Im 
Röhren, Ebend. UXXXV, 337. (1808) — Ueber die 

stehender Schwingungen und Klangfguren in elastischen und 


Lindig, Usher die Abänderung der elektromotorischen Kraft durch 
die Wärme. Poygg. An. OXXII, 1. (1804) 

Lüdtge, Veber den Einfluw wechanischer Veränderungen auf die 
magnetische Drebungsfähigkeit #iniger Substanzen. Poge Ant 
UCXXXVI, 271. (1900) — Ueber die Auslineltung der Klüsig- 
keiten auf einander. Khbend. UXXXVI, as. — Ueber die 
Spannung Almiger Lamellen, Ebend. OXXXIX, eo. (1#zw) 

Overbeck, Ueber die angenannie Magnrtisirungenonstante. Pogg- 
Aum. UXXXV, 74. (Is0n) 

Sehwltz-Sellnek, Üeber die wmuren md überemuren Salze der 
#ichwofelsäure. Pogg. Ann. OXXXII, 197. (186) — Uster den 
Dorcebgang der Elektrieität durch vendünnte Luft, Kbeml, 
CXXAV, 249. (Ins8) — Deber den it der Hm 

je Nüniger 


j ‚ . a Uns 
Ebend. OXXXIX, 182, (1870) — Ueber +lle Modifientiumen dem 
Schwefelsäureanbydride Elend. dw, — Uelmr ılie Karbe des 
Jod“. Ebend. UXL, 334 — Ueber die Warm wir un der 
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candi causa horn XII die IX memsis Auguti a. MDOCCKLT in 
imweitat Henricus Gustarus Magnus, profssor erdinarius 


demgnatus. 

=, Lothar Meyer, die - des Blutes, Würzburger 
Inauguraldissertation #1. (1857 

”) Ann. d. Landw. i. d. Königl. Preum. Staaten XIV, [2], 
170; J. Pr. Chem. XLVEI, 447. (1849) 

. ) Ann. d. Landw, i. d. Königl Preums, SBtanten XVII, 1; 

J. Pr, Oliem. L, 05. (1850) — 9) Salm-Horstmar, ebend, 

XLVI, 193; XLVII, 480, 

”, Peregrine Phillips, Pogg. Ann. XXIV, 610, (1822) — 
#) Seit die Gedächtniserole auf Magnus gehalten wurde, int 
die Phillipn’sche Methode bei ler Darstellung von wasser 
freier Schwefelsäure zu umfassender Verwerthong erlangt. 
„)Pogg. Ann. OXXXVI, 480. (1809) 

“2, Verl. d, Ver. z. Befünt, d. Gewerbfleiees i, Preumen. IA84, 97. 
“) Pogg. Ann. X, 153. (is27) 

) Pogg. Ann. XXVI, 483. (ine) 

») Poxg. Ann. LXXX, 1. (1650); Berl, Ber. 1855, 117; Pogg 
Ann. XUV, 3, (1655); OVI, 1. (1859) 

. 4) Berl. Ak. (Phye) inte, 1; Pogg. Ann. LXXXVIN, 1. 
(iss3) — *) Kerd. Dömmier's Verlägsbuchlinndlung. 

Berlin im, 

**) Pogg. Ann. XCL, 205. (tade} 

*, Pogg. Ann. XXXVIII, #07. (use) — wi 

Bi mern. 
') Pogg. Aun, 

#2) Pogg- Ann. CI, 1. RER 

4) Buff, Lieb. Ann, N 5, (156); 
4) Pogg. Anm, OXIV, % 
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JUSTUS LIEBIG. 


We are awenbled this evening, friends and fellow-worker«, 
to render our thin! triennial tribmte ot hommge amd gratitude 


to the memory of Michael Faraday— tu kerp his great 
name and example ai eh A in 
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am] repay your attention, while elaiming from me un elo- 
quenoe beyond that of a uerinet am faithful exposition, 

Such, Gentlemen, are some of the considerations which 
have (determine me to «direet your attention to the Tal 
of one of Faraday’s most eminent seientifie sontemporsrien 
— of a master mim giftel as Faraslay's vwn, — uf my 
illstrions tencher and «eeply lamentel friend — Justus 
von Liebig. 

In adkdressing myself to this task, — in jmwoceeding 10 
lay befüre you a «keteh of the Tabours of Liebig, amd in 
tonching on some of the characteristie ineidents of his career, 
— I find myself embarmwe by the very richnes of the 
suhjert it is my «Anty to unfold. 

The many side wenins of the gerent «lisenwerer hafllen, 
with it» prolifie outponrings, my sense of onler am selortion, 
«o tat I kuow not how 10 «diseriminate, among the manifolel 
treasures he has bequenthei to us, those which elalın atten- 
tion on this ocension, from thom which, throuseh «herr Inck 
of time, must pr unnotioed. 

Let me, however, at starting, Frankly ıeclare tu 
deep -rootel enmvietiom ee u am file 
to stund bilde N Aa AU ling vun ww 
in, 1 am Dan oe la in I 
eontemporarien, ta comprehendd, in all its fü 
a 
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runmstely, EEE 
plains Imnenathi, or we, tm oo 
Liebig, va ae 




























JUSTUSTIERIG 


ol to te mischte -prifs of the pt - to the ran farm“ 
et te acı.ca, Kepler, Newton and Lavensien. Am as 
har brazb te nisse karten hm sonne From the mminty clarkne ne 
DEI Ba AP Eee Ba ET Zee FE EEE Tea a Zu 3 IE TEE Tree wur | Farsıan ame San berer, 

ts eb oereeegtal inestte, then ferwiarnd their draht 
lv arm tn einst e nun Threnzch the Sao reachmez vista ef 
Zen Vetter cntte, 

Tespeak ef Lehen only: were we to center meruly 
Dover ogarprsileen  atzeb ntas ans nl abie unperttanee of Vin chen al 
tat wlbeh he oestshsikheeh, we ebetbl Iuayo ten pres Fan has 
en the reatent nentribentens Ber che tuisten at Lanze, Uint 
Ur oeverappe telz wlale et enzanme cha MiIStEY We sen] tie 
Il. censchee has the very entre ame Ferant.ante he.ucl, 

or ti. Leoner Y abermi.al Prete has Iseon 071) a 
part. bon ehe ertest part. el 1.12 horze" sonne nme hle- 
lite Berner co lerichec) were ame I: lin « Yp" Time nit) “tele « 
PL PER 5 EEE Per E DEnErE Eye PEsBure BE BEL BE Bra Bu Pr tl? «t the tuts beche 
ererech be war seh to the teten ef zent san, Wwhuch 
ine er en hensteal plenremmena ef all 
ee a oma le enter et totale Iranıe 
| Babe Ba Baer Be EBENE DE 2 EEE Pr Zune Pepe Breeze TI Pe rstttgertitiele nel thesr 
et) Too seriiin ee ltin tech Dino the vrruat 
FR ‘ ae DE 1 BEER wu, -sefer to a ULITEETI 5 tracıdıe lo =, 
me te Pre teten, th In the zerteral anethinde cf 


re Bu > .ı,. LU Dun DS Era SE Be Zur BE ED Er EEE FE IT TR I. Win enalle cl, ut 


\ at ter rn le Fine n ch Bien 

ren, br hof ah weten: 

enteo BD ronbape rear weniz whachh, from 

aa EL Pa GE Br BE EEE Bra Bern £ 7 I aenaferil teten 
er . a BE EB BEE Poren irpetie tt. 

= . "I. a et Po bsrsie ab ine estnz.atere 

x .* de ho gr are ar we Tamalar, 

| .- , . ’ I te I hann ognet nl: 

n ı a teten chen Ion lan. a8 





JUSTUS LIEBIG. 201 


every stop of our experimental researches. Nor is this hourly 
help, great as we feel it to be, and masterly as i# the ham 
to which we owe it, by any means all the aid we ehemists 
daily derive from Liebig. It was be who, while placing at 
our disposal the mwans, intelloctual anıl material, of proseeuting 
our researches, was also the first to found in Eurupe the great 
institutions for chemical eluention, by which our minds Imve 
been prepared and equippel to employ with alvantage the 
koen wenpons, theoretie and instrumental, which this grent 
exemplar has provided for our use, 

It was at the mall University of Giesen that Liebig 
onganised the first educational laboratory, properly =» called, 
that was ever foundel. The fonnlation »F this school forms 
an epoch in the history of chemieal »eienee, It was here that 
experimental instrnetion, «uch as now prevalls in onr lalom- 
tories, reorived its enrliest form and fusion; and if, at the 
present moment, we are proml of the magmificent temples 
mis to experimental science in all our »chools and univer- 
sities, let it never be forgotton that they all owe their origin 
tu the prototype «et up by Liebig half a century ago. "The 
new school enlleil around the master, from all nations, a large 
number of pupils, the Arte of the chen rising generation “f 
chemist«, many of whem ame now, in their tar, slistingeninhwrl 
masters of war iener, having worthily continue um the partlı 
uf dieenwery opened for them, in their yantl, by Liebig. It 
was more enpecinlly from this country that m geromt mem 
of young chemists throngel to the school of Giessen; amd I 
“ee many before me who nor omly enjowel it“ elueatiumal 
advantage», but have «ineo mhly illustrateil alwir value hy 
the eminence which they have attaimee; amd E well kunw 
that if their geratitude tewards I,elsige Il tur he warnend 


hy acelamatiom, theme is mt ame uf abe all mipkle penesent. 


whow weice wonlhl be wantinge in tler general trilnite of wart 
felt reverenee and praise tu the gerent master. 
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be more astonishing than the quantity of work he did with 
bis own hands, it was probably the mountain of chemical teil 
which he got us to go through, I am sure (hat he love us 
in return, Each world of his earried instruction, every iur 
tonation of bis voiee bespoke regard; his approval was a 
mark of honour, and of whatever else we might be proud, 
wur grentest price of all was in having him for our master, 
It was our delight, too, to know that we helpen him; that 
while we roreived his lowons, we were also pwerformminge In 
work. The all he tlms obtainel, be was too ji ever to 
deny or underrute; may, his generosity often attribmterl er a 
pupil the whole eredit of a siecemful experiment usneesterl 
hy himself, on the basis of prewions trial and diseoveries of 
his own, amd of his deduetions therefrom, Of our early win- 
ninges in the noble playgrmuml of philosophieal hunour, mare 
than half were free gift“ to us from Liebig: amd tu his 
generoas nature ne trinmpls of his own Imongcht more sineere 
edelight than that which he took in wein his pupile sucoes, 
am in mwwistingg, while he watche, their upwanl strugsele. 

Not only then has Liebig, by hie multitudinons «lie 
soverien of Inets, Iail the foumlation af ongmmie chemistry ; 
mot only has he, by hie enmweption ol chemical ralieles, and 
his keen Insight into ehwinienl analoges, marker ont in theory 
the way uf chemieal mewarch amıl «isonvery für eemturios vor 
tar some; mot only has he, in auklätiom to his thenmetie gruilanee, 
given us the imstrumente amd means of peut Ale 
rescarches Iy which the dlamainn of clwinistry mu Im enlanzel; 
but Ivo Anm ls aburwan u how te kenps ip ühe apply of in» 
telleetual agent» 10 carry om tl werk, how human Iwnrte amd 
mind» may be prepareil t# prumecute the great warfare again 
Imoranee in this fehl af? weiemwe, — them Fürminbsäng Ui 
ohlbers 10 wiell übe arms he Tinmmell‘ gern ielok 

1 am «une, Gentbonmen, that 1 shall Jay yonır mul. 
esmwurrenev wlwn I say that there is mu greater prumf uf the 
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science have, like Faraday’s, bom copious Fruit im may 
of the useful arts, especially in those whose practice Involves 
chemical transformations, 

To mention hut a few of Liebig’s services of this kind, 
let me remind you of the great industries of awetio achl and 
the fatty bodies, which were materially elucidated, as well by 
Liebig's own resenrches, as hy those performed in his Ia- 
boratory by pupils under his immedinte guidance, Among 
the manufaetures thus in some enses brought to a «degree of 
perfoction not as yet attainod in other enses nctunlly orentoil 
by him, yon will all recolloet, ns prominent example«, tw 
industry of tl Fulminating compounds, that U pruminte of 
potach, and lasıly that of potassie eynanide, Of theme, tw 
two former owe t0 Liebig’s laloum the very key tn their 
Gperntions; willst the Iatter originsted entärely from his in» 
vestigmtions in the eyanogen group.  Indeed potasie eyanide, 
but a fow yon ago na mabstance of exelnsively scientifie in- 
terost, i= now, since Liebig deviseil an ensy mode für it“ 
preparation, a commercial article of eonsiderable importanee, 
larıre quantities of which are ud im the vario pur 
„l eleetro-plating. As met how intimately, theugh snnewhat 
differuntly, mat in Liwlrige's neseanches, may be mtl 
the inventiom of silver-omted mirror, ur superior in wfliet 16 
the old merwsirial refloetors, amd mw, a» we all kuow, manı- 
factured = extenmsively. 

I might grentiy jeohsige this emumermtiong; Int emangeli, 
I think, has Im mehlwerd 1a justify me im tätige Klne 
Liebig, like Faraday, moritel the bl elamieal wwaninmm, 
Mlustruns commede wit, wind wewwr, dm ie ernste 
lwenwevulenee, It sieht of dhar germmeal Änterneste of hie m, 

It was not, huwerer, ineilentally umnly, hy tm wnlkaternd 
development of tw industrial arts, that tw permerienlly Imrm- 
fioent outeome of Liebig’» genius was display. In Eathenn- 
inge the «deep imysteries of ongmmbe olwuistry , hie perwirakinge 
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imperishable füme, mwocisting him, ns it «id, wich his 
most illastrious preilecesors in chemico-biologrieal inquiry — 
I mean, as yon all well know, Lavoisier and Humphry 
Davy. 

Two years had senrcely elapsed since the publiention of 
his first trentise on agrienltural chemistry, when Liebig Isued 
his memorable work, *Orsmnie Chemistry in its Appliestions 
tn Physiology amıl Pathology”?), in which were container 
his first nesults in the seeoml anıd superior branch of chemieo- 
biologrienl remwenrch, — that Imaneh, namely, which brings 
animal vitality within the »eope of Nature general lawr; 
amd From that period (1842) 10 the time of his dench (in 1873), 
this noble theme never eensed to ocenpy his thwngelte, 

In these three «plendiel works, euch, if I may use the 
expression, a eomqueror's battle-field, Liebig built up new 
kingdoms on the rmmins of empires „werthrown. The vague 
hypothemes of old days fell, like enpturel fort, befome him; 
and, grimly potent as their defenees might have sermenl, In 
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img population on the limited means of subsistenee, But seienee, 
meonntime, spenking with Liebig’s voice, endenvoured tu | 
overrulo these gloomy forebodings, and to show the collective 
organism of mankind to be a sell-supporting Institution. Om 
this momentons ubjeet, with the very existenee of humanity 
at «take, Liebig ılid not always »penk enlmly, but he alwaye 
spoke wisely and well, 

In langrunge of impassinmed eloquenee, be protestel against 
the universal impoverishment of the food-produeing eontinent« 
of the globe by this perpetual robbery and waste of the 
ewential eomditions of fortility; nnd he wnmmed le wendthw 
population of Great Britain, in partieular, that their present 
reckless waste of the national resources was hurryine them 
long the downwand romd 10 general sterility and deray 
which not all the Britich trensuren of eoal, irm, aml other 
grand elements of power anıl property wwuld ever sufßce te 
redeem. As a provisional mean“ of postpening, though not 
of preventing, the arrival of these foressen enlamities, Liebig 
was led to make one of bie mot remumrkalle angegestime ol 
improvements in prmetienl industry, namely, that of manufnet- 
uring artißeial fertiliing emmpounds, rich in the saline ur 
ash-ingreslients of plants, am] therefore adapted 1 runew jumwi- 
siomally tm fertility of nähe enhausterl hy the ammmnl unper- 
tatiom of their aslı- oumtaining eropm It is true Alt the 
propoml of Liebig, wat ms is the industry 1m which It Is 
given riw, cannot be of wmlaring wale ko mankind, sine 
the artißeial meetitution of the «aline imgredients tu ale mil 
east he attemebeeh Any mn mama west wem) 10 Aha ame 
ing tie original imporerichment «uf the orl, al wert, mr 
listant late, ter enhanst she ehemical mem at dliepumal 
for artißeially repairing tlmt waste, 

Be tlin, huwerer, ms it many, the whrle haste of polälen 
.ophienl rewarch, amd of its influener in the wuikanee of in 
dustry, des not furmich any example of mobler amd wrander 
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that all manifestations of chemical and physical action were 
modified and uverruled in a most unneconntable manner L,y 
this mysterions foree, It is true that many «tepe towards a 
salutary change in this view of things had been made long 
befüre Liebig took the field. Several of the constituents of 
the animal economy had been examined with more or low aue- 
eo. The physiologists here present will think of Chevreul’s 
elassical labwurs on the fatty bedies of animal origin; of the 
early investiggation« Iy Berzelius of urime, blood, and bile; 
and of Gmelin and Tiedemann’s rewarches as to the 
nature of digestion. Agmin, some of the erystalline compounds 
oceurring in animal fuidse had been eorreetly analysed. Thus 
William Prout, as early as I819, had fixed ıhe formula 
of uren which is in use at present; amd nine yenrm Inter, in 
1828, Wöhler had demumstrate the possibility + building 
up from its elements this very uren, the formation of which, 
up to that period, Ind been supposml in take place rzelmively 
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in the animal organism must have the same origin = Alımt 
which is evolvel during combustion; and aferwards, in a 
paper publishod jointly with Laplace, thesw two illustrions 
philosophers distinetly state it as their opinion, Imsed upon 
exsperiment, that the sensible heat of the animal onmuiem is 
the comlustion-heat of the earbon and hydrogen which, in the 
forum of food, are hurmt in the body. The view advanced hy 
Laveisier and Laplace was mulmenuently tested hy Dalun 
and Despretz in a series of arlmirably comlneted rusenneles, 
performed with all the resouroes the advancement of wienoe 
had meanwlile placed at their disposal. "These plysicists 
proved that a very considerablo proportion indeed of the hent 
obwrvel may be thus explaine, It chnt, at the nme 
time, an appreciable amount (from 10 1» IE pe) remalns 
ungevountel for; and it marks the state uf ingniry mt this 
period that, for the pure of esplaining this defieieney, 
physiologists lid not hesitate for a moment to inwent adkditiomal 
enrene 0} BoAeeel ne Pe BE EEE ‚frietion, and 
ya ara ern of dhe het, ad hy 
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The other (oonsisting of non-nitrogenons „ubstancen, the fatty 
bodier, and the wwo-onlled carbo-hydrates), resembles ordinary | 
fuel, serving, ns it does, for Ihe generntion of Dank: A Bu dena | 





nated by the term rerpiratory food. Sugar, »tarch, amd 
gum may be looked upon as modified woody fire, from which, 
it is known, they are capahle of lwing formel. eh 
quantity of carbon it contains, stands nenrest to conl, We 
our body, exactly as wo heat a »tove, with fuel which, 
talniagg the: sunhe alommentd an \rood- mu Maak, Keane a 
however, from the latter wubstances, by being soluble in tlie 
juioos of the body”, 


It is not often thmt new conceptions, »o utterly at 
varianee with what had been provionsiy Ielievel, can bemat 
of uch rapid amd general reveption as was nocordel 16 
Liebig’» eluillention uf nutriment into nitrogenous, “or 
plastie, and mwun-nitrogenous, ur menpirmtory. 

Of era thin, like all other elassifientions wver propesed, 
is not a perfeot one; for it wondl be «ifiemlt 1 draw un 
wweurate line of demarcation between the two clames But 
these imperfoctions cannot pesibly «liminish the value of a 
view which more jperhaps than any other, has sontriluted 
In a correet appmesciation of dw process uf animal uutrition. 
Sue ohjeetinms have bewm reerntly mmiserl against Liebig's 
elassifieation, mure espweially um phyminlgeieal zrounds, anıl 
it is, therefore, of partienlar interest to listen ta Klw opinion 
which ome of the must illastrionus pliysiolugiste of the ar, 
Theodor von Bischoff, has but lately expressed upon this 
suljeet ’), 

“These vbjeetiome”, he says, "undoultediy corrwet as they 
are, have not been able to supplant Liehig'« virws, nur 
they ever bw alle tu da wu, for the trutlı uf tlınee wire nn m 
whnle will always remain rertain; nor is it pumnible tu deny the 
grent imerit they possess of pointing out in the briefest manner 
the essential differenons of the several varietier of food, In the 
division, elamsifestion, and designation of natural objeets, and 
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*How admirably «imple”, he says, “after we have acquired 
a knowledge of this relation between plants and animals, appear» 
to us the process bf formation of the animal bady, the origin 
of it# blood and of its organs! The vegetable sulhstanees, wlıch 
serve for the production of blood, contain alrenıly the chief von- 
stituent of blood ready formed, with all its element“, The nutri- 
tive power of vegetable food is direotly proportional tu tw 
amount of these blood-forming compounds in it; and in oon- 
suming such food, the herbivorous animal reoeives the very same 
substances which, in flesl, support the life of carnivora. 

“From earbonie acid, water, and ammonin, that is, from 
the oonstituents of the atmosphere, with the addition of »ulphur 
and of certain ounstituents of the erust of the eartlı, plants 
produce the blood of animals: for the carnivora consume, in the 
blood and Aesh of the herbivurs, strietly speaking, only tie vogw- 
table substances on which the latter hare fed. These nitrogenimmd 
and »ulphurised vegetable produets, the albuminsus or blood- 
forming bodies, awume in the »tomach of the herbivora the same 
form and properties as the fübrin of fesh and animal albumin 
do in the stomach of the carnivorn. 

“Animal food contains the nutritive comstituents of plants, 
“tored up in a eoncentrated form, 

"A oomprehensive natural law connects the development 
of the vurgans of an animal, their growth and increase in bulk, 
with the reerptium uf certain wulmtancen ementially identieal 
with the chief oonstituent of its hluod. It as obrions Ihat tie 
animal urganinm produces it# bloud only in regard to the form 
of that Muid, and that nature has denied tn it the power of 
ereating blood ont ol any other «ubstanren, save such as are 
identieal, in all ewential points, with albumin, the chief eumnti- 
tuent of blood, 

“The animal body is a higber organısın, the derelipment 
of which begin» with those substancen, with the production of 


food end». The various kind» of grain and of plants 
fodder, die as soon as Ihey hare produred seede, 
perennial plants, a period of existence terminates with 
deetion of their fruit. Im the Infinite serien of organic products 
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sugar into fat was supplied, moreover, by the olservation 
that bees, when fed exelusively on sugar, nevertheles con- 
tinue to produce their wax, the homology of which with the 
ordinary fatty substances had been estahlishei beyand doabt 
hy Brodie’ resenrches; and, as if 10 complete the chain of 
evidenor, Peluuze, in the very nick of time, had demum- 
strated the transformation, by the Intervention of cherse- 
ferment, of sugar inte butyrie achl, thus experimentally prov- 
ing the process amumed by Liebig 10 be accomplished 
within the ongmmisn of the animal. 1 am not permitted here 
to develop this ubjeet fully in it» various mmifientions; else 
I small have also 10 point ont the modißientions which Lie- 
hig's views, as originally propmseil, have «ine» undergume, 
and are likely t# undergw still further, The esperiments uf 
the French chemists pruved that the co- operation uf itro- 
genons food was = far necewary for the formation of fat, 
that ihe animal »ystem cannot pomibly be maintained in 
its full vigour unless it rwceiven a proper +lars of wach 
variety of food. Nor did Liebig hesitats 10 admit that, 
under certain conditions, nitroggenons fond likewise may be 
ormverted into fat; and be recalls the vaey tramsliemmti, 
withemt tbe onganisn, «f fbrin, when undereoing putrefso- 
kom, into amımenia and batyrie amd wakerin mehde Some 
mnlern pliysinlogrists, as in well known, zo vven a "len 
further, by menge thınt animal fat is entirely derived from 
nitrogenons food, the carbo-hydrates being exolusively emplo- 
yed for the purposes of respiratiom. Tihus it ie ron aha the 
discussion on me secondary points of the question ie still 
going on; hat the main pwint of Liebig’s position, wir, 
that the fit eigrimaten within Ale animal sumamism, is m 
longer deal by any phymiokmzist,. 

n rapidty reviewing the general autonome of Liehlig' 
labour» in plysiologrienl chemistry, 1 cam de more than 
allude, im the most cursory manner, to Js more special in- 
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eomomy; and he thus opened a new lode in organic chemis- 
try, which has since been further extended, and is «till being 
setively worked by many ardent explorers. 

From tmeing Liebig’ course among the philosophical 
heights of natural inquiry, we may feel it perhaps a vaat 
descent t0 touch on the collateral improvements of material 
arts anıl industries that were evolved from his purely »cien- 
tifie Inbours. But I should be negligent in omitting to notice, 
that, exnetly ns his resenrches into the nature of plant-nutri- 
tion and the conditions of economical erop-feeding, or agri- 
eulture, gave rise t0 the first conception of that great industry, 
the manufsotare of chemical manures, = also have his in- 
quiries in animal chemistry, and more especially his investi- 
gatiom of the composition anıl nutrition of the animal body, 
not been long without their ineidental practical outgrowilı. 

Wlo but knows that it was from Liebig’ mouth that 
our Iwusewives first lenmt how to render the full nutritive 
value of ment available, or how t0 prepare a broth for im- 
higbest degree of diggestiblliey? Who but has heard, that, 
having carefully studied the nature of werman's milk, be ws 
led tn comperand his infant food as a ulmtitnte for mother 
milk, thus becomimz the benefartor even uf future generatiun«? 
Who, Iastiy, is ignemmt ulm it ie wwing in Liebig’ 
researches in physiologien! chemistry, that ıhe »üuperabmndant 
animal nourishment of te more thinly-penplodl parts of tl 
glohe has been rendered avcessihle tn the övererowdhed pupula- 
tions of tbe oppusite mehety; and that m germnd wmmerind 
inavernent, uniting, as it were, hy new baue the tw hemi- 
spheres, has been ereatrl by the vunganisatim of m food ine 
dustry already enlomml, and terling still 10 wrpamd with. 
inenleulable sdvantage 10 the inhabitant“ of Europe, the 
lifted beyond the «harp premure of defieient 
and «card in the abundant suppliee of ihme Anchronkking 
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flowed, incidentally as it were, and by side-streams, from 
the fountain of his mighty mind. But, thankfully as we 
scknowledge the servicer »etunliy performed, our debt of 
gratitude to him is equnliy great, — I had almont anld greater 
till, for the impulse which his tenching has ewerted upon the 
course of investigation among his contemporaries, and the 
guidance his genius has imprewed upon the progres of die 
covery ever since, 

I have dwelt at some length on Liebig’s chemieo- 
physiologienl work, longer, perlaps, than the legitimate beund- 
aries of this lecture appear to „dmit. But engromei as we are 
with our own small pursuits, we but 100 often lose #ight of the 
griants om whose »houlders we are standing, The convietiom 
of the powerful impetus given to ngrieulture by Liebig Ias 
fairly taken hold of the publie mind; but his labour in the 
enuse of physiology have not won him anything like the fall 
need of recognition which that part of his Iife-wuark has no 
nohly meniteil. 

Repronchfully, Imt juntly, Bischoff, in the trentise already 
quote, exolaims: 

“1 do not think I am mistaken in holding tbe opinion that 


there are not many among the younger generation of physio- 
logists amd medical men who know, or have even a distant 
notiwm, how great, I shoull rather say how immense, the in- 
fluener of Liebig'» resenrehen, of his writings and teaching, 
una bounı nad ia sei, Mei ei IE SEuE EEE 
n urganie seience at large. The majurity unjoy the advantages 
Da and rejuier in tbe proyerees made, without being mumserous 
of the author. They eunsider as self-evident the fart« estahlicbenl 
by Liebig, the methods and prineiples uf rewarch diffused by 
his tesching. They believe that it cmnnat be siherwise, amd 
eare but little für him ts wbam seiener, and with seienee they 
themselves, are indebted for their present position.” 


We bare now, I ıhink, made na Girly enmpbete, thangel, 
uf necewity, » cursiry and hrief survey of the general ewunse 
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in the Inborstory, the majority are, If I may we the eox- 
pression, chemists at heart, ılmwn hither into the seiety af 
us chemists by their scientifie predileetion and sympathy for 
our »pecinl pursmits, amd enger, in union with n„unelven, to 
pay the homage of their affeetionate gratitude 19 tw grentest 
chemist of our time, 

Bound, therefore, as I am, in my seleetion, by the limits 
of Timme's rigorous chain, I will ask your permission to oonline 
the remainder of this diseourse 10 that portion of Liebig's 
life-work whieh was devatel tn pure elwmmistry, — that molile 
science te which so many here awwermbled comswerste their 
live, and of which the Institution wherein we have met is 
one of the ment memorable tenaples, 

In pursuinge the plan, I feel that Immer plomd für the in- 
dulgent pardım af those of my audience who, though deeply 
interestel in chemistey, have nt made this seience Ihe suh- 
jeet uf thwir „special study, They will forgive mw if, im me 
minding my brother chemists of some of Liebig's experi- 
mental ingquiries, I have to make use of names md terms 
familiar as the alplaber to ‚working chemist«, Int falling ob- 
scurely and harshiy upon non-professional enm. They will, I 
trust, remember, in my exense, that the unaroidable ineon- 
gruities marking the composition of a general audience raumıt 
bat impart me tineture of its own (diverifiel chameter to 
the ıliseourse wich it enlls Fort amd Ämmpärem And feeling, 
as they must, that a chemsist imwited hy ohmmiste to spmak, 
of the chemical work of Liebig is ohliged af necemity to 
with him if be allows himself, in spirit, 10 bw tmmspered 
for a while from the pogmular air uf Albemarle Strom to de 
«terner stmosphere of Burlington House. 

Bat, even in the eompartively nestrieted range of chem 
istry_proper, (me of my auditors who kucw the nun 
character of Liebig'« contributinns tn this rent domain of 

1 








220 JUSTUS DIT Ela. 


orten, wi beat guelze ter bow very dew among a total of 
te anche ceoninterl dv Inneres, eur further illustration of 
lb. Boys oo are net Fo wsenfineel. Inden, bet ne nenunnad 
von that, in the Boral Seetetv = wellknenn record of seientiie 
jopuin, Barelazls centributrens anmber no fewer than 1%, 
wlereot 28 at In haniself alone, and the remaminine tw hy 
l.1e don werrkaner nn werllialestatsenn warte there. The rent 
nipnfeet ah er Those teseatehes re late tee chermistn proyper. But 
each Plan Preti.neteol lit line» thı elrtilie Tall of hı= paper» 
hy te tie yon I-tı';, rt. 0, 1er the lite set th Bel Sole ty. 
terehb Kress tBeatı getmenh elemente Ann lest m 1875, Lie 
hı:;8, Wa B PFEITTEE N) lu ııı werkite or vrellister.al tells of INglir), 
et ep e hai Vene eh ehe nnltuane anne ylamedonn, male 
eh eh erst v.ernalle adehitaens te the series ef has chemical 
pyope = UM !hesı joy rn. stieleen ch, the mern faklen wernleh re- 
'parle to nit perlien Leo vhs te ot tm liege nal; 
eb DL, treetne o atteen. o  Phoan nennen. Doom zene tm fee the 
Atari tete eb seite IN ot oma. Do shall have made 
| Yu EEE ‚u ra pe wei | Typeie.al INN of 
lL.. 1: Som van ot. onen with She wech re- 
.. nt the chenen , the nafanneemtf httienlen retmalnıe 

ae Zetere Profeiple snffeisentis cotprahensmte tes 
Brei anetin the nastseen al Varett 

ten ea haus atlıecl hi l.1. beta» wenme ber 
. ot NT. ter Tremm  eentelent neh sohl,anmnunngg 
tt arte Tem Teprie = which I hare 


T | As "a a t “ 5? Ihıe Ya mierrupd, 
Its cheers, that Do may 


. . , bb | antun ginn le m u0 


.._ 1 \j HN. er ® \. l. : uch, sı8 





JUSTUS LIEBIG. 337 


former days suecessively my pupil and my mewistant, new the 
distinguisheil Professor of Experimental Science in tw Indian 
College for Civil Engineering. He is with un, as you mer, 
rendy to beilp me in showing to you at all events some of 
Liebig's» experiments, and, altogether forgetful of his present 
profesorial dignities, enger and happy to oontrilmte his muntune 
power and experience in any funetion, howerer subordinate, 
feeling that his service is made honsurahle by the great name 
to whose glory it is an affeetionate tribute, . 

Nor has the dieinterested help of others Iwen wanting on 
this ocension. You observe on the Ieoture-tahle a onlleetion 
of the ubstances discovered or studied by Liebig, much 
more perfect and complete probably, than he himself ever had 
simultaneously under his eyor The happy privilege of ex- 
hibiting to you this eneyelopnedie display of Liehig’s pro 
ducts Tower to the enthusiastie ardour uf some uf my young 
friend» tudying in the Berlin Laboratory, and more 
to Drau Gahriel, Jahn, Römer, ne 
Zierold, wbo, proud Io parsicheie In (he usage 
ı# Liebig, have for monthn pam | am 
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indeed, almost Iopossible 4 to coneeive ER, ransporter 
the time in which this apparatus «il not exist. a 
I have no fear of contradietion when I say that at 
more organic analyıes are tmnde Inn ingie day than 


accomplished before Liebig’s time in a whole year; and 


that, if the period of a man's life has uflicel 10 rear the 
now proud stracture of organic chemistry, it is by means of 


Liebig’s apparatus that this great result has been schieved. 


It is the extrnordinary simplieity of the instrument which con- 
sitntes it# great merit. Many have attemptel 10 improve it, 
but only with the result of complieating it, and chemists have 
almost always returned to the old form. Liebig employed 
charcoal; we use, naturally, the more convenient form of fnel 
which the marvelloas development of the industry uf ooal-gas 
has placed at our disposal; but, in other respeets, in the 
majerity of laboratories, the method is use precisely as 
Liebig presentenl it to «cienee nearly half a oentury age ®). 

The eombustion of an onganie sulstance tenchen us ita 

perventage composition. There still remains it» molecular 
weight to be determined. For acid« the method hest uited 


for tbe purpose has long been known. For ae Ischig, 
bent 


devised, and employed with perfeet success, 2 

tube, in which the sahstaner was weighed and, afer having 
been exposed to an atımumphere of chlorhydrie achl, reweighed. 
In the present day this apparatus is no longer employed for 
it® original purpose, since Liebig himself discoverel a more 
elegant and, at the same time, more aceurate merbol of pmu- 
cedure; but as the simplest and mot trustworthy uf all fürms 
of desiswating apparatus, — für which purpose be als jru- 


pomed it, — it still rwmnmins ome of our most uwful Instrumente, 


and one most univerally employed in all Iaboratories, 
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avidity as potaah ılisplays in alsorbing earbonie wid. And 
the necewity of an alkali in the renetion further uggested 
at once to Liebig the iden of combining the estimation of 
earbonie acid with that of oxygen, by treating tlw gas to Im 
examined first with potach and then with pyrogmllie meld. 

I might mention here many other methunds amd forms 
of apparstus bequesthed by this grest inventor for wur use, 
but I shall womtent myself with drawing yınır attention te 
one more contrivance only, — a contrivance most extensively 
employerl, not only in seientifie Iaborstories, Imt also in che- 
micnl manufnetories, 1 refer to the well-known *Liebig'" 
condenser”, which you see in varions forms on the table, Of 
this most useful apparatus, which we are daily using, Lie- 
big has never given a «peeial nocount; be only mentions it 
ineidentally in one of his early papers on the actiom of 
chlorine un aleohel. 

When we pas from the analytienl methods am) apparmtus 
devised by Liebig te the reswearches which he effeeted hy 
their instrumentality, we find among the first to claim our 
attention his investigations in (he Uvanogen (Group. 

These investigations are the necewary offspringe uf his 
experiments on the fulminstes, which lem us back ta the 
earliest stages of his wientifie rarser. Inden the first paper 
in which Liebig appear before the publie Inne the title: 
*Scorme reimarks om the preparation amd compmsition of Biruz- 
natelli" and Howard’ Fulminating Mercury”. 

This rewarch «dates from the yenr 1822, when, after m 
residenee of wveral terms in the University af Bonn, bie ul 
tained the degree uf det uf pihilosepihr Än Ale Nniveerity: 
„f Erlangen. l.iehig was tben 19 year ubl, — Im was 
borm on May 12h 1508 — and as im this quer we med af 
experiments extending over a periml of two yeam, we have 
comrineing proof how early he recmenisel Ile natural ben of 
his mind, and devoted himself to its development, 
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winter a nal anh natiefactenn manner. But, commelerine 
Ihe andanesurablle  cerssehttietan oo nnder wlsch the ein Wis 
tale. at man bee Teucchech ngmons am belehrt eu prentunse 
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By a fortunste oceurrenor, he is soon enal 
these vonsarches under more Iavourable en 


Liebig" sientißo carver is a0 strikinge that 1 cannot refrain 
from quoting the words in which he deserihes his first mert- 
ing with Alexander von Humboldt, in the dedientiom 
to that great naturalist of is work um Chemistry in its Appli- 
entions to Agrienlture and Physiology : 


"Daring my »tay in Paris, in the summer of 1823, I uo- 
eeeded in presenting to the Royal Academy an nnalytical in- 
vestigation of Howard'» fulminating compounds of silver and 
mercury, my first i inquiry. At the end of the meeting »f July 
26th I was engagel in packing up my speeimens, when a 
gentleman left the rauks of the Academicians and entered into 
conversation with me. With the most winning afability be 
asked me about my studies, oceupations, and plans. We sepn- 
rated before my embarrausment and shyness had allowed me to | 
ask who had taken so kind an interest in me, This conver- 
sation became the corner-stone of my future. I bad gained the most 
amiable friend, the most uni 2 of my scientific gie | 

“Unknown, BR ee in a ely Pr the | 
ansemblage uf »o many men from every quarter of the globe i* | 
the greatest hindrance to personal acquaintance with scientifie 
men high in renown, I might, like »o many others, have remained 


unnoticed — perhaps hare failed altogether ; thir danger was | 
now entirely „verted. From this day forth I found all dours, f 





all institaten, and laboratories open to me. The lively internet 
yoa took in me procured me the affeetion and intimate friendship | 
of my dear tenchers, Gay-L,ussar, Vulong, and MP | 


Your emfidener pavnıl the way to my present „pherw uf netion, 5 
which fur sixtsen yrars with umabateıl zeal I have sirirem | 
wortkily 10 All.” 
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MHeow Bertsenate Mlsnendocebeht in res ceorurmienehatzenn tor Oo 
I.sun ae gerenacl, ned Too nenne the Aatter rev dd this 
andern an abalen et Fan prralegge may be anficientiy  apgpero 
ersteel from the reehinese with which the der chenmmet tk 
part on the mepnirn already hezun by the yenngenr. On the 
other band, te enivonerensaen te cetupare the results of 
these geant Labors with the nesalts grenaenely published Te 
Lieb alene, te see how mes the venmz German chenet 
owech ter hie French teacher, wies was soon Tee Ieecone hın 
jetermal friend. 
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et tete merable tuepry, but Doo.anniet one trans Brenn alluedanez 
te the guterssttn.z Baet hat even at that remote gerri Geny- 
seen and Lieder true om anne between tulmmme ame] 
eetıe a the AN. re re berttern ae the Later eigene] nn then 
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ratory tlıat Liebig conceived the iden of fonnding in Ger 
many a chemieal school, where he hoped to be to his younger 
fellow-workers what Gay-L,ussune had been to him. 

How glorionsly this ambitions ılrenm uf his youth Im 
been fulfilled! In the „ame year, once more on the resom- 
mendation of Humboldt, he was appointed Professor «of 
Chemistry in the little Hessian University on the banks of 
the Lahn: and, ever keeping before his eyes the great gonl, 
from the most modest beginning and with the scantiest means, 
he „uccrederl in establishinge » school whose wonderful achieve- 
ments All one of the most glorious pages in the early history 
of organie chemistry. 

The experiments made in eonjunetion with Gay-Lussae 
having proved the Fulminates 10 powess the same composition 
as» the Uyanaten, — to be isomerio with them, m» we «honld 
now say, — Liebig himself was induced 10 enwnge in the 
“ady of this prolifie group of enmmpmunds. In this study he 
had bwen precedel by Wähler, nnd it is ehameteristie of 
the twin men the this meeting upon tl nme groumd, — 
lt ton often the enuwe uf misumderstandlinges, if onot of wor, 
among Änmwestigmter — was the origein of an intimmte amd 
lifelonge friendehip, on to exereise a met important inflnenee 
upon the development of onzanie chemistry. But a few years 
later the two friends had mente andent Gellow- wurkers; amd 
ever sinwe, the Tight wrnanatinge Groem the messehntwdl imjminrs, 
dioseurs in the cbemieal firmament, has bewn the ben tn 
which we hwrk fir gricamee im mr mesenneluem, 

The raw material for the proninetiom of de evaniılm has 
been, at all times, the yellow P'rrameinte of Potash; hut, altlunuch 
this compound has Imen manufartunel om a lange enle for 
a great many year, 0 sntisfartıry vaplanatiun of Kr pruwwes 
of fasing animal matter with petach Im ever been offer 
before Liebigs profoumd investigation ol the subject lowed 
that the prodwet fir formel is only potnmie eyanide, amd 
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daran hy he takınazonge et ren from the retent, or other 
wies, elnrinaz The pronons of Iimsvaataon, that the eranıde 1» 
venbertech ante Bertenn.antele The gaesont nee ot manmlact 
nassoee Drogenssten 10 Inamesl an no ereeat meinte fen the Aneom- 


loelgee slonanech Beeonnn Ohio tan ntnen alıceta 


Treo teresätutien ot these Late del Krehbarz naturally one 
atmen mine In of ferteevanezen coampenels ın general, 
anseh .arroneer Bhie vargessae w.alunisbole ne nnlte 0 nasunnagz Presen thus m 
guy we man spertaliy sine ont fen neefiee Jii= -ıngle tare Aloe nf 
to gprehwnme Fereeeyanıe Arc aeltnunttuner am ot chem cf an 
east ertgerimental ıtlastr ataen. his mania welnfieon of the 
vllon prrssmnate nırh chlerbvelne U el ‚utel ether, yon uolna ee 
tl este itel -egrar.afi.n hrd te term cf oa white Seltecl INane, 
whih. ba werben with erben, 10 casıla ectaned in a state 
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makes its appearance in the form of a finely-divided 
preeipitate which, when hented for some time, eolleet 
rogalus; whilst on the surface fonts n transparent Im 
fused saline matter which, on evoling, solidifies to 
cake. er for she sahen ei 


and you observe in the several nsks upon the, bla Ba 
sharply the two Iayers have heeome divided. The 
like mass, which is ensily separated from the lend, comsist« | 
uf potassic eyanate, and thus this process afford« a rendy | 
mode of obitaining on the one hand a reduced metallie pro- 
duet, and om the other, a Uyanate, 

The easy produetion of eyanates uggested at once 10 
Liebig's fertile mind that simple and elegant procem by 
which we now prepare Uren. I ennnot deny myself the 
plensure of illustrating this process by an experiment, affond- 
ing me, as it does, at the ame time, an opportunity of ex- | 
hibiting tn you, in its simplest furm, Wöhler’s elamieal | 
synthesis of uren, to which I have already alluded when spenk- 
ing of Liebig's physiologienl work in a prewions put of 
this leeture. The two benkers before us contain coll satur- 
ated solutions of potawie eyanate and ammonie «ulphate in 
equivalent propartioms. On mixing the two sulutions yanı | 
olserve the immerlinte formation of a white erystallime pre- ' 
eipitate. "This preeipitate, eonsisting of potauie «ulphate, wir | 
wparste by filtrmtion, and obtain a clear slation of te man 
mal ammenie cyanate, which we divide inte two pure U | 
these two solutions, the me is bmiled fur m few minuten, 
wbereby the normal eyaunte is eomverteil üste una. Adebitim. | 
fl eoweentrmted nitrie achl enahles us 10 meenenise Ahis eun- 
version, für it produres in the fiquil a erystallie jreripitate, 
very much inerensed by ewoling, uf ren nitrate; wlälet (be 
liquid eumtaining the unconverted cyanate is decomposed, with. 
evolution of earbonie acid. 
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From tl elzunelen there 9e but em tag te te Sulphe- 
vvanaten. 

Thas name wall rerall te every chennethere, Bfeel amsureel, 
one et the inet nterestinu of the many wriee sl nubetancen 
with wich the nedefitsgehble teile ol Barelbaig have enricheed 
eur wien. St would be van ter attempt anything The zn 
enevelopsuaccd acetnt of the pl schlau ee compeunde 
derivedd frei nme nlpbeey.nate,. to eremplit the 
testures et Us chapter ol Krebauz's werk, we must be natın 
tech te else r.apeielln a one er Two yrotpe cl themen Barachıe . 
a) Io wmıll lernt for this purpose, with vyonr perunsuon, the 
ae cl the Melamıne Series and the Mellonsdes. Our 
tete rennen ter these bacchten, beruf am at ınnet be, will have for 
ae udn swehehttaessuad snıtere At, as will of neceuntt tell ter our 
alte satterta Phono nenareate nad chraranter et the nenmerräble vernuterng 
wach arme censerim:z these cenupwennde between Krebas, 
or the cetae side, ol leo cehsarcht aid, ll 5 Inu. ae, l.au- 
veont, on the srther 

Scaentille Tastery tler few enainples of a strugsele 
vehement, arte) erlten ms bangen Kugestan, “ sel Ietweorn conmliatante 
mas 0 Bisitie Til, atseh U write fattaen al oe \ccme of ze le] 23 EL 
les ter erpresstone onercharzsel, or trespiassingg beyond the 
A. Beressharten bo wrentiße valtuneee, the conflut between 
el emt.abiıchee) nieme neh neun vnnee ptions, and Ietween er- 
je tan tat Baote zn thesorutie.al snte rpretatiene appanm-tiy ı- 
cerupratubsie , naturalli menuitem a ment valunlle mfting of 
rt Are che From suche an en eunter between «uch 
h.ammpaene, truth preoteumlb and nernal serallb nt Fall te ter 
e’raterh an the oo ened alle, on the other hand). tt wenld ie 
Athen te enteo etanee mern trikinhn dlustratıve of the 
gene erelten attenehint ugest the hart ef truth. On mw 
cat buch te the bene Anuzene etrussgle, we carte AL 
A Zu vu Be 5 ar BE a hepute Aura) net hate bach kruuzcht kr 2 
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sumed less of the preeious time and intelleetual power of 
these three great men; especially as we perceive that they 
had, each and all of them, but one equal aim at truth, and 
that after all it was rather as to the road by which trutlı 
should be swught, and the method by which it should be 
workerl ont, than as to the truth itself, that their main eonfliet 
aromw, 
The starting point of their controversy originated in the 
difference of their respective views as to the netion of hemt 
apon the ammonium compound of sulphoceyanie neid. When 
hiented, this nlt leaves as a residue an amorphous body, by 
Liebig densminsted melam. His experiments upon this 
body were attended with results quite unexpeeted, amd in 
those days unprevedented. Nothing had previonsiy been ul 
served in any ‚degree resembling the series uf memarkable 
transformations which melam underwent when treateid with 
alkalis or acids. Liebig’s objeet in stndying the netion of 
heat upon the ammenium ulphoeyanate had been 10 „plit up 
further a comparatively simple compound, and his astonish- 
ment may well be conerived on findinge that the treutiment 
he had adopted to this em gave rise, on the eontrary, tu 
more an more complex snganie bodies; u thnt at ome time 
be was actually bel to indalgr in the hope of being net far 
from te artifieinl pruduetion of urie neh itsell. Molecular 
condensations of this deseription, theugeh of daily occurnenee 
in the renetions we at prement “rucy, hal, mt te peridi me- 
ferred to, swarcoly over been met with; benes the wonder 
amd exultatom with which Liebig enntemplated the new 
fnets he bad just mwrrtainel. 

The formula of melam, the produet of Ihe molenular 
eonubensation uf the ammenium ulpboeyanate, i= OEL N;, 
amd wien this Immly ie build with potmeh it takes up Ale 
elements uf me molecule of water, am plits inte melsanine, 
O,EN,, amd ammeline, CH,N,O. Nitrie amd sulphurie achla 
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erennvo nt mine bianın. none baansnanner .  Sannch zansnanse Data 000 Chr formt pliaee 
te ammielhrh, C.TELN,O,, and tnally, by protraetenh elsullitaens, 
te van ed, AI NO. In than serien a Ink of tran- 
sıtien, be enettapestitiel B ıh, No, I“ w.antime. The zap 1%, 
heweter, son tılle el up I L.ı: hi satıel Wohler's denen 
eb nme Lapsne nme zaeheh .arnuestare Vhae preeluete of the aetien of heat 
pen une. The warme reaction preyanle threngehent the wreral 
lan ef the transition; the elemente of water are seetmlateel 
Ce PUHTESSLITLITTELTTF WET evelved; or, te uee the langeunge of tl 
day. tie Inelrony zronp 1% substatnnte cl for anlegen, a» 3 
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Tor than chanıe am the nespuenttien ol the sulmtancee 
sone spertele Bee zeraeln.as alte n.atierte et than ehe amie.al « haracter. 
Me ante 1 ge nerftin Saas, Termin welleiefineedl «alte, 
attteettee eo tet beaen, Dat mm hl Äena cdhretinetih wi, the tan 
| nr bett tea te Iranıa el sch; whıle evanurme 
et, wert ae 

N tr.» peut we Leo the went ot Lie haye'a content 
weh teerbardt and A. surent, mb we gerennte at once the 
fernab enter el Li hen ge time metal tendieren 088 
hr centrast with has antenne pe culatiie prechlectine 

Ü.ı0 dor». am dase finet none ntnostt te he werten ef conw unde 
garten, neh Dein nid atmet at) ante lade me suler 
tue -F.ote teste Between elanttie and en anume aeıd Meer- 
ar lt ie geteeteatin 2 steilen Tervenet the erietenee of as 
ren deals. et the term € HNO, bat, ınetead of gano- 
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and to deny that the compound named amm 


Asrainst this theoretie attack upon a faet experimentall 
established by his own, and unequivocally confirmed, moreover, 
by Knapp’s subsequent researcher, Liebig entered his 
solemn protest, entirely Jdenying his antagonist's right to 
attempt the overthrow of a formula analytienlly worked out, 
by arbitrarily substituting for it the mere imaginative con- 
ception of a substance as yet unproduced. He declared that 
a scientifie disputant adopting such a mode of procedure 
placed himself in direet opposition to the sound prineiples of 
all natural inquiry. And, as if to dash into fragments his 
alversary’s argument by the sleige hammer of a fact, — 
ever his favourite weapon in scientific warfare — he producenl, 
in collaboration with Wöhler, the very compound which had 
been flonting in Gerhardt’ immgination, and showed that 
the properties actually belonging to Gerhardt's theoretie 
compound were entirely different from those of his own ex- 
perimentally discovered body, ammelide, #0 that, had Ger- 
hardıt worked, as a chemist abould have done, by experiment, 
be would have wronght out his refutation with his own hand. 
Without entering into details as to the experimental means 
employed by Liebig and Wöhler on this ocension, it is 
sufficient to aay, an we have briefly noted before, that they 
found the body in question — Gerhardt’ dream and their 
realised fact — among the produets of the decompusition of 
ures by the action uf heat. 

The justice uf Liebig's memonstranee against (her- 
hardı'’s impugnument of the former experimental results hy 
aid of a mere visionary theory, has Jderived ample confirmation 
from chemical rewearches ubsequentiy made. For it ie now 
a fact entablinherl Iry indiepmtahle experiment, that the deenm- 

In 
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pyomitien to rrıe Lamm ul ide, am ne eh tim presluete, a «ubetisner 
hayına Pie einperstttet al progpertie= aesiginie cl Iy L.ielser 
tro .atssgtae (tale Or Ve eetbien Bantuh. ton hans justiee te (si r 
ort ter tete here Brankly What enge sanental nm searchen hase 
vu Ier.in larptıe ont Serıhareitie thesretie.al ontae apeiattera, 
“eeit trat Theorare.n elurav.atane. o e.ellecl I Lichte rd Wohler 
Me: ansaren Ast), 18 nem prete 1 te bene eltamalee Ir 
year treatment Breme neLane, 

(1 1 Ne r\ eitribzat heat. tern 1» Mio weellsterial entre vers 
as cr ann hirnen Phono traten Uber anne Fruntonede m Odpn ao .atanser suchen, 
lo herz html ann atsenpehieenne dedy so Boyzennalle con tion, 
wlach beeatled Meier. Vase beoly, schen insel either with 
east pe Baeminite eg pertasstı  stupheev.anate, turned 3 
be astıtaı net eetngetiel, eryetatiteez an slender neeclen, 
je Times me ietde, RON,. Tl» termule clan net armen 
with leertb arts nom et se cornpeunedl; t 
des netten with certan ep nfen wich Gerhardt 
rl . FRI Be TE BE We Fur LI TWEN Du U DELTEWE A PTR NET LTUUTELETEI EEE BETT LITT CHEN 
let ua \ I tiecly ie Petite tee rb erelt snuhstitnnteh Bor 
Heongpreseet NEON, the tertenia R,ITON.O, nenne te 
enter there eh eny zen an He ent, which, be 
-ırzeetsl, Kiehsiz oranet Dane eterleckel  Azan. Lichte, 

Ihren vr to be rretakenı, slennernuneneh Ahane alle erstma 
"vgetiu2 wit. 1 1 Pe Tu ra Dr pe Fre nit I. ge uiteol sonne 
ET vie nnin Pen Ba Be Eee Bear BE Er LH Pe ID IE I mmeıf are n, 
a, that een het are, Brest Very oe tehttaene sunles whach 
to ze Po ersech a ana tn theme nie tete N a are fuul re petition 
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ran pre tee rl. arelt none stugpefiene te bee orte rneeruan, Daun 
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lonides, when füsed with potaslı, are converteil into a peeulinr 
componund, Cyumelurie acid, the composition of which is not 
reoomeilsble with the old formuln of potawie mellonide, and 
this led Liebig to adopt for the Iatter the expmemicn 
K,C,N;„, seareely different from tbe treble of the formmla 
originally proposed.  Singnlarly enongh, the new formula 
agreed also with Gerhardt and Laurent’s rule, and the 
hot eontest was thus brought to a conclusion «atisfactory te 
all parties, 

The brief sketeh I have given of the prineipal ineidents 
of this rumarkable controversy shows us Liehig ever anxious 
to retain the nfe guidance of experiment, A happy »pwenlater 
himself, he never fails to eur the evolutions of his imauzina- 
tion by the hidle of „ober olmervation. If he finds his 
speoulation 10 be in contradlietion with recognised facts, he 
endenvours to set these fact# aside Iy new experiments, amd 
failing to do =», he drop= the speeulation. Nothing i= lem 
in »ympathy with Liebig than any attempt tu owerrule 
analytienl diserepaneies by eonelusions «drawn frum analıgy, 
to reenmeile disenmlant obserwations by #weeping wsumptichns, 
or to settle disputedl questions by »peeulative eonceptions alone, 

“In organic chemistry.” be anyn !9), *it is imdispenenbly neces- 
sary to leave to phenomena not yet understonl the undiminished 
eharın of being unexplained. If experiments he required for tlıim 
explanation, any antieipated theory will deter chemists from 
undertaking them ; and it will deter them the more in proporti 
as the form in which such theory presents itself i" more jerfeetly 
rounded-of, No one can feel inelinnd 10 search fur a ker if 
there be reason to believe that the result of all his warch will Iw 
to prove that anstlier man has the ker alrenıly in his pocket. 
And vet the explanation will be permanently acquired Kur: sehimem 
only by him who actually undertakes the experiment«.” 

Indoed, during his bunge enmtent with Gerhardt, Liebig 
wever host the sure formation HT erpwrimemt; be hal mut 1m 
retraet a «ingle statement as tu farte, tgeh hir lid mot deny 

16* 





244 JUSTUS I TEBIG. 


harınz cenunutteeh nistaken an nterpretationg It these he 
laygpaly sc ommpurel to the broken ersckery found in the cormers 
ol the best nerniatee bone, in which a rem deal of werk 
TR Ce LICH TWETTEITTPLGBETTTR 

Indeeel, ın the var part of has weientifie career, Licbig 
lach gend deals ter net hans tellewec the rule wluch, ever 
after were, he trenmenely ine uleateel,. Sperulntinz wirhent 
eye nimenting cost han the cdheeeneny ot bronmne. — Mans 
years Liter, on the orcasien eV antber dheesiaston with l.aurent, 
Liehbiw, with eharaeterietie Iranıkueen, tell ne the story Intu- 
uf, toi we anetruetive that I erre 18 fe von nn hie omm 
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"Norgteater uastortune,. be sans iii "can befall a chemist 
ten beine unable to disengazze himeeit from presonceived 1dens, 
tel narchınz te the bnas of hasınnınmel. te account for all pheno 
men. netongresing with Ans coteeptions. I explanatione not 
ten on onperimuent Iha= enerallv happens with persone 
wlan hut oitt.eoa Tpeniensean chemmal myestigatione. Such 
rear ot des snrurtenee tm the laberaton If ta a beginner 
eo shanın | il. Rarılao rar with the remark that be o must look 
ur antnens cal. and petassıum,. I am -ure he will tind antı- 
ee pet nn parte of all camtradieterv evidence, 
tr hewi etnite an e nfranaten oaftelantert ta himself of every 
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Town won while at Kreuznach. many Vearse 
age te dettech an te traten of the wwetber-Inguer from the 
2. worin Ile Sesuonneh s-eedanse ana at heoobserved. inerenter, that 
Ye serie ct rar tar fo ae ezlow Ir tandıng urerusjcht. 
Ihre retro m “ini: Kt.ıne ae prin urrd a Gerpr yuantıtyr of the 
erben angner, watnrateoh it wich olllenine. and obtaıneed by dastal- 
arena senssdensbie atnennt of a Tepad colourıng »tarch yellow, 
ah genen the onen. propetfiee ef chlenide of sulıne. but 
Irre. I atıd of it raten ron Ihe Jatter ompmund. lle 
ap enel Lewerer. every die repanen tnost satısfarterilv to hım- 
to mnde en theory fer hanseeif almeut ıt ser machte sich rıne 
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*Soveral months Inter, he received the „plend 
M. Balard, and, on the very same day, he was üı 
to publish a series of experiments on the behaviour o 
with iron, etlnume, and carbon, for Balard's 1 


that time, he has made no more theories Ar Au ur 


ported and confirmed by unequivocal experiments; and I can 
positively assert that he has not fared badly by so doing.” 


We have almost lost sight of the group of eummpemund« 
from which Liebig'% eontroverey with the French chemists 
arose, viz., the „ulphoeyanate., Nor new they claim our 
attention much longer. I cannot, however, take leave of 
these compounds without hriefly alludling 10 an interesting 
eollaternl result. which emmnatel from this inquiry, In the 
eonrse of his experiment«, Liebig usel a large amount of 
ammonium sulphoeyanate, and was tlms natursily lei 10 search 
for » simple method of obtaininge this alt, which he ultimately 
found to consist in the treatinent of eyanhıydrie acid with 
yellow ammenium sulphide, In studying the reaction of Uhene ) 
two compounds with a view to the produetion of ammenium 
«ulphoeyannte, Liebig at once perceivel an analytienl al. 
vantage derivahle therefrom, viz., the deliente test which it 
affords for prumsie seid. The experiment is ensily male, We 
have before us a dilute solution of eyanhyilrie seid, wich 
we mix with a few drop= of yellow anımenium »ulphide, The 
liquil is next boilerl till the exeeme of sulphäde ie driven of; 
alrendy lead paper is no longer blackenel hy the team ewol- 
ved. The solution now ewmtiins pune armani sulphe- 
eyanate, and a «drop of ferrie chloride produce» the well-kuewn 
blood-red onkmır. The eridenee thus altainel uf the erheben 
of a ulphoeyanate affond« us unejuivoenl prof uf the serial 
presence uf prusie nehl in the ohutism. 

1 have elwelt mt wem bemgeths sm the Ämvnstägation u Ale 
derivativen of the ulphneyanate, amd om Ihelrige'n om 
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vereenowithb Gserhasclt and Boanrent,. mut uno nt he sen 
were et the inte set aka hieel tan the -ulguet, zrenat ae il 18, 
hutonatlor bern then eneblech ne ter edle tee ven dla 
enseritzal charuten et Dino bone te onen ost thasahsıeer anch werk 
110, white le, 210 0 zero af ine neidte ee ‚mes Phızst of Faruchan. 
Memo nasse da Phone Hanee erento Tre ed then ans thıı= 
vonye«!, ursl Darm true h, Use rn Beeno . tler mut bane Belt am 
tern et Gr ech eher. 1a abe aıhh en Prem passe, m 
who Brebaizz mp ke et HKaraelay. and whreh, altlensuh at 
I m Be wa‘ contertech with this lest we June Seen ın- 
vessoerrir, Dooannet cd I tiyact the gehe annnne of teacher ton 
yon | KIT Var Tı DRITTEN erchon Irehrue Harsın onnch Dde china tion ?Fı, 
l.ı hi. in. 

Ar erne .t Hıraedan = grande-t dirernerien,. we And 
etber ewample to cc mperunel andnetien 

(VBer-techwar be fr-® bo Denerate tan *reta ht mef.ailıe 
le by an entre anne ® 

Harehen.on eher ther hand -rnversein ende avoureed to 
preise oe ostora et orten A means eh a mare Dre olgeet 
nı: t.ch.,e. her. Deren are) sine No Saw pevergning the 
rei. tenoh vr none telnet were net Anomm. the 
er or. bb eve end In an arte ral proncae, by Ihe 
mb tina re tee The ghenumeneon «mr Anown ımn ıt° Yarıcta 
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de. ehe baeehun eo rezsonele oh has ande re were if uit fe 
vl a Boarder hat hen efton rarber nenemdler) abetrarte 
fremn too Ber te bat wa Haare. net Karaıdlay s Io 
drei ah. Karo ag rerache ol pls et de gen ef chemistrn, 
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to think that two men, so fully qualitieil to appreeinte ench 
other, lived for years on terms of cordial friendship, exchang- 
ing from time to time token« of good will and regard. It 
was in 1844 that Liebig, visiting England for the first time, 
beesme acquainted with Faraday, and I am indelted tu 
Mr. Faraday for n letter nddrewed by him 10 her Tate 
husband, written soon after his returm to Giesen, which ad- 
mirabiy refleet« the deep impression he had carriel away P}, 
In a later letter, Liebig thanks Faraday for the frienilly 
interest he has taken in obtaining permission for his son 10 
enter the medical service of the Indian Army, Om examining 
the voluminous ecorrespondence left by Liebig, letter of a 
similar chameter written by Faraday enmmor fall to Im 
fortbeoming. 

Some of the happiest experimental inquiries of Liebig 
were imstitutel by hin in ennjunetiom with his intimate frienil, 
Friedrich Wöhler, Their joint investiention of the Group 
of Benzoie Compounds must undonbteilly be eonsiderel ome 
of the mont henutiful and Frwittul nesults of theme encinte 
labour. How vası amd farrenching has Iwen the influenee 
of this inquiry in hapinge our eonerptions as ta Kle zeenweral 
mature oU chemical compeonmds! Is in non here tl we first 
enenunter some uf those ram] reawtions hy wich — as hy 
» many landmark« — the investigntor has ever inwe "teren 
his eourwe om Uhe troublel sen of chemical phenemenn? Wit 
a Mood of Tight he pour] inte seienee «iniplv Kram he 
development of thoughts propeundork in tlis impiny! Must 
we not beholl in it the first fonandation of the sngantie “urun- 
ture of orgamie ehenmistry which ie mw ul uhjert + mr al- 
mirstum? Have not Liebig aml Wöhler slrawn Am 
this source the prominent amd typieal mwerulers sl tie geronge 
of arımatie cormpemmeds which, a» Kekmle Ims tmcmt um, 
radiate from Benzene as from a central “tar, unlimited im 
number am variety ? 
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But let us rapilly review the prineipal peintn of thie 
magrnificent inqtuiry. 

When the asseeintee intvestigzator (1832) tomk the Nel, 
ul ol bitter almende and benzeie acid were already know, 
as war als the vonversion of the former into the latter hy 
the aetton «fo atmespherie air. Nothing more, howerer, had 
ar vet Imen anade ont. 

Liebiz and Wohler, 0 the first place, analyeeıd oil 
of hatter almonde, and eetalslichee the formula till in um. 
But the fermnla of benzene act then acvepted, which Ber- 
zelius had dedueed Iren bie analyan ef the lead alt, vannet 
be reconetled with tun expression. MHenee the neceneity of 
repeatinge the inveatigzation ol thin ach. Liebig and Wöhler, 
by analysıng silver benzeate, arrıyed at the formula thenee- 
furwar! record an the true one, and the relation between 
el of bitter almende and benzeie cr was, from thin moment, 
elueielatedl for all time. Ol nf Intter alımende was ahoun by 
then ter ben eeangesumel of the termary radiele Benzert with 
hydrogen; benz eich, Phi Y proved tv de a vembination of 
the same radiele with a zronp ef ensgzen and hydayeen 
atom, coneederul In Liebiz and Wohler to consist uf 
enden and water, men wälleel yelroavl. 

By trete nl of hatten almende wich chlerwme, Liebig 
and Wohler deererel benzeie chleride, 2 vompeund of the 
same rabele, wich dv ordinary deuble derengweitien Yirlıle 
the hrestuicde, unlide, anel eranıde A u benzasl. Benzuoie chlonde, 
m ventact with witer, Vevonmes wesnivertech Anton Imtızanie edel, 
chlerbyedrne acid benz Termed at the “ae time. By actıngg 
on benz chlernde with aleechel, beuzene ether ie produced, 
and In te treatment ef the same chlorule with ammemin, 
Ye nızamide, the chl-erins in best anne beine Jıkewiee eliminaten] 
m the term cf chlerdndrie uud, 

Our prowetit erpresene fer nl ol bitter alınemde, Inne 


n.d. letzen. hleorude , Banzemn other, and Ienzanınk“ 
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Oil of bitter almonds» , 


Benzoie acid . : » : . + G&H,0,0 
Benzoie chloride . + GH,O,C 
Benzoie ether . . - » : » GH,0,0C,H 
Benzamide . - } . GH,O,NH, 


are simple translations of the ER discoveries int the syn 
bolieal language now prevalent. So für as the faets are con- 
cerned, nothing has been added, nothing taken away; by ur 
new notation the philosophical interpretation remains unaltereil, 
Benzoyl, in our present coneeptions, plays exactly the same 
part which Liebig and Wöhler assign to it, when in con- 
eluding their paper they say !#): 

*In reviewing once more the facts elieited by our inquiry, 
we find them arranged around a common centre, a group of 
atoms preserving intact its nature, amid the most varied amso- 
eistions with other elements. This stability, this analogy, per- 
vading all the phenomena, has induced us to consider this group 
a» a sort of compound element, and to designate it by the 
spoeial name of Benzoyl.” 

Oil of bitter almonds, benzoie chloride, am! benzamide, _ 
continue to this day to be considered, in eonformity with 
Liebig and Wöhler’% view, as combinations of this =. 
ealled compound element with hydrogen, with chlorine, and 
with a fragement of aunmonia respeetively; amd if our amade 
of viewing the composition of benzoie achl amd uf benzuie 
ether has been slightly alterel, it is bewanse modern vhem- 
istry assumes the weight of the molsenle of water to dm the 
demble of what it was formerly eimeivenl tr bez we an thus 
led to look upon alcohol as a «derivative uf winter, am tu 
regard benzoie acid amd benzoie ether a# originating hy te 
simple «ubstitution of benzoyl für an atom of hyireen im 
the auueous and alooholie molsenules mespertitelv. 

It may Im briefly mentioned hrs that, dm en 
with this inquiry, Liebig aml Wöhler als esaminmd Ien- 
win, meoogmisingg it me ichemtieml im ormmpwesitiom with oil uf 
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latter slnende, nel ame dating the wen connpentels as strik- 
2 eNampies ot geommerem, the ceneeption oT whtch had 
ılı» vi Inn presence «l hy Buerzrliusn. 

Noertlanz san benennen mnendent than he alrmer- 
verrene oo wlth which the aemeerateo] inventivritore inıtreslen can 
LIEF wlıch marke oo mew era the hasteorv ff chem: 

"When a chentst ie fertunate enench to eneounfter, ın the 
Aarkeetne feld eh orwanie nature, .achright pet Teordiıng ham 
zudem tee the true path I tellowane which he may hope tu 
erpete the unkiewis re Zt Fe has gend re ann to congeratulate 
hkiuelt even !beoueh hensar ber cntiertege of being atıll far Irım 
th» de rırcı) ven]! 

\nb weli nacht the tw: Ivo «Tı,rlorn“ vonwerstulate theim- 
tr." Toben ten get germttel to ogenonp such a rensel 
ttrorch tl pre vroneli lm kan tracklone anirle! Ariel he 
sohn lea Phiie orereel end teren mine wi nich ma Kremlecl. 
‚i= De fie ex ano tan ke.) 

The fıret oc vlehncl .. 11 where Im hayıeur the charseter- 
tete Betten eb tb wbeneopeeaen Biol her type! The first 
onen born. nen atternt eur ment geewertul agente 1 
eat, mich ta nee hut two anmen:r hunde of 
ERTEILT EEE Te teerhardtis anhneriden and Iarodae = orzane 
je renslen om then ern" Ir 10 rin the pr paratiom I) un 1 175 
Aleroles from the delebyelen Iuenne longer ate former value, 
Gihenee boyinzpermtoh out a men onen mul of 
preluecz teen, In the nett pehonpileente hierin pen 
De wende, bear the eretieh re. tietıe hy whuch the chleoriee 
tars.eheo ran acteie, ethers, ae anıtden. renmwnan cenepienetue eum- 
gti ste, net ehaken In tree, but efi!k ae freeh el Irustful, a0 
the den Inn their oben nn 

Toon tree ere te the tygeieat chlertle wath athuh 
I. t.2 ei Wolter eo tree arhoe Done enlewer sur mienee: 

Wi rer bergen chlerde unter water which we haare 


vndaaı.ewfthe-ı To ersten new ssptarte wulle Im nı- 
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zonte, and on satursting the Kiquid with chlorhydrie acid, splen- 
did erystals of benzoie acid — benzoie hyıdrate — are depositeil. 

We perform » similar experiment with alcohol; a power 
ful renetion enswer, and on adding water 10 tw solution, 
there is separate from the mixture a heavy arommtie oil 
consisting of benzoie ether — benzoie ethylate, 

One more experiment, The large Mask before us com- 
tains ammonin gas. On ponuring benzoie chloride inte the 
gas, the vewel becomes filled with a thiek white vopeur 
rapidlly enmdensing into » solid erystalline mixture. Water 
removes from this mixture the ammenmie chloride, lemving 
Iehimd erystals of benzamide — benzeie amide, 

Liebig and Wöhler did mot ext the new Ile 
they had opened; the vein was ton rieh in tremmure für 
any two miners 10 carry it away, amd many a glittering ore 
which tempteil them for a moment was left hehind. Indeed 
it is but a part of their glory, thmt their mine, after having 
yieldlel 10 themselves so meh, ll Jeft so much 1 their 
CCErs, 

Of the great trutlıs beuqwenthud 10 sulmerquent exploration, 
some atteneteil, »0 10 „peak, a brief glance from Liebig am 
Wöhler’s penetmting eyes They note, für example, that 
when oil of bitter almends is dimsolved in nleoholie potash, 
potassio benzonte i* formed, On acklition of water, the mult 
dissolven, and an oily Innly separmtes, which is nu Jumger mil 
of bitter almemeds. Memmmrkmlile ms is this Teer, amd sednine 


the Time of inguiry wich it open, Biel am Wöhler 


pusberl its investigration me Further, simply menmekinge Kat 
this oil may origeinnte from ll of Inter mlmemde Iy ul den 
composition of water, the erygen of wlieh iron Min be Ale 
formation of the Iwrzwie achl, Yen Iater sv Vannir- 
zaro „howed that this oily Tuuly ie benznie alsuhul, 


So again, to» take amtber example, Liebig and Wöohler 
trentedl benzoic ehlurice with pentachlorich: uf pihempiloum, 
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and elta el a new Tigınd orwanie vompenmed which they ex- 
anne ne further. More than twenty years later (158) 
Schrschkeff and Rosing prove this Ted to be the 
ehleroferns ef the benzeyl series. 

Tor take one more tuslanee of the same kind: om heat- 
m benzanmde with eanstie baryta, Liebig aud Wahler ob» 
rel, in zadehitien to amıtnenia, a transparent olly Auid, Tuchter 
than water, peonerseiiz an aremaätie odenr and the wert taste 
lb oenzan. What new trennte war st that they eine pen? Te 
Beate dee ninetern that they Aue prentueeeh the first of that 
unpertant zeug of benlies we new enll mtrilens bat then 
easrriel their enperiments ne further. and st was net till ınany 
vente bater al dhı that Fehlinz resumed the droppee threas 
Pf then regen by deterimmne thn sesrupmraitgsen of Ienıze- 
mitne. wlach Fe eneemmterel un chfferent, Int sormewhat 
Madre Feisetien 

N, ovenew,. after the Tape ef fortv yes, the reslla 
of thım research exert sich. Raseituinttern upon tie, what anııet 
lave been the tronmupchant einottens with wich 10 was jgreeted 
by oettteimperanen“ Exren DBerzetiun, whose sober jucheraent 
antet be nccneech ef heine easily hetraned inte tnpuleite 
et boasnaen, lensarech ewniltungeln tust in the rewearch he die 
eerzzeb the dawnın.z puetilenr ot a new LER a TI ITEIA 


The dar gut torwardbven, be written 19 15 Liebig and 
W.hler Trve tee ta seh fetistleratzone«, that thes may well 
be dee the bessntaune Ua new day ınm vegetal chemisrrv. 
| BE Zu U Fe Pe Be u “),0nn! Ulrat Che firet cdıs vvered radırle, 

rend ton orte Den we eletuehte, Sheuld be named proin 

Ieoh, pw. vr derer el dan. ın the -enee of azo z00f 

res O8 pres Atos Zr, or erthrin (frem ogllgns. dar- 

De at atom ie prese std, orthric arıd, 
0 ehren 2 trde ven be sasıly derived.” 

Venen gernerhonpe In the unirle anwent- 

Lı re reseh, wre have Further fer nnemf 


Doch pers. are probably, tr half. 
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a-dozen yeam’ work. It was not so with the naociate 
investigntors: they return only once more (in 1837) to ul 








Bitter Almonda 
At that period we find the origin of this oil 


Charlarıd had shown that it does not exist rendy formeä 
in the bitter almonds, — tliat the ewentinl oil, as well ns 
the prumsie acid, appenrs only after their treatment with water, 
The ame chemists had further proved the existenee of 
amygdalin as a component of bitter almonds, Finally, Peligot 
had observed that distillation of amygdalin with nitrie neid 
produses oil of bitter almonds. Such are the disjerta membra 
which Liebig and Wöhler had to weld inte one whole. 
They first made out the composition of amyjgdalin, which 
is enrrobomted by its conversion, when treaterl with an alkali, 
into ammonia and amygdalic neid. They next observed thmt 
an infusion of „weet almonds, which contains no amygdalin, 
when added to a solution of amygdalin, gives rise tu the 
formation of oil of bitter almonds and pruwie acid, and this 
fact supplied them with the key to the as yet unexplainerl 
process. There exists in bitter as well as in sweet almonıls, 
a «ubstance soluhle in water, a kind of vegetable albumin, 
which on account of its peculiar properties they call emulsin. 
This, Liebig and Wöhler discover, acts as a ferment, aml 
thereby accomplisbes the metamorphosis of amygdalin. But 
a comparison of the formula of the latter with time uf 
prussie achl and eil of bitter almemds, proves to Liehig 
amd Wöhler that a portion of the ormatitunts uf the foren 
remains unneeountel for, and this eomplementary 
Liebig and Wöhler make but to be sugar, They RR 
enabled t0 point out in amvgdalin the fire of the gleichen, m 
family of wulmtancen soon to bring fortb a rich harest uf 
beautiful diseoverin In faet the investigation of amıygalalin 
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luan heosı the Terenmmter eb such researehes an theme ot Prırıa 
re rare watt. oT Ste anel Hilasıwnetz rewardline phlorizin, 
weh et tee, warb or en days, rerzarding vrauferi, I 
Mousse unoan tee Voenmn.anınn. Ns urn snaenehenntin] 00 PVnhrusnet el thin 
en} In »Rınr.alrespg, We und tele, ın jet] thıe- „iterurg alleotı 


m. 
har L.ı. I: 


+ gtiel Wohle t, Olr.at Brom onnie ade al yurpewes, I | We twlie | 
anti oh anevezehalin, eltsmehtech an am emulseon «T wernt 
rnerelbe, benatel Te etnperkech, nnesteacd of thr batter alınensd 
and Fersen water npe ter Mast time m nme Fer The therape satin 
parpersen. The properecd one ehr ana nt Buruishimaz, 8 at dee, 
certain tel snstan®, resteacl et a vartalble gueparation,. has, 
Ye rheieen, fer Rhıim dv, em apeel the .fte satten «el een 
p' ke tsfiede te nel pharma Le \u IPIL® Jteıfice Ki tıke Ve 
pe tt ty eb aut sul to He nulgent 

P’ı--to ran them ELBE Er leere et Bure hir un] Wollır 
et 1a Tetzeneo Ztentp, We Dat Tut hei erstieteler “otne equaliv 
Va anlee chsmern attenim tem clit nz Brema Bess herur abenıe. 

I tt. ver I... Wınkler, Iy ta treatment of and ef 
bitter nel on  eboetfitehtie acal, ebt.umsol an omzanıe aus 
Wi. oo ta yettlelm win erıloue esta desiznateni 
Vo ernze, weh te tern Kran ouneler the name of VP’henvl- 
wol Koeier,onzuzmi in te stadt cf Shin anlb- 
-"atse, ode terriitacl ..- “erlbspieonttierti, ui) ehe seht) the Traction 
We tube. ie bermiech Vase oressehten 10a typical 
er | EEE Bee er Ze ENGE Be Per gunt seaserlccl in venterting 
che geteoe ctlenen ante te etls anel unee then 

On ine or] nt rennt a neltetnele sed rreeanehem, 


I... rer cd Mhipepearae on sc ehanıns our aften- 


a | ma Il. - 2 u tech ha e pe rilie nie ef Kuuelle, 
one tete ren at Poroseren mel Vangneln, 
a Io Te ferner eh benzen aa an the Mund 
' “Dorn oengerinenite bel ham ter tler clan 

. ._ or, teownhedh be ware tb 


Hl: Pa ee ar Zu BEE ru In votteklereef 
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as a eumpound of benzoie acid with an organie bedı | 
unknown. The nature of this body it was neserved 
Dossaignes to establich, by showing that hippurie ae 
when trented with acieds, splits up into benzoie acid and 
eocol. I need not remind yon of the high theoretieal im 
portance of hippuric neid, considered as a typical oompoumd 
the model in structure of na host of analogous bodies. Ne 
will you fail to note with interest the further resenrches in 
this direetion, which inducen Liebig, upposing hippurie acid 
to be a derivative of benzoie acid, to wenrch for this last 
named body in the food of bomer, and on the failure of this 
search, strennously to deny the existenee of benzeie ach in Imy. 
Of oqunl interest is Liebig'« further statement here, based om 
a comparison of erystalline forms, that the substance diseovered 
in Antharantum odoratun hy Vogel, is not, as the Iatter 
had amerted, benzoie nei Liehig's view am this pwint 
was confirmel many yenrs later by an investigntion of this 
salstanee by Bleibtreu, wbo not only proveml it mol tu Ime 
benzoie nei, but demonstratel it to be identienl in vonnposition 
with the evumarin of the Tonka bean. 

Here we may notice yet another beautiful isenvery which 
Liebig made, 10 „peak, en puassunf, 

Not long after the erlobrate rowarch on oil of bitter 
almmds, Laurent, invertiguting the aetion af ohlorime um 
benzoin, oltained beautiful erystals having the onnpesition of 
benzuyl, and, indend, he il ner deln than he hu imolanen 
Uwe radiele uf the serien  Assuming Ehe änterpmwkatin tar Im 
oorreet, I,aurent'» sulntanee omeht tr be vonvertille hy 
potash into potammie benzonte aml oil of bitter almemele In. 
performing the experiment, I.aurent obtained, in faet, am meh 
which be believed tu bo Iwamsie, together with mu wily “ul 
“ance, which be upposwid 10 be nl of bitter alımmmde A 
eher exuminatiom Pf the menetiom ahnwed Ikelsige th 
Laurent hal Iren bel mstray im interperotinge Ur pilemammna. 
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lvo gpreneneritesh theory. His benzoyl has ne conneetion 
with theorachele of the benzuyl nerien, and was, tberefore, 
be neefertli o destznateel by Liebig by the name of Benzil 
Theo ae elservel by him is not the benzeie, but a new 
act wich Lichte name Benzilie acid, the formation amd 
seinpesiften ot which he so theronwllv estahlinhweh, that ven 
little duo been nleeguently added to the häntery of the com- 
pound. The cheovery of henzilie act in thun seen to harte 
learn sungen elite by a retiew ef Laurent'= inventigaliohn, 
I <benilbonet bene nnnotteeed that at was in the coume of 
permtanz ent Re l.anrent the danızer ef tom treelv inculgeingg 
1 theeretiel pw enlattene, Hat Liehne tobi ne with „uch 
exgueite Jetmmenr As early misadventure with bromine, alruzey 
slvertech ker, 

I the enaammin.anien ef the benzeie vermpeuneln impreeen 
ie bins Ph stehlen "spenden Po the rien sun, we may meter- 
the omn be truck witts um egnalls gerefouumel aslınirntien by the 
weten lerelepuel, but net Jean brillant Art which 
rn atcch Iron Kiehız and Wohler’s wraned Itertigeatiee 
tr. Neseb arcb at» Derivatıye- (ls, 

Veoneoreneatchen present oa gaeture of the ment ardent 
vo. cheat. ale stripaine after tıuthe which are but alıwiy 
weh parte tereniech ta the anvestigzatenm. The reuults of 
tea, Wh the ae ptiun ef a few peinta of necon- 
petit, ep am eat ame trutbful even at Ihe 
rem en, win yrolleıne wluaerl ıt ft unwlyed 
ve het ee ty inpuattowerkerl ent I the reeearches of 
a ee Pur Bu Br I Li bir nel Wohler we one the path 
IP BE Ba Er BEREE ParE Be Pe Fr" Aariv te the wre), - - the Iemeling 

at te farbe here Ber further alerura In the name 
a bremsen an et terch.st ant alte tie Anal dhiepersiom 
er al an las peertien «U sur domain, 

Il - Fa er are a Pa BR entre \ three wm Indir when 
l. ide bermmanla Bhaeserud by 
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Scheele, as enrly as 1776, in enleuli, and aubsequentiy in 
the urine of man, its presence in the similar exeretion of 
birds, and in gunno, had been provel by Foureroy mul 
Vauquelin. But it was William Prout who, in I815, 
when a youth only in his 19h year, discoveredl the most 
enpious source of this interesting compound, «howing tat the 
«olil exerement of snakes consists, to tlw extent of no low 
than nine tentlis of its weight, of urie acid. At that perionl, 
however, this last» mentioned source of urie acid appenrs to 
have been rather inaecessible, as the larger spocion of serpents 
were then but rarely exhibited in Europe; so that, even in 
1829, Vauquelin eonsiderel it worth while 10 give in the 
Annalrs de Chimie et de Physique a minute description of wr- 
pent’s solid deposit as » ubstanen rarely wwen.  Nevertleless, 
me produets of the deeomposition of urie ncil md even 
then already been olserved. Henry had preparel a pure 
une nei which, in 1829, was identifiod by Wöhler with 
eyanurie neid, Brugnatelli and Prout, about IS18, had 
disenvered the „menlleil purpurie ned, » mixture of murexile 
with enlourless substanees; and Brugnatelli bad further 
pointerl ont the wxistenee of n peruliar «oluhle coumpound 
ealled by him erythrie arid, But the enmpesition and true 
chemienl chararter of these ennpenmds «till remninel hunde 
in obseurity. 

This obsenrity, it was reserved for Liebig amd Wähler 
to dispel, Engaped tngether in investigations for Ihis pur 
pe, tbey son made it manifest hat urie ei) pe ar 
interest by no means exelusively physinlgrienl; amd that, meainly 
by reasem of the unlimiten mutability wieh is its ment clan 
teristio quality, it elaims, with certainly am orpinl force, He 
attention of the ehwemienl philesspher. This Hahility 16 cbemienl 
change is, imleod, the very faet which, wlile inenensinge le 
diflealty of te inquiry, enabled Liebie and Wöhler tn 
reap a harvest of results, such as few ehrmists ever gnthuned 

17 
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fern ont Mehl of nesessteh. Ne dene than sinteet new 
atseb treent one tirarkndıle Benbies werte at a einele “treke, that 10 
ea. an be enter ef He sinzzle anve statten, Antrenlureel 
hi l.ı: lu; . viel W hie tn ntaltee the chf fl lu mist! Nr 
Le Ey Er Eu EN I aufs Weri.\ th. ut N one eb Chem Natldtıe Furtge 
let | I, hide Er pie si ht shate . die.sppuar | sie ats Iren 
erben, te et han Reengpansal an sa hie on‘ ham eslleoeh Meer 
EXEREE UI PEN BEREIT Il’ were Ban cbilltenalt tan sehlien za prof LITEEI CU 
ckiper Han Paso the rl an tnearperbatten, and werupuiens 
where Wwilh wbeeht then seht) thin enge rinnen Te 
larpraiı Ir leen BALLETT KUN je -tittın el lv et eh Ihe Meet 
het ne naeh she init rel en ee He well ypeplic Ier 
a BE BE Eee Er Tr sohn! he sert.sutn dene mh te 
he et Portlan lo these werhlestine Lalssure 


ano 4 ee, Hal on ti prerletien EL ar ou TIL BEE BEN Tr 


Due Da Be Bar Na ee Page os ea ats rast on Lat Brest onm.ach 
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len er ae En Burn a 5 DZ 5 Aosen I te alsam 
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l ara En Zr . At t az Hits ae lel, tete op 
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- . oa .. , on teren tt seh an er seuntnlanee 

00. ‘ a. , 0 ren vol on.antene, be kast- 

re u - tr Pe teiteie in, beeısuer Vie 
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Brugnatelli's so-called erythrie acid is an indifferent body 
which is formed by the moleeule of urie neid fixing une 
moleoule of water together with one atom of oxygen (supplied 
by eold nitrie acid) and losing one molecule of uren. "This 
body Liebig and Wöhler designated Alloxan, amd they 
gave proof that it takes part in the formation of most of tl 
urie derivativen With sulphurented hydrogen they dememn- 
strated that it yields Alloxantin, remarkahle for its vinlet 
renetion with baryta-water, and that this, by furtler redluetion, 
is converteil into Dialurie neid. By treatment with «ulplurems 
nchl they “howed, morsover, thnt alloxan is change inte 
Thionmurie Acid, which retsins the sulphurio acid Former im the 
resetion; and tlwey transformed the thiomurie nei into Urumile, 
by eliminnting this ulphurie acid from it. Alkalies, they 
procewded t0 prove, produse Alloxauie Ach, as als that vom- i 
pound “marked by the simplieity fit eompesition, wieh is 
ealledd Messsalie acid. And by treatment with Iwatel nitrie | 
sehd, allokam, übey Barlsat Gad, Ylapl BEBenBahE Au SEEN | 
Acid; It I will mot ormtinme ehe lengerly | 
wubstances evolveil in the enengetie mehr. 
by Liebig and Wöhler. a 
protraetion of the list, interesting 
quentionabiy. Ta du he ehemlai, Aal € 
variod aseistiens which they tegetlw 
Let me, however, It ln 
benlien, slireet your attention yer fur a 
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is to be renehed, since the proximate constituents required for 
building up these substancen are not yet known to us; but these 
the progress of science cannot fail to reveal.” 

In the sketches of Liebig’s experimental labours hitherto 
submitted to you, I have, mindful of the inixed amdlience I 
am nklreming, avoided as für as possible the use of formular, 
Were I strietly 10 ndhere to this plan, I shumdld be obligzed 
to leave unnotieed one of his most important inquiries, — 
one which has materinlly assisted in “haping the eounme of 
chemical thenzbt, and in preparing our present theoretical 
eoneeptions, I speak of his researches on the Constitution of 
Organie Acids; which, at the same time, elneidated the eom- 
position amd nltimately fixe the formale of sone uf Ale 
substances must Frequently oeenrring in the honseholl of natune, 

I Liebig aml Wöhler, in examining il uf bitter 
almonds anıl its derivativer, achieved in »o "lwrt a Lime «uch 
a series of triumph, their success was im m gerwnt Ironie 
due to the acenraey of the analytieal methuds« with which 
scienoo had been just endowed hy Liebig. A more ex- 
tended applieation of these methods pieoemisel m further harvest 
of results. In this respeet the extensive gzronp of ornganie 
aeide appeared tu uffer an appropriate fell für eultivation. 
Henee male, malehe, enmphurne, spuinke, amd een mike 
were necemdvely examinel, not invariably with alsolute 
suocems, sinee the numbers obtained «ie mot alwans are 
among themselves, or with the results of uhren Ingquirere. 
Verhaps, in some enses, it was the rapaditv wich wich mm 
investigratium followerl anotlwr that caused tee warly failuren; 
bat im must enses they may he trace tar the Faenliy um uf 
übe aberwe neids pummem ul emitänge with warvinge pantitiee of 
water, to their tendeney, ne we hell mw call HM. of 
furming anlıyılrdes. 

The relation between le «ganntaty of winter peahrtbchpuutinge 
in the formation of an weil amd its faculıy uf Toruming alte 
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as a compound of benzoie acid with an organic body as yet 
unknown. The nature of this body it was nserved für 
Dessnignes to entablish, by showing that hippurie neid, 
when trented with acids, «plits up into benzoie neid amd gly- 
eocoll. I need not remind you of the high tlweretical im- 


will you fail to note with interest the further resenrches in 
this direetion, which induced Liebig, supposing hippurie acid 
tn be a derivative of benzeie neil, to wearch for tiis Inst 
named body in the food of horse, amd on the failure ol uhin 
senrch, strennously ta demy the existenee of benzeie acid in hay. 
Of equal interest is Liebig's further statement here, based on 
a comparison of erytalline forms, that the ubstanee (isenveren 
in Anthorantum odoratuın by Vozel, is not, ns the latter 
has amerted, benzoie nei. Liebig's view om this point 
was confirmel many years later by an investigntion of this 
substanco by Bleibtreu, who not only prove it mol 10 he 
benzoie neid, but demonstratenl it tn be identicnl in composition 
with the conmarin of the Tonka ben. 

Here we may notice yet anntber beautiful ıl > 
Liebig made, sr to peak, em passant, Zi 

Not long after the oelobrater remarch 2ir ter 
almands, Laurent, Inyemigukiug? ie _ Ei hlorine om 
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bvoa preeconeeivenl theory. His benzoyl has no ceonneetim 
with the orale le nf the benzeovi »erien, at) wan, therefore, 
beneeterth edestunated by Liebiu by the same of Benzil 
Theo and nhserve by him iso net the benzeie, but a new 
wall which Kielbser named Benzlie acid, the formation ane 
ettpesitten Pf which he wo theronschlv entabliahbed, that very 
little Bram been she gquentiy added to the history of the c«m- 
pontel. The cheers of benzilie wid in thus mern to bare 
been simply ehniteelhby a retten of Laurent's Inventigaliehe, 
Bohr net lee ossnnetieeel that it was in the coume of 
peantinz out be l.aurent the danzer of tee Inelv inelulgginnge 
ta Pheerettenb pernalattene, trat I.tehii told un with auch 
vierte Ammenr has early nmisadventure with bromine, already 
wlverteel ter. 
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Scheele, as early as 1776, in enleuli, and ulmequently in 
the urine of man, its presence in the similar exeoretion of 
birds, and in gunno, had been proved by Foureroy amd 
Vauquelim. But it was William Prout who, in 1815, 
when a youth only in his Iıh year, discorerel the most 
enpious source of this interesting compound, showing that the 
solid exerement of unnkes comsists, to the extent of no los 
than nine tenths of its weight, of urie acid. At lat period, 
however, this last- mentioned source of urie acid appear 10 
have been rather inaccesible, as the larger species of serpents 
were then but rarely exhibited in Europe; »o that, even in 
1823, Vauquelin ennsidered it worth while 10 give in the 
Annales de Chimie et de Physigne a minute deseription of wer- 
pent’s solid depmsit as a substanen mrely seon  Nevertheless, 
some products of the deenmposition of une achl hal wven 
ten alrendy been observed. Henry had prepared a pyr« 
urie neid which, in 1829, wa« ilentiied by Wöhler with 
eyanurie neid, Brugnatelli and Prout, about ISI8, had 
diseovered the w»enlled purpurie nei, a mixture of murexide 
with eolourlems suhstanven; and Brusnatelli had further 
pointerl ont the existenee of a peenliar soluble emmpound 
eallel by him erythrie ach. But the vompesition am true 
ehemienl charaster of these compounds still remain <hromlel 
in olseurity. 

This obsenrity, it was reserved for Liebig aml Wöhler 
to dispel. Engraged together in inmvostigatioms fer lie pur 
powe, they som emmde it mmnifest that wre mid om a 
intern by no means #xelusively physiologrienl; am thnt, mnindy | 
by reasıın of the unlimitel mutability which ie ite mut eharse- 
teristie quality, it elaim«, with certainiy am equal force, Mn { 
attention uf the ebemienl philosnpher. This ability to chemienl ! 
change is, indeed, the very fnet wich, while inerensäng U 
diffenlty of the inquiry, enable Liebig und Wöhler to | 
reap a harvest of result“, «uch a= few chemists ever watbered 
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Brugnatelli’s so-called erythrie acid is an indifferent body 
which is formed by the moleeule of urle nchl fixing one 
möoleeule ot water together with one atom of oxygen (supplied 
by eold nitrie neid) and losing me molseule of uren. "This 
body Liebig and Wöhler designateil Alloxan, aml they 
gave proof that it takes part in the formation uf must of tw 
uric derivativer. With ulphuretted hydrogen they demen- 
strnted that it yields Alloxantin, remarkable for its vwinlet 
ronetion with baryta-water, and that this, by further nedinotion, 
is converted into Dinlurie neid,. By trentment with sulphumons 
schd they showed, moreover, that alloxan is changed into 
Thionurie Arkl, which rerains tbe sulphurie weid Formel in 1le 
hy eliminating this sulphurie neid from it. Alkalies, they 
proceeded to prove, prodluor Alloxanie Acıl, as also tlnt eom- 
poaml ‘marke by the simplieity of its compesitiom, which is 
enlled Messsalie neid. And by trentiment with heated nitrie 
a an RES EEE 
Achda; but 1 will met ermtinme che 

substanoer evalvel in the energwtie KL 
by Liebig and Wöhler The Bidet 
protraction of the list, interesting as er ber uf it um 
questionably is to the chemie, het my . at by the 
varioıl associntions which Whey TOiBibbeieR u “Kemer. 
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is to be reached, »ince the proximate constituents required for 
building up these «ubstances are not yot known to us; but these 
the progrem of science cannot fail to rereal.” 

In the sketches of Liehig's experimental labour hätherto 
sabmitted t» you, I have, mindful of the mixel andience I 
am adılressing, avoided ns für as possible the use uf formulne, 
Were I strietly 10 adhere to this plan, I slwull be ubliged 
to leave unnoticed ome of bis mast important inquiries, — 
one which has materially awisted in shaping the courwe of 
chemical thought, and in preparing our present Iheoretical 
conceptions. I speak of his researches on the Constitution of 
Organie Acids; which, at the same time, eluchlated the com- 
position and ultimately fixe the Formmlae of se of Uhe 
substances most frequently ocenrring in the bonsehohkl of nature, 

W Liebig amd Wöhler, in examining ul of bitter 
almonsds and its derivatives, achieve in so short a time uch. 
a series of triumphs, their success was in a great measures 
due 10 the accurney of the analytical methode with which 
scienor hal been just endowel hy Liebig. A mer 0) 
tendes application of these metbuds promise m f 
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n» a compound of benzoie acid with an organic body as yet 
unknown. The nature of this body it was mwervei for 
Dessaignes tn establish, by “bowing that hippurie weidd, 
when treatel with acid«, splits up into benzoie neid and zly- 
eoenll. I need not remind you of the hirh theoretienl im- 
portance of hippurie neid, considered as a typienl compoumd, 
the model in structure of mn host of analogous bodies. Nor 
will you fnil to note with interest the further resenrehes im 
this direetion, which induced Liebig, supposing hippurie acid 
to be a derivative of benzeoie neid, to search for this Inst 
named body in the food of borses, and on the failure of his 
search, strenuously ta ‚eny the existener of benzoie achl in hay. 
Of equal interest is Lielrig’« further staternent here, bmw on 
a comparison of erystalline forms, that the ulstanee ıliscoverod 
in Anthorantum odoratum by Vogel, is not, as the Intter | 
had awerted, benzoie ac. Liebig's view om this point 
was confirmed many years Inter by an investigmtiom of this | 
substanee by Bleibtreu, who not only proved it mul to be | 
beuzoic. acid, but demonstrated it 1 be identhcal in sompesition | 
with the coumarin of the Touka bean. | 
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by oa gpreceneeiveel theory. His benzeyl has na connewtin 
wirh the race of the benzeoyl series, and was, therefore, 
henee ferthi oo ddessnate I Lieber by the name of Benzil. 
Theo and edservel I ham iso not the benzeie, but a nen 
seid whach Kiebaer nmel Benzle actl, the formation amd 
cettpritten oT which he so therenuhlv established that ver 
httie har been ubseqnently ade to the history of the com- 
pensmel. The ceenwery of benzilie act is thms seen to haye 
het stmpeis elite a retten of Laurent's inventigationn, 
I Sbenolonet Joa nnneotieed that at was in the vourme of 
petustiriz ent Bea l.surent the danzer ef tm Inely insclulgringe 
te Pheeretieat speeniattene, That Kiehbie teld ua with „uch 
exgpisite Burner Ius earıy mirsadventure wirh bremine, already 
ltertech ter 

tote enatmnafen of tie benzue vempmtnds Impreee 
ie ae Moe wachlen "spietslonr of the rise sn, we may Beier 
ten be treho with an egal preofenmed adınıration by te 
re here teguel, but net dene berilliant Asche which 
rel teren. Kioebaz amt Wohler’s rund nventigeatim 
te Bra Noch aneh te Derayatıyos elmmn, 

Veen remeanden present a pieture of the mem andent 
ur etat za sterne after trutle which are but aloniy 
“beta Terence be the anvestigater. The nmeuulo of 
= eat, with the eveptien of a few printa of meceon- 
data pettanee. ern peter an exact and trauthful een 28 the 
Vetter at he problems wluch at Vet uneelsed 
ae Ba ET Br weten it pam worked ent I te rewarchen of 
u Be Zu 1: Lie bir and Wohler we one the path 
MM ae heteh ne near te the zeal, -— the IKeadling 

tat. teure here to turther !abonure ın the name 


aba pre. at techistant clate Ehe Bnnal deperaieom 
Eat. oereb eh wur thas perrtion of our demaim. 
I» vd won ton entires unknown Iuniy uben 


lic bias. u Ir, swibheisch te Korrimmla Dieosered by 





Bi... 





JUSTUS LIEBIG. 257 


Scheele, as early as 1776, in enleuli, and sulsequentiy in 
the urine of man, its presence in the similar exeretion of 
birds, and in guano, Imd been provel by Foureroy aml 
Vauquelin. But it was William Prout who, in 1815, 
when na youth only in his 10kh year, discovered the ment 
enpious source of this interesting compound, «howing that the 
solid exerement of unakes consists, to the extent of no les 
than nine tenths of its weight, of urie nel. At tl periol, 
however, this last- mentioned wwuree of urie acid appear 10 
have been rather inaecewible, as the larger »pecies of serpents 
were then but rarely exhibited in Europe; »o that, even in 
1823, Vauquelin considered it worth while to give in the 
Annales de Chimie et de Physique a minute deseription of sor- 
pent'« solid depesit ax a ubstanee rarely won.  Neverthelems, 
some products of the decompssition of urie acid had even 
then already been observed. Henry had preparel a pyr 
urie acid which, in 1829, was ilentißel by Wähler ih 
eyanurie acid. Brugnatelli and Prout, about IH18, had 
diseoverul the »»ealled purpurie nei, a mixture of r 
with enlourles substaneen; amd reg "hlAE ER Fra 
peluted mu, the. erliande WELT ae ud 
enlled by him erythrie acid. But the e 
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in olsenrity. 
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Brugnatelli's soenlled erythrio neil is an indifferent hody 
which is formed by the moleeule of urie nei fixing me 
molecule of water together with one atom of oxygen (supplied | 
by cold nitrie acid) and losing one molseule of uren. This 

body Liebig and Wöhler designatel Alloxan, and they 

gave proof that it takes part in ıhe formation of most of the 

urie derivativen With ulphmretted Iyıdrogen they demmn- 

strated that it yields Alloxantin, remarkable for its violet 

reaction with baryts-water, amd that this, by furtlwr reduetion, 

is converted into Dinlurie neid. By treatment with zulphursms 

nchl they howel, moreover, thnt nlloxam ie ehmngel int 
Thionurie Acid, which retains the sulphurie acid formed in te 
reaction; and they transformesd the tlionurie ach into Ursmile, 

hy eliminating this wulphurie neh from it Alkalies, they 
procewded tu prove, prosdiuer Alloxanie Ach, as also that omm- 

pound “ınarked by the implieity of ite esmpmsitim, which. is 

ealled Memxalic acht. And hy treatment with heated niteie | 
a a ae | 
Acid; br 1 will mot vontinne le longely | 
substancex evolvel in the enenzetie ug 
by Liebig amd Wöhler. Tilo Bigln 4 
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qurstionably is tu the ehenmist, 
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is to be renched, since the proximate constituents require 
building up these substances are not yet known to us; bat 
en, 











Were I meietiy 10.adhamı io. (ale plans 1 dien A ae 
to leave unnoticed me of his most important inquiries. — 
one which has materially assisted in shkaping the course uf 
chemical thought, amd in preparing our present tibeoretical 
comerptions. I speak of his reswarches on the Constitution of 
Organie Aciıls; which, at {he same time, eluchlated Ihe cum- 
pumition and ultimately fixed the formulae of “ome of the 
wubstances most frequemtly occurring in the homschokl of nature. 

If Liebig amd Wöhler, in examining oil of bitter 
alınonds am its derivatives, achieved in »o «bort a time such 
a series of trinmphs, their success was in m great mmeasure 
due to the accursey uf tbe analytieal merhuis wiih which 
schenoe had been just endowed by Liebig A more ex- 
tenderl applieation of these methuds prumisel a furtber harvest 
uf nesulte. Im shis mespert the extensive grump of onganie 
acids appwarel to offer an appropriate field for cultivation. 
Ienee malio, maleie, eamphorie, quinie, and meeumie aciis 
were succemively examined, not invariably with almolute 
success, since Ihe mumbers obtained did not always agree 
among themselves, or with the remlts of sulmerguent inquirer«. 
Perhaps, in some cases, it was tbe rapidity with which me 
investirstion followeıi another that eaumed these early failares; 
but in must cases they may be trace to the farulty sume of 
be abemve acids possess of uniting with varying quantitien of 
water, to their tendeney, as we shoukl now call it, of 
in tbe formation of am acid amd its faculty of forming salta 
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is to be rencheil, since the proximate constituents required fur 
Imilding up these suhstances are not yat known to us; but theme 
the progress of science eannot fail to reveal.” 

In the »ketches of Liebig's experimental Iabours hitherto 
submittod to yon, I have, mindfül of the mixed amdienee 1 
am aklrewing, avoided as far as possible the use of formula. 
Were I strietly to adbere to this plan, I should be obliged 
to leave unnsticed one of his most important inquiries, — 
one which has ımaterially amised In ahaping: Ihe bone of 
ehemical thought, amd in prepmring our present theoreticnl 
coneeptions. 1 speak of his rewarches on the Constitution of 
Organie Arids; which, at the same time, elmidated the eom- 
position an ultimntely fixed ıhe formulae of nme of the 
substanoes most fresuently occurring in the Iousehold of nature, 

I Liebig and Wähler, in examining oil of bitter 
almends anıd its derivatives, achieved in #0 short m time such 
a series of triumphs, their success was in m jrent measuns 
ee 
scienee had been just endowed Iy Liebig. ee 
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is ta be reacheil, since the proximate constituents required fur 
building up these substanees are not yet known to us; but these 
the progress of science cannot fail to reveal.” 

In the «ketehes of Liebig’s experimental labours hitlerto 
submitted to yon, I have, mindful of the mixed audiense I 
am allressing, avoidel as far ns possible the use of formula, 
Were I strietly to adhere to this plan, I should be obliged 
to leave unnoticed one of his most important inquiries, — 
one which has mnterially awisted in shaping the course of 
chemical thougebt, and in preparing our present theoretieal 
conerptions. I speak of his rewarches on tie Constitution of 
Organie Arids; which, at the same time, elnchlsted the erm- 
position and ultimately fixe the furmulae of nme uf he 
wubstances most frequently ocenrring in the householl uf matune. 

If Liebig and Wähler, in examining oil of bitter 
almonds and its derivatives, achieve in »o short a time uch 
a series of trinmphs, their susoens was in a jrent measures 
due to the aceurney of the analytieal mwthends with. which. 
scienee had been jwt endowed hy Liebig. A mem en 
teodesl application uf these methode promissl 2» Kurüher ha 
uf results. In this nenpeet the extensive group et de 
see appeünn No er irn. 
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is 10 be reached, since the proximate constituents required for 
building up these substances are not yet known to us; but these 
the progress of science ennnot fail to reveal.” 


In the sketehes of Liebig’s experimental labours hitberto 
submitted to yon, I have, mindful of tbe mixed andienee I 
am addressing, avoided as far as possible the uw of furmmnlae, 
Were I strietly to adhere to this plan, I «hand be obigen 
to leave unnoticed one of his most important Änguirien, — 
one which has materially awiste in «haping the courw of 
chemical thought, and in preparing our present theoretical 
coneeptions, I speak of his researches un the Constitution of 
Organic Acidaz; which, at the me time, eluchlated the em» 
position and ultimatelr fixe the furmulae of some uf he 
substances most freuently ovenrringe in the hunschuld of nature. 

If Liebig and Wöhler, in examining oil of bitter 
almonds and it« derivatives, achieved in #0 short a time such 
a series of triumph, their success was in a grent Inensune 
due tu the acenraoy the analytienl methods with which 
seienee had been just endewel by Lielig. ee 
wende application of these methods prumisel a fürtber har 
of mmultn. Im -uhıla ‚Fümpeet (ihn (estnmakne ron u 
seide appear] 10 ufler an ® 
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dation of this conorption by „ketehing the first wutlines of 
their substitution theories. T’he idens regarding the nature of 
ncids set forth in 1800 by Humphry Davy, and ndvoentl 
again in 1819 by Dulong, were tus once mune 
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it is obwious that the former actnally eoinwide with the latter, 
if che atomie weights of carbon amıl oxygen be deuhlodl. 
Moreover, it is with no small interest (hat we peroeive In 


u an In 
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which eliminntes the hydrogen »f the weil, it is elenr that 
the amount of metal replseing a Kirn qumliy E Ryıragen 
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tion of the ame «antity of water, A ale confirma- 
tiom of this theory is furniched, neeonling to Liebig, by the 
behaviour of silver sulphocyannte. The dunlistie conerptions 
formulate this compounsl 

OyS, Aus, 
wisilst acwonling to Davy’s and Dalong'« view it must 
le written 
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mercury, — and eyanurenie seid, a vompound existing under 
certain conditions in the urine of tlw deg. In conmeetion with 
his rescarches on alcohol and ethwer, he examined the saltı of «ul- 
phovinie and phosphovinie achla; anıl on the ocension of tie ime- 
morable ingquiry into the nature of fatty bodies, instituted under 
his auspices in the Giemen laboratory by Bromeis, H, Mever, 
Playfsir, Redtenbacher, and Varrentrapp, he published 
s series of most valunble papers on the stearie, margarie, am 
oleie neide Nor must we lenve unmoticel his joint invest- 
iention with Wöhler of that singular omgunie neid, supplied 
in the form of its wmmoniam compound Ip the mineral kinge- 
dom. Liebig amd Wöhler’s experiments established the 
«implest atormle formula of Mellitie neid; and it ie but me 
more proof of the serupulous aceumey of the amweisted 
analysta, that this expression has been unequivocally eonfirmed 


by the »plendid series of rewarches recently published by 


Baever, to whom it was reserved 1 amigm to this remurk- 
able compeonmd, nie SE 
in the aystom of onzanie «ulstaners. 

I cannot eomelude this ee 
important experimental inquiries withont alluding ba 
pieuous remults he obtained in te imy wetigeatie ei Alec 7 
and its Derivativen . 
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we re tacho hstech tos D.ye bogen Serr db dieconeıs «f Ohleneferm, 
where mac sthetre properties, now we adanimebln applied fer 
Ihe neusten ob pam am dies.amı , enable non the “erreree 
pe Haftestin ot Hl antreten Kuite to I pertermeel 1) pastient- 
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he rmietsy at he chispernal et meer art. What an allustraten 
ot tlı procti sion antun never Neowane Press the yursunt «dl 
seiten, ecke When appuste nt N rest abet act" 
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jresettn og np tich:el peboo toren trennt ef erietiamatien, wlan I am 
te topteol to ce nlalat te von The Mok Ietere ne contain = 
Kiew yanrıtahn 1 this vilyehrene legruel ahrleoral, te when hı ue 
von ehl an esguindent prepeoteneh water The tw biegasde 
we re Fon nttatten, Wien. an sent oo nt, oc na stallissltennn 
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Wr Teac ba between oh brmionamıt Meechiee sh Lila hyelrate. 
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reaction, and on gently heating the retort, chloreform is 
volatilised, which colleetis as a heavy transparent oil at Ihe 
bottom of the water in the receiver, The presense ul Kormmle 
seid in the residee is ensily demonstrmtel by adding thenein 
a solution of enrmive sublimate am! achlifying with chler- 
hydrie aeid, when a copions white preeipitate of ealomel tnkes 
place. It was ıliis enay tmnsition of chloral into chloroform, 
which fire uggested to Oscar Liebreich the happy iden 
of trying the phiysiologieal action of chloral; as he expweted 
that the mall amount of alkali comtained in the blood would 
be «uflieient to juroduse this change, thus gerwrnting echluro- 
form within the onganisım. Be this as it may, expwriment 
has provel the physiologieal efloet of chlorml tu be wewntinliy 
different from that of chloroform, it being, in net, matlwr 
hypnotie than ansesthetie, and powweswing therefore a value 
of its own. It is certainiy remarkable that two competnds, 
which for years presented an interest exelusively sclentilie, 
were found at Inst 10 be endewed wich properties u 
eminently prmetienal. In 1847, fully 15 years afler its discovery, 
chloruform was used for the fire time as an anmesthietie hy 
James Simpsun, and 20 years more Tal ter ebsyme before 
the physinlogienl aetion of chloral was diseuvered. Liebig’ 
investigention of this ultanee, enrehinge as it wa, bad mt, 
probably on accnunt of dificultier of pronluetion, been Gollowed 
up, as it dewerved, bw chemists, whame Ialrmtaries thront 
tbe werkd weukl hardiy, in 1868, have uppliod, eolleetivelr, 
> much as half n kilsgermmme of chloral, At the present 
date, only me wven years later, a fnetory im Berlin alım 
prosduren about 100 kilenerammmes +laily. In am amembiy uf 
ehwinists I new met dwell om the wervione nemdened to seiemen 
by chloral, since its abmmdant industrial prrkaetion has made 
it available for daily use in our lahmnatory nemmnelmen. 
The objeet of Liebige's investigation of alcohol was 16 

elucidate the constitution of this important oumpennd and ite 
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dation of this conception by sketching the first outlinen of 
their substitution theories, "The idens regarding the nature of 
achls set Fürth in 1809 by Humphry Davy, and alvocated 
again in 1819 by Dulong, were tms omee mens Imumgelt 
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neutral salts three atoms of base have actually 1a be admitted. 
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oxygen, then the metal M& of an oxide M>O, anıl che metal 
M® of an oxide M+O,, must have the value of IM and IM, 
and therefore of 3 atoms of hydrogen respentively. Inder 
in anhydrons tartar emetie, it is the umivaleont potasiun- 
atom wbich replaces me atom, and the trivalent atimmy 
atom which replaces three atıms of byilrgen in tartarie wei. 

The inquirg, vommencel by Liebig anıl Dumas jeintly, 
was not komge womtinmenl im this Form. ee 
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viz., the acid anhydrides, but few of which had been dis- 
covered at that time, The theory of the hydrmsids, on te 
other hand, presented the mdvantage of colleeting all meids 
and salts under the ame point of view, and of satisfaetorily 
explaining why equivalent quantities of sulphurie and chlor- 
hydrie neid, when neting upen lime, give rise to the eliminn- 
tion of the ame quantity of water. An adelitional wonfirma- 
tion of this theory is furnisheil, aceonding te Liebig, by the 
behaviour of «ilver ulphoeyanate. The dualistie eonceptions | 
formulnte this compoumnd 
CyS,AgS, 
whilst sewonling to Davy's anl Dulong's view it ums 
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tmessint  stte net, Dhone tenc.anschen nevertheless elann ont alten- 
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mercury, — an eyanurenie ncid, a compound existing under 

certain conditions in the urine of the dog. In connection with 

his researches on alcohol and ether, be examined the salts of sul- 

phovinic and phosphovinie achla; and on the ocensiom of the me- 

morable inguiry into the nature of farty bodies, instituted under 

his auspiees in the Giemen laboratory by Bromeis, H. Mever, 

Playfsir, Redtenbacher, and Varrentrapp, he published 

a weries of most valunble papers on tw stearic, margarie, amd | 

oleie aeide Nor must we leave unnatioed his jeint inwent- 

iention with Wöhler of that singular ongunie neid, supplied 

in the form of its ammoniam eompeund by te nimeral kinge- 

dom. Liebig and Wöhler’s experiments« establichwd the 

simpiest niomie formula 0f Mellitike mol; am it. in Was ie 

more proof of the serupulous ncenmey of the asswecinted | 

by the splendid series of reswarches recently published Iry 

Baeyer, to when it was meserveil ta amsigen to this remark- 
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reaction, and “m jgentiy heating the retort, chloroform is i 
volntilised, which eolleets as a heavy transparent oil nt te 
bottom of the water in the receiver. The presence of formie 
seid in the menidue is ensily demanstrated hy ndding Ihereto 
a solution of corrosive mublimnte amd neidifying with chlor- 
hydrie nei, when a copions white precipitate of enlomel takes 
plaoe. It was this enay tmmsition of chloml into chloroform, 
which firt muggested to Oscar Liebreich the happy den | 
of teying the physiologienl netion af chloral; ns he expected 
that the small ammun of alkali enmtained in the blood winald 
be “ufßcient t# produce this change, thus genwrating ehlorm- l 
form within the organism. Be this as it may, experiment | 
has provel the physiologienl effeet of chlurl t6 be emwntinliy 
different from that of ehloroform, it being, in faet, miher 
hypnotie than ansesthetie, and pomesing therefore a value | 
of its own. It is certainly remarkable that two compounds, 
were found at Aa to be nk wäh puroperties mu 
eminently prmetical. In 1847, füllg 15 year afler its dlisenvery, - 
chloruform was ward für ibe Ama time mm nu anarsbetie by | 
James Simpson, and 20 year mare u Bee 
the physiologieal action of chloral was disc r Liehbig'« 
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efforts, oourngeonsiy begun in early youth, and vigorously 
proseouted in strong manhood, that England owes the honour 

of having been furemost of all nations to recngnise the r 
intrinsic truth and value of the new chemical doetrine. Tiw 
medifiention, necesarily introducel by the new notation into 

the formulae employed by Liebig to express the com- 

position of some of the „ubstances which he examinel, 

extends ale» to other, When Gerhardt and Laurent's 
notation is emploved, Liebig's ether-formula must be den- 

bled; amd this change (at the first glunee at all events) 
appears «liffeult 10 reenmeile with the views uriginally ad- 
vancel by Liebig. Nor was it until Williamsun, by 
experiments irresistibly enmvineing, elueidaten the transfor- 
mation of nlevhol into ether, that this modification was ge- 
nerally acceptel. Thanks t0 his masterly rescarches, we now, 
without a shade of doubt, look upon alcohol and ether as 
water in which the mlicle wethrl has been substituted for 
me and for two atoms of hydrogen, or — to use the mare 
modern form nf expression — as wtlıyl unitel with Ihe water 
fragment byılrosyl, and wrhyl linke 10 vihıyl by ihe inter 
ventiom of oxygen. I will wor ‚remind ıhe, merabern An 
Soslety su whlab dee elaiUM BaipesBigE EEE st pre sen 
ted that, far from invalklating Liebig’ 
have ec". 
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momentous in its conseqnonces than the development, 10 
which I have alrendy alluded, of molseular in antithesis to 
atomistie conceptions; and nn ne previoas ocensinn, perhaps, 
did this antithesis more powerfully take held of the mind of 
chemists than when Brodie, in n paper as romarkable für 
its brevity as for its angneity, explainel 10 the Uhbemienl 
Society the difference between ethyl free and ethyl combinel, 
between the moleeule ethyl, GH,.O,H,, and the fraument 
of that moleonule, the group of atoms, C, H,, which, aswseinted 
with other atomie groups, we assume in alcohol amd its pro- 
lifie progeny. Ami thus we may look upon it as a last, and 
by no means least remarkable outgrowth of Liehig'« fertile 
mind, that his ethyl-theory, far from having, by the faet of 
isolated ethyl proving different from what he had antieipated, 
become irreeoneilable with the evolution of mmlern iden«, | 
has, on the eontrary, supplied 1» chemists the mmst striking 
examples for their elweidatium. | 
One more illustration, am we ee 
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“If in the oxiden of methyl and ethyl, the uxides of two 
basic radieles, we were able to substitute I oe. of amidogen for 
oxygen, there cannot be the slightest doubt that we „hould obtain | 
compounds perfeetly similar in their behavivur te ammumia. 
Expressed in a formula, a compound GH, + NL, —= E+ Ad, 
must have basie propertiem.” 

Everybody knuws tlat more than tem years Inter, the 
substancer thus foreenst by Liebig’s penetrmmting intellvet, . 
were aetually produce. Methylamine and ethylamine were 
liscovered by Wurtz, and found to powsess all the pro- 
perties which Liebig'» fertile imngination hal awigned to | 
them. 

I am almost afraid that this long enumeratiom «f faote 
disenvered or estahlisheil by Liebig may have wenriedl yım; 

I will therefore, with your permission, frum the una uf | 
valuable anıl interesting «ubjeets which must remain unmen- | 
tionen, seleet one only, and that but for a moment no- 
tioe, — Liebig’« renearches on tlw Formation of Acetie Achl. 

That aleobolie Tiqaile, when exposed 10 atmospherie air, 
are, under oertsin conditions, eunvertel into vinegar, hal 
le been » fümiliar füet, but the wxaet nature of thin pro- 
ers of oxllation remminel withont explanation. Nor had | 
the question Iwen alvancel by the reswarches of Docher- | 
viner, whose varied experiments served nither to olmeure 
than to elueidate the subject. No somer, however, had 
Liebig’s perspieaeions “agneity dewuterl itself tu Ihe im- 
quiry, than the clomis, «u lm overlamging the jene, 
were instantaneowely dispelled. Liebig sbuwed chat the 
osilation taken place in two aucerssive phases; the first con- 
«isting in the removal of hydrogen in the form of water, bw 
which reaction Ablehyde is producel; the "erund, in he 
direet addition of oxygen tn ıhe aklehyde, which is therehy 
omwverted into Acetie Arhd; aml in Kies elamiral paper um 
the usidatiom of aleohel, he has given an sccmmt of Ahle 
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various oewasions, either alone or in association with ulher«, 
With Wöhler, be examined the action »f eyanie achl upon 
allehyde, which. gives rise to the formation uf that remark- 
able Iwily, Trigenie neid, the investigntion of which de- 
serves to be taken up again. Another splendid reward of 
their experiments was the discovery of Thialdine, a typical 
base containing nitrogen and sulphur, which is deposited in 
large well- formel erystals when ulphuretted hydrogen is 
passed into ablelyde-ammonis. _ Also Uarbothialline, the 
erystalline produet of the renetion „f hisulphide uf warben 
upon aklehydeammeonis, which Liebig ıliscovereil anıl «tn- 
died in eonjunetion with his friend and pupil Redtenbacher, 
deserves to be noticed. Nor «hould I, in conelusion, forget 
to mention that it was while studying akdehyde, that Liehig 
first observed the mirror-like deposition of silver from its 
«olutinme. The Ansk before me contains a »lightly ammunincal 
lution uf silver. Let us have a last experiment. On pour 
ing inter this solution a few drops uf allehyde, amıl gently 
warming the liquil, the vemel, as yon olmerre, instantan- 
vous|y becomes oontel with a Iustrons film of “ilver, refleot- 
ing objects far more perfeetly than a mercurial mirror, The 
process is marked with the simplieity which charaeterises u 
much of Liebig's work, It forms the starting point uf 
the manufseture «fl silver mirror alrenly »poken of in an 
earlier geart of this leetare: an industry to the further leve- 
lopınent of which Liebig largely eontributed Iy his sulme- 
quent rescarches ou the ubjoet. 

I fear, Ladies anıl Gentlemen, that your attention must 
be well nigh exhanstel by the overwhelming mas of matter 
I have had 10 eomprew= into the mar coumjpms uf (li 
leeture; amd yer I feel how very imperfertiy 1 have done 
justice to my subjeer, and how very mesggre and fragmentary 
has been the matline I Lielig"s voluminous life-wurk which. 
I bave been able fu present ta you That am endlos varıety 









.n JUESTUS TLEBIG. 


ob tntsen.nneetin sdhme FVaftenez That The Tone Hat of Ionen 
the on enpern. ten oT wlads hie determine el vhılet elalerztiner 
hir tnetienb et eruante analysisz that the plant - al amade 
With, vsstrater Fe oc ha nme. errieultatn.al ressarches, were onaile 
eben In hnasell er under bus sniesltiate vemilanees that the 
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tat bare tele and slenmestie pre parationı= is plan for 
makrrer onnfermiertich bread, fer instanwes that the yarions 
mtl warb whrh Do enriehech nnnesal anal eis tl the 
ererab analitaat prenesesndlich he suppuied to phiyeleıziate 
eh nel no nen Haar Bas nalssen of nein all the nere 
peontan." malte ba: Wahrın of Germany: It emo werrel, that Tre 
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matter eireulating in the animal nm vegetal kingedems, ix 
continually returning to the world's mineral stores. On more 
than one vecasion he (developed the peeuliar views le had 
formel of fermentation, putrefnotion an «lecay, » uhjeet to 
which was devoted even the last paper he ever wrote, an 
elaborate memoir on fermentation, and on the source of mus- 
eular power, We cannot indeed fatter aurselves with having 
yet arrivel at the final solution of these grent questions; 
and it will suflice here 10 remind yon that Liebig was a 
"tausch opponent of those by whom the Iewer furme uf 
vogetal and animal life are considered t0 be the ennme of 
these processes, anıl whom he facetionsly vompared to the 
man who imaginel the Rhine 10 bw driven by the row of 
watermills which he saw across the river near Mayence. And 
10 mention yet one more Held of Liebig’s lifelong Iabeırs, 
wbich, did time permit, it wonbl be imeust interesting te 
survey, let me remind yon of hie long-emtinued netivity as 
an experimental eritie. The brief skrich, which, in.» previ- 
KT a ee A ee ei 
his contest with Gerhardt and Na UA den 
to impress you with bis controversial «1 
comvey tu yıı Ale mermentist hilen uf 1 
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very soon gave up the iden uf simply impmowing the work 
of his late friend. He began to re- write the book, am in- 
deed the volnme om Organie Chemistry is entirely an origi- 


what had previously been a mass of incoherent 

assumes in Lielig's work, for the first time, the form «f 
a finely artienlatel eienor. For thousand, not only im 
termany, but in all other countries, has it been the geuilinge 
ihrem of Arindne. Immerlistely after its appenrance, a 
French translation of it was published by Gerhardt; inte 
English it was» translate by Gregory, amd published as the 
part un organio chemistry of the later eilitions „fl Taruer's 
celehratel work. 

Tiie death of Berzelius, in 1848, involvel Liebig 
another literary undertaking of eonsiderable magnitmle, 
the menms Ns ine ten Be a 
fül influence had been by his *Annmal Report wen 
of Chemical Seienee”. For many years those 
translateıl into German by Wöhler, had ; 
investigeatuns, a kind vl wentral ur Informa tn =. ge 
publication of which was ungerly Bann nn. Ab: When 
Berzelinn die, publie pinium amı ‚iete, with rare 
unanimity, esigmaten Liebig m | 
work. It was not withont hesitation 
task: the difieulties of which, from 
yansion of the feld WIRTEER Be | 
augment with every yrar. Nur did he emse 
to take the fell. It was mot BR be ha ru 
operation uf hie friend Hermann Ben pr. te author af 
vlansical “History of Chemistry”, ı ven Ir ei or of = 
Physics in the University of Giessen, that 1) ap 
was »tärtod. Aml since te work wa by oo means. 
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liar letters, from which accurate chemical motion and # 
sound appreciation of natur] phenomena have 

inte all clases of society. To the student of Liebig's 
works, these letters present a double interest, impreming him, 
ns they do, with their soduetive elegunor of language, 
their Ineidity of eomposition, and their oogent power of 
ressoning, and affording bim, at the same time, an opportu- 
nity of surveying at a glance, as it were, the whole field 
over which Liebig's aetive mind has range In these 
letters, which for the most part first appeared in ıhe well- 
known South German newspaper, the “Augsburger Allgemeine 
Zeitung”, Liebig weil to give from time to time the rı= 
sults of such of his experimental inquiries or philmseophie 
meditations as oonld be renderel nccewible 10 the general 
reader; and thus we find him treating in them all ıhe various 
subjeets which in suocewion emgrowod his attention; they 
contain essays om the philosophy of chemistry, om experi- 
mental science, um the results uf his ehemical investigutions 
in agrienkture amd animal physiology, ou industrial chemi- 
er. Im Im 8 nl ana a EEE 
casual eircumstancer, uch as the peruml uf an im 

back, an nulmausd eonvenmelan, m Mlrring ansanaR Bi er 
happen to suggest. 'Thus ihe admirable le er” om he 
spontaneoss com bustion ee - exrploding for 
en ET ru nedieal men und 
Inwyers but a comparatively = 
nel by a nme odlöhre, the mm 
litz in Darmstadt, by her man 
Kepekar pen 
wluose eonvietion was emertis 
sientifie eridenee that he werd. Tu letter 
ee So 44; since which 
te werk ham grme tlg many nlarggent ad 
erlitismn. u 
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passel in review, are among those which are of most fre- 
yuent use in the Inborstory. The course which the chemien! 
student follows in performing his mineral analysis is Lie- 
big’s. The menetions he taught ns are those most enm- 
monly employed in our resenrches, Ilis works on agrieul- 
tural and animal chemistry are in everybody's hands, His 
“Familiar Letters on Chemistry”, who has not rend? Yon 
will charge me, I fear, with teaching grown-up men the first 
letters of their alphaber I do nur deny the imputation. 
The faule, if it be one, «0 für from wenkening, does much 
to strengtben my ense, We could not more eloquentiy 
bear witnes to the influenee Justus von Liehig has exer 
eised upon the progress of our cherished «cienee, than hy 
frankly acknowledging that his teachings have become familinr 
10 uw as *huuscholl wend«”, 

Thus für, Ladies and Gentlemen, I have endenvoured 
to »ketch to yon Liebig the philosopher, the chemist; 
can I part from yon without allwling to Liebig the man? 
Had I the power of delinenting tn you his chareter as it 
live» in my gratefn| memory, yolı wol agree Wrbah an Ahn ı 
ver Teen ml Re SED EB BEE Es 
-ively for his scientific schievements, Ka 
Denmuenn lung. In: gran KATI PORT EEE 
ronis heart, perpeotunlly »olleitons für the zoo 
necessary ta Ihe aan. 
eomjrebensive term) as a penetr 
anxiety 10 liseover abstract laws 
in our heart» and minds, frum an a 
intense, to find for these gran) In epeeial 
den we VA 
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une genoqualem menlirrtar. "Wis veracity ir strikingely mani- 
feste da the reneliness with which he gave up the opinione 
heatene ine belleved tobe correet, but subeequentiy recige- 
mie to be erroneems. Anel it was witlent reluetanee that be 
tan schandened idee onee eherisheed and even vigerouslv_ a1 
tel: for to gurst in ytensone lonzer tenable, simply because 
he see eemertteel them. appeärce to ham a inelancholy prof 
Pb anspeitä ter prouress. Ile selmuttel with perfect candour 
any etrers inte wach he sucht Tue fallen: "there ie no 
har an. eenimittiniz anistakes”, he ned to navy, "heat 
real Insene. aneleech, an Ins vonmmittiner nenne, for he je aure 
net te Bay werke”. Arb charaeteristie je the eauerness, 
I hau zlnnneent erste NIEREN, with which Je oeslenvoured to 
vettsato maistikes onen tereowtistol, “An error vou have 
lese reiten ed, he oem wahl toome, "de net keep 
I be hessime Bresmmo ntecht Ill mierminen, 

I weneh Te stranze af a ınan of such dlinpemition «Iesuiel 
are Terre dent te there nhe peantel ont or corrected 
Perotietakee On the ntitrani, IE war a neble endowment 
»* Bis hız’s zone tenge trattırı that he weleoned, in the inter- 
ehrt har erobern Werl have appearcd am 
. ee Wr I. om ie ben a cd vr two in point. 
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ral by Dumas may fitly be adduced. It carried convietian to 


which I had published, but because the data gave a simpler 
explanation, both of the formation and of the changes of the sub- 
stance» in question, To analytical data alone, no one — and Dumas 
least of all — would have attached the »lightent importance.” 


Even more striking, perhaps, berause of the much mare 
important question at imme, is the example of ready sul- 
mission to corroetion, which he gave in the early #inges of his 
agrieultural imquirien. It is well known that his first mineral 
mantre, which was manufsetured, in 1845, acconling to indi- 
entions he eomsidered as ıhe piraetienl embodiment of his 
theoretienl resenrehes, and which was to present tn the farıner 
“the elements of the ashes of the plants to be grown”, provei 
an utter failure. The eanse of his failure has long become olwioun. 
Liebig, foaring that the »olable alkaline constituents of his 
manure might bo washed away by the rain-water percolating 
through the «oil, had emdenvoured to render those constituents 
less »oluble, hy submittinge his Sertilizinge enmpound 10 ineip- 
vent füsiom in a reverberatery fürnace, ee 
legitimate acoomding to ühe kmowledige uf Ale 
reeogeniseil to be withont fomdation. . 
(from 1850 10 1850), John Thomas W 
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Ir. netwirhständing las marke ressliness to accept cor- 
rertion wu neeseeter dt nutecht come, we ind Lichigz alment 
contimmally engel in seientilie warfäare, the sonrer of the 
wirfare ae. after all, the anne dene cf Irutlı. Any apinien 
ha venisplereed to ber true, hr wenull upjwort anıl defund wirh 
an ander Bttle shert of passion; an wer te selversariee whe 
Shell an. the mmerlven of len nneons artifiees, or irriate 
kam I onnjnetillable subterfuzens he well ame uge in nuelden 
ven, el wer eenld slenn 11? sreastonalll otverehoot 
hıs ın.ack: dt On. een an te ment smmement. han better 
jeelinent return, nel, Tant oem aecrtwrliatien, he was rent 
ton doratıer Che nnnte=t fer oam anteable vonelusion. And, the 
dispuite one settleh, ul BRSEN tr line. wluch the exeitement 
uf the title net Porno tmettenit bes erentedl, weered 
nfterisosteteh ander nheiingen.  Ineheo db I Ball never ferzet the 
elbawaırer behebt with ade. Gerda nrelt olesetled to me Ihe 
Trrenchn teropeteon Do amet with at Krebizzle hands, when, 
set Bitten bern Ph Morten nerlgeteet fer which | le reterrud, 
be vente bon ot Marsh Ateb here, perhgen, Doms ale 
LU ee Eye one dee entf hit- which Dre har ulleruel when, 
ntarch.ateay lernen ste war with Frans, at a tone when 
een et ER ATEM Werte tn pühtiitere heh,, he osulerenuend 
 Deyarıorn Nuhr \lenzh, of dl German chemie, 
et nt Deb been rt Hp Uno dt alispnte with or 
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“The peeuliar nature of the German, his knuwleder uf 
langunges, his appreeiation of other nationalities, eompel him to 
do justice to foreigners, so much so as ocensionally to become 
unjust to himself; and thus we eannot pomihly underrate the 
debt of gratitude we owe to the great philosophers, mathema- 
tieinns, and men of seciener of Franer, who, in so many depart- 
ments, have been our masters and exemplars. 

“When, 48 years ago, I went to Paris for the purpose of 
studying chemistey, I] was fortunate enough to gain, br an 
accidental eircumstance, the attention of Alexander von Hum- 
boldt, whose reeommendation induced Gay-l.ursae, one of the 
grentest chemists and physieists of his time, to honsur me, a 
youth of twenty, by proposing that we should carry on and com- 
plete together an inquiry on which I had alremiy entered. He 
rerrived me into his private laborstory as » pupil amd flellow- 
worker, an event which has shapeil the ooume of mıy life, 

“Never, inderil, shall I furget the kindness which the German 
student met with at the hands of Arago, Dulong, and 
Tbenard; and how many of my (erman eountrymen, medical 
men, physieists, and orientalist» could I name, who, like myself, 
remember with gratitude the active support in the attainment of 
Fr at 742 N See 
French sarant»! 

ee al, amd 
interested hospitality, are amamg the f rer s 
character. RR will be de mental Are Feiner that 7 
best minde of the two nations must mer vouring ie 
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the deeply ern 
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an aeieleni or learnedl soerety that did net eonsider it an 
honenaradble dns to eleet him a member long before he had 
rentched tdele Te. The hiehest serentifle distinetione wiich 
Kn.dane, Fıanee, andGenmany en bestow, the Coples medal, 
the Foerenun \ssortsteship of the French Institute, the order 
prat Te merste, were in bis pensession.  Thankfully as he hıasl 
acceptol tes hermesurs, tler had seo Ile changed the »im- 
yluoty of has character that many ef A» Intinate friend 
Were tenerant of Tas havıne terenecd Blem.  Ihie Seelınye 
as eeostteh ontw.ad tekens of apprebation are well axpressecd 
in zn better ulelne ssech tee his Hriened, Thomas terahası, on 
Wr essen ef hs rereiting From this venntri a galt of 
kenenm, which he haha app Intel. When an IS, Liebig 
tt Tas pretessenstap an Giessen fer the purpene oT aerceptingg 
an a tele no persitzen dt Munich, his friends in England 
aeeerateil,  Gteder the anspaees of Themas teraham, ın 
erden te presen! ham warh a mark of receritieon. 

Theo ercasperelsten betweorn Gerahaam and Liebig, 
wa ren taflete oe lie te sTittenaal eane Times, 
dere nee tn "hat oetie Feiteelt De Io remmeinbered, since 
ketlianen. In las enpacita ae Chairman 
tt her tan er. tra, Kerahım er etnpänies] the trıne- 
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"In de 
desire to express their sense of the benefits which your 
uf ann Vaee ee A 






To Baron Liebig. 


Liebig meplied: — 
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for me inestimable value, and will remain » lasting memorlal in 
my family. 
Dr. Justus von Liebig”, 
To Thomas Graham, Esgq., 


Chairman of the General Committee. 


One of the last paragraph= of Liebig'« letter is par- 
tienlarly interestinge, touching, as it does, on subjeots regrandling 
whieh the views of so profound a thinker can be indifferent 
to no one. It is only from pasnges seatterel througchuut 
his writing“, that it is powible to infer the position held Iıy 
Liebig towards the grand enigmas, the solution of which, 
vainly aimed at by generations past, will equally baffle 
the curiosity of geuerations to come, But rarely did Lie- 
bi unfold the idens he had formed of God and immor- 
tality. With regand 16 the latter, more especially, he seemed 
to bold the opinion of Goethe, who thought that the best 
mode of preparing for the life to eme was tu (de well the 
business of this, The eomeluding pasage of his letter 
tv Graham, however, shows ‚listinetly how deeply was 
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ral by Dumas may fitly be adduced. It carried convietion to 
myself and, I think, to everybody else, not by the eopious number | 
of annlytienl data opposed to the not low numerous results | 
which I had published, but becanse these data gave a «impler 
explanation, both of the formation and of the changes of the sul- 
stancer in question. To analytical data alone, no one — and Dumas 
least of all — would have attached the »lightest importanoe.” 








Even more »triking, perhaps, beeause of the much mure 
important question at inne, is the example of ready sul- | 
mission to eorrertion, which he gave in the early #tages of his 
agrioultural imgwiries. It is well known that his first mineral 
manure, which was manufaetured, in 1845, acconling 16 indi- 
entions be considered as the praetienl embodiment of his 
theoretical resenrches, amd which was to present 10 the farmer 
“the eleinent« of the ashes of the plants to be grown”, pruved 
an utter failure. The eanse of his failure has long beeome olwims, 
Liebig, fearing that the «oluhle alkaline comstituents of his 
manure migdt be washel away by the rain-water pereolating 
through the «oil, had endenvoured to render these comstituent« 
lem» «oluble, hy »uhmitting his fertilising enmpouml 10 ineip- 
iont fusion in a reverberatory furnace, "This fear, very 
legritimate aceonling to ihe knowledge of the time, was soon 
recyenisel 10 be with fonmlatiom. Only a few years Inter 
(from 1850 tu 1850), John Thomas Way dimvernl the 
absorptive power of solls, which enables them te withulmew 
the plant-Fooeb From it= mguertis olution, ms it percolates the 
eartb, Liebig at meer pereeivel and ackmuwlalgndl Ihe 
immense impuortance of \his disenvery, althauih it required 
him 10 molify, in ome of its eswwntinl fenuurs, de theory 
“€ plant-nutritiom he had eriginally alvorateil, By numerms. 
esperiments uf his own be enmfirmeri amd munplified Wa yi. 
olservatiım, which, inileerk, werjairel it“ full der elopment miy 
after Liebig had pointenl out the grand part which tler abe 
.orptive power of woils has 10 play in the eronomy uf nature, 
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“When, 48 years ago, I went to Paris for the purpose of 
»tudying chemistry, I was fortunate enough to guin, by an 
noeidental eiroumstance, the attention of Alexander von Hum- 
boldt, whose reeommendation induoedl Gay-Lunsne, one of the 
greatest chemist« and plysicists of his time, to honour me, a 
youth of twenty, by proposing that we abould carry on and com- 
plete together an inquiry um which I had alrendy entered. He 
received me into his private laboratory as » pupil and fellow- 
worker, an event which has »haped the course of my life. 

“Never, indeed, shall I forget the kindness which the German 
student met with at the hands of Arago, Dulong, and 
Thenard; and how many of my German countrymen, medical 
men, physieists, and orientalists could I name, who, like myself, 
remember with gratitude the active support in the attainment of 
nn 
French sarants! j 
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chararter. ee ee rei 
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“In presenting in you this Testimonial, the wubseribers 
desire to express their sense of the benefits which your genius 
and labours have oonferred upon mankind, in adding to the 
world's stock of positive knowledge, These benefits are limited 
to no one people or time; but it im felt tlmt Englishumen may, 
with propriety, take the load upon this ooonsion, a» the impulse 
which yoo have given to Chemical Seienoe has been experienced 
especinlly in England. More students from this oountry than 
from any other land beyond the bounds ofGermany, have worked 
in the Laboratury of Giessen, and have derived inenleulahle 
benefit from the instruction there imparted, and from the nohle 
example there presented to them of an »rlevated philosopkienl and | 
scientifie life. In England, also, have tbe applications which ynu 
have made ol Chemical Science tn the eultivation of the soil been | 
peeuliarly appreeisted and adopted. Your discoveries in practical 
agrieulture have enriched the land, and with you ariginated the 
method of »eientific inquiry which is here pumued on an ex- 
tended seale by numerous invertigators, and which is rapidiy 
changing the features of the most ameient and important of 
human arts. 

"We earnestly hope that your life, which Ian been dewuted 
to the highest aim to which man ran aspire, may be prulunged 
to many yrars of happines and honsur. 

“Siened on behalf of the «ulseriler», 


Thomas lirahum, 
Chairman uf the General Committee.” 
To Baron Liebig. 


Liebig replied: u 


“Kir, Munich, July 20. 1054. 
“The man uf Seinen generally kuuws uf no tler rwward 
for the time he has denied to the dimeovery of trutlı and tu the 
investigation of the laws of Nature's puwer«., than the mental 
satirfaetion which »pring» frum tbe vonseioummms uf having, tu 
the best of his ability contributed his part towards the advance- 
ment of human happines and human welfare; far toils like 
his, attended as they are with so many diffieulties and swerificen, 
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my family. 
Dr. Justus von Liebig". 
To Thomas Graham, Exq. 
Chairman of Ihe General Commilltee. 


One of the last paragraphs uf Liebig's letter is par- 
tienlarly interesting, touching, as it does, ım subjects regarding 
which the views of «u profounl a thinker can be indifferent 
to no one, It is only from passages senttero Ihrougchout 
his writings, that it is powible to infer the position held by 
Liebig towards the grand enigmas, the solution of which, 
vainly aimed at by enerations past, will equally battle 
the curiosity of generations 10 come. But rarely did Lie- 
hie unfoll che idens he had formed of God and immor- 
tality. With regand to the latter, mure especially, he wernml 
to hold Ihe opinion of Gorthe, wbo thought that the best 

mode of preparing for the life to come was ta de well the 
business of Ahis33). The eomelwling pamage of his letter 
to Graham, however, “hows distinetly how eg 
convinced of a ee 
world. 

Mare at length, though perhaps m 
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even the inost timid bweginner, and assuming towanls thw 
assieluons worker the form of n heipfnl sympathy which «hrunk 
from ne nerifive, and lasted für beyanıd the period of per- 
“nal intereounse, 

Nor is it only by friends and pupils, or by those whom 
he was wont to meet im society or in the transaetioms of 
ordinary life, that the countless manifestations of gemmine 
Interest, of ever-rendy eounsel, of active support, are thank- 
fully remembered. It was impossihle to come even into casunl 
eontart with him without being deeply impressed by the gener- 
ous «dispesition which prompted him to help where help was 
wanting, alike whether the »erker were frieml or "tranger, 

Altbhough Time‘ ereeping hand upon the dial warn“ me 
hot 10 venture inte detail, I bear in memory a little inchlent 
so charningely illustentive of Liebig's genuine goudnes uf 
heart, that I am tempted, if yanır permission be given, to 
relate tn yon this charaeteristie aneolote. 

Many years age (in 1853), ep ER ee 
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on the tsur. 
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ern, to all events, he Dad the means of prownring a com- 
tert.lele mmesslz are), Beavaner Miaheel ont owan, we resolved to 
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Yon Bersre ee Dh brennt The halb, amd hnrencdd Keorware 
Yen hiprın, vrpestte nt ren ann The eltent «f hie .(litary 
ir terteh Io anewerech me sonpli,. that he hl perse ivee| 
ot geeeroseldber ossinpbeime ont ben fer such as quinine 
Aaron te tb Ih at de Feb been onnor to the neareet 
Nrar an tet een el this IK TITET AS On bie arrıval, be 
Side "ten "tesa et rind Tre be .abmentz bent Be we 

eh rare ds alte he, re the Branoonsanu ach th beottlen, with 
Vet rm et been at te any arterle he muzht desire, 
ba. a ep. wlatener he smicht take. He 
u Erna, he Ted direonered the 
reg Pr o.p. weh pertion of ıte eomntente, 
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and I observed, that thongh Liebig had been toiling over 
the hills while we #lept, he was not, during the remainder 
of our walk, the least cheerful and buoyant of the party. 

This is Imt ome of many tonehing pietares I could give 
of this grent man's noble simplieity of charmeter and genuine 
»elf-«nerifieing kindlinews, We lads had given the poor sufferer 
our eoin a-piece, mid then had gone to »Ieep, eonsideringe 
var duty done, Theo master had note the wayfarer's illnes, 
and resolved on «triking at the root of his listress; 10 which 
humane end be had generously saerificel his own much- 
needel hour of repose. 

Is it tu be wondere at if we, his former pupils anıl 
ever devoteil friends, in admiring the chemist also loves 
the man? 

And here, Ladies and Gentlemen, I may fitly bring my 
disesurse 10 a conelusion by agmin pronounelng the great 
name which, in nceondance with the nature and ocension of 
this leeture, I have had, m its very threshold, er 
In this thentre, hallıwerl ms it is hy the ı ma 
day's genial presse, how wald Topeak. uf Aa 
generons charseter, of his. benevolenen, hin dt .M 
his «implieity of life, without. wer el BE a 
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ulferiner atowasowitlun their power to relleve, and never, 
even an the zeinth ef their werld-wide celebrity, wearng 
U TTe Ta TU EX Fa ICE ITET IE with inıdne prule, hut heine always ready, 
wire elmlel-Tihe Kirelnese and simpheits, te welceme and 
enbechten the venmzest nel Inmublest ingairer in the mysterien 
ot gelbersegelte trntlh. 

9 Maracday sn zenrens dispesition an tl respeet, I 
an Ravostire ol] I ta kin ot Mh. FO Ward, with the 
me tn eh Layanız betonen a tenrehatu eyample. 

Vo tisenel. nnrenns an hie experesses Fianself, ter venitraibute 
ati tale oh Jar onn Tewarfs our aleetionste center: 
DE Du 1 EC De 2 F ran ". ORTE I IT nf h» tl, luı- hell te 
ia nal: f ph tt lite ol June lt, Inh, ‚itıel selelresuerdl hy 
Fıiradban tee ham, fon a Leb am has teens, tultanız »eicher 
ı! Ki. - iin .". 1. ruieen Thi=» led. Ik LIEBTE scher ef 
ki are. he eb necb or a has daran abent the nature of 
matter, "ha pe boten. tab Khıe pereelsuleie releteen of their 
br Er EL DE 5 re Bespeatite Io ante al pre ılıı =. Wırh Ietich 
} se lı et a a etehb- own gerttal of the anee- 
ta U 1 . plan Ir oe 020 Fre horgmmır 1hıım Vsiehary 
tet N ln Tor heete Phio wrrn ale sEo nn Te tt antheritv of 
ee. ta Peine net ses wenfielent than ehentene of 
a7. net argprenvn ben as, has Niret veunz Venture 
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of work on hand, and continue meditation on new experi- 
ments and prospeetive discoveries, would probably have 
consigned this application to the waste-paper basket. The 
tenth, perhaps, willing to discharge, at any rate, the elaims 
of eourtesy, might pomsihly have paid of! the childish applicant 
with » few lines of cheap flattery in reply, or slvisel a round 
of elementary experiments.as Imllast for his next wen venture, 
and »o, at small cost, antisfieıl conseiener, How does Fara- 
day trent his boyish correspondent? I hold in my hand the 
roply which the world-famed philosopher is at the trouble 
to write ta the unknown youth, who, an unintroduced stranger, 
has addressed him. It is the original paper, and no copy, 
that I hold up before yon; these nenr me, you olwerve, 
recognise his Imndwriting at a glance, and I will rend ya 
the words, a» they Noweil from Faraday'n pen: — 
Royal Institution, 
IE 


“I have un hesitation in adrising you ta 
support of your views, because, whether you co keine 2 
fute them, good must come from } a n 3 

Wi gave wre bemee. 1 cs may m lin 
about Ihe, vongl KING KEN en eful in exeitin ind tu 
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Notes, literary and general. 
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8. 206. ') Die Chemie im ihrer Anwendung auf Agrienltur und Phy- 
wiologie, onn Justus Liebig, Profesor der Chemie an der 
Unirerwität Giessen. Braunschweig 1840. „Ubwmmistry im its 
Applientioms 10 Agrieulture amd , By Justus 

Liebig, €. D. Pu. D, ER8, M.R,J. A, Profiemor of 

Ubemistry in lm University of Giesen,  Kalited Ir he 

manuseript of tba Author, Ivy Lyon Plaifsir, Pl. D. London 

1840. — 9) Die Obemie in ihrer Anwendung anf Agrieultur wnd 

Phymiologie, won Jwatws Liebig. 1. an Der ehrmische 
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for me inestimable value, and will remain a lasting memerial in 


my family. 
Dr. Justus von Liebig”, 
To Thomas Graham, Easq., 


One of the Inst paragrapds of Liebig'» letter is par- 
tieularly interesting, touching, as it «loes, on »ulject# resranding 
which the views of so profouml a thinker can be indifferent 
to no ome, It is only from passen sentterod througlhont 
his writing“, that it is pomihle to infer the position held by 
Liebig towards the grand enigemas, the solution of which, 
vainly aimed at by generations past, will equally baftle 
the wuriosity of generations to come, But rarely did Lie» 
bij unfold ihe idens he Ind formel uf God amd immer- 
tality. With reganid to Ihe latter, more especially, he seemed 
to hold the opinion of Goethe, who thought that the best 
mode of preparing for the life to come was 10 do well the 
business of this #9), Tin Ventil ERNELEE SEE ZB 
to Graham, Iewerr db. GDERAA nE EREE RE ERLEE u Ze 
nn . 
world. 
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exprossenl his views in his arten 
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Tanya nwechon- that tler palee ef the king, with 11% 
re nteriei arraneeimenf ed Rahiten and pretures, started Inter 
et tere bvoaen ne ndental ettort ob ao natnnral forse, which catıned 
tl dene = te astenpe thieinselves arten the Bern oof a hemee, 
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even the most timid beginner, an assuming towanl« the 
weicnons worker the form of a helpful sympathy which shrunk 
from no nerifiee, and lasted für beyond the period of per- 
nal intereourse, 

Nor is it only by friends and pupils, or by those wien 
be was wont to meet in society or in the transnctiums of 
ordinary life, that the enmuntless manifestations of genmmine 
Interest, of ever-rendy eounsel, of aetive support, are thank- 
fully remembered. It was impossible 10 come even Into ensual 
eontset with him without being deeply impressed by the gener- 
ous «Jispositiom which prompted him 10 help wbere help was 
wanting, alike whether the »oeker were friend or »tramger, 

Altbeomngh Time’ ererping hand upon the dia! warus me 
not tu venture into detail, I bear in memory » Bttle imehdumt 
»o charmimgely illstrative ol Iielrige’# genmine goodinems cf 
heart, that I am tempted, if your perminsion Im given, Ir 
relate to yon a TE 

Many yvars ago (in 1869), Liel 
escurion among the meuntains SpA 
a 
on the tour. 

In the course of ur rambles 
am oh uhliee who was tra Minze 
waste) by fatigue and lm my rt 
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his Iwart, we made up a a lite 
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a village inn at wiirh we agres ww Dur rent uurselv 

While tus enzagnl, we. rel s rp r 
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ee, dt all events. he Band the means of proeuring a von- 
teortochele onune aabz anal, hhavanıız Nrnshenl sit cn, we rencltel to 
take no nhrert oseenter hafore setfinen ont Sun fl Mr jeurnen. 
Ktten -uenne Boat - zn -Testar's soleze, Boaweke and Kessel) Ten 0of 
md ccnnpeitiions Fast eieop it their elraire, whlet Liechbiw. 
room eg, Bee ehisagepee are ol. I nmmerliatily zet up, an, 
pieraselmez tee lie Baar. negnanacd of the mukerper uhere or 
traenh, the eleberin spare man et oenr parts, hal gene. The 
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Alpe issotoet ocean part, Doatoeme grewerdedl en the rend 
wrcch Die berse he takes. Alten a shert walk, 1 oelwerveol 
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Sense Fun, brnpeaften® Der Leone Phe elteat of hs selttary 
tete! ul. ll. wtre\bersch In0 -ımpels, thııt he hd per ee 
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Paten To et net ce he rermeely. GO bis arrıyal, he 
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and I olwerved, that thongh Liebig had been tolling over 
the hills while we slept, he was not, during the remainder 
of our walk, the least cheerfül and Imoyant of the party. 

This is but one uf many tuuehing pietures I conll give 
of this grent man's noble simplicity of charneter and gennine 
self-saerifieinge kindlinew. We Inds had given the poor sufferer 
our coin a-piece, and then had gene to «loop, comsidering 
our duty done, The master had noted the wayfarer's illneoss, 
and resolved on #triking at the root of his distrews; to which 
humane end he had generously saerificed his own much- 
needed hour of repose, 

Is it to be wunidered at if we, his former pupils and 
ever-«devoteii friends, in admiring tw chemist also loved 
the man? 

Anl here, Ladies and Gentlemen, I may Atly bring my 
(lisonurse 10 a conelusion hy agmin pronoumeing the great 
name which, in neconlanee with the nature and ocension of 
this Ieeture, I have had, om its very thresbuld, ae 
In this theatre, hallowerl as it ie hy the memory uf kn 
day’s genial Eee an here: Inst 
generuas chareter, of his benevolene ade 
his simplieity of life, without reminding you in I 
degree these eminent N alitien mlormerl I 
racter of Faraday? In« ag the I 
amd comduet of these in are om almporarie 
ration for both ie at first natı nu el! Fon bh 
vellous wapmeitien nf their en 
each in its »perkal „pbere, Ta 20) ’ 
and rerembling une anınher ii la 1 TE 
amd inventive power 1 4 Ede vu 
finally truck with ee ne 
diecoverer- in all the highest, pr iron, 
qualities which can mdorn and 
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an een en Berneel sennetv that cl net vonsider 1 an 
herentalle dntn te eleet hun a anemiber lonı before he had 
re acheel ncclate Site. Vhie haerliest serentißte clistitiellons wluch 
Fran. Krane, and &sermany van besten, the Coples meehal, 
tl Fıorıcn Assın Iteslp of tlıe- French In-titnte, tlıe under 
pero Te merste, were in has pessession.  Thankfully as be use 
seceptech these henenus, Uey Jeel se Jttle changed the sn: 
pisaty of has character tat ana ef As intime Trend 
Wire o zneranmt et bis Buanınız reeerntech then. His Seele 
as te tt ontwiandd tekens eK apprebatzen are well eypreesel 
in a better lelee sed tee las hriensl, Thomas (eraham,. om 
te oeneasien et Tas tereiviner rem Has vennten a ft of 
bene. wach he Bazhiy appreokatell. When, an IS, Lietir 
bett Jun pretsesscrslaupe sn Anessen tor the purpose of accepting 
au edlen persttien an Mans, Bas friends 3m Enszland 
aseeensteel, siteler the owarpras ot Thomas teraham, in 
enber to present han worth eo meaiko of neernznatien. 

The sertespetehoren betwern Graham and Liebig, 
to vbeh the gersentatzean et Khae Re -tinmeotutal ade Time, 
le -e ran bern hate ehe Teaser be be temwermmberud, since 
ches heran bestlonuen. In be sapaeity as Chaarman 
Pte here tn. Gomenitten, Gerah.amotreetmpame the trans- 
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“In presenting to you this Testimonial, the subseribers 
desire to express their sense of the benefits which your genius 
and labours have conferred upon mankind, in adding to the 
world’s stock of positive knowledge, These benefits are limited 
to no one people or time; but it is felt that Englishmen may, 
with propriety, take the lead upon this ocension, a= the impulse 
which you have given to Uhemienl Science has been experienced 
especially in England. More »tudents from this ooauntry than 
from any other land beyond the bounds ofGermany, have worked 
in the Laboratory of Giessen, and have derived inenleulalıle 
benefit from the instruetion there imparted, and from the noble 
example there presented to them of an elevated philosophienl and 
„ientifie life. In England, also, have the applications which you 
have made of Chemical Seiener to the eultiration of the soil been 
peculiarly appreeisted and adopted. Your disewveries in practical 
agrieulture have enriched the land, and with vou originated the 
method of scientific inquiry which is here purmed on an ex- 
tended scale by numerous investigators, and which is rapidiy 
changing the features of the mont nneient and important of 
human arts, 

“We enrnestly hope that your life, wlich Ins Iwen devoted 
to the highest nims to which man can aspire, may be prolonged 
to many years of happiness and honour. 

"Siemed on behalf of the subscrilwrs, 

Thomas lirabam, 

To Baron Liebig, 


Liebig replied: — 
“Sir, Munich, Jul 20, 184. 

"The man of Seience generally knuws of mw otler reward. 
far the time be has devutei to the diseovery of trutbı and fu the 
investigation of the laws uf Nature's powers, than the mental 
natisfaction which “prings from the conseinuenmen uf having, tu 
the best of his ability eontributed his part taward« the advanıe- 
ment of human happines» and human welfsre; for tnils like 
his, attended a» they are with »o many diffeulties and mnerifiren, 
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for me inestimable value, and will remain a lasting memorial in 


my family. 
Dr. Justus von Liebig”, 
To Thomas Graham, Exq. 


Chairman of Ihe General Commillce, 


One »f the Inst parsgraphs of Liebig» letter is pur- 
tienlarly interesting, touching, as it does, un subjeets regarding 
which the views of so profounl a thinker can be imdifferent 
to no one, Ir is only from passages senttered throughout 
his writings, that it is possible t0 infer the position held by 
Liebig towards the grand enigmas, tie solution of which, 
vainly aimed at by jenerations® just, will equally baffle 
the vuriosity of generations 10 come. But rarely did Lie- 
ige unfold che ideas be Id formed of Gud and immor-+ 
tality. With reganl to the Intter, more especially, be swemeil 
to hold the opinion of Goethe, who thought that the best 
mode of preparing for the life to come was to de well Ihe 
busine= of this), The oonehwling pamage of his letter 
to Grabam, however, Te ee 
enmvineed of a supreme power regulating the = » ıhi 
worll. 

More u ng a Pe 
expressed his views in hie Familiar 1a I 


"Were a Sranihe tw submit ah os ne ı 
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Mo nature of the German, lie knowledge of 
languages, his appreciation of other nationalities, compel him to 
do justice to foreigners, so much #0 as ocensionally to become 
unjust to himself; and thus we cannot possibly underrate the 
debt of gratitude we owe to the great philosophers, mathemn- 
tieians, and men of seienoe of France, who, in »o many depart- 
ments, have been our masters and exemplars. 

“When, 48 years ago, I went to Paris for the purpose of 
studying chemistry, I was fortunste enough to gain, br an 
aceidental eircumstance, the attention of Alexander von Hum- 
boldt, whose reeommendation induced Gay-Lussae, one of the 
greatest chemists and physicists of his time, to honour me, a 
youth of twenty, by proposing that we should carry on and com- 
plete together an inquiry on which I had alrendy entered. He 
received me into his private Inboratory as a pupil and felluw- 
worker, an event which has ahaped the course of my life. 

"Never, indoed, shall I forget the kindness which the German 
„twdent met with at the hands of Arago, Dulong, and 
Thenard; and bow many of my (ierman countrymen, medical 
men, physicists, and orientalist« could I name, who. like myself, 
remember with gratitude the active support in the attainment of 
their scientific aims, which was liberally secnrded to them by the 
French savant»! 

“Warm eympathy for all that is mobile and great, and die- 
interested hospitality, are among the finest features of the French 
eharneter, It will be on the meutral ground of «eience that the 
best mind« of the two mations must mert in endeavokring to 
reach the high goal common to both, that these sentiments will 
be kindled again inte life and activity; and thus the feeling uf 
fraternitp in eriener, which can newer be entirely extinguiched, 
will gradually enatribute tn mitägate the bitternem with which 
the deeply wounded natimal ride of the French is Silled by the 
consequences ol the war they hare foren upun un. 


In »peaking uf Liebig’ charmeter, it ie delightful vo 
remember the alwener of anything like permmal vanity. 
Few scientifie men, probably, have been oqually londied — I 
mijcht alınost say overwhelmed — with honmur. Senreely 
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“In presenting tu you this Testimonial, the subseribers 
desire to express their sense of the benefits which your genius 
and labours have conferred upon mankind, in adıling to tw 
world’s stock of positive knowledge. These benefits are limited 
to no one people or time; but it is felt that Englishmen may, 
with propriety, take the lem upon this oeoasion, ns the Impulse 
which you have given to Uhemienl Science has been experienced 
especially in England. More students from this country ihan 
from any otherland beyond the bounds ofGermany, have worked 
in the Laboratory of Giesen, and have derived inenloulable 
benefit from the instruction there imparted, and from the noble 
example there presented to them of an elevated philosophienl and 
scientific life. In England, also, have the applientions which you 
are made of Ühemical Science to tw eultivation of the soil been 
peculiarly appreeiated and adopted. Your disewvenies in praetienl 
»grieulture have enriched the land, and with you originated the 
method of seientifie inquiry which is here pursuel on au ex- 
tended scale by numerous investigators, and which is rapidiy 
changing the features of the most ancient and important of 
human arts, 

“We carnestly hope that your life, which has been devoted 
to tie highest aim# to which man can aspire, may be prolonged 
to many year of happinom= and honour. 

"Signed on behalf of the subseribers, 

Thumas tiraham, 
Chairman of the General Commitlee.” 
To Baran Liebig. 


Liebig mplied: — 


The man of Science generally u 
for the time he has devoted t0 the diseowery of truth and to the 
investigatiom uf the laws of Nature'« powers, than the mental 
satinfaction which spring from the conseioumem of having, to 
the best of his alnlity eumtribated his part towards the advance- 
went ol human happinee and human welfare; for teils like 
hie, attended as they are with »o many diffieultier and «werificen, 
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for me inestimable value, and will remain a Iasting memorial in 


my family. 
Dr. Justus von Liebig”. 
To Thomas Graham, Esıy., 
Chairman of Ihe General Commillee. 


One uf the kant paragraphs of Liebig» letter in par- 
tioularly interesting, touching, as it does, on subjects regarding 
which the views of so profound a thinker can be imdifferent 
to no ome. It is only from puemsages senttered throughout 
his writing, that it is possible 10 infer the position held by 
Liebig towards the grand enigmas, the solution of which, 
vainly aimed at by generations past, will equally haftle 
the enriosity of generations te come. But rarely did Lie- 
big unfoll the idens he had formed of God amd immeor- 
tality. With reganıl to the Iatter, more especially, he seemeil 
to bold the opinion of Goethe, who thought that the best 
mode of preparing for the life to come was 10 do well the 
business of this®), The conehuding passe uf his gl 
to draham, however, »hows distinetly how ker 
convineed of a suprume a 
world. 


en 
expressed his views in his Familiar 1a 


“Were # chemist 10 „ubmit «| ‚un an 
state its composition scientifically to © = 
A Eee un aitye L 

earbon, and the elements of water. 
the most distant iden of the eomst: 
einen, he a EEE 
2a ei DEE 
the wood, do not play thm part uf elem 
they are present in the form of u 
en ae a a a 
aa ee 
einen 





























in JUSNSTUS LIEF RKIG. 


an ren el = Vinat Ran palaı I tlie kin, with st- 
eo le ae een ale = ir] pt tare=. tarteed inte 
ent tonee by oenırenlental ettent ob aonatttral foren, wach vauseel 
nalen Ro vretif lo nme ven rnıtes Uhre Born of a hose, 
ie nn Phono munter neh the heundeltrer 1 a chenmeal ennspeaunmel +f 
setberne werd arcd Dame wbach ann netree an chenmetry can pre- 
parte leo. oo Pban  @Fertn on antaeh rbnen werten eh mh nenn, sluatnsn- 
site he htitte Prof -TSplin, and eiiyen:. 1.118 ıJ ha cheimmeal aflınıtn. 
do rndebterl 9 ba Tenreonsb once nenn Ben Khear selsditv, be- 
are Motehete. chem aneb pls nal Bere plava part anı the 
ve en Perstene, we -benbineet uch an assertion 
wine de erfegup" for wi kreow Drew. heise 1a made. Üte 
sn Erte  ATER RT FT re Ne, penceel {rum 
Ya an tie Me centre Bien oe nal home after the plan of 
ac les bes whelexichs an Baron mm He realınen the 
fe a, tet. eb bir own instel 9 ttre Tenalehanee by ke which 
nei eb. ter Saite taz, rel which amprese Inte 
Ya ante de net sten Ta chemical anıl pinsical foren. 
oa w.ch te boden testen ab han reenavech te propertie eo. 
| a ee EP Pos Ba u TEE ER prossippenen the ıdeal per- 
TEE Dartgan sp he natnl eh same nnie When 1a te Isttlder 
at tet ber toten Pie len its certain dire Bone, of 


"’. Ne ef tn tl ches t it VieoW 


I nee ren Dhoss zen von some slimpeen 
I... =. tattoo m tar ae ib in Te Meetedd an hin writigges 
ie ohne ana tete rienfille  contemperarien. 

| 3 een hl rar fra oma tudanlıtıa ot theengeht are 
ont oo tech Ihe nartons “farm of hie 
rue er nee | Low vonli ıt haye 
Ion u. .. f a LE TE TO ern ever dar fa. 
I .:.- , , .... te, War hıca \preos-ieol “af aflabelıty 
ur = are izatn wersb) Kong at m 

u er I ii. ur. rer nn Tınmalfe {rende 

ee BE EEE BEE EEE Zee DEE ES 3 DE STD IT E11 70H 

Er . te arzt irgiehel sennpuenre 


a ‘ . a EEE BEE Bl Ber Vs Br I So "neenragıng 





JUSTUS LIEBIG. 297 


even the most tin begrinner, and assuming towanls the 
weilnons worker the form of a helpful sympathy which <hrunk 
from nu saerifiee, anıl lasteıl far beyond thr periol of per- 
nal intercourse, 

Nor is it only by friends and pupils, or by those whom 
he was went to meet in society or in Ihe tmammetions of 
ordinary life, that the countlens manifestations of genuine 
Interest, of ever-ready counsel, of active support, ars thank- 
fully remembered. It was impessible 10 come even Inte vnsunl 
contact with him without being deeply impressed by the gener- 
ons disposition which promptal him to help where help was 
wanting, alike whether the seeker were friend or "tranger. 

Altbwugeh Time’ ereeping hand upon the dial warn« me 
not tv ventare Inte «detail, I bear in memory » little ineident 
»o charmimgly illustrative of Liehig’s gennine geadness of 
heart, that I am tempted, if your permimdion be jiven, to 
relate to you this chameteristie aneodete. 

Many years ago (in 1863), REN war making am 
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oe. ab all oonenite. he Paneb the nenn ef procurimm a vonn- 
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and I observed, that thongh Liebig had been teiling over 
the hills while we slept, he was not, during the remainder 
of our walk, the lemst cheerful anıl huoyant of the party. 

This is but one vf many temehing pietures I could give 
of this grent man’s noble simplieity of charaeter and genuine 
self-saorifieinge kindliness We ladı had given the poor sufferer 
our ecoin a-plece, and then had gone to »leep, eomsidering 
our duty done. The master had noted the wayfarer's illnoss, 
and resolved on «triking at the root of his distress; 10 which 
humane end be had generously saerificel his own much- 
needed hour of repese, 

Is it 16 be wendered at if we, his former yupils nnd 
ever-devoteil friends, in almiring the chemist also loved 
the man? 

Anl here, Ladies anıl Gentlemen, I may fitly bring my 
discourse 10 a conelusion by agmin pronouneing the great 
name which, in accordanee with the nature and ocean of 
this Ieeture, I have had, om its very threshuld, MR 
In this theatre, hallowel as it is by the x U EaTR“ 
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saflfereer at war within their power to relleve, and never, 
even on the Zenith el their werlt- wide eelebriv, wrarıng 
then hr henenr- with ndue pride, but beine always read, 
with chubh- Ike Kinelness nd sinplieits. to welcome anıl 
enliechte nn tie yeanze tt atel Inanaldlent Innirer it the Inveterien 
1 phlesoprhue truth. 

O1 Faraday ss zzenerons cdispenttien in this respeet, 1 
at Baverıte ol In tie Kunde of Mr FO. Ward, with the 
mie ans of Laymme Tefore ven a tonchim example. 

Vr treenel. sonteons an he enpresses huinsell, te vontribute 
a ttle nufe set ham own fewiares nr afeettonte seesgnäue-ann- 
ug DEE RE Tr Faradann seuserafrie ct hie art, Ina» handel mie 
BER LTR LEE ph, setten chaterd Same In, IS, nel aderennee hv 
Fi: vlan te haar, Kheesı a bel am Ans teen», tnenamge sriener 


at Kin.» Gele ze. henelen. Th Tel, Ike ananı others of 
ir are. bedroht neh ann clan olreaamn abent she nature «of 
mafteg. do bsp eb atere-. at the preledlde relation of their 
Yon to hereorespertiie chemin al properties. With lusıch 
Bob bwin tan Biete en drellal af Ihe anee- 
ID En Be 5 BE SET Zu j BErTE pet Im a nern Ber boritize hie Vsienary 
tet Neal Tnfare he create st serentills antherity of 
ve, abo predeaonet Jesn entire than elite of 
Greater prev al fer Has. hie Best ovening Senturr 
once ment ha grahteerun \erotdingly, with the 

ae te zn te fie perl ot hite, thensh whelly = 
rt Fordern. web toren supplied with a Ictter 
te Lerwarnde fe this Institntton,. tbem 

I. 0 tt tet has warslerims in philew- 
I. an tert ber Karadlayn = opinion 

v1. line an te wlLether u 


ae ht tele Ivy r. 


\ rt et en, 70 trend very 
ae BEE BE Eur Br peıW vpn, and 
vo. ha sie. en main eo pentant pre=are 





JUSTUS LIEBIG. 301 


of work on hand, and continue meditation on new experi- 
ments and prospective discoveries, would probably have 
consigned this applieation to the waste-jmper basket. The 
tenth, perhaps, willing to discharge, at any rate, the elaims 
of evurtesy, might powibly have paid of the childish applieant 
with a few lines of cheap flattery in reply, or mlvised a round 
of elementary experiments.as ballast for his next son venture, 
and »o, at small cost, satisfiel conseience, Ilow doos Fara- 
day treat his boyish correspondent? I hold in my hand the 
reply which the world-fümed philosopher is at the trouhle 
to write to the unknown yonth, who, an anintrwlaceıl stranger, 
has adresse him. It is the original paper, aml no copy, 
that I held up before youz these near me, you olmerve, 
recognise his kandwriting at a glance, and I will rend yon 
the words, as they flowel from Faraday’s pen: — 
Koyal Justitwtion, 
en 208 Fe Ana, 


“I have no hesitation im adrining N u 
support of your virws, because, whether uff 
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Notes, literary and general. 


8. zus. 7) Die Chemie im ihrer Anwendung auf Agrienltur mund Php: 
wiologie, won Justur Liebig, Professor der Chemie an der 
Unieernität Riesen. Braunschweig 1840. „Chemistry in is 
Applieatinus io Agrioulture and Physiolngy‘. By Junus 
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of work on hand, and continued meditation on new experi- 
ments and prospeetive «iscoveries, would probably have 
eonsigned this applieation to the waste-paper basket, The 
tenth, perhaps, willing to discharge, at any rmite, the elaims 
of eourtesy, might powibly have paid off the childish applicant 
with a few lines of cheap flattery in reply, or advised » round 
of eleinentary experiments as Iallast for his next «en venture, 
am] «o, at small cost, aatisfied eonscienee, How dows Fara- 
day trent his boyisl correspondent? I held in my hand the 
reply which the world=-famed philosopher is at Ihe trouble 
to write to the unknown youth, who, an anintroducen stranger, 
has addremed him. It is the original paper, and no copy, 
that I hold up before you; those near me, you ohserve, 
recoyenise his handwriting at a glance, and I will rend you 
the words, ns they Bowel from Faraday' . pen: — 
Kiuyal 


u D6th Jene, 1684. 


"I have no hesitation in advising yon to er 
«upport of your views, because, whether ya cunfir 
fe Abe, good must come frum yoor rurtinn 
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Notes, literary and general, 





I) Die Chemie in ihrer Amwrmdung auf Agriesltur und Phy- 
siologie, von Juntun Liebig, er der Ohemir an der 
Universität Diss, Braunschweig 1840, „Chemistry in its 
Appliontions 10 A and Physiology‘. By Justus 
Liebig, M. bi, D, F.R8,M.R,J. A, Profsor uf 
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ALPHONS OPPENHEIM. 


Unsere Gesellschaft kann sich bente nicht vertagen, ohne 
eines Vereinsgenosen zu gedenken, den ein jäher Tod aus 


treuer, werkthätiger Freund, uns Allen ein Musterbild selbst- 

loser Hiegbng ın As Wieuiniai Ich 
brauche Ihnen den Namen Alphons Oppenheim kaum zu 
nennen; ist doch die erschütternde Kunde seines tragischen 
Geschiekes noch frisch in unserer Erinnerung, und mus doch 
die Gesellschaft in der heutigen, der Wahl ihrer een, 
gewidmeten Jahresverammlung den VER ng 
doppelt empfinden, welcher nicht nur stets b 
ihren wissenschaftlichen Aufgaben in vollem M 
Werden, ende ae 
seine Persönlichkeit in »o hervon er 
Derjenign, reist ei Be 
we  - das! 
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der 8ertenhehe des Lebens. in der Kraft des vellgereiften 
Mrrmerolter-, 1m Deudlieren Besitze der MHechachtung der 
Fotzenessen. anf den Bhwelle der Jam erschnten, emllich 
re tniletsen se lbestandeen. Woksumnkent, inmitten von Ar- 
Voortetı. welshe len Taserts ertuttwenen Wissenschäftlichen Er- 
werde gene Kanten bunzutuzen seilten, 1t Alphons Oppen- 
le stm ann erschreckeneler VPlotzlichkest os dem Kreise seiner 
Scheer nnneeb Pre sonhe rn seta chen. 

Fıscdicch Kudlwiz Alphbens Oppenheim warde 
on Ih Folien 1895 an Ihambarr zelesen,. wo sein Vater 
Aryzı wir. Voeber seine Knabenjshre sine mr nr spärliche 


\ulhrulftın Zur eranzen  Sejne erste Anslalblune erlselt er 


In lern hammer. wehles ar ine Ostern 1851 besuchte, 
Fr tran le: onen rss abs an ddas Bhamburzer akademische 
Grrunertutte ei nmel Tezenr Osten 1892 die Uniersität 
nr. cn Naorsrwinsetisehontten Zu »tiihiren:,  Allsın, Wie eo 
weh ne Zr 2eschehern plz", die ersten Demester in der 
lerarer Mosenstnlt nn Brass waren micht elen reich an 
Misere \ouetan tel Mr slertee zrrenneter Iefried- 
22 nette Ogponhermo anf che Freosnelsch.ftelsusinteee 
votre Ber csfer rückhiutlene Verkehr mt den 
U. ‚tern 8. borzehntse warm Zn denen, wel- 
- trat an, zeheerte 1 erster lan Heinrich 
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vielen Amderen, die Liebe zur chemischen Forschung geweckt 
hat. Während der drei Jahre, welche er in dem Göttinger 
Laboratorium arbeitete, hatten Beide, Lelrer und Schüler, 
reichlich Gelegenheit einander kennen zu lernen, uml es ist 
gewiss ein schönes Zeugnis für (len Schüler, «las die be- 
geisterte Hingebung und die unverdrowene Ausdauer, welche 
er den Aufgnben jener Tage entgegenb,rachte, auch heute 
noch, nach mehr als zwanzig Jahren, bei dem Lehrer in 
freundlicher Erinnerung geblieben sind. 

In einem kurz nach Oppenheim’ Tode geschriebenen 
Briefe hat sich Wöhler folgendermansen geäussert: 

„Sie können sich denken, wie sehr auch mich die Nachricht 
von Oppenheim’s schreeklichem Tode erschüttert hat. Wie 
tief und hoffnungslos muss sein Gemäth ergriffen gewesen sein, 
welchen Kampf muss os ihn gekostet haben, einen sslchen ver- 
zweifelten Entschlums zu fassen! Er war mir einer meiner lieb- 
sten Schüler, #0 heiteren Sinnes, #0 treuanhänglich, und für die 

Wissenschaft mit der reinsten Liebe begeistert. Bei mir hat er 
«eine erste Arbeit ausgeführt, die über Tellur-Verbindungen, 
deren Resultate er in seiner Doctor-Dissertation (Göttingen 1857) 
veröffentliehte. Er musste dabei monatelang fast allem geselligen 
Umgang entsngen, weil durch die hiosse Berührung der tellar- 
sauren und tellurienauren Salze sein Athem und seine Transpi- 
ration den unerträglieben Geruch annalhmen, der den Ver 
bindungen des Tellurs mit organischen Radicalen eigwuthämlich 
ist, und den „uch ich früher bei der Darstellung ea eunyle: 
zu erdulden hatte. Ich blieb zwar später mit dem 
in brieflichem Verkehr, hatte aber nur rin Mal das Vergnügen ihn 
wiederzusehen, vor zwei Juhren, als er zu meinem Jubiläum 
die Glöckwünsche und das schöne Malachit - ieschenk der 
Deutschen. chemischen Gesellschaft mir zu überbringen beauf- 
tragt war,* 

Oppenheim war nicht gewillt, alsbald nach Erlangung 
ler philosophischen Doetorwärde den Erwerb seiner akade- 
mischen Studien unmittelbar für die Zweeke des Lebens m 
verwerthen. In (ler glücklichen Lage, noch rine Reihe vom 
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Salssens nanbee inlert en Auferaben der Wissenschaft lelen zu 
kenn, I schloss an, nachdem er noch den Semmer 1897 ın 
Morele beoıır zu bnaachst hestte zunachst auf enmwe Zeit nach 
Kı-taned zu chen. ne anehh Alle meluetrielle Sette der Chemie 
Kennen zu Toren. Nach umfarsıneden Betsen durch sie 
\anot.an tosı Deetiiete Gererscbstitätntens Jess er sich an Bamelsn 
tie ben. waren bean anet cden Melnzahl der englischen Chemiker, 
zumal ler mat Ger ahamnmel Wiallysmsen, bekannt wurde. 
Nur str Te zehurrnen zu Gersham werde ich nech besop- 
der» zuruckzukenrenen Polens was lie jenizen zu Willisem- 
“ort arlarızt, so Deftern seh, ddresestun schnell zu einem en - 
tete Vorhisitniese oretntet, nthelsin Oppenke Im im «las 
l.dlerrater eo nen Vraversity Genbwe eintreten war, nm 
dessen Door bei Korschunven zu Sınterstutzen,. “Welche «ich 
are Far det Nee der be Nethertallunm anschlessen. 
Vor slsta 2 orten Nr lern „heilen. Odpp heim bes seinen 

Fer Doch tete er hast, habe sch erst jJunget 


Porn ar Wolter zusnmmentraf, mit 
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Allein ein längerer Aufenthalt in Londer würde 
seinem Lebensplane unvereinbar gewesen sein. 8 chem f 
zeitig hatte Oppenheim den Entschlums gefas 1, die aka 
mische Laufbahn einzuschlagen. Bei allen seinen I Re © | 
Sturlien hatte er dieses Ziel unverrückt im Auge behalten 
auch wollte er nur noch Frankreich und zumal Paris ken 
lernen und alsdann nach Deutschland zurückkehren, um sich 
an einer vaterlänlischen Hochschule zu habilitiren. An welcher, 
wusste er sellst noch nicht. 

Im Frühling des Jahres 1861 gelang & Oppenheim, 
sich von England loszureissen, und nach kurzem Anfenthalt 
in Deutschland ünden wir ihn in der Weltstadt an der Seine, 
wo er, durch zahlreiche Empfehlungen winer deutschen und 
englischen Gönner eingeführt, ganz besunders aber auch unter- 

»tützt ılurch seine geläufige Handhabung (es Französischen, 

welches er bald wie seine Muttersprache sprechen lernte, in 

der wissenschaftlichen Welt schnell Fras fasste. Vor Allen 

fühlte er sich von Professor Wurtz angezogen und zögerte 

desshalb auch nicht, in das Laboratorium der Eeule de Möde- | 

cine einzutreten, wo unter dessen bewährter Leitung alljährlich 1 

zahlreiche und wichtige Experimental- Untersuehungen aus- 
| 






geführt wurden. 
Ich hatte Oppenhrim schem während seines ‚Aufent- 
haltes in London kennen gelernt, ohne aber in ein engeren | 
Verhältnis zu ihm getreten zu sein. Naclhı iner Abreise | 
sind viele Jahre vergangen, ehe ich wieder mit ihm zusam- 
mengetroffen bin. Ich habe ihn aber gleichwohl niemals aus 
dem Auge verloren, theils weil die wissenschaftlichen Journale \ 
häufige Lebenszeichen von ihm brachten, tbeils weil ich durch 
gemrinschaftlicehe Freunde, so durch Dr. Hugo Mäller, des | 
Oefteren von ilım hörte, tbeil« endlich und vorsugsweise, 
weil fast alle Briefo, welche ich von meinem alten Universitäts- 
genowen Vrofesor Wurtz erhielt, im rühmender Weise 
Oppenheim'« Erwähnung thaten, Ich würde indessen dach 
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de blessures qui ont mis sa vie en danger. Au bout d'un 
etait gueri, mais il a conserve toule sa vie des eicatrices Idımalı 
de ce terrible acecident, Combien nous devons deplorer lören 
plus terrible encore qui nous a rani! Oppenheim ı 1073 
mi Taremwir et Pesperunce de longs jvurs, dans une position 
rable qwil cenait de congmerir. Nous, qui avons = | 
döbuts, cd la Socitd chimique de Paris dort Ü ara Pr zo d 
membre rösident le 26 arrıl IS6L, nous arons dt frappes, tond 
 ubord, de son talent d’erposilion. Srerprimant dans une langue 
trumgere, il trourait Te mot juste. Son discours dtwit abondant ei 
elair. Oppenheim Hait doud de tuutes les qualitis du professeur, 
er disparait au moment ou # dHait uppeld hi en donner la preure 
edefinitire. Son swwurenir restera grard dans wos coeurs! El je me 
purle pas pour moi seul : je suis Pinterprite de nos umis communs, 
de Friedel, de Crafts, de Willm, de Curenton, de Ph. de 
Clermont, de Grimaur, de Gautier, de Girard, de Salrt 
et de tant d’autres qui Tont commu, qui Vont amd, Pour nos, 
mon ami, qui arons perdu naguöre le maitre ches Toquel mons wons 
sommes rencontres il 9 a trente-cing ans, ef amgwel 1Enrope 
reconnwissonte Sappröte a derer un monmment digme de su grunmde 
vie et ıle ses grands traraur, nows nvons ion asser por perdre, 
parmi nos Ölöres, un des plus distinguis et des meilleurs*, 


Der Aufenthalt in Paris war in mehr als einer Beziehung 
von wesentlichen Einfluwe auf Oppenheim's Leben. Nicht 
nur hatte er sich seit seiner Studienzeit in Göttingen nicht 
mehr «0 ausachliemlich der chemischen Forschung hingegeben, 
sondern er war auch mit einer gromen Anzahl junger Ge- 
lehrter, Frausmen wohl wie Deutschen, «lie ılnmals in Paris 
"tudirten, in nähere Beziehungen getreten. Unter len letz- 
teren «ind zumal Prufewor Lieben und Profesor P’faundler 
zu nennen, mit denen er auch später in freumlschaftlichem 
Verkehr geblieben ist. | 
Schon waren soch« Jahre verflossen, =eit Oppenheim j 
nach Paris gekommen war, eine voller Dekade, seit er Dentsch- 
laml verlassen, und noch waren eigentlich nur erst die Gruml- | 
mauern gezogen, auf denen sich das Gebäude seines Lebens 
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erheben sollte. Es war hehe Zeit, an den Weiterhan zu 
denken. Dies hatoer elenm anech eefühlt, und als ılın das 
Jahr IS6T ont dem Mtreme deutscher Bandslente in DBerüh- 
man brachte, welche die Weltansstellung nach Paris gezogen 
hatte, da erwachte an ln die Schnsucht, nach der Heimath 
zur kzukehren sl dert cınen Herd 70 wrunden Nach 
Kurzem Schwanken entschrel er sach tür Berlin, md sehen 
im Spetherht desuellun Jahres hatte er an den Ufern der 
Spree seen Wohnsitz zetanmmen. Der Kintritt eine «eo 
le wahrten jntrren Celchrtin in den Kreis der akanlesnischen 
echter umriemte  allers Drathienizetan willkommen sein: lie mestha- 
wer Doersnasiit tens warene Jaher schnell erleslter. meh “ehem 
anı  Daenar Im Kemmte Oppenheim v4 cler Farultät 
werte rohe rise halten. Der welche er ale Thema ce 
V-- re a te 
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einen Seite und die kein Opfer zu schwer findend. 
bereitschaft auf der anderen, welche die beiden Gnt 
solehen Banden aneinander gefenselt hat, dass sell a de 
sie nicht zu trennen vermochte, 
Der jahrelang andauernde Krankheitszustand seiner 
Frau musste natärlich einen lähmenden Einflus auf die 
wissenschaftliche Thätigkeit unseres Freundes üben, und «© 
ist gewiss ein unzweideutiger Beweis seiner unverwüstlichen 
Arbeitskraft und seiner unversiegbaren Begeisterung für die 
Aufgaben der Wissenschaft, das er gleichwohl im Stande 
war, nicht nur unausgesetzt seine akalemischen Pflichten zu 
erfüllen, sondern sich auch, nach wie vor, der chemischen 
Forschung zu widmen und sellst für umfassende schrift- 
stellerische Unternehmungen noch die nötlige Mume zu 
finden. 
Nach seiner Habilitation als Privatdoecent, im Summer- 
semoster 1868, hatte Oppenheim zunächst Geschichte der 
Chemie gelesen. Dieser Vorlesung schlossen sich in den näch- | 
sten Jahren Vorträge über die chemischen Theorien von Stahl | 
bis auf ‚lie Gegenwart, über allgemeine Chemie, theoretische 
Chemie, organische Chemie, Technelngie, Toxienlogie und 
Pharınneie an, um in derselben Mannichfaltigkeit ıler Vor- 
lenungen gefiel er sich auch, nachdem er am 14. Juni isn 
auf Vorschlag der philosophischen Faenltät zum Estraordina- | 
rias ernannt worden war. Die akademische Behandlung no | 
zahlreicher Disciplinen zeigt jeilenfalls eben» sehr von Op- i 
penhbeim’s umfaeendeom Wissen als von seiner Fähigkeit, 
den verswhielensten Aufjealen im Vortrage gerecht au werden. 
Es bleibt aber duch fraglich, ob ein su ausgehreitwies Stoff. 
gebiet swellst von «em Beyaltesten gleichem I herrscht 
werden kann, und wine Fremde sind of der Ansicht gewesen, 
dass wein Erfolg als Dowent ein durchschlagenderer gewesen | 
wäre, wenn er das Repertsire seiner Vorlesungen hätte be- 
schränken wollen. Alwr eine solche Beschränkung war winer 
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der Sentenlehe des Lebens, in der Kraft des vollgereiften 
Mannesaltere, im Frendieen Besitze der Hochachtung der 
Fohzatersen, at der Schwelle der lanız erschnten, endlich 
re funelenens  selbbstanehteren Wirksamkeit,  inmmtten ven Ar- 
harter, welche lem Fereits ertunwenen wissenschaftliehen Er- 
were nene Kanten Iunzutnzen sollten, it Alphons Oppen- 
hesm an erschreckeneder Pletzlehkeit aus dem Kreise seiner 
Schmler nmel Frennle we schieden. 

Friedrich Ludwiz Alphens Oppenheim wurde 
am 18. Fılsuar Im an Hamburs ocheeen,. we «ein Vater 
Arzt war. Vrler seine Kuabenjahre ind mir nn »pärliche 
NVachrichten zurerspnien. "eine erste Anslallunez erhielt er 
in len Behsannesim, welches er bis Osten 185 besuchte, 
Fr tr.on olaanımı maesehr srtn Bahr am las Iinburrer akademische 
Grnmmasmm ein nmel Tezeer Ostern 1852 che Universität 
Deerın, nam N atunwiesediee Fatteae Zu studiren. Allsın. wie eo. 
wehrt ettinele zu zeseheher yet, als ersten Semester in (der 
hestareıı Mrrsenetadt oaanı Iehoan waren nicht eben reich an 
wWissennschsttiie ben \nebente. Noto olastee wrsseneter Dbefriedi- 
zurer sbmfte Opprenherm oo nut che Frenndschaftebmmentsee 
trier, welche chen der nie klialtlone Verkehr mit den 
esspersr techn fi sat Strphierirehsete zeewanı. Zn denen, wel 
hen er clernaisonnahee Rr.an, zcherte 118 erster Lane Heinrich 
vor Drestsehke, dem an sit jener Zeit aufrichtig erwelen 
hat Wo sch: Vrerte he dienen Gefühl erwicelerte, «has 
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vielen Anderen, die Liebe zur chemischen Forschung geweckt 
hat, Während der ‚rei Jahre, welche er in dem Göttinger 
Laboratorium arbeitete, hatten Beide, Lehrer um Schüler, 
reichlich Gelegenheit einander kennen zu lernen, um ex ist 
gewiss ein schönes Zeugnis für den Schüler, dass die be- 
geisterte Hingebung und die unverdrosene Ausdauer, welche 
er den Aufgaben jener Tage entzegenbrachte, auch heute 
noch, nach mehr als zwanzig Jahren, bei dem Lehrer in 
freundlicher Erinnerung geblieben «ini. 

In einem kurz nach Oppenheim’« Tode geschriebenen 
Briefe hat sich Wöhler folgendermaasen geäussert: 

„Sie können sich denken, wie sehr auch mich die Nachricht 
von Oppenheim's schrecklichem Tode erschüttert hat. Wie 
tief und hoffnungslos muss sein Gemäth ergriffen gewesen sein, 
welchen Kampf muss es ihn gekostet haben, einen solchen ver- 
zweifelten Eutschlum zu fassen! Er war mir einer meiner lieb- 
sten Schüler, »o heiterwn Sinnes, »o trenauhänglich, und für die 
Wissenschaft mit der reinsten Liebe Iwgeistert. Dei mir hat er 
seine erste Arbeit ausgeführt, die über Tellur- Verbindungen, 
ce. Tu ee 
verüffentlichte. Be ge 
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Allein ein längerer Aufenthalt in London würde mit 
seinem Lebensplane unvereinbar gewesen sein. Schon früh- 
zeitig hatte Oppenheim den Entschluss gefasst, die akude- 
mische Laufbahn einzuschlagen. Bei allen weinen Reisen amd 
Studien hatte er «lieses Ziel unverrückt im Auge behalten ; 
auch wollte er nur noch Frankreich und zumal Paris konnen 
lernen und alsdann nach Deutschland zurückkehren, um sich 
an einer vaterländischen Hochschule zu habilitiren. An welcher, 
wusste er selbst noch nicht. 

Im Frühling des Jahres 1801 gelang es Oppenheim, 
sich von England loszureissen, und nach kurzem Aufenthalt 
in Deutschland finden wir ihn in der Weltstadt an der Seine, 
wo er, durch zahlreiche Empfehlungen seiner deutschen und 
englischen Gönner eingeführt, ganz besonders aber auch unter- 
stätzt durch seine geläufige Handhabung des Französischen, 
welches er bald wie seine Muttersprache »prechen lernte, in 
der wissenschaftlichen Welt schnell Fuss fasste. Vor Allen 
fühlte er sich von Profewor Wurtz angrzogen nnd zögerte 
deshalb auch nicht, im das Laboratorium der Beole de Mide- 
eine einzutreten, wo unter (Jemen bewährter Leitung alljährlich 
zahlreiche und wichtige Experimental- Untersuchungen aus 
geführt wunlen. 

Ich hatte Oppenheim schon währen! seines Aufent- 
haltes in London kennen gelerst, ohne aber in ein engeres 
Verhältniss zu ihm getreten zu sein. Nach seiner Ahreise 
sind viele Jahre vergangen, ebe ich winler mit ihm zunam- 
mengetroffen bin. Ich Iabe ihm aber gleichwohl niemals mus 


dem Auge verloren, theils weil die wissenschaftlichen Journale 


häufige Lebenszeichen von ihm brachten, theils weil ich dureh 
gemeinschaftliche Freunde, »0 durch Dr. Hugo Müller, des 
Oefteren von ibm hörte, theils endlich und versugsweise, 


weil fast alle Briefe, welche ich vom meinem alten Universität 


genomen Profewir Wurtz erhielt, in rühmender Weise 


Oppenheim's Erwähnung thaten. Ich würde indessen doch 
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ans etzenem Wissen kanın. Kıhelliches über Oppenhesm's 
Aufenthalt in Paris berichten konnen, nnd es gereicht nr 
deschalle zu zanz besonderer Gemmgetlunne, dass sch dieser 
SKtzze sten Brief yon berufinier Hand einfügen darf, welcher 
miecht nur elae Lebenstsll les Dahimeeselsnedenen in der an- 
eeclentetun Tan htiimer vervellstiinehert, senndern auch seinen 
elle Obusrakters nnd seiner heben Bewabunz in Worten ve 
denkt, wie sie wärmer empfunden nel anerkennungstoller 
vet settiett Maehsten Fremden nicht wewünscht werden 
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de blessures qui ont mis sa vie en danger. Au bomt dw wow il 
Aait gueri, mais il a conserre foute sa vie des eieatrices tdmeigmuant | 
de ce terrible aceident. Combien nous derons deplorer Firtnement 
plus terrible encore qui nous la rari! Oppenheim wrmilt per 
Ini Tarenir et Tesperunce de longs jvurs, dans une pusilion kumo- 
rable qu’il venuit de conquerir. Nous, qui uvons assisid ü un 
debuts, a la Sochätd chimique de Paris dont Ü urut Ad nom 
membre rösident le 26 arrıl 1861, wous arons Ad frappes, fund 
d’abord, de son talent d’erposition, Srerprimant dans une langwe 
ötrumgere, il trourait le wot juste. Som discours dait abondunt ei 
elair. Oppenheim Aait doud de toutes Tcs qualites du professeur, 
et ıl disparait au moment on il Hat uppeld di en dommer la prewre 
definitive. Son sourenir restera orard dans nos commrs! Et je we 
parle pas pour moi seul: je wis Tinterpröte de nos amis commmms, 
de Friedel, de Urufts, de Willm, de Carenton, de Ph. de 
Clermont, de Grimawr, de Gautier, de Girard, de Sulrt 
et de tant ıDantres ywi Font connu, qwi Tont wimd. Pour wos, 
mon an, qui arons perdu nagudre le mnltre chez Tequel wons wows 
sommes rencontres A u a frenie-ring ans, ef amgmel FEurupe 
reronnuissante SSappröte a Acrer un moment digme de u runde 
vie et de ses grands fraraus, nous uraums den asses powr perdre, 
purmi nos dleres, un des plus distingwes et des meilleurs“, 


Der Aufenthalt in Paris war in mehr als einer Beziehung 
von wesentlichen Einfluse auf Oppenbeim’s Leben. Nicht 
nur hatte er «ich seit seiner Stwlienzeit in Göttingen nicht 
mehr »o ausschliesslich ‚er chemischen Fursehung hingegeben, 
sondern er war auch mit einer gromen Anzahl junger Ge- 
lehrter, Franzmen wohl wie Dwutschem, «lie «damals in Paris 
studirten, in nähere Besiehungen getreten. Unter dem letz 
teren sind zumal Professor Lieben und Professor P’faundler 
eu nennen, wit demen er auch später in freumischnftlichem 
Verkehr geblielen ist. 

Schon waren «ech« Jahre verflossen, seit Oppenhwim 
nach Paris gekommen war, eine volle Dekade, seit er Deutsch“ 
land verlassen, und noch waren eigentlich nur erst die Grumd- 
mauern gezogen, auf denen sich das Gehäwle seines Lebens» 
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erhehen sullte. Es war hohe Zeit, an den Weiterban zu 
denken. Dies hat er denn auch wefühlt, une ale ihn das 
Jahr 1867 mit eleın Strenne dentscher Landslente in Berüh- 
run brachte, welche die Weltausstellung nach Paris gezigren 
hatte, da erwäachte in lan die Sehnsucht, nach der Hleimath 
zummckzukehren nnd dert einen Werd zu wründen. Nach 
Kurzem Schwanken entschied er sich für Berlin. une schen 
in Spestlierhet desselben Jahres hatte er an den Ufern der 
Spree setten Wehnstz zenemmmen. Der Kintritt eines se 
hewahrten junzen Gelehrten an den Kreis der akadennschen 
l.chrer ınıtinste ollen Taethienuzten willkenninen sein: die netii- 
vorn Ferrtoinlit are waren eliber -chmell erlechet, un) chem 
an U Baraan 1868 Konnte Oppenheim ver der Farultät 
set Prerbseneetiosnte er halten, Fneowslche er als Thema „die 
I- nette” zew.cdı." hatte, 

Wer char Saba ImeT oo nnserem Freunde, andlem es ılım 
be Smart rere has Thatsekent führte, einen 
erraten Worb ortallte, se briuch das felzende Jahr 
ee her ger bareen zent tar ah am. Am 28. Fehruar 
Iren are Fade Ya Main Nults den Bund, der 
era.’ share Vorhinzries seiten Lebens werden 

I ot sr. Der. os re Bin ven Geburt, in Tameden 
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einen Seite und die kein Opfer zu schwer findende Halls- 
bereitschnft auf der anderen, welche die beiden Gatten mit 
solehen Banden aneinander gefesselt hat, dass sellst der Tod 
sie nicht zu trennen vermochte. 

Der jahrelang andauernde Krankheitszustand seiner 
Frau musste natärlich einen lähmenden Einfluss auf die 
wissenschaftliche Thätigkeit unseres Freundes üben, und es 
ist gewiss ein unzweideutiger Beweis seiner unverwüstlichen 
Arbeitskraft und seiner unversieglmren Begeisterung für die 
Aufgaben der Wissenschaft, das er gleichwohl im Stande 
war, nicht nur unsusgesetzt seine akademischen Pflichten 
erfüllen, sondern sich auch, nach wie vor, der chemischen 
Forschung zu widmen und sellst für umfassende schrift- 
stellerische Unternehmungen noch «die nöthige Muse zu 
finden. 

Nach seiner Habilitation als Privatdocent, im Sommner- 
emiester IS68, Intte Oppenheim zunächst Geschielte der 
Uhemie gelesen. Dieser Vorlesung sehlowen sich in den näch- 
sten ‚Jahren Vorträge über die chemischen Theunen vum Stahl 
bis anf ılie Gegenwart, über allgemeine Uhemie, thenretische 
Ulwemie, ongmnische Chemie, Teelmologie, Toxionlogie um 
Pharmacie an, und in derselben Mannichfaltigkeit der Vor- 
lesungen gefiel er sich auch, nachdem er am 14, Juni 1873 
auf Vorschlag «der philosophischen Facultät zum Extraordina- 
rius ernannt worden war Die aksleiniselw Behandlung »o 
zahlreicher Diseiplimen wnget jerhenfialls ehem ehr vum Op- 
penheim’s umfawenden Wim als vum siner Fähigkeit, 
den versellensten Aufjeaben in Vortrage gerecht zu werden. 
E= IHeibt aber duch fraglich, ob win ur ausgebreiteten Stoff- 
gebiet sellmt won «lem Beygaltesten geleichmässig belerrscht 
werden kann, um] wine Freunde sind oft der Ansicht gewesen, 
des win Erfolg als Docent win durchschlaggenderer gewesen 
wäre, wenn er das Repertoire meiner Vorlesungen Iätte be- 
schränken wollen. Aber vine solche Beschränkung war seiner 
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Nıtır zunnler.  Nachst seiner akaelenuschen Lehrthatiekeit 
waren Zuerst che enperimentale Forschniz, welche Oppen- 
ls arıı a Bherzan Ta Pie wichtiesten Ereelunem- seiner 
Untbeisuchunmzen enge che Iterarische Wirksamkeit, die er 
te he chen ve rschteslensten Bechtunswen hin wenbt hat, sollen ım 
weiferenn Verlonte dteser =kizze snwredentet werden. Rechnen 
wir zu ser utuh.ense tuler Arbeit nes hi che Dienste hinzu, welche 
01.0 Seretetan HTiseten (sense ilsechäft werleistet Bat, erimnert wır 
nt len Tehtneilen li fıı.ıta uber die einzelaufenen Als 
Pr aniellianee ge, wech rahına line unseren Sitzunwzen zur Zurle 
ertetehten, erfahrene wir wellliesstich, dass er aueh nech 
toben, ron praktischen, ser eos winssenschäftlichen Vereinen 
1" te l.eontn se dern Lohr recsstla zum des Berliner Handaerker- 
Vorerne, mn chen IT nstifteten Dintschen Gesellschaft für 
het ae mtinelle KATH ze, eleten Interessent er mit welchem 
K.ter vortner, alems on Ideen lern P’rastltim betreut ward —, 
Veto mir elom l.. ie" ılıza Ja In oo erklaertın Bahn I, sımel 
wi Bader este Drab slen erstma Thatsckhent des Mannen, 


werten Fernter cher Woran banıt  tmcch grmesse rn buche ten zu- 
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bungen wieder die unbegrenzte Bescheidenheit des Mannes 
entgegen, der es nicht verstand oder es verschmähte, sich 
geltend zu machen, 

Endlich sollte aber auch nach dieser Richtung hin Op- 
penheim Gerechtigkeit widerfahren. 

Mit der Erweiterung der Akndemie in Münster war dort 
ein besomlerer Lahnmtuhl der Chemie errichtet wonlen; an 
unseren Freund erzing der Ruf, diese Stellung einzunehmen. 
Dass er ihm schwer werden musste, seine hiesigen Verhältnisse 
außeugeben, wird Jeilem einleuchten, der diese Verhältnisse 
kannte, Allein die Aussicht, sich dert ungestört der Wimsen- 
schaft widmen zu können, übte eine mächtige Anziehung. 
Veberdies waren die Bedingungen, welche ihm die Regierung 
bot, in jeder Beziehung vertbeilhaft, um miecht zu sagen glän- 
zeml. Kine Reise zu Anfang dieses Jahres nach Münster, wo 
er mit Geh. Rath Göppert, dem Vertreter des Ministeriums, 
zusammentraf, brachte weinen Entschluss zur Reife. In Aus 
drücken «ankbanter Anerkennung »prach er sich bei seiner 
Rückkehr über «das entgegenkommende Verständnis aus, mit 
welchem das Ministerium allen einen Wünschen Rechnung 
getragen habe, um über ie enllegialischen Beziehtingeen, in 
welche er demmächst einzutreten heffte. Ans dem engen Zu- 
unmenwirken mit seinem physikalischen Uollegen Professur 
Hittorf zumal versprach er sich reichen wiswenschaftlielen 
Gewinn. Um man begann für den endgültig Entschlomenen 
eine kurze Periode neuer, aber Iwzlückender Thätigkeit. Mit 
Vermögen erinnern wir uns der Ist md den Eifer, imit 
denen er (der uunmehr an ih beramgetrewsen Aufgabe Giendge 
zu Wisten sich Iestrebte. Keine Mühe war ihm au gern, 
kein Weg zu weit, am die zwickmässigesten, wit lem hm 
zur Verfügung gestellten Mitteln durchführharnen Einriehtungen 
kennen zu kernen. In verhältuisenäeig kurzer Zeit waren 
alle taulichen Anordnungen für das Laboriterium in Mänster 
getroffen, Apyparste wel Instrunwnte in orgfähigster Auswahl 
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ats den besten Quellen beschaflt. Unter se nützlicher und 
atizetnerliner Beschäftizuter waren die Winterniennte veretrichen 
ml len Zeitgpankt Fur che Vebersedelunz nach der neuen 
westtichtschen Heimath vwekommern.  Anı 38, April vercimie 
sth erte zahlreiche Gesellschaft ans allen Kreisen der Meine 
pie um len Dcherlendlen zu einen Festinahle, welches bei 
viren diesen heutizen Zubeter tech frisch in der Erinnerung 
It. Wenn Kine mech cin Zweifel veblieben ware, er hätte 
steh an jenette Abeneb uberzentzen mussen, wie tele Wurzel 
iemer Fresamel am len diesen Verhaltsissen weschlaseen hatte, 

Wr jetztonech zu melden bleibt, jet eine tranırızze Kunde, 
Geach nich dem N\rechnecsfesteo nal Oppenhesin seine neue 
Selina antreten, N oeoget zur Ahreme werustet, ale ee 
pyeetzuts Versi tsmeinestute mn ale Zustanele seiner Frau 
ern beotbii®, cbesen Vorsatz antzuechen. Vaud nun Pelt eine 
net, asbreitertie Zest fur sb. Zu der Serwe um die 
SU iRtahat et Phi ze eronut der helensdlleten Hın- 
herz oellaz2r, re. toosichr che sgnale neele Uoruble ol der 


\ ur Muoca 


de Proiten oben le rmertunnehen ‚Amten 


Marker. re te dh ET Weinen mt Ünsrerchtalel 
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| DET HOT :ıı Oppenheim ont nech zu 
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gegeben, hrütet er «tundenlang in dumpfer Verzweiflung, oder 
aber er mucht in übermäsiger Beschäftigung, in einer un- 
natürlichen Ueberanspannung seiner Kräfte zeitweise Linderung 
seines Kummer, Aber selbst die Arbeit, jene letzte und 
treueste Bundesgenowin im Schmerz, will ihm keinen Tros 
mehr gewähren. In der höchsten Noth, und obwohl jede 
Aussicht auf Genesung längst abgeschnitten ist, built Oppen- 
heim in der heimischen Luft das fiehende Leben, wenn auch 
var für Augenblieke noch, anfzulalten. Und o bringt er (lie 
Todlkranke much St. Leonards an der Südküste von England, 
Der Erfolg scheint in der That der Erwartung zu entsprechen. 
Die milde Seoluft übt einen wohlthätigen Einfluw auf die 
Leidende, in deren Zustand eine Erleichterung eintritt, welche 
Oppenheim noch gestattet, auf einige Tage nach Münster 
Röckkehr zeigt sich vin raschos Sinken (er Kräfte. Am 16, 
tember starb Fran Oppenheim, und zwei Stunden nach 
ihrem a 
Tod gefolgt. 

Freiwillige ® Dart ir ia Ha 
freiem Willen reden? — Temporury in 
der englischen Todtenschawr. 

Einige Wochen nach Oppenheim 
mein Weg nach England geführt, we ic 
seiner dortigen Bekannten, zumal aler 


nenn } 
verdanke ich Einsicht in ind Da 
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handelt, behhmft Lewegt, aber geanmmat, 
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as elrenenm Wissen kaum Krhebliches über Oppen hesm's 
Anfentbualt an Paris berichten konnen, nnd es gereicht nur 
Aeschalle zu zanz Iesonderer Geemmertlmnne, dass ich cheser 
Skizze einen Brut von berufiner Hand einfügen darf, welcher 
ntcht tar lan Lelenelibl den Dahtnereeelieelenen ın der an- 
ersslertetene Arrchtneen  verseallstänellet, sondern anch serien 
ellen Charakters nel seiner hehen Baeahbune an Worten we. 
denkt, wie sie w.ammer empfunden nd sseerkeunungeveller 
Verttoosedtnetn  niehseteit Frensmelen nieht wewünscht werden 


kKesımiten. 


Pie teelrenden Zeilen yon Woartz steil kurz mach Oppen- 


he sm = Verbe ooe tmich wenschtet werden; 
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de blessures qui ont mis sa rie em danger. Au baut 

Aait gueri, mais il a conseret toute sa vie des cicatrices I 

de ce terrible accident, Combien nous devons d plorer T 

plus terrible encore qui nous Ta rari! Oppenheim ur 

Ini Tatenir et Tesperunce de longs jvurs, dans une position homo 

rable quil venait de conyqwerir. Nous, qui avons assistd ü a 
debuts, & la Socidtd chimique de Paris dort il weait dtd wommm 
membre rösident le 26 avrıl 1861, wous acons Ad frappes, font 
«d abord, de son talent d’erposition. Serprimant dans une langue 
ötrungere, il trowrait le mot juste, Son discours dait abomdant et 

dair. Oppenheim dait doue de toutes les qualitis du professeur, 

et A disparait au moment oü il dait appeld ü en donner la prewre 

definitire. Son sourenir restera grard dans nos coeurs! Et je ne 

prle pas pour moi scul: je swis Vinterpröte (de nos amis commmuns, 

de Friedel, de Crafts, de Willm, de Cacenton, de Ph. de 

Clermont, de Grimanz, de Gautier, de Girard, de Salrt 

et de tant ıl'nutres qui Tont conmu, qui Pont aimd, Pour nos, 
mon umi, qwi arons perdu naguere le muilre ches Teywrl wuua mans 

sommes renconires il y a treute-ring ans, et angwel Europe 

reconnuissante sS’appröte ü dlever un monument digqne de su grunde 

vie ed de sc3 grands Iraraur, nous urons wdcu asscz pour perdre, 

parmi nos dlöves, un des plus distinguds et des meilleurs*, ! 


Der Aufenthalt in Paris war in mehr als einer Beziehung 
von wesentlichem Eiufluse auf Oppenheim’s Leben. Nicht 
nur hatte er sich seit seiner Stmnlienzeit in Göttingen nicht 
mehr »o ausschliesslich ‚er chemischen Forschung hingegeben, 
sondern er war auch mit einer grossen Anzall junger ie 
lehrter, Franzosen «wohl wie Deutschen, «die damals in Paris 
»tudirten, in nähere Beziehungen getreten. Unter diem letz- 
teren sind zumal Professor Lieben um Professor I’Taundler 
zu 1ennen, init denen er auch =jpäter in freundschaftlichem 
Verkehr weblirben ist. 

Schon waren sechs Jahre verfiomsen, seit Oppenheim 
nach Paris gekommen war, eine volle Dekade, seit er Doutsch- 
laml verlassen, und noch waren eigentlich nur erst die Gruml- | 
mauern gezosren, auf denen sich das Gelawle seines Lebens 
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erbehen sellte. Ex war hehe Zeit, an den Weiterlau zn 
Anker Phes hat er denn neh eefüllt, une als ıhn «das 
ihr 1867 nt lem Dtrenne dentscher Landsleute in Berüh- 
rripnee Vonzuchte, welche die Weltansstellung nach Paris gezogen 
hatte, Aa erwachte an ahınm che Schnsucht, nach der Heimath 
zurmmckhzukehten nme lernt einen Herd zu vranden Nach 
Kurzem Schwanken ontechaeosl er such für Berlin, nl schen 
vn Dpeetbertest ddessellen Tahres hatte er au den Vlern der 
Spree eenten Wehnstz zenemimen. Der Eintritt einen ne 
bu ohietunn pists.re ne Gas lehintere de lern Kreis der akalennechen 
Luther mente llerı Dbethiensieten willkommen “ern: die nothn- 
en Vermalt sen waretn JAaher schmeßl erlechteet, nmch schen 
m do har I8e8 Kennt Oppenheim ver der Farultät 
sort Prod zonseste 2 Tenitete, fur weiche er al» Thema die 
V-- mer own Tratte 
Wer: lan Jahr Ind nee team Frese, indem es ıhn 
sit che im er an elerssechen Thatisckent führte, sinen 
rettete ne Worch ertullte, suhrach das felrenede Jahr 
nicht niteder verbegesunezeneshb ter ihn an. Am 24. Fehruar 
Iren 1 eront Dmabee !ia Mac Nults len Bund, der 
Air te ch, ler ame cddas Vorhanenıes seiten ebene werden 
H- hatte sinn Kern. one Brain ven Geburt, an Lamellen 
Reto Metern, rbon owarern onen tmatscherlet Aneleutungens 
arten. we he denn Verbrtalin.e wanz erzentlich im 
1...» be BYaenantetın erehagot hessen. Wor waren 
vor Berne et, an Oppenhera's Bestim eine Frau kennen 
toner tgnzo war ateb ach am Vchrigen 
l> 0°. 20 .tre1.r bestehen konnen; allein 
Kor a rm tete chne von ihrer Sachene- 
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la. Tree Fre» Peer ehe hand oh chwere Er- 
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einen Seite und die kein Opfer zu schwer findende Hül 

bereitschaft auf der anderen, welche die beiden Gatten mit 

solchen Banden aneinander gefesselt hat, dass sellst der Tod | 
sie nicht zu trennen vermochte. 

Der jahrelang andauernde Krankheitszustand seiner 
Frau musste natärlich einen lähmenden Einflum auf die 
wissenschaftliche Thätigkeit unseres Freundes üben, und os 
ist gewiss ein unzweideutiger Beweis seiner unverwüstlichen 
Arbeitskraft und seiner unversieglaren Begeisterung für die 
Aufgaben der Wissenschaft, daw er gleichwohl im Stande 
war, nicht nur unausgesetzt seine akmlemischen Pflichten zu 
erfüllen, sondern sich auch, nach wie vor, der chemischen 
Forschung zu widmen und selbst für umfassende schrift- 
stellerische Unternehmungen noch «die nöthige Mume zu 
finden. 

Nach seiner Habilitation als Privatdocent, im Sommer- 
semiester I568, hatte Oppenheim zunächst Geschichte Jier 
Chemie gelesen. Dieser Vorlesung schlossen sich in den näch- 
sten Jahren Vorträge über die chemischen Theunen von Stall 
bis auf «ie Gegenwart, über allgemeine Olwmie, theoretische 
Chemie, ungmnische Chemie, Technologie, Toxieolgie und 
Pharmacie an, und in demelben Mannichfaltigrkeit der Vor- 
kemungen gefiel er sich such, nachdem er am 14. Juni 187% 
auf Vorschlag der philosoplischen Facultät zum Extmondiun- 
rins ernannt wenden war Die akwlemische Behandlung su 
zahlreicher Diseiplinen zeugt jerlenfalls vlsens sehr vum Oye- 
penheim's wnfawwendenm Wissen als vum einer Pälhigkwit, 
den versehindbensten Aufgmlen im Vertemgr gerecht zu wenlen. 
Ex bleibt aber «och Traglich, ob win u aumgelmeiteten Stofll- 
gelber wellmt vom dem Iheenbtesten gleichmmäsig Iwherrseht | 
werden kann, und seine Freunde sind oft der Ansicht gewesen, | 
dass sein Erfolg als Docent ein durchschlagenderer gewesen 
wäre, wenn er (las Hepertoire winer Vorlesungen hätte be- 
schränken wollen. Aler eine solche Beschränkung war seiner 
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Niro zumele. Nachst seiner akademischen Lehrthatiekent 
waren zutmerstoche expermmentale Forschnnu, welche Oppen- 
han. Hlerzen bar. Die wichtiesten Erwehnmen werner 
Intern hunezen -ewie che Iterarimche Woarksankeit, ode er 
rohr lo ta vo nsehsse henetens Bes hitumere ne Bam seensdbot hat, weellen am 
werterets Vortkarnfe sbiesee A177 sanenlentet werden. Bechnen 
Wir 700 wer ovirahensi tler Arbeit one hs chin Ddaenete anzu. Welche 
De Bee tat Ulemete dh One seine haft weieretet Bat, erinnem wır 
ut cher Tuehtwesiien Beeferate  nlern de ernwelantenen  Ab- 
Ferhunzen, werde Jahreane unseren Nıtzunmgen 7ur Zurle 
otetehten,  ertkahreneoo win wehlliesstich, bass er anech tech 
west, nenn praktischen. ser oo wmernschaftlichen. Vereinen 
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bungen wieder die unlwgrenzte Bescheidenheit des Mannes 
entgegen, (ler es nicht verstand oder es verschmähte, sich 
geltend zu machen. 

Endlich sollte aber auch nach dieser Richtung hin Op- | 
penheim Gerechtigkeit widerfahren. 

Mit der Erweiterung der Akademie in Münster war dort 
ein besomderer Lehnauhl der Chemie errichtet worden; an 
unseren Freund erging der Iuf, diese Stellung einzunehmen. 
Dass es ihm schwer werden musste, seine hiesigen Verhältnisse 
aufzugeben, wird Jedem einleuchten, der diese Verhältnisse 
kannte. Allein die Aussicht, sich dert ungestört der Wisen- 
schaft widmen zu können, übte eine mächtige Anziehung. 
VUeberdies waren die Berlingungen, welche ihm die Regierung 
bot, in jeder Beziehung vortleilhaft, um nicht zu „agen glän- 
zenıl. Eine Reime zu Anfang dieses Jahres nach Münster, wo 
er mit Geh, Rath Göppert, dem Vertreter des Ministeriums, 
zummmmentrenf, brachte weinen Entschluss zur Reife. In Aus- 
drücken dankbarster Anerkennung »prach er sich hei seiner 
Rückkehr über «das entgegenkommende Verständnis aus, mit 
welchem das Ministerium allen seinen Wünschen Rechnung 
getragen Ile, und über die eolleginlischen Besiehungen, in 
welche er demmächst einzutreten hoffte, Aus «lem engen Zu- 
ammenwirken mit seinem phvsikalischen Collegen Professur 
Hittorf zumal versprach er sich reichen wimsenschaftlichen 
Gewinn Und nun begmun für den endgültige Entsehlossenen 
vie kurze Periode ueuer, aber bwglückender Thätigkeit, Mit 
Vergnügen vrinnern wir uns der Lust und des Kifers, mit 
denen er der nunmehr an ilm berangetmetenen Aufgabe Genägv 
eu leisten sich bestrebte, Keine Mühe war ihm zu rom, 
kein Weg zu weit, um die aweckmässigsten, mit dem kl 
zur Verfügung gestellten Mitteln durchführbaren Einrichtungen 
kennen zu Iermen. Im verhältnissnässigg kurzer Zeit waren 
alle Imulichen Anonlnungen für das Labemtorium in Mäuser l 
getroffen, Aypyparste und Instrumente in sergfäitiesier Auswahl 
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vollsten Briefe seiner Freunde nieht mehr benntwortend, nur 
dem einzigen Gedanken an die Trennung von seiner Frau hin- 
gegeben, brütwt er stundenlang in dumpfer Verzweiflung, oder 
aber er «ucht in übermässiger Beschäftigung, in einer un 
natärlichen Veberanspannung seiner Kräfte zeitweise Linderung 
seines Kummer Aber selbst die Arbeit, jene letzte und 
treueste Bundesgenosin im Schmerz, will ihm keinen Trost 
mehr gewähren, In der höchsten Noth, oml obwohl jede 
Aussicht auf Genesung längst abgeschnitten ist, boft Oppen- 
heim in der heimischen Luft das fliehende Leben, wenn auch 
nar für Augenblicke noch, aufzuhalten Und »o hringt er die 
Todkranke nach St. Lennards an der Sürlküste vom England. 
Der Erfolg scheint in der That der Erwartung zu entsprochen. 
Die milde Seeluft ült einen wohlthätigen Kinfla= nuf die 
Leidende, in deren Zustand eine Erleichterung eintritt, welche 
Oppenheim noch gestattet, auf einige Tage nach Münster 
zurückzukehren, um mancherlei Anordnungen für «das Winter- 
emester zu treffen. Aber schon wenige Tage nach iner 
Rückkehr zeigt sich ein rasches Sinken ‚er Kräfte. Am 16. Sep- 
twiolber starlı Frau Oppenheim, nnd zwri Stunden nach 
ihrem Hintritt war der Gintte der Gattin freiwillige in dem 
Tod gefolgt. 

Freiwillig? Dürfen wir in diesem Falle wirklich von 
freiem Willen roden? — Temporany insanıty lautet das Verdiet 
der englischen Todtienschauer. 

Einige Wochen nach Oppenheim's Tode hat mich. 
mein Wege nach England geführt, wn ich mit verschiedenen 
"einer burtigen Bekannten, zumal aber mit Hrn. Henry 
James Gudılen, seinem langjährigen Freunde, verkehrte ; lm 
verlanke Jeh Einsicht in verschiedene Briefe und Schrifistücke, | 
die der Heimgeegangene in ıden leiten Tagen und Stunden 
wines Lebens jeschrieben hat. Kure und bündig und von 
unzweideutiger Klarbeit, wenn e* «ich um geschäftliche Dinge 
handelt, leblaft bewegrt, aber gessmmelt, wenn gtaiegee 
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seiner Doetor- Dissertation bildete, Er findet zunächst, dem 
Angalen von Zuantedeschi entsprechend, lass das Tellur 
edinmngnetisch ist. Die von ihm «durcli Schmelzen won 
1 Mol. Tellar mit 1 Mol. Kaliumlydrat und 1 Mol. Kallım- 
chlorat, Fällen der gebildeten Alkaliverbindung mittel Ba- 
riumchloridse und Zerlegung der Bariumverbindung mit 
Schwefelsäure dargestellte krystallisire Tellundure hat die 
Zusammensetzung TeO,.3H,0. Bei ılieser Gelegenheit hat 
er auch eine Reihe von tellurauren Salzen, so zumal die 
Silber, Ondmium-, Blei- und Quecksilbersalze untersucht. Er 
bereitete ferner Tellareadimium, Tellurarsen, Tellurantimon 
und endlich, durch die Umsetzung alkalischer Tellurte mit j 
Schwofelwasserstoff, Tellurschwefel, Tollureyankalium auf dem 

Wege, welcher die entsprechenden Schwefel- und Selmver- 

bindungen liefert, darzustellen, nämlich durch Einwirkung des 

Tellurs auf Cynnkalium, gelang ihm nicht; las Tellur wind 

von «dem Uyankalium theilweie als Tellurkalium gelöst. Er 

konnte aber auf (lies Beobachtung wine Methode wründen, 
die «drei genannten Klemente voneinander zu trennen"), Das 
Gemenge wird #8 bis 12 Stunden lang mit einer Lösung von 
Cyankalium digerirt, wodurch allor Schwefel und alles Selen 
und nur eine kleine Menge Tellur seliet wir. Aus der Lö- 
sung Cälle auf Zusatz von Salesäure «das Selon, um mus (lem 
“auren Filtrat scheidet sich nach 24ständigum Steben mit 
schwefligsurem Natrium auch das gelöste Tellur al. 

Eine Arlwit ähnlicher Art ist die Untersuchung über 
las Verbalten +» amorplien P’hospbors zu starken wasser 
haltigen Säuren bei bober Temperatur. Er fand, las I’hon- 
phor mit Jodwasserstoffsäure bei 160 his 200% neben phosphoriger 
Säure JIlpbospbonium liefert. Ganz analog verhält er nich 
gezen Bromwasserstüffsäure; in Gegenwart von Salzdäure ıda- 
gegen entsteht neben phusphurger Säuns P’hosphorwanerstoff, 
Anderv Minrralssuren wenden vom Phosphor nelueirt, welcher 
dabei in pbosphorige Säure übergeht. Schwefelsäure ver 
21* 
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bungen wieler die unlwgrenzte Bescheidenheit des Mannes 
entgegen, der es nicht verstand oder es verschmähte, sieh 
geltend zu machen. 

Endlich sollte aber auch nach dieser Richtung hin Op- 
penheim Gerechtigkeit widerfahren, 

Mit der Erweiterung der Akademie in Münster war dert 
ein besonderer Lelhmtuhl der Chemie errichtet worden; an 
unseren Freuml erging der Ruf, diese Stellung einzunehmen, 
Dass es ihm schwer wenden musste, seine hiesigen Verhältnisse 
aufzugeben, wird Jedem einleuchten, der diese Verhältnis 
kannte. Allein die Auwicht, sich dert ungestört der Wisen- 
schaft widmen zu können, übte eine mächtige Anziehung. 
Veberdies waren die Bedingungen, welche ihm die Regierung 
bot, in jeder Beziehung vortheilhaft, um nicht zu “ngen glän- 
zend. Eine Heise zu Anfang dieses Jahres nach Münster, wo 
er mit Gel. Bath Göppert, (em Vertreter des Ministeriums, 
zusummentreaf, brachte weinen Entschlus zur Beife. In Aus- 
drücken ılankbarster Anerkennung »prach er sich hwi seiner 
Rückkehr über (das entgegenkommende Verständnis aus, mit 
welchem das Ministerium allen seinen Wünschen Rechmung 
getragen habe, und über die collegialischen Beziehungen, in 
welche er demnächst einzutreten hoffte. Aus dem engen Zu- 
ammenwirken mit seinem physikalischen Collegen Professor 
Hittorf zumal versprach er sich michen wissenschafklichen 
Gewinn. Um num begann für den endgültig Eutschlowenen 
eine kurze Periode neuer, alwer Imglückender Thätigekeit. Mi 
Vergnügen erinnern wir uns «er Lat md dien Eifers, mit 
denen or der nunmehr an ihn herangetretenen Aufjzale Genie 
en leisten sich bestrobte, Keine Mühe war ihm zu grum, 
kein Weg zu weit, um die zweckmiämigsten, ee 
zur Verfügung gestellten Mitteln durchführbaren 
kennen zu lernen. In verhältnisemäsig kurser Zeit waren 
alle Ieanlielwn Anemimungeen für das Labors in Münster 
getroffen, Apgurmte und Instrumente in sorgfältiger Auswahl 
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dem einzigen Gedanken an die Trennung von «einer Fran hin- 

gegeben, brütet er stundenlang in dumpfer Verzweiflung, oder 

aber er suelt in übermnässiger Beschäftigung, in einer un- 

natürlichen Veberanspannung seiner Kräfte zeitweise Linderung 

seines Kummere Aber sellmt die Arbeit, jene letzte und 

treuoste Bundesgenossin im Schmerz, will ihm keinen Trost 

mehr gewähren. In der höchsten Noth, und obwohl jede 
Aumicht auf Genesung längst abgeschnitten ist, hofft Oppen- 

heim in der heimischen Laft das fiehende Leiwn, wenn auch 

nur für Augenblicke noch, aufzuhalten. Um su Iringet er die 
Torlkranke nach St. Leomards an der Südküste vom Englanıl. | 
Der Erfolg scheint in der That (ler Erwartung zu entsprechen. 

Die milde Soeluft übt einen wohltkätigen Kinflum auf die | 
Oppenheim noch gestattet, auf einige Tage nach Münster 
zurückzukehren, um mancherlei Anordnungen für das Winter- 
Räckkehr zeigt sich ein rasches Sinken der Kräfte. Am 1. Sep- 
tenber starb Frau Oppenheim, und zwei Stunden ers 
ihrem Hintritt war der Gatte der Gattin. ee 
Tod wefolen. u 

Freiwillig? Dürfen wir in diesem Falle w | 
freiem Willen reden? — Tempenary inaunäly laniat: di 
der englischen Todteuschauer. 
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seiner Doetor- Dissertation bildete. Er findet zunächst, den 
Angaben von Zantedeschi entsprechend, dass das Tellur 
diamngnetisch ist. Die won ihm «durch Schmelsen won 
I Mol. Tellur mit 1 Mol. Kaliumbydrat und 1 Mol Kalium- 
ehlorat, Fällen Jer gebildeten Alkaliverbindung mittelst Ba- 
rinmehlorid« und Zerlegung der Bariumverbindung mit | 
Schwefelsäure dargestellte krystallisirte Tellurdure hat die | 
Zusammensetzung TeO,.31,0. Bei dieser Gelegenheit Imt 
er auch eine Reihe von tellummaren Salzen, =» zumal die 
Silber-, Usdmium-, Blei- und Quecksilbersalze untermeht. Er | 
bereitete ferner Tellurendmium, Tellurarsen, Tellurantimon | 
und endlich, durch die Umsetzung alkalischer Tellurate mit | 
Schwefelwasserstoff, Tellurschwefel. Tellureyankallum auf dem 
Wege, weleber die entsprechenden Schwefel» um Selenver- 
binslungen liefert, larzustellen, nämlich durch Einwirkung des 
Tellurs auf Cynnkalium, gelang ihm nicht; das Tell wird 
von «dem Cyankalium teilweise als 'Tellurkalium gelöst, Er 
konnte aber auf «diese Beobachtung eine Methode gründen, 
die drei genannten Elemente voneinander zu trennen”), Das 
Gemenge wird 8 bis 12 Stunden lang mit einer Lösung won 
Cyankaliam digerirt, werlurch aller Schwefel und alles Selen 
und nur eine kleine Menge Telhir gelöst wirk Aus der Lö- 
sung (alt auf Zusatz vom Salzsiure (las Selen, am am“ (lem 
sauren Filtrat «eheidet sich much 2Hetändigem Steben mit 
schwefligenurem Natrium nuch «as gelöste Tellur als, 

Kine Arbeit ähnlieler Arı ist die Untersuchung über 
«las Verhalten des amorphben I’hosphor zu starken wawer 
haltigen Säuren bei hoher Temperatur *),. Er fand, am | 
pbor mit Jodwassersturffsänne lei 160 Iris 200° mob. i 
Säure Judphempbonium liefert. Gas analıg verhält er ich 
ergen Bnınwaserstoffäure; in Gegenwart vom Salzsaur da 
gegen rntsteht neben plosphoriger Säure Pumpe amert, 
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wandelt such anf diene Were an selwetlier Saure, welche 
sell sstich zu Schwefeiwisserstefl wird: Chremsanre wird zn 
ehrens.nrern &hrenneonäeh reehwartz arsentue Saure nnd Ple- 
pl de fern oo nehen yhesphnniuze ı Dar P’hespheriurse n. Im 
Anschttass on dliene Arbeit Ton Ogpepernhiesan spater 5 1'herm- 
pls ont alkalische \Mrllosuneen omwirken: Kupfer, Biei 
sl Siiher werden mmetallisch aderem hellen. Nickel nmel Gad- 
tan mn Ferama vente Phueesphiorrnure Lallen. 

Arı chesen Steie nn ach ech eine Jubsche Beaetieon 
Kıwahrmmee firelen, weiche Oppenheim zum N.ulwess freier 
Nhrten nel aikalıe her Krlen anerewelben hatın Durch ole 
zu paterele Flusssckeit worden emaze Blasen Schwetelwaser 
tel ozeieitetonteb len Besunz wnlbanm can paar Tropfen Nitee 
proisselnatst at zuZzesetz7t. ahbsach entsteht, wenn Trees Alkalı 
zieht, le wellle Kante prachtvet, naele tl M.orbeimee, 
Weide she. Nitreprosenb Versenehunzenso nt destsehene Selten 
Erz iz Var arbte  enacuhe VMeriiensde sowie orwn- 
time hie ÄDsimer oo zer hen Ära ae "nenn. 

..ı Nin.ven Praktuhe nn. Inte teree weiche Oppen- 
kei. an bereite Norsmann wahrmel seinee 
Vorerst Do: che onen hßattt hat, Sorchent etwas im: 

cher Bueprendber ze sten Bro war die Zeit, ae F.urugea 
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fünf Jahren von 1852 bis 1856 nicht weniger als 9998 Per 

sonen durch Verbrennung um's Leben kamen, unter denen 

2182 durch Entzündung der Kleiderstoffe, Angesichts dieser 

Tlintsachen war es keine Uebertreibung, wenn der englische 

Registrar- General in seinem Jahresberichte für 1860 in die 

Worte aushrach: „Die Scheiterhanfen von Smithfield und 

lie Sutteefener Indiens sind erloschen, allein das Fener unserer | 
eigenen Herde verzehrt jährlich Hunderte und verstämmelt 
Tausende von englischen Franen und Kimlern® Kein Wunder, | 
(lass «las Pablieum plötzlich von einem panisehen Schnecken 
ergriffen wurde, und dass die Königin es für ihre Pflicht 
hielt, nach Kräften zur Steuerung «des Uebels heinutrmgen. 
und Graham, damals Münzmeister von England, ward mit 
dem chemischen Theile der Aufgabe, ıL hi mit dem Auftrage 
betraut, die Iesten Mittel anzugeben, mit deren Hälfe Kleider- 
stoffe unentzündlich gemacht werden können. Mit Geschäften | 
überhäufl, übertrug er (lie Untersuchung zwei jungen (deutschen | 
Chemikern, lie sich damals jermde in Lamdon aufhiclten, 
unserem Freunde Alphons DRPTEN TEE und Friedrich. 
Versmann, welehe «ie Ergehniee ihrer Arleit ee 

umnderen kleinen Schrift niekergelegt haben. a3 | 
geht zunächst einen Velerblick äler ılas auf d 
bereits Geleistete amd Iuspicht ee 
Gay-Lussae und von Fuchs Fa 
Ersterer hatte gefunden, (la nn 
Ammeniumehloric, alfat, -phosphat, -I 
tränkt «ind, vollkommen unentzämllich w; 

























fast keinen Kingangg gefunden haben. 1 
Verfahren Imsteht darin, die Salze, unit 
imprägniren will, der Starke eunmtnen, er 
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Starkes eler Zen. Da num aer dieser Prowedur sehlieselich 
lie Manipulation des Platten oder Buzelns felzt, so war hier 
errehtiuch 1m Depp lanfzeinbe- erstellt, maunlich en >alz zu 
fiıletı,. welches che Kirensehiaft besitzt, eine lie Zefa r 
une ntzunellich zu nachen, dann aber auch die hitze des Ture). 
eirsetin anszubalten, ohne dann clan Ansehen nel die Daner- 
hatteekeit der behandelten =Mteotfe harunter leide. Alle früher 
vorseschlivenen Salze losen zwar cl ersten Theil der Aufl: 
verbe, alles lee onen shres Mitwarkune westarkten Zeuwr 
Lassetı sch sucht escht nel suher platten, das Buzeleisen 
h.ftet un sanza len Dtellen, une elle zu Lanze lanernde Warme - 
wirkimer verediaht clan Ansehen ler Zenee, wein le die- 
sehen sncht ze n.ehe zu brauche macht. Unter oder yielen Dalzen, 
wello ven Oppenbermo nel Veorsmann nah dieser 
dep ten Berchtnner Dan nnterem ht werden incl, But such nur 
eınan crehniteden, weides re geshen Dia zichisuneer Boa triedlirre rel 
Fre heniene ineßert. Er 1er cl sol wo fratmeanure Natron, 
denen Anwosendeit ders Zermeere Ürentzunehichikeit verloaht, 
dr slann clie Metdsarkeit, be Harte rel clan dllzeıme ine Ane- 
ser ler uewohee Den dlesrı Dauzein Tees antnachtiet werden. Ba 
uf done Buz ln htostel zu Yeti ım Proie beschaffen laut, 
dr nette gerechte tete Verwenehaner ce fratelen, zumal an 
Ku. we nuh eine Mies hner cle nee len nt >Dtarke tler 
Aeıı Nur on une rtlerımeld Suarch renh nennen nerk.antt wird, 
Sud home ihe Boerse ae Fach stsaner verloren hat, sinereeıle, 
we... de. tzurchater fon. he nmehr me nplantracen 
wech. u bererne it lernte Aerzte, we ae ma 
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hat’), da seine Betrachtungen die Frage nicht zu einer end- 
gültigen Entscheidung gebracht haben. 

Dagegen müssen hier in erster Linie die umfassenden, 
über eine Reihe von Jahren sich entreckenlen Arbeiten üler 
Körper aus der Terpentinölgruppe Erwähnung finden. Oppen- 
heim untersuchte zunächst *) einen aus Japan «tammenden 
Menthncampher, welchen er als Homologon des Allylalkohols 
von der Formel C,.Hy.:OH erkannte und mit dem Namen 
Menthol bezeichnete, Mit Essigsäure un Buttersäure liefert der- 
selbe bei hoher Temperstar siedende Acther Cs His + 0G H,O 
Campher regenerinen. Es gelang ihm auch”), die ent 
«preehenden Chlor-, Bron- und Jodverbimdungen des Menthyls, 
Cullsdl, Urs H,,Br und Collund, Jdareustellen. Aus diesen 
lässt sich aber «durch Silberoxyıl der Alkobol nicht zurück- | 
erhalten; e# entsteht hierbei unter Austritt von 1 Mol. Säure | 
der Kohlenwasserstofl der Reihe, das Menthen Cu ll. Oppen- | 
heim hat auch die Haloldverbimlungen mit Ammoniak, 
Schwefelkalium und Schwefeleyankallum behandelt, in Far 
Huffnung, durch «die Darstellumge der la dee. F 
Iaachäle und. Me BreiN Ben EN EE \ ee ut 
Meuthuls weitwre Anhaltspunkte zu gw 
Resetiomen vollziehen sieh wi: dienen a 
nieht mehr mit derselben vie 
Gruppen, md ws sind diem Ver 
wünschte Nesultar gublichen. 

In naher Beriehumg um den 
stehen «lie Versuche über die 1 
Oppenleim Tem Chlom, Bi nd Ju = phosplenr uf T 
pentinölhyslent (Terpin), Ci En Dr. ie Imiarz ? Bar 
zustellen, ul man ammelle als « ren n K 
anfassen «lürfe, ck a ur in 
Campbens in ähnlicher Bexiehung sehe wie ı fern 
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dem Uhloräthyl. Es gelang ihm in der T 
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Vertseelunzen dd, H,O 1.0, Hı.br, und, BE, I, sharzustellen, 
rel ven ler Balzeirite verbneluner konnte nacheewiesen werden, 
Alarm ste len Anschn, Ceeruele mel Schmelzpunkt nach lentisch 
[tot cher elurehr che Kanwarkune der Slzsanre auf ehas lem 
Is bit oa NEOE hie sch. Ter« time) eWwenmenetn, Aus lem 
Boreerr.zele elsonehh Dae Baanehsranner nat Bible ran etat cam entsprechendes 
Divotiet,. Ce, PR.:OC IE On. zu erzenwen wehanıe sucht, eo. 
entstaneh ehem Esstzeansteandbyelrel nnd Kesszrsaurchyelrat das 
Daten huerchineteat  Terpanels ven den. Kerl C,.4, 0 — 
2,1, be, - No Illle Darren been sich can Mene- 
acetat ven der Hanoi, HH. .OoE oe, durch die Ein- 
wehneroven Keetzeanteondvelril ante Tergan are wine nn. In 
Geier schatt rue Dort do anerenteite Versuche, len Kecdlen- 
worette lt den Torgenunl ternppu, wie et tn oder Salzsaure 
vorbarudb.n. ee Vorteererne steht, are sbas Nanıkıns ae Drenm.arcları 
erefilten, Dabenosr de zer dern atnrestrehten Zieh  we- 
ee 
Kir Dbreoonpunter ddr at Opepeo nenn nechmeale anf 
I. More banner Tergertirotkrper  zuruckze konnen. 
Dr. Bel eh oz own Terprnorat Deren zehn os hm, 
er AMadscdbunz ven Wasser, cin Mirserzes Tore nelibremml 


Arzt sr, weiten sr: bein Krhbatzen 1m Verena anmereteff 


e 11 1::. "Nr -» e,IL, 
\: Er EB BE U 7 Bu BT EL SL lie Napatinz ılı = Burst nee r- 


eh. de treatchre Krhirzen len Ddidoreimmunde nt Ansılan 


trace Toren Va Dir neo zewennene Oxinel 
eat 190158 Urmel Karı anıh chrest ne 
TV- riet. nn rt Werte het Soweche wenn hee 


T. 0a j . Pa en Base SE Br Be I) tarole IT 1 ): im «l. r Kalte 


I: - . W re... ia Te urn 1.,ı* \nıın Io bı.urde Ir in 
. ' .. Der I» ı 48. lat a. ıı = | ‘% tue, oh AYIk T. rye D 
u LT Ps tt U lereramnite  Sohert Tır jhtal- 


te he ve Fett za dato )b’en win wurden. 


ALPHONS OPPENHEIM. 329 


Bei «diesen Oxydationsversuchen setzten sieh in er Kühl- 
die Zummmmensetzung und im Wesentlichen die Kigenschaften 
des Camphers hat, Oppenheim hat «ich indewen vergeblich 
bemüht, unter densellen Bedingungen Campher aus Terpen 
direet zu erhalten oder in dem Terpemlihromid mit Hüälfe 
vım Silleroxyd «das Brom ‚durch Sauerstoff! zu erwtzen #), 

Wenn man das Terpendichlorid mit Schwefelsäure und 
Kaliumbichramat oxyrlirt, bilder sich nach den Versuchen won 
Oppenheim und Biedermann!) ebenfalls Terephtalsäure. 

Die Veberführung des Cymols in Terephtalsäure lie es 
zweifelhaft, ob das oxydirte Cymol Diäthylbenzol ler Methyl- | 
propylbenzol sei. Oppenheim hat daher weitere Versuche ') | 
über die Natur der Seitenketten amgestellt. Durch Behand 
lung mit vordünnter Salpetersäure liefert wohl das aus | 
Eee gewonnene Uymnl neben 

Terephtalsäure Parıtoluylsäure, ein Ergebnis, welches Twide 
Uymole als Methylpropyihenzole charaktwrisirt. 

An lies Untersuchung schliessen sich fernere, Kelhm 
meinschant mit 8. Pfaff!) ausgefäbrte Vermbe au, ai ed 
ee a Tea ea we Bee | 
welche aus anderen Terpenen gewonnen W re 
dm Tuben DE Pop = Imanı erhalten, 
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Starken ser Zöuze. Da un aber dieser Prowedur schlierslich 
die Manipulation des Platten oder Büzelns folzt, wo war hier 
etzentiich one Doppelanfiabe wustellt, nämlich en >alz zu 
tele, welches le Kiraenschaft besitzt, einnial de Zensfaser 
nmientzunellieh zu tnachen, dann alas anech die Hitze des Buwel- 
ereen- ans Zzulaltenn, ehe class las Ansehen und die Dauer- 
huttiehrtt ler brelranelelten Stoffe elarunten leide. NAHe früher 
vertznschlereten "Balz losen zwar den ersten Theil der Auf: 
ernbe, alleın de oo nmren ahren Nhrwicknme srestarkten Zaseee 
armer sich nicht Ssacht une sicher glatten, das Buzeletmen 
l.ttet on einzeln teilen. sanel lie zu Lamere lauernde Warn - 
w.rkitie verhicht din Ansehen sh Zemr,. wenn ste da- 
ler noht zernebzalaahor macht Dorrter len vaclın Salzen, 
Weide en Oppenderkn wel Versrmiatn nach cheser 
depte ter Betr Den eretahbtowerslen sul, hat such ntır 
Dtm trdero Ne tom nfer Far zie hun betricchiwe tele 
Keccheene petnıe Br or cden daewo ifranısatite Natrium, 
beset Vu tret oe Zentren Voovtziteliishkeit verleiht, 
ame Mit ene t. Ge Karle ob ochın Wlzeme ine Aue 
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hat?), da seine Betrachtungen die Frage nicht zu einer end- 
gültigen Entscheidung gebracht haben. 

Dagegen müssen bier in erster Linie die wnfassenden, 
ülwr eine Reihe vun Jahren «ich erstrockenden Arkwiten üler 
Körper aus der Terpentinölgruppe Erwähnung finden, Oppen- 
heim untersuchte zunächst *) einen ans Japan stammenden 
Menthacampher, welchen er als Homsologon des Allylalkohols 
von der Formel C,H. ON erkannte und mit dem Namen 
Menthol bezeichnete, Mit Essigsäure und Buttersäure liefert der- 
selbe bei hoher Temperatur siedende Aether Cjs Hjs - OG, H,O 
und CjsHlis - OU, 1,0, welche mit Kalilauge zerlegt Jen 

ORMEBIE: EBENE Es gelang ihm auch”), die ent 

Chlor-, Brom- und Jodverbindungen des Menthyls, 

UsHsUl, Un H,,Eir und Oollusd, ılarzustellen. Aus diesen 
erhalten; ws entsteht hierbei unter Austritt von I Mul Säure 
ler Kohlenwasserstoff der Beil, das Merten Br Oppen- 
heim hat auch die Haloidverbindungen mit Ammoniak, | 
Schwefelkalium und Schwefeleyankalium behandelt, in der i 
Hoffnung, durch die Darstellung der Aminhase, des Kuol- 

Iauchöls und des Senföls der Reihe, für die Alk de 
Menthols weitere Ankultepuunkte zu ae Allein lie 
Renetionen vollziehen sich Inch lies a er cal 
nicht mehr mit demellen Teichtigkeit Bee B eg 
Gruppen, und #* sim (lese Versuche nz ge 
wänschte Remiltat geblielen. 

In naher Iberiehung au den 
sehen «die Versuehe aber ie Kine 
Oppenheim Tem Chlor, Ierom- u ua a 
pentinälhyilrat (Terpin), Op Hy Oy er einwirken, am fo 
austellen, ob man damelle ale win Kuhn an Air Körper 
anfassen dürfe, welcher zu dem $ le 
Unmpbens in Almlicher Keil ilah 
dem Ohloräthyl Has gelang ihm ka Ta 
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Vortandlanzen CC, B.UTL. O1. Br, und €, 18,3, darzustellen, 
rel von edler SBalzeantenentanelune konnte nachgewiesen werden, 
lass te lem Anh, Geruch nel Sehunelzpuunkt nach adentisch 
1" get ler sbstrehh lie Kinwirksume der Salzsanre auf elas dem 
Ideen entspreelende Terpentinol wewennenen Aus dem 
Vorsrniunehe  elrane ha De Bann. liraneer nt Blberacetiat en eutspreche ne» 
Diner, 0, Bi.reone IE od... zu orzenzen ehem mcht; +. 
entetanel nelen Krszsaneeantbychel nel Kseiusaurehyehit dan 
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=, ,. hr, . Io ll. Pirecen Fean eich win Men 
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röhre kleine Mengen eines krystallinischen Körpers ab, welcher 
die Zusammensetzung und im Wesentlichen die Eigenschaften 
des Camphers hat. Oppenheim hat «ich indessen vergeblich 
bemüht, unter densellen Bedingungen Campher as Terpen 
dirvet zu erhalten oder in dem Terpendihromid mit Hülfe 
von Silberoxyıl das Brom durch Sanerstoff zu erwetzen #9). 
Wenn man das Terpendichlarid mit Schwefelsäure um 
Kaliumbichrumat oxyılirt, bildet sich nach den Versuchen von 
Oppenheim und Biedermann!) ebenfalls Terephtalsäure. 
Die Veberführung des Cymols in Terephtalsäure lie es 
zweifelhaft, ob das oxyilirte Oymol Diäthyibenzol oder Methyl- 
propylbenzol sei. Oppenheim hat daher weitere Versuche ®) 
über die Natur der Seitenketten angestellt. Durch Behamd- 
lung mit verdäünnter Salpetersäure liefert wohl das ans 
Terpen als auch das na Chrom gewemnene Uymel  melen 
Terephtaläure Parmtoluylsäure, ein Ergehmie, welches Twile 
Uymole als Methyipropylienzole charakterisirt. 
An diese Untersuchung schliessen sich er 
meinschaft mit Re ee hen 
hervorgeht, dla N en ymolen ger 
welche aus muideren mel en eih En 
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de till.arısenn 18 Terren Asus tm Zwei Adlittonsprosluete vom 
dn Fermeln CA, bar, mel CT, Br, trennen lasst, Weniger 
Wieht rettet  elte Darstelluner siner ‘ler ersteenannten ent- 
sprechenelen Todverbanelune Cl. welche elentalls ueniz 
st Nr beichtesten 7 Illet sich olieses Produet, wenn man 
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171 Kastiraures Kıelmmm 1n alkerhetischer KLeosume verwandelt 
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Allyläthyläther, während sich aus dem Chlorpropylen Allylen 
abspaltet, Mit Schwefelsäure verbindet sich das Allylchlorid 
ohne Abscheidung von Salzsäure zu #iner Sulfosäure, aus 
welcher bei der Einwirkung des Wassers neben anderen Pro- 
ducten Propylendichlorid, C, 1, Ch, und das Chlorhydrin des 
Propylgiyeols, ©, H,.CIOH, entstehen, während das Chlor- 
propylen unter Salzäurentspaltung in eine Sulfonäure über 
sicht, welche bei Jder Behnmllung mit Waser Aceton liefert. 
Nicht minder chamkteristisch ist das Verhalten ‚er beiden 
ehlorid unter Alwpultumg von Salzsäure und Freiwenlen von 
= in Isopropyljodid, C, H;J, verwandelt, vereinigt sich «las 

blorpropylen direct mit Jodwasseerstoffsäure zu einer Ver- 
en a a 
zeichnet wind und bei der Behandlung mit Silberoxyil in Aceton, 
wit Silberbenzoat in eine entsprechrmle Benzoyiverkimdung 
er Die Beziehungen der genannten Sulstanzen zu ein- 

ander spiegeln sich in den Formeln: 

cl, ch cu, 
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starken edlen Zeinee. Damm aber dieser Procelnt schliesslich 
die Maunyphation des Platten» oder Buzelos fol, so war bier 
once titlie ho due Bari lanferale orestellt, nanalch ein =alz zu 
tler, welches che Kreenschaft besitzt, einmal die Zeusfiier 
une ttzunellich zu machen, «lan aber auch die Blitze des Bauzrel- 
eisetie anszuhalten, aa dann las Anehen nme de Dauer- 
Ihatteckert ler Boehusniele ltr: Steotle «lansinter Teile. N\lle trüher 
vorreschlarenen “ulze losen Zwar olen ersten Theil ser Auf: 
ebee,  alleın te nnten ahren Mitwirkne westarkten Zenee 
Larsete sicht nicht Teacht unel schen glatten, dar Buzelemen 
haftet an eanzeinen Stellen, sanel olie zu hama haus rnele Warm 

wirkun. verrelinbet che Ansehen ler Zen, went ste cl 

we !bern taucht zeeracde zu dran he nacht Unter den yuelen Salzen, 
welle ven Oppenberm und Versmann mach dieser 
eye en Ara heaner hanosnterenc ht werden suneh, hat such nur 
etties vabitelen, welhbes 1 geeler  Bie zichumer be Irıechzre siele 
Fr er heniens liefert Es rer ochen has wolftarısarıte Natrium, 
Aenmer Anıwoeonbe:t lese Zenzern Vrontzureloehikeit verleiht, 
olte chen che Phutleirkein, lie Hard one han alleine An“ 
eher oder Goewele Bercdben Bszein besintnachtiet werden. Da 
ud chem e Surz Jechtreel zu hellem Preise te schaffen lasst, 
tn eine erre hate 1 te Verwondunze or fanden, zunnal on 
Ford. wer nich et Mes Berner dlenne ben ont Warke unter 
da Neon nenfbenmerhle starch ech vmimer verkanftt wird, 
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hat?), da weine Betrachtungen die Frage nicht zu einer end- 
gültigen Entscheidung gebracht haben. 

Dagegen müssen hier in erster Linie die umlassenden, 
über eine Reihe von Jahren sich erstreckenden Arbeiten über 
Körper aus Jder Terpentinölgruppe Erwähnung finden. Oppen- 
heim untersuchte zunächst *) einen nus Japan stammenden 
Menthacampher, welchen er als Homologon des Allylalkohols 
von der Formel CH. OH erkannte und mit dem Namen 
Menthol bezeichnete. Mit Essigsäure und Buttersäure liefert der- 
selbe bei hober Termperntur siedende Aether C,H -OG,H,O 
und Coll . OC,AH,O, welche mit Kalilauge zerlegt den 
Camphber megeneriren Es gelang ihm auch”), die emt- 
»prechenden Chlor, Brom und Jodverbindungen des Menthyls, 
CuHlsll, Cu HnBr und Collisd, darzustellen. Aus diesen 
list sich aber ‚durch Silberoxyd (der Alkohol nicht zurück- 
erlialten; es entsteht hierbei unter Austritt von 1 Mol Säure 
der TE ee Oppen- 
heim hat auch die Haloidverbindungen mit Ammoniak, 
Schwefelkalium und Schwefeleyankallum behandelt, in der | 
Hoffnung, durch die Darstellung der Aminhase, dies Kuob- | 
Iauchöls und des Senföls der Reihe, re 
Menthols weitere Anhaltspunkte zu gewinnen. 4 burn 
Kenetionen Selichen sich hi im atumbelalenen Mole I 
nieht mehr mit «derwlben N den mich en 
Gruppen, un es ind diese Versuche ı 2 aber a ee 
wänschte Resultat geblieben. A 2 

In naher Beziehung zu lem 
stehen ilie Versuche über die I 
Oppenheim Kiew Chlar, Brom ui 
pentinölhydirat (Terpin), Get dr 
zustellen, ob man damelle le 
aufawwn dürfe, welcher zu da 
Camphens in ähnlicher Meran wie 
dem Chloräthyl. Es gehn ihm in ser TI 
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röhre kleine Mengen eines krystallinischen Körpers ab, welcher 
die Zusammensetzung und im Wesentlichen die Kigenschaften 
des Camphers hat. Oppenheim hat sich indessen vergeblich 
bemüht, unter denselben Bedingungen Campher aus Terpen 
direet zu erhalten oder in dem Terpendihromid mit Hülle 
von Silberoxyıl das Brom «durch Sauerstoff! zu emetzen "9. 
Wenn man das Terpendichlorid mit Schwefelsäure ml 
Kaliumbichrumnt oxyılirt, bildet sich nach den Versuchen vom 
Oppenheim und Biedermann!) ebenfalls Terephtaldäure. 
Die Veberführnung des Oymols in Terephtalsäure Tem em 
zweifelhaft, ob (las oxyılirte Oymol Diächylbenzol oder Methyl- 
propylbenzol sei. Oppenheim hat daher weitere Versuche ®) 
über die Natur der Seitenketten angestellt. Durch Behand 
lung mit verdünnter Salpetersäurm liefert wohl das nun 
Terpen als auch das nu Citren gewonnene Uymol neben 
Terephtaläun- Paratoluyläur-, ein Ergehnio, welches heile | 
Uymole als Methylpropylbenzole charıkterisirt. 
An live Untersuchung schliessen sich fernen, im 
meinschaft mit 8, Pfaff '*) ausgeführte Versuche an, Aus deren 
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Allyläthyläther, während sich aus dem Chlorpropylen Allylen 
abspaltet. Mit Schwefelsäure verbindet sich das Allylehlurisd 
ohne Abscheidung von Salzänre zu einer Sulfosäure, aus 
weleber bei der Einwirkung des Wassers neben amleren Pro- 
dueten Propylendiehlorid, CO 1, Ch, und das Ohlorhydrin dies 
Propylelyeols, O1H,.CIOH, entstehen, während das Chlor 
geht, welche bei ‚der Behandlung mit Wasser Aceton liefert. 
Nicht minder charskteristisch ist das Verhalten der Iwiden 
Isomeren zur Jodwasserstoffsäure. Währenl sich das Allyl- 
chluorid unter Abspaltung von Salodiure und Freiwenlen von 
Jod in Isopropyljodid, C, H;J, verwandelt, vereinigt sich (las 
Uhlorpropylen direet mit Judwaserstoffsäure zu winer Ver 
bindung, welche mit dem Namen Methyljodochlormeetol be- 
wwichnet wird und bei der Behandlung mit Silberoxyl in Aceton, 
mit Silberbenzont in eine entsprechende Ikmmay 
übergeht. Die Beziehungen der genannten Substanzen zu ein 
amler spiegeln “ich in dem Formeln: 

oh ch 

\ . . ad.oı 

Ca 00 CO. O 


CH Ci, 
Mit Brom emllich liefern zwar be ar hi | 
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Die Beobachtung dies verschielenen Verkaltens der 
Oppenheim, (das Verlalten der ennoentrirten Schweleläume 
gegen verschiedene Klassen organischer Chloride zu «tunliren #7). 
Er fand, dass ‚die Benetion, insofern eine solche überhaupt 
“tattfindet, in drei verschiedenen Formen verläuft: 1) Es bilden 
sich unter Austritt von Wasser gechlorte Sulfosäuren; solche 
gechlorte Säuren entstehen aus allen arommtischen Verbin- 
ungen, welche «das Chlor im Benzolring enthalten. 2) Die 
»cheidlung von Wasser; wo entsteht =, DB, wie bereits Iwmerkt, 
aus Chlorallyl und Schwefelsäure ChlorallyIschwefeläure, 3) Die 
Bildung der Sulfosäuren erfolgt unter Abspaltung von Salzsäure; 
so vorlkuft die Bomonkan. Ih ans! KOMÄDEHBeN FEIEE HWEEEGegE: 





der Seitenkette eingefügt ist — Benzolchlorid, GEL .CHCh 
verwaodeh sich in eine Säure Gil. ae he 
liefurt; Chlortiensoyl ale, De alas een 
sure, C1l .CONSO,, über, die sich allmählich i 
Benzoöschwefebäium, GL. SO, 6 oo Ben v 
suche, die Opponheim in Gemeinschaft mit E- Ada 
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aromatische Säure und hatten somit einen neuen und höchst 
beinerkenswerthen Uebergang aus der Reihe der piogenen in 
die der aromatischen Verbindungen kennen gelehrt. Die neue 
Säure, da sie 1 At, Sauerstoff mehr enthäh als die Urvitin- 
sAure, wurde mit dem Namen Oxyuvitinsäure bezeielmer; «ie 
enthält 
ou 

GO = Glen 

cool 
Durch Destillation mit Kalk liefert sie Metakresol; durch 
Oxydation entsteht eine merkwürdige nene Säure von der 
Formel C; 11,0, welehe durch Schmelzen mit Kaliımhyelrat 
in Benzoösäure übergeht. Diese noch immer räthselhafte 
Säure wird von ihren Entdeckern mit dem Namen Hylrusy- 
benzoösäure bezeichnet”). Nach Versuchen von Oppenheim 
und Emmerling ®) verwandelt sich die Oxyuritinsäure «durch. 
Behandlung mit rmuchender Salpetersäure in Trinitrokreml. 
Oppenheim hat von der Genesis ‚der Oxyuvitinsdure eins 
nt Ver gogränden ka ag RE 
In Gemeinschaft win Ds Pe N en EEE 
sich bei der Winwirkuugg Mia Buerkauna nal Zoran : 

Te ee ee . 
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und ergiebige neue Methode der Darstellung dieser Säure nufeu- 
finden, Man braucht in der That nur den Dampf von Acutesig- 
stein gefüllt ist, zu leiten, um neben Alkohol und Aceton 
reiehliche Mengen von Dehydracetsäure zu gewinnen. Bei 
Be En an beträgt die Ausbeute Ti au 23 p C, 
»» angewenleten Acetewigäthers. Die Hoffnung, dass sich 
ae ae Be a 
werde gewinnen lassen, hat sich jedoch nicht bestätigt #); 
hier treten als Spaltungsproduste einfach Essigsäure und 
Acthylengas nuf. 
indes nun kein Hinderwis mehr im Wege, und so wurden 
denn alsbald der Acther C,H; (C,H, )0,, das Amid CO, 1:0, N II, 
das Anilil C,H,O,NHOEH,, eine chlorirte und eine 
hromirte Säure C,H, C1O, and CO, 15 BrO, mm endlich ein 
Dehydraertehlorid von der Formel 0, 1,0, Ch, angestellt 9), 
Ferner wurde eine glatte Spaltunge der Dehydraortsäure unter 
en 
«Aure beolmchtet : 


1,0, + 31,0 = 261,0, + WORE EN 
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erstrather ahnlich rieebeneden, bei 190" siedlenden Flünsigzkeit 
erhalten: allein dir Umlelelaneen. welche zahlreiche bemer- 
kenswerthe Krzzehsusse zu Tiefern versgrachen, sine nieht inchr 
tiert werden. 

Gleichzeitig mt dem Stadium des Propionylpropionsäun.- 
tler haben Oppenhenm anch noch Versuche über die Ein- 
wire bs Sehe felkehlenstoffs anf Jen Aretesmigäther 9) 
un Lnte les Tetztvertlonsenen Winters Iwschäftiet. Dino in 
Genenechuaft mit Th. Nerton answehuhrten UÜntersuchmgen 
den zu schr merkwunrlizen Erzehnissen welührt. Wenn das 
Beohperodtet,. welches dureh Baehanellnne von Essizäther mit 
N ars entsteht, dee dl Mine hu yo Natriunmaeetessizäther 
une Nernsunarbaiat, at Se hwetelkohlenstoff in Berührung 
schricht wird, se ertenzt sehen has aalinder Erwärmmng eine 
le bi satte Dee u tiere, neh rar lea ltake an PFlusstekeit setzt sich 
re Franne Marera ah, ans welchen olurch Unikrrstallisiren 
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tn toben \zernza be s.tztontel, dm Natrinmsalze ent- 
pre CIE SR utbat Oppenheim om Norton 
Tore Vordnichsezorset lem Namen TVlaerufnsäum., 

ker ei Per. werden orbufen, wenn che Einwirkung 
N ent rer Nrrtesstzsther ın teuenwart 


Mi 2b. Bean, A Zehntel stattfindet. Es ent- 


FF. tn. erh he Nelelelen von der 

1. ar -ı J.sc - tes. ht Kar elarauf hinge- 
- Se Pe 1. zewereeo tr slze Gcstant stuntiengn 

\.: | "re, Pareo la hie Inge y tzt zur 

. \. . roten tel Oppenheim 


\.- er BE BEE Ba Eu ur Par Prpensipregtensann- 
Y oe \or-ter wide raufzuneh- 


\.,.. te 1, weleh [Dan 





ALPHONS OPPENHEIM. 339 


Schicksal hat es anders gewollt; allein die Arbeiten werden 
desshallı nicht unvollendet hleiben, sie werden von seinen 
jungen Freunden, den HH. R. Hellon ml Th. Norton, 
weitergeführt werden. 

Noch müssen wir, einen Augenblick wenigstens“, bei ‚er 
Oppenheim schrieb schnell und elegant, und wenn aus seiner 
berufenen Feder umfangreichere selbständige Werke nielt 
hervorgegangen sind, = ist ihm offenbar die Zeit wicht ver- 
gönnt gewesen, sich in grössere Stoffe geistig 0 zu vertiefen, 
dass er “elber befriedigt gewesen wäre. Um »o öfter hat er 
kleinere Arbeiten geliefert oder sich an umfassenleren lite- j 
rarischen Unternehmungen beteiligt. 

Oppenheim’s ungewöhnliche Sprachkenntnisse voran- 
Inssten ihn zunächst zu mehreren Vebersetzungen. Seine erste 
Wahl fiel auf ein Buch, welches von «einem Verfasser leider un- 
vollendet gelassen wonlen ist. Im Herbst 1861 veröffentlichte 
Olling den ersten Theil eines „Handbuchs der Chemie* #*, Die 
Gerhardt-Laurent’sche Notation und die aus br ‚hervor 
gegangenen Anschauungen waren bereits von 
der Fachgenossen „doptirt worden; we wie in ei 
oberten Lande die ee Dinge erst I 
allmählich his in lie entferntesten Provinz m Iringt, + war 
auch ‚ler Einfluss ler neuen Ansichten, we elche zumal durch 
das Stuilium der. ergmnischen. aaa en worden 
waren, noch keineswegs in allen 
Geltung gekommen. Um re Ian r rd dam 
sche Buch begrüsst, welches ‚en Fachgenmmen. 
uungen auch der Mineralebemie im Li Ve e 
gen vorführte und ihnen rn | 
«ich viele derselben gestalten. Das 0 
lümlern eine weite Verbreitung x IF RE treMiche 
deutsche Ansgahe #) ‚lemellen In. von. Opel im be. 
arlwitet worden Es ist zu la a van L u \ 
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Masse re fur.elen Tat, das so wlncklich bewonnene Werk 7u 
Fi.) zn fuhren: allen selbst als Prawment Irat das Buch 
se enzehlsche Obtrımal wewehl wie die deutsche Vcher- 
OP A FREER ehrt wesentlich zur -chnellen Verbreitung der 
Petra, Anstchten betwestracen 
Mine snelere Arbean alteser Art, welche wir Ogpenherm 
vorsbitneh, rt che Ve bersetzunee sler bekannten „Leeschiechte 
der ahesschen Vhentn”. wehho N Woaurtz als Kinleitune 
etı= Dertrursetior le Chem Ir8 heransereclen Wat y. 
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sende ») unter dem Titel: „Ucher Sammlung und Auf- 





bewahrung chemisch wichtiger Naturprodueto* geliefert. 

Ebenso werde hier seiner Mitwirkung au dem Berichte 
über den chemischen Theil der Wiener Weltausstellung %) 
noch besonders gedacht. Sie besteht in einer höchst anzie- 
"tofls und Wasserstoffs, welche unter dem Titel „Die El» 
mente (les Wassers“ dieses Werk eröffnet, 

Noch soll nicht unerwähnt bleiben, dam der Artikel 
„Uhemie* in der neuen Ausgube des Brockhaus’schen Con- 
versationslexieona®) von Oppenheim herrührt, das er zulıl- 
reiche Aufsätze für das „Nene Handwöärterbuch der Chumir* 
von IL v. Fehling geschrieben hat, und las er regelmässiger 
lie englische Wochenschrift „Natwre* gewesen Ist. 

Die letzte «chriftstellerische Arbeit Oppenheim’ be» 
ti die internationale Ausstellung für Gesundheitspflege und 
Rettungswesen in Brüsel im Sommer 1876, Er war zum 
Zwecke «der Berichterstattung über die chensinche Bosaitur der 
Ausstellung von dem Preusischen Unterrichts - Mit 
nach Brüssel delegirt werden, und Vichr der Aus 
der die Aka ate Besuchenden, er ei 
während wines mehrmimatlichen Auf t= ir 
livbenswürdigster an 
heit gehabt, ihn wünligen zu ler 
richt, welcher äber die Drümeler A 
wurden ist ®%), dient als Kinleitung ei 
„Allgemeiner Veberblick*, der aus + 
des stammt. Ueber hi nen 
stellung hat er auch unserer Gesellschaft 
Mittheilung grmacht. Es war winer ıler letzt 


welche er in unserer Mitte Re rn N 
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19: len Vers ormnbtiner vorrordsete Skizze hat es versuch!, 
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Deere Andentunzen,. wende werte Kehren une nachimalige mn 
Fır se Wohieronmeb Wortz leretts onwchben haben, Iier 
er ltune osehlon  Telnhiewoitsltsets Charakters zZ vwedlenken; 
tobt do Pete tete ddemchelhe, cbıamm rarade in chierem Minnie 
vet ae Marl sines weiten teehlenizenemsen «em Iierm- 
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schloss er sich doch zu nahem Umgang mır an die Tächtig- 
sten seines Kreises an. In unseren Ansichten gingen wir 
Beide damals noch weit auseinander; er dachte über religiöse 
und politische Fragen durchaus radienl und träumte gern 
von weltbürgerlichem Völkerfrieden; aber es war ein liebens- 
wänliger Radiealismus, der aus dem Herzen kam, ein ehr- 
licher Glaube an die Güte und Bildungsfühigkeit der Mensch- 
heit. Nachher habe ich in Göttingen und Paris wieder mit 
ihm zusammengeelobt und seine hülfreiche Güte, sein theil- 
nehmendes Verständnis, die feste Treue seiner Freundschaft 
an mir und Anderen oft erfahren; selten ist mir ein Mann 
begegnet, der »o ganz frei von Selbstsucht, «os ganz Ilin- 
grebung an Andere war. In seiner wisenschaftlichen Lauf- 
balın kam er langsam vorwärt« Sein unrmihiger Geist lernte 
erst spät seine Kräfte auf ein fent begrenzten Ziel zu ver 
sammeln; sich in der Welt zur Geltung zu bringen ver 
stand er garnicht, und was man Glück nennt, hat er nie 
zrehabt, 

„Als ich ihn nach langer Zeit hier in Berlin wiedersah, 
fan ich ihn reifer und gemässigter in seinen Meinungen, 
aber auch weit ernster und stiller als wur Jahren, Er hatte 
sich ein Haus gegründet, das sein besten Glück war, und als 
Lehrer eine befrieligende ergo Wi ei 
währen “eines langen Verweilens im r (li 
Missachtung des deutschen Namenr bitter V Url; Ji da 
das Jahr 1566 die Schmach unserer ; bewile 
ht, rk cr dakar dr Gi, nem m 
freien Staste ansugehären. E 
pem Iwschehlenen Sinne ferm, «die bil 
des minlischen Radiealiımas widerte ihn an; 
erbaltenden Kräfte, welche den Dau den 8 
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Jahre nicht mehr getrennt hat. Und mun entwickelte sich 
nd ee Ve re Vo 


lie Schärfe des vigenen Geistes an der Förderung fremder 
Arlwit zu versuchen, indem er ‚len Freunden die goldenen 
Früchte einer gereiften Erfahrung um ‚en reichen Schatz 
einer umfassenden Belesenheit ohne Rüärkhalt zu freiester Ie- 
nutzunge +larbwt. Und wenn, die “ich der Arbeitsgenumsen- 
„haft Oppenheim's erfreuten, in Dankbarkeit winer nie 
mödewerdemlen Dienstwilligkeit geilenken, «+ sind ihnen nicht 
minder wohlthuende Erinnerungen die nerschätterliehe Ruhe 
und der wie sich verlängemende ee welche er m 
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sich weit über die enge Umgrenzung der eigentlichen Fach- 
genesenschaft hinaus in «lie verschimlensten Kreise der Ber 
liner Gesellschaft. Er sowohl wie seine Frau lielten «lie 
steigliche Schranke wtzte. Um »o reicher aber entiultete 
sich eine anmuthige Geselligkeit im eigenen Hause, unter 
dessen eastlichens Dache hervormgende Glieder der Künstler 
und Gelehrtenwelt, (les Benmtenthums, industrieller und mer 
vantiler Kreise zusammentrafen. Jedermann fühlte «ich von 
(lieser harmonisch entfalteten Menschennatur angezogen, welche 
einen + beruhiggenden, wohlchuenden Kintlus auf ihre Um- 
gebung ausühte, 

Wie zahlreich Oppenheim's Freunde waren wm wie 
verschiedenen Berufsphären sie angehörten, Lat ich im um- 
weientiger Weise hei dem Kestmahle ergeben, zu welchem 
sich «lieselben kurz vor "einer Almeise vom Berlin umsammn- 
fanden. Um win sehr ihm Alle zuggeihan waren. Wer hätte 
a a 
zehn? Wohl war diese Stimme eine je er r 
in Rede und Gegennnle manches geflögelte War "ort errkihnnge 
wohl date die Ku den Dichten ul de 2 mit 
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rückte, kunnte ahnen, dass «= ein Kal va f immer. 
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sende #) unter dem Titel: „Ueber Sammlung und Auf- 
bewahrung chemisch wichtiger Naturprodacte* geliefert. 

Ebenso werde hier seiner Mitwirkung au dem Berichte 
über den chemischen Theil der Wiener Weltausstellung #) 
noch besonders gedacht. Sie besteht in einer höchst anzdie- 
hend geschriebenen Monographie der Technologie des Sauer- 
stoffs und Wasserstoffs, welche unter dem Titel „Die Ele- 
mente des Wassers“ dieses Werk eröffnet. 

Noch soll nicht unerwähnt bleiben, das der Artikel 
„Chemie* in der neuen Ausgabe des Brockbaus'schen Con 
versationslexioons ®) von Oppenheim herrührt, las er zahl 
reiche Aufsätze für (las „Neue Handwörterbuch der Uhbemie* 
von H.v. Fehling geschrieben hat, und das er regelmäsiger 
Berichterstatter über die Sitzungen unserer Gesellschan für 
die englische Wochenschrift „Nature* gewesen ist. 

Die letzte schriftstellerische Arbeit Oppenheim’ Ie- 
trifft die internationale Ausstellung für Gesumdheitspfloge und 
Rettungswesen in Brüssel im Sommer 1876. Er war zum 
Zwecke a SE 
Ausstellung von dem Preussischen Unterric 
nach Brüssel deleggirt worden, wu Viele der Au 
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schloss er sich doch zu nahem Umgang nur an die Tüchtig- 
sten seines Kreises an. In unseren Ansichten gingen wir 
Beide damals noch weit auseinander; er dachte über religiöse 
und politische Fragen durchaus radienl und trüumte ern 
von weltbürgerlichem Völkerfrieden; aber es war ein liebens- 
wärdiger Radiealiemus, der ans dem Herzen kam, ein ehr- 
licher Glaube an (lie Güte und Bildungsfähigkeit der Mensch- 
heit. Nachber habe ich in Göttingen und Paris wieder mit 
ihm zumammengelebt und seine hälfreiche Güte, sein theil- 
nehmendes Verständnis, die feste Treue seiner Freundschaft 
an mir und Anderen oft erfahren; selten ist mir ein Mann 
begegnet, der 0 ganz frei von Selbstsucht, »o wauz Ilin- 
gebung an Andere war. In seiner wisenschaftlichen Lauf- 
balın kam er langsam vorwärt« Sein unruhiger Geist lernte 
erst spät seine Kräfte auf win fest begrenzten Ziel zu ver 
sammeln; sich in der Welt zur Geltung zu Imingen ver 
stand er garnicht, und was man Glück nennt, hat er nie 
gehabt. 

„Als ich ihn nach langer Zeit hier in Berlin wiedersah, 
fand ich ihn reifer und gemässijgter in einen Meinungen, 
aber auch weit ernster und stiller als vor Jahren. Er hatte 
sich cin Haus gegründet, das sein bestes Gläck war, und als 
Lehrer eine befrinligende Wirksamkeit gefunden. Wie un 
währen seine« langen Verweilen im Auslamde ergie: die 
Missachtung des deutschen Namens en! erzar, nd 
das Jahr 1866 die Schmach unserer die 
hatte, erkanınd. ou Aankhnr en A 
freien Staste anzugehören, Kig | 
nem bescheidenen Sinne ferm, die I} 
ice mndischen Tui SE 
erhaltenden Kräfte, welehe ‚en Bau 
llschaft tmgen, unbefangener würdigen und © 
rasch mit der nenen Orlnung ler ılentschen 1) n 
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essen abnich niechenmden, her 199 sedenden Flussigkeit 
erdenfernz  nlieadı lie Voondalbhumeen, welche zahlreiche bemer- 
kerswertho Kriens zu lern versprachen, sind mecht mehr 
-tulit werd. 

(elor biz tier mt dem Stel des Progsenvlgregiaensänre- 
ala ala Obppanherm anch noch Versuche uber die Ein- 
witnnter len Sehwetelkehlenstelfs anf den Acretesshzither 4) 
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Schicksal hat es anders gewollt; allein die Arbeiten werden 
desshalb nieht unvollender bleiben, sie wenden von seinem 
jungen Freunden, den HI. R. Hellon und Th. Norton, 
weitergeführt werden. 

Noch müssen wir, einen Augenblick wenigstens, bei der 
Oppenheim schrieb schnell und elegant, und wenn aus seiner 
berufenen Feder wmfangreichere swellstänlige Werke nicht 
hervorgegangen sind, *o ist ilm offenbar die Zeit wicht ver- 
gönnt gewesen, sieh in grössere Stoffe geistig «o zu vertiefen, 
lass er selber befrieiliget gewesen wäre. Um #0 öfter hat er 
kleinere Arbeiten geliefert oder sich an umfasenderen lite- 
rarischen Unternehmungen betheiligt. 

Oppenheim’s ungewöhnliche Sprachkenntnisse voran- 
Iassten ihn zunächst zu mehreren V’ebersetzungen. Seine erste 
Wahl fiel auf ein Buch, welches von seinem Verfasser leider un- 
vollendet gelassen worden ist. Im Herbst 1861 veröffentlichte 
Odling den ersten Theil eines „Iandbmchs der Chemie“). Die 
Gerhardt-Lanrent’sche Notation und die aus ihr hervor- 
geognngenen Anschauungen waren bereits von BE 
der Fachgenowen wloptirt worden; aber ee. 
oberten Lande die Nemgestaltung der en 
allmählich his in lie ontfürntesten rin | 

auch ‚er Einfluss der neuen eg; zu 
das Stadium er. organischen 
waren, noch keineswegs in ee 
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nungen auch der Mineralehemie ö Lie! ei ser Auffa 
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Muss retanden hat, alas ser wlnehlieh begonnene Werk zu 
kl zu tolaenz allem selbst als Frasment hat das Buch 

di enzimhe Obama) sewechl wie die deutsche Ucher- 
tz. dr wesentlich zur seltellen Verbreitung der 
Peter Arıstehtans Setzettaren 

Kire anedere Arbeit chtesen Art, welehe un Oppenherm 
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sende »#) unter dem Titel: „Ueber Sammlung und Auf- 
bewahrung chemisch wichtiger Naturprodnete* geliefert. 

Ebenso werde hier seiner Mitwirkung an dem Berichte 
über den chemischen Theil der Wiener Weltausstellung #) 
noch besonders gedacht. Sie besteht in einer höchst anzie- 
hend geschriebenen Monographie der Technologie es Sauer- 
stofls und Wasserstoff, welche unter dem Titel „Die Ele- 
mente des Wassers“ dieses Work eröffnet. 

Noch soll nicht unerwähnt bleiben, das der Artikel 
„Chemie* in der neuen Ausgabe des Broockhaus'schen Con- 
versationslexioon« ®) von Oppenheim herrührt, dass er zall- 
reiche Aufsätze für (las „Neue Handwörterbuch der Chemie“ 

von II. v. Fehling geschrieben hat, um lass er regrlmässiger 
Berichterstatter über die Sitzungen unserer Gesellschafn für 
die englische Wochenschrift „Nature“ gewesen ist. 

Die letzte schriftstellerische Arbeit Oppenheim’ Im 
trifft die internationale Ausstellung für Gesundheitspflege und 
Rettungswesen in Brüssel im Sommer 1876. Er war zum 
Zwecke der Berichterstattung über die serie Bein 
Ausstellung von dem Preussischen Unterrichts - Vs 
nach Brüssel delegirt worden, und Viele der Ar um \ | 
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Mittheilung gemacht. Es war einer ı ler I Izten Vorträge, 
welche er in unserer Mitte gehalten hat > 
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schloss er sich doch zu nahem Umgang nur an die Tüchtig- 
sten seines Kreises an. In unseren Ansichten gingen wir 
Beide damals noch weit auseinander; er dachte über religiöse 
und politische Fragen durchaus radical und träumte ern 
von weltbürgerlichem Völkerfrieden; aber es war ein liebens- 
wärdiger Radiealismus, der aus dem Herzen kam, ein ehr- 
licher Glaube an die Güte und Bildungsfähigkeit der Menseh- 
heit. Nachber habe ich in Göttingen um Paris wieder mit 
ihm zusammengrelebt und seine hülfreiche Güte, sein theil- 
nchmendes Verständnis, die feste Treue seiner Freundschaft 
an mir und Anderen oft erfahren; selten ist mir ein Mann 
begegnet, der #0 ganz frei von Selbstsucht, »o mans Hin- 
gebung an Andere war. In seiner wisenschaftlichen Lauf- 
balın kam er langem vorwärt“ Sein unruhiger Geist lernte 
erst spät seine Kräfte auf win fest begrenzten Ziel zu ver 
sammeln; sich in der Welt zur Geltung zu bringen ver 
sta er garnicht, und was man Glück nennt, hat er nie 
gehabt. 

„Als ich ihn nach langer Zeit hier in Berlin wiedersah, 


fand ich ihn reifer und gemässigter in seinen Meinungen, 
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nalım, von welcher er sich während ‚der in Berlin verlehten 

Jahre nicht mehr getrennt It. Und mm entwickelte «ich 

allmählich — wie dies zwischen zwei Männern von wo ver 
«chiedlenem Alter nicht anders sein kannte — ein Fround- 
schaftsverhältnies, auf welches ich nicht aufhören werde, in 

Wehmuth and Dankbarkeit zurückzublicken. Es wünle schwer 

gewesen sein, einen liebenswünligeren Arlwitsgenssen zu 

finden, Einen, der die Erfolge Anderer mit gröwerem Julwl 

besrrünst hätte, Einen, der mehr bereit gewesen wäre, wellmtlus 

die Schärfe des eigenen Geistes an der Fönlerung fremiler 

Arbeit zu versuchen, indem er den Freunden die goklenen 

Früchte winer gereiften Erfahrung und «den reichen Schatz 

einer umfassenden Belesenheit ohne Rückhalt zu freiester Be- 
nutzunge darbet. Und wenn, die “ich der Arlwitggenossen- 

“haft Oppenheim’s erfreuten, in Dankbarkeit seiner nie 
mödewerdenden Dienstwilligkeit gelonken, ı «Anl ihnen nicht 
minder wohlthoende Erinnerungen le nerschötterliehe Huhn 
und ler nie sich verlängmende Gleichmuth, ee 
den vielfältigen, Geduld und Auslauer auf «lie 1’ 1 
ea 
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Resultat die Erfüllung lange gehrgter Ih 
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sich weit über die enge Umgrenzung der eigentlichen Fach- 
renoswsenschaft hinaus in die verschiedensten Kreise der Ber- 
limer Gesellschaft, Er sowohl wie seine Frau lebten die 
Geselligkeit, eine Neigung, welcher fider der unsichere Gesund- 
steigliche Schranke setzte. Um »o reicher aler wntlnltere 


und (delehrtonwei, ıles Benmtenthums, inelustrieller und mer- 
eantiler Kreise zusammentrafen. Jedermann fühlte sich von 
cheser harnisch entfalteten Menschennatur angezogen, welche 
einen =» berahlgzonden, wohlchuenden Einfluss auf ihre Um- 
gehung ausühte, 

Wie zahlreich Oppenheim’s Freunde waren und wie 
verschiedenen Berufssphären sie angehörten, hat sich im um 
zweilentigger Weise bei dem Fertmahle ergeben, zu welolen 
sich «liewlben kurs vor seiner Abmeise won Ierlin zumammen- 
fanden, ee nn 
er nich I de en ee 
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*) Der, chem. Ges. IX, 10B8. (1876) — "2 Kbemil, Io0k. — 
“), Elend. 323. 
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X, 099, (1877) 

#) Her. chem. Ges. X, 701. (1877) ni ee 
”", A Maul af Chemistry  deseriphiee 
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schloss er «ich doch zu nahem Umgang nur an die Tüchtig- 
sten »cines Kreises an. In unseren Ansichten gingen wir 
Beide damals noch weit auseinander; er dachte über religiöse 
und politische Fragen ‚durchaus radical und träumte gem 
von weltbärgerlichem Völkerfrieden; aber es war ein liebens- 
würdiger Radienlismus, der aus lem Herzen kam, ein chr- 
licher Glaube an die Güte und Bildungsfühigkeit der Mensch- 
heit. Nachher habe ich in Göttingen und Paris wieder mit 
ihm zusammengelebt und seine hälfreiche Güte, sein theil- 
nchmeondes Verständnis, die feste Treue seiner Freundschaft 
an mir und Anderen oft erfahren; selten ist mir win Mann 
begrojmet, der »o ganz frei von Selbstsucht, so ganz Hin- 
gebung an Andere war. In seiner wissenschaftlichen Lauf- 
bahn kam er langsam vorwärts. Sein unruhiger Geist lernte 
erst »pät seine Kräfte auf ein fest begrenztes Ziel zu ver- 
sammeln; sich in der Welt zur Geltung zu bringen ver- 
stanıl er garnicht, und was man Glück nennt, hat er nie 
gehabt. 

„Als ich ihn nach langer Zeit hier in Berlin wiedersah, 
fand ich ibn reifer und gemässigter in «einen Meinungen, 
aber auch weit ernster und stiller als vor Jahren. Er hatte 
sich win Haus gegründet, ılas sein bestes Glück war, and als 
Lehrer eine befriedigende Wirksamkeit gefunden. Wie oft 
während seines langen Verweilen im Auslamle hatte er die 
Missachtung de deutschen Namen» bitter beklagt; jetzt, da 
das Jahr 1566 die Schmach unserer Zersplitterung beendet 
hatte, erkannte er «dankbar (as Glück, einem mächtigen und 
{rien Staate anzugehören. Eigenrichtige Tadelsncht lag = wi 
nem bescheidenen Sinne fern, lie bildungsfeindliche Ra 
des monlischen Kadivaliemus wilerte ihn anz = hernte er die 
erhaltenen Kräfte, welche ‚len Bau les Staaten und ler lien 
wilschaft tmgen, unbefangener wänligen und »öhnte “ich 
rasch mit der neuen Ordmung «er «deutschen Dinge aun,. 
Herelich und tbeilnehmend war or noch wie vor Alters, doch 
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nahm, von welcher er sich während der in Berlin verlebten 
Jahre nicht mehr getrennt hat. Und nun entwickelte «ich 
aus dem täglichen wissenschaftlichen Verkehr langsam und 
allmählich — wie dies zwischen zwei Männern von = ver 
schiedenem Alter nicht anders sein kannte — ein Freund 
schaftsverhältnbe, auf welches ich nicht aufhören wende, in 
Wehmuth and Dankbarkeit zurückzublicken. Es würde schwer 
gewesen sein, einen liebenswündigeren Arbeitsgenowen zu 
finden, Einen, der die Erfolge Anderer mit gröserem Jubel 
begrüsst hätte, Einen, der mehr bereit gewesen wäre, selhmtlos 
lie Schärfe des eigenen Geistes an der Fönlerung fremder 
Arbeit zu versehen, indem er den Freunden die goldenen 
Früchte «einer gereiften Erfahrung und den reichen Schatz 
weiner umfaswennlen Belewenheit olıne Rückhalt zu freiester Be 
nutzung «larbot. Um wenn, die sich der Arlwitsgenemsen- 
„chat Oppenheim’s erfreuten, in Dankharkeit seiner nie 
mürdewerdemlen Dienstwilligkeit gedenken, »o sim ihnen nicht 
minder wohlthuende Erinnerungen die unerschütterliche Ruhe: 
und der nie sich verläugmende Gleichmuth, RE e 
den view TEEN ED ’ 
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sich weit über «lie enge Umgerenzung der eigentlichen Fach- 
steigliche Schranke setzte. Um «o micher aber entlaltete 
sich wine anmutlige Geselligkeit im eigenen Hause, unter 
lesen gmstlichem Dache hervorragende Glieder (ler Künstler- 
und Gelehrtenwelt, des Benmtenthums, industrieller umd mer- 
eantiler Kreie zusammentrafen. Jeermanm fühlte sich vom 
dieser harmonisch entfalteten Menschennatur angerogeen, welele 
einen »o beruhlggenden, weohlthuenden Kino anf ihre Um- 
srehung ausülte, 

Wie zahlreich Oppenheim’s Freunde waren und wie 
verschiedenen Berußssphären sie angehörten, hat sich in un- 
zweideutiger Weise bei dem Festimahle engelen, zu welchen 
sich diewlben kurz vor «einer Abreise von Berlin eusammen- 
fanden. Um wie sehr ihm es en 
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Viwlen in dieser Versammlung hat er durch (lie Gemwin- 
schaft des Studiums und der Forschung nähergestanden, 
Einigen ist er in mehr als einem Sinne College gewesen, 
Andere wieiler haben sich einer Freundschaft rühmen dürfen, 
sellschaft mit ihm verkehrt; aber wir Alle, die wir = glück- 
lich gewesen sim], dem Heimgegangenen, sei es auf dem 
Gebiete der Wissenschaft, wei es auf dem Pfaden des Lelwns, 
Zu begegnen, wir Alle werden nicht aufhören, uns in Liebe 
des trefllichen Forschers um des edlen Mannes zu erinnern, 
wir Alle werden das Andenken an wein kurzes „ber bedeu- 
wahren! 


















ANTEHONS 


OPTVTENHEITAM 


Literaturnachweise, 


| PURE u BL Er re ul 
On euren 
I» 
I ,ı 4 INNNI 
Le | 
(u. NV 
si... ‘ n 
. Vı Minen. ! 
i ". 
\ k 4 
, I Ih 
er = 
| n 
vl 


\ EN NIN 


) 11 . 
1, n 
1. - 
j \ 

| \ > 

ul - 

® 
! ‘ \ 
! 


% 19 


ler Ver 


pr Ch NAVY, 


n I" Du). mu chem. >} 
Te dei Ho pr. Ch ENNNL 
Vet tn wi te no aderıng 
I.ı a) ul aan I | Nıper 

Far u AR Mrrtıny ın Ser fern 


| .. 1... Fe 


I. :: \.r.!. “a 


vi 


IN ııa .. 
„42: 
|} 1 
N ‘ı 

Is I L “ 


:1 WW 


N, vd Ilpykhume 


a Nr auf 
Kal Il 


“. bee), 
chem (are, 


Find 9.7 
I 2.0. 


‚Ist -- 


v, 


het 


tr Oro. 
Sn. ham JE NL 
tl IV, nes. 


nu 


et, ım i-] 


\ ler «ber tere, 
) \1l re E sı Bterrsd, 
b yıl -4 t Kremedl. 
} ll a0. Hei ı Ktend. 

vn .:6. 0...) N118 sus, 





ALPHONS OPPENHEIM. at 
Ber. ehem. Ges, IX, 1098. (1876) — *#) Ebend. 1008, — 
lem. Gen. IX, 325. — #) Ebend. 1099, (1476) — #) Elwnd. 





“, 
| “ 
Ss, 337, 4 

&, 

“) 

u 





schen Theorien seit Lavoisier bis zuf uns Yeit, von 


Ad. Wurtze Deutsclı 
heim. Berlin 1870. — 





von Alphons Burn: 





N. Mil. 


Fr 


° (esundheitspfiege, h ben v = nd org ie 
trapp ul Alsradagu) wei 0a. (her? 
8. »4#. 9°) Der chem. Gen X, 2 


“) BE. IV, 1876 — =) Deutsche V 
liche 





| 








HNKEINKICH BUFEF. 





kINISRICOH LUFE 










HEINRICH BUFFE. 


GEDÄCHTNISSWA RTE 


ri 


DER DrüTaCHil) ’ ge tschi GE 
Bi JANUAR 181 h, 


IN DER 8 ZU 


hen Genentblschh.aft” 





HEINRICH BUFF. 


I am constunt as the northern star. 
Shakerpenare, 


Es ist mir eine sehmerzliche Pflicht, unsere ernste Sitzung 
im nenen Jahre mit einer Trauerbotschaft eröffnen zu müsen. 

Am 24. Deoember vorigen Jahres it der Gesellschaft 
ihr Ehrenmitglied Heinrich Buff, Profewsor der Physik an 
der Universität Giewen, durch den Tod entriwen worden. 
Mit ee. 
gewordenen Kreise von Gelehrten geschieden, 
gegen die Mitte dieses Jahrhunderts hin um + 
Persönlichkeit Liehig’s gear u 
bare Zusammenwirken an a «ie 
one. «0 Wir Vene ae r_ Jahrzehen« 
ziehungepunkt für die a 
Forscher aller Nationen 

Heinrich Buff Il 
gewidmet. Nach 
in (hiemsen war Ra br aa 
tunium eingetreten ui ee ne ten x 
zeworden, mit lem er im 5 4 WW ‚ Alter 
glaubte der junge Che Ne 
bi in a 
in lie german ne he Faln 
um «die chemische nd De i“ 
bald man ie De ‚inen uw 
Oberhand lei lm, md erging Fr ge 































ige 


-SNHEIM 


literatarnıchweice. 


2 
ka 





di or arar Ver 


"= 0.07] ge Ca LIAEV 


. —  E... se chim |] 


"0-0 I pe On LEXEL 


“u na. fer readensg 
Kr 25 97 790° of @ Pape 
u Ming ra Albardam 
a: Frsond Alphons 


\.>.;. sach Neksulg auf 


I 


ALPHONS OPPENHEIM. 
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8. a1#, #) Der. chem. Ges. X, 701. (187) 
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8. 0. %) Wurtz, Histoire des doeirinss chimiyuen depwia harsinier 
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sich weit über die enge Umgrenzung der eigentlichen Fach- 
genowswenschaft Iinaus in die verschiedensten Kreise der Ber- 
liner Gesellschaft. Er sowohl wie seine Frau lebten «die 
heitszustand der Letzteren nach Aussen Kin eine oft uwnüber- 
steiggliche Schranke setzte, Um so reicher aber wntfinltete 
sich eine anmuthige Geselligkeit im eigenen Hause, unter 
und Gelehrtenwelt, «des Benmtenthums, industrieller und mer- 
eantiler Kreise zusammentrafen. Jedermann fühlte sich von 
einen »o beruhigenden, wohlthuenden Eintlos auf ihre Um- 
gebung ausübte, 

Wie zahlreich Oppenheim’'s Freunde waren amd wie 
verschiedenen Berufssphären sie amgehörten, Imt sich im um- 
zweirlentiger Welse bei dem Festmahle ergeben, zu welchem 
sich (lieselben kurz vor seiner Abreise von Berlin zusammen- 
fanden. Und wie sehr ihm Alle zugethan waren. ker 
ex nicht in der Stimmung der Festgenossen an jenem A | 
gelesen? Wohl war diese Stimmung eine weholn 
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Vielen in dieser Versammlung hat er durch lie Gemein- 
Einigen ist er in mehr als einem Sinne College gewesen, 
Andere wieder haben sich winer Freundschaft rühmen dürfen, 
sellschaft mit ihm verkehrt; aber wir Alle, die wir #0 glück- 
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Mars etunden bat, das so glücklich begonnene Werk zu 
Kırle zu tuhrenz allen “elle als Frawment hat das Duch 
las enrtische Ortzinal sowohl wie die deutsche Veber- 
lzur eo hr wesentlich zur schuellen Verbreitung der 
neniet, Ansichten benrtriren 

kan  anlere Arbeit cliesen Art, welche wir Oppenberm 
verehsuhen, 1er die Vrlersetzune der In kannten „Geschichte 
der chemischen Theortn”. welhhe 8 Wortz als Kinleitun 
seınen Defense de Ohne 168 heranswezechben hatt. 
Dir Suchlem hat bekanntlich ın ansersan Voterkande vom 
natronialen Stanelpunkte ans anehrfachen Widerspruch gefun- 
din Ken Unbetanzener wird Derrnen konnen, «as» das 
eiereant leeh.annte Weckehete die Antzabe, welche 0, sich 
sterlt. clie  verzusshichsten Entwukelunwesineimente der chens- 
schen Theresa ee echehstlicher Korm kurz und allzemen 
verständlich zu schildern. an bewunchrtiewurdieer Were ge 
joe Lat Dr lu hsuchtiee Parsteiinne des Oreranale finden 
wir in cder Oppenheim een Bearbeitung % wieder, ın 

Weller Niemand sine Vehbersetzungs erkennen wıred 
Wis lee Baetkenlirune sitmertee Freundes an gwrosseren 
itarazimeheene Unternehmen anlanıt, wo Nerdieenen ‘er 
Vor le chemischen Tnezroplaen aznanmt zu werden, 
weder Ser cl „Alizermeine deutsche Bewraplas ro ge- 
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sende #) unter dem Titel: „Ueber Sammlung md Auf- 
bewahrung chemisch wichtiger Naturproduete* geliefert. 

Ebenso werde hier seiner Mitwirkung au dem Berichte 
über den chemischen Theil der Wiener Weltausstellung %) 
hend geschriebenen Monographie der Technologie (des Sauer- 
stolls und Wasserstoffs, welche unter dem Titel „Die Ele 
mente «les Wassers“ dieses Werk eröffnet. 

Noch soll nicht unerwähnt bleiben, dass der Artikel 
„Chemie* in der neuen Ausgabe des Brockhaus'schen Con- 
vorsationslexicon« ») von Oppenheim herrührt, das er zalıl- 
reiche Aufsätze für das „Neue Handwörterbuch der Chemie” 
von H.v. Fehling geschrieben hat, und dass er regelmässiger 
Berichterstatter über die Sitzungen unserer Gesellschaft für 
die englische Wochenschrift „Nature“ wewesen ist. 

Die letzte schriftstellerische Arbeit Oppenheim’ bes 
trifft die internationale Ausstellung für Gesundheitspflege und 
Rettungswesen in Brünel im Sommer 1676. es 
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schloss er sich doch zu nahem Umgang nur an die Tüchtig- 
sten seines Kreises an. In unseren Ansichten gingen wir 
Beide damals noch weit auseinander; er dachte über religiöse 
und politische Fragen durchaus radienl und trüumte ern 
von weltbärgerlichem Völkerfrieden; aber es war ein loben» 
wärdiger Radicalismns, der aus dem Herzen kam, ein ehr- 
licher Glaube an die Güte und Bildungsfühigkeit der Mensch- 
heit. Nachher habe ich in Göttingen und Paris wiwıler mit 
ihm zusammengelebt und seine hülfreiche Güte, sein theil- 
nehmendes Verständnis, (ie feste Trene seiner Freundschaft 
an mir und Anderen oft erfahren; selten ist mir ein Mann 
begegnet, der «0 ganz frei von Sellstsucht, »o ganz Hin- 
gebung an Andere war. In seiner wissenschaftlichen Lauf. 
bmalın kam er langsam vorwärts, Sein unruhiger Geist lernte 
erst spät seine Kräfte auf win fest beurenztes Ziel zu ver- 
sammeln; sich in der Welt zur Geltung zu bringen ver- 
stanıl er garnicht, und was man Glöck nennt, Imt er nie 
gehabt. 

„Als ich ihn nach langer Zeit hier in Berlin wiedersah, 
fand ich ihn reifer und gemäswigter in seinen Meinungen, 
aber auch weit ernster und stiller als vor Jahren. Er hatte 
sich ein Ilans gegründet, «as sein bestes Glück war, und als 
Lehrer eine befrieligende Wirksamkeit gefunden. Wie oft 
während seines langen Verweilens im Auslande hatte er die 
Mimachtung des deutschen Namens bitter beklagt; jetzt, da 
das Jahr 1866 die Schmach unserer Zersplitterung beendwt 
hatte, erkannte er dankbar das Glück, einem mächtigen um 
freien Staate anzugehören. Eigenrichtige Tadelsucht lage «ei 
sem bescheidenen Sinne fern, «lie billungsfeindliche Kohheit 
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Jahre nicht mehr getrennt hat, Und nun entwickelte «ich 
allmählich — wie dies zwischen zwei Männern von » ver 
schielenem Alter nicht anders sein kannte — ein Freund- 
schaftsverhältniws, auf welches ich nicht aufhören werde, in 
Wehmuth and Dankbarkeit zurückzublicken. Es wünle schwer 


beyzräwst hätte, Einen, ler mehr bereit gewesen wäre, selbstios 
lie Schärfe (des eigenen Geistes an ‚ler Förderung fremder 
Arbeit zu versuchen, indem er den Freunden die gnldenmen 
Früchte «einer gereiften Erfahrmg ml den reichen Schatz 
weiner umfassenden Belewnheit olme Rückhalt zu freiester Be- 
nutzung «arbot. Und wenn, die sich der Arbeitsggenossen- 
schaft Oppenheim's erfreuten, in Dankharkeit seiner nie 
mikdewerdenden Dienstwilligkeit gedenken, #0 sind ihnen nicht 
minder wohlthuende Erinnerungen «ie unerschütterliche .. 
und der nie sich verläugnende Gleichmuth, ee « 
den vielfältigen, Geduld und ee 
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sich weit über (lie enge Umgrenzung der eigentlichen Fach- 
genossenschaft hinaus in die verschiedensten Kreise der Ber 
liner Gesellschaft. Er sowohl wie seine Fran lebten «lie 
steigliche Schranke setzte. Um so reicher aber entfaltete 
sich eine anmuthige Geselligkeit im eigenen lause, unter 
dewsen gastlichem Dache hervormgende Glieder der Künstler 
und Gelehrtenwelt, des Benmtenchums, industrieller und mer 
vinen so beruliiggenden, wehlchnenden Eintiue auf ihre Um- 
gebung ausülte. 

Wie zahlreich Oppenheim's Freunde waren um wie 
verschieslenen Berufssphären sie angehörten, hat sich im un- 
zweideutiger Weise bei dem Festmahle engeben, zu welchem 
sich dieselben kurz vor winer Abreise von Berlin zusammen- 
fanden. Und wie. wi: Tu Alle angaben aan 
ae a a Se EEE vn Re 
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wohl hatte lie Kunst a 
freiggebiger Mandl den Feste ihren $ 
sinn. war. die Me a 
Iwfangen, freilich nur in Alone ı 
Kamm, denn Keiner, welcher dem #6 
rückte, konnte alınen, ılam «= win. Lein na 
Wer sich der engeren Fon tert 
























hätte, ohne: von kr Vabii mei 
Aber welcher Sterbliche wärs solchen 6 





TE UIEHONS OPPENHEIM. 


werden” Veh Oppenhesm oistormeht ol Anfernelunszen 
EREL LEI TE IT a Ku N LETIT ı'ı tn; ‚ra rel einer der schen- 
+ Lan setten Ohsrahtere get Verinlassmm wewesen, weine 
Gen. zul zw fein Das tochihl ler Dankbarkeit Kante 
lenrher Kost Gerstize. We oo wire os tmezelieh wre wemen, clan. 
or cle Hherhnschtiane neh Verchrnnz fur Manner, yon eenen 
er Wohinenten ale rlantt werden war, ancho nur cinen 
\ırnok Barte overzaseznen Kennen, «elbet ale st belutizzer 
Neo one che N arzeenn, ober ern are better, aut Jahre u ntfrem- 
bt tvmr Wi. Opepnbontu ale ont Ware on Pratriotienmme 
er et we ribern et, oo war in Woekiolbksit ntehte anderes als 
ber Bird tan Kroll orten Voeltck unverhruchiu her Dank 
ek tt repair ee Wohl sten eh ntierechutterlulen 


r- Pi u BarL Der BE Be Er Er Air Vınetun, t vr. tele 1, fr ahssırıde. Nu h 


ıl- \\ ı [ Ve DE 1 Ze Bor TEL Zu 2 Zu Bea Bu Ze Pu Ze ET I fıe Wu ıl. r 
IE SE De r-:. unten tt FE- verohnt auh ddenchallı 
I » Ionen Der .l- FuR) vyh la!" Voefı W. I, A 


Mn I, 1 [we „. « ' In > ;: | .. | „’ ‚l» Bun 4, a | 1.17 mm 
Ven.t.: . 1 ww! U u 111 = En rn a'Trı a“ ne 1 aatıa %ı Worten ı f- 


toren Biene rkunieen 


Ay . ' ä „ „ 


0. . TE Fu I; v-.1%.. ver, TUT ten Ni 
e . H 2a Te F: si. - Ya „I !. rnale,® 


1 u. I, T..]. "Na Aa, wor v I,fe In, Ne N im 


} eh He. aber sure karl Ta 
no. a BE BEE Bee Zr Era En \ oT Fee rer zer Oyye nheım 
le... nett Au Verzug hraa 1 
1.‘ u . 0°, int. hie hard ler 
er 


ı . en nt Fate Oppenheim 

\ PR rl nn hr om 

' N j . a Tr  Terb oo tmahh 
! W a BZ st ne rar Erdan 





ALPHONS OPPENHEIM. 349 


Vielen In dlnmer Versemerlung. Das Ve A 
schaft des Studiums und der Forschung nähergestanden, 
Einigen ist er in mehr als einem Sinne Uolloge gewesen, 
sellschaft mit ihm verkehrt; aber wir Alle, die wir »o wlück- 
lich gewesen sind, dem Heimgegangenen, wei es auf dem 
Gebiete der Wissenschaft, sei es auf den Pfünden den Lelens, 
Zu begegnen, wir Alle werden nieht aufhören, uns in Liebe 
wir Alle werden «das Andenken an sein kurzes aber bedeu- 
tungpsvolles Wirken unter uns in theilnahmsvollem Herzen tw 
walıren ! 
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*) Bor. chem. Ges, IX, 1098. (1ä76) — 9) Elend. 1008. — 
“, Khend. 324, 

#) Her. chem. Ows, IX, 325. — ®) Kbend, tobt, (1H70) — #) Eben. 
x, #99. (1877) 

#) Bor. ham. Ges. X, 701. (1ar7) 

") A Manual of Chemisiry deseriptive and theorehieal, by 
William Odling. Part IL. Louden 1861. — %) Ieschmiben- 


des umd theoretisches Handhach der Chemie von William 


Odling, Deutsche vom Verfasser autorisirte Iearbeitung won 
Ir. Alphbons Oppenheim. Bd. L Erlangen in6h, _ 

“) Wurte, Histoire des dootrines chimiquen depwia Laroisier 
jusqu’ä uns jowrs. Paris 1868. — ®) Geschichte der elwmi- 
schen Theorien seit Lavoisier bis auf unsere Zeit, vom 
Ad, Wurtz Deutsch herausgegeben von Alpbons Oppen- 
heim. Berlin 1870, — ) deutsche 

Auf Veranlassung und mit Unterstützung der historischen 
Commission bei der Königl. Akademie der Wissenschaften in 
München. Herausgegeben von R. Freiherm v. Lilienerom 
und Prof. #. H. Wegelr. Leipzig. 

" Anleitung zu wissensehaftlichen 
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I am constant us the northern dar. 
Shakerpeare, 


Ex ist mir eine schmerzliche Pflicht, unsere erste Sitzung 
im nenen Jahre mit einer Trauerbotschaft eröffnen zu müssen. 
Am 24. December vorigen Jahres ist der Gesellschaft 
ihr Ehrenmitglied Heinrich Buff, Profesor der Physik an 
der Universität Giemen, durch ‚den Tod entrisen er 
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ta hı Pratıs wer ar chen Gluck hatte, mehrere Jahre lanız mit 
(as I.nemae 1m Bezichmz zu stehen, welcher len jungen 
Van. nm lan che Frortsetzung experimentaler "tudien zu er 
inerebte bo rts. mn serie Donleonaterinm anufischın. Der Umerser man 
des berahsmter Prinzesischen Vorscher war bestimmnenl für 
ren Dale teewoc. Woebsenel er sich Truher ansschlieaslich 
Junıt ec hre traten Faone Strrehte nn bon me Bnattieet hatte, Warn es anti hir 
ylasıkaiische, Antzalen, zumal aber Fraschungen auf den 
Genzuehnten zwiehen Ve und Chem, denen er ich 
it Vorsigebe ozuwerneb te. Nach seiner Biuekkehr aus Frank- 
verndı Auadaitstirte sich Dntt onen VPrivatsbosent an Geienmen une 
wire Beich harant Beobrer der Physik one den Maschimenlehe 
at der deteren Aeewerleedere m Gare we on nut buneen 
Zuerst. werte, tert oehatıte ren dam Kool der elremenser 
ib = Voten ce Pen nech Giesen zuklerufen 
zu werde I: iur or warserel otnes Zrifranme Kom Net 
eestter are ho orsatsoaset zeulet, deren sarrnarencher Er- 
Teiler oelankliroe Porter “enter Zahleiehen Zuhene 
ori net ber steh zen Voersamonmt weiten Woarksane 
bet an Jercr cn Fereheroslen emttetet, wen nicht 
ter nd werden Kar: 
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ich will es mir nicht versngeen, Sie hente am die bahnbrechenden 
chemischen Forschungen zu erinnern, welche wir Heinrich 
Buff verdanken. Eine gemeinschaftlich mit «einem Freunde 
Friedrich Wöhler unternommene Untersuchung über die 
elektrische Einwirkung des Alumininms auf nentrale Chloride 
führte zu der wichtigen Entdeckung des Silieiumwasertolßs *). 
Bei der im Anschluss an diese Beobachtung stadirten Ein- 
wirkung ‚er Salzsäure, der Brom- um Jodwaserstoffsäure auf 
das Silieium entdeckten die heilen Forscher ‚lie merkwürdigen 
Körper, welche wir hente als das Chloroform, las Brumeform 
und las Jodoform der Silieiumreihe betrachten. Die ernsten 
Anfänge einer der Chemie der Kohlenstoffwerkindungen ent- 
sprechenden Ulemie des Silieiums waren hiermit gewohben. 
Auch eibt »x unvergesen, was er (durch seine literarische 
Wirksamkeit den Chemikern jewnnden ist. Sein „Vermeh 
eines Lehrbuchs der Stöchiometrie® war eine der ersten Ar- 
heiten auf «diesem Gebiete, Durch seine an I 
Experimentalphysik mit Rücksicht auf Chemie und I ri 
Wesnlers aber durch das mit means. a 
Kopp uml Friedrich re 
schriebene „Lehrbuch «der physi 
Uhemie*, welehes ie Einleitung zu 
Otto'sehen Werke Iilder, hat er 
Ausbildung der jüngeren 
bheilende® Verdienst wrw 
Gesellschaft, welche zumal 17 
ist, uns atete mit et TEN 
Buff ein Mitbegründer den cht K Yan len 
bericht über die Kortschritte der Ch u em 
Werkes, ahne dessen Mälfe lie chemis ha 
Gegeowart tatsächlich wicht mehr He a werde u ka 
NE unter Be Titel „Heinrich n. ua ... ka 
Leistungrn* eins trefllche Schibierung der \ Ban 
*\Vergk Brielwerksel uiuchen Justus Lie, .r vie 
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Noah mar os Demjenizen, der al» Schuler zu Bull» 
Massen sresessen Bat, der sieh spater seiner bruederlichen 
Freundschaft ralonen durfte, ler seit seiner Studienzeit, Jahr 
un Jahr. persenlieh nut lan verkehrte, ers unter dem want- 
chen Dachte eles Frenmdes, sets ont elzenen Herde, sei olan. 
er rm she che Alpen oder den Apenmm durchstreifte, lm 
102 0 Wwechl anstehen, lass er nn hentizen Abend in ewem 
Wiese therlne hans telen  Farheeneossen  clen  Tiebenem ürdigeen 
Weste clen seltenen Mann = crlerki 

Heiner: Butt Lanmmte ste os men F:umilie, ati welcher 
Sitte 1 Werfesternn Kreise bekanıtıt vewerdene edle Frauen- 
tet Fennsop re centre 1e8 Set Vater war ler Bruder jener 
rrer renniihen CO hrerlette Butt. deren hbertliches Ball, vom 
(ereetien Mereterdb anal ze zeichnet, mn lem Genclächtiinee cken 
boten Volks battle Worth de Frenmele am Um- 
are get lern Diisteresehpehbten am dieses Publ enunert 
werden "  Prrce te Dehe rn, client Kintachheit der Sitte, 
bern ee nerder ne Plarmmeng dern “timmmuner,  «kanmeliee 
Ro bo.rtre rs, herr Doatznermeti Se herze zristerlie he Ceemüch, 
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zug fremd war, aber immer mit der anspruchslosen Beschei- 
‚enheit, wie sie nur überlegenen Menschen eigen in, von einer 
Hältsbereitschaft, welche keine Mühe schente, im Verkehr 
zumal in jüngeren Jahren selbst einem ausgelassenen Scherze 
nicht abhold war, aber «dabei immer von einer würdevollen 
Haltung, welche jeder Zweideutigkeit diae Wort absehnitt und 
den Unbernfenen ferne hielt, — kann e* uns Wunder nehmen, 
ılams ein wo» glücklich wearteter Charakter auf den Kreis seiner 
von «dem sieh Alle, die in demselben verkehrten, «sympathisch 
angreweht fühlten Y 

Wohl konnte es Denjenigen, der zuerst in diesen Kris 
en ss Ver oe 
kommender Höflichkeit begrüsst, sich in dr | 
stunde Terein 1a. en ebePe DIE MEERE 
or nicht etwa echum von ıler Bewegung = 
mitergeriffun we, Dies Tat an der Cum 
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einen besonderen Beiz verlieh. 
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fallen slufte. Zwar waren es omieht Viele, slenen er «dienen 
Nirnmen zure stand, aber an Denen, welchen er einmal «ine 
Zunenenm wesehenkt hatte, Iielt er mit unverbrüchlicher Treue 
test. Von dieser Unwandelbarket seiner Gesinnung war auch 
Jlweckr ulsızenen, der “eine Freundschaft wewenmen Intte. 
Jeder wusste, class er. wie Tinmner die Wechselfalle den Latbene 
seh ze staiten nechten, anf le eyfertrenelige Iinelhung, auf 
Alerts thratkhrifticen Daorstanel des Mannes rechnen konnte, Kein 
Wırckı, dies ht ahnlich Gesine auch vyomı Denen, 
welche ern mente Dberz one schlossen hatte, entwewenselrelht 
wiredlen. el elase che Fre nsticlse hattbunelieme, welche er vın- 
reale Wat, steh tens rätaeleıt has zur Tode erhalten hun. 
Vor Perun, nor wehlen er am hebsten verkehrte, mel 
Ahern seite i:periete Zt mem veheonte, seien bier nur 
Jia. Liebtz and Firechuch Wohle, Hermann 
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Die Angehörigen, die Freunde, die Schüler, welche wohl 
gehofft und geglaubt hatten, dass diese eiserne Natur, in ihrer 
seltenen Vereinigung von geistiger und körperlicher Kraft, 
auf noch längere Daner angelegt sei, werden gleichwehl den 
Verlust des gelichten Gatten und Vaters, des teuren Fremm- 
les, den Iingelwnden Lehrers langer und schmerzlich empfinden; 
Denen aber, welche mit ihm die sonnigen Pfsde der Jugend 
gezogen sind, ist «dureh weinen Tod eine Lücke entstanden, 
«lie sich nicht wiesler schliessen wind! 
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mach Paris, wor er chan Gluck Anatte, machtere Babre lan om 
(ar Knussar am Bezichmer zu stehen, welcher den junuen 
Warn. rare oh lee Marteetzung oo yperimmentales Stechen zu er 
Drine znie biete, dan oma tta Bonloson.ateonnennee nnußnenbiten. den Ülanerner mat 
fett Toensshiteetene Rranzenischen Vornscher wir bestimimened fur 
seinen Telnteawer Wohneneh 81 sehe Araber  snnenchliesel 
rat herrschen. Stiuehte te Bao we hnattizer Batte, Ware es Timimic hf 
physikalische A\ntzaben, zum ler Ferschunien nf chin 
Garen 2 20 lstetenn Zutschen Physik m] Ohenme,. denen er “ich 
ot Voerriiehe zawercdete Nach werten Sruckkehn ans Frank- 
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ich will es mir nicht versagen, Sie hente an lie bahnhrechenden 
chemischen Forschungen zu erinnern, welche wir Heinrich 
Buff verdanken. Eine gemeinschaftlich mit «einem Freunde 
Friedrich Wöhler mnternommene Untersuchung über die 
elektrische Einwirkung des Aluminiums auf nentrale Chloride 
führte zu «er wichtigen Entdeckung des Silieiumwaserstofls *). 
Bei der im Anschluss an diese Beobachtung «tudirten Ein- 
wirkunge der Salzsäure, der Brom- und Jodwawserstoffsäure auf 
das Silieium entdeckten die lwiden Forscher ie merkwürdigen 
Körper, welche wir heute als das Chloroform, las Bromeform 
um las Jodoform der Silieiumreihe betrachten. Die ersten 
Anfänge einer der Chemie der Kohlenstoffverbindungen ent- 
sprechenden Chemie des Silieinms waren hiermit gegeben. 
Auch bleibt ex unvergesen, was er durch «eine literarische 
Wirksamkeit den Chemikern geworden ist. Sein „Versuch 
eines Lehrbuchs der Stöchiometrie* war eine der ersten Ar- 
beiten auf liesem Gebiete. Durch seine Ra en 
Experimentalphysik mit Rücksicht anf Chemie und Pharm 
lwsunders aler en ae 
Kopp und Friedrich Zamminer g ftlich ge 
Ulwmie*, wolches die Kinkitung, au de 
Orte chen Werke Wu: pe 
hleilwidke» wien euren 
in, uns Me re er > Ieinr 
Buff ein Mitegränder den | Lichig- Kupp'schen „Jahr 
bericht über (lie Fortschritte der 4 "ee et Den 
Werkes, ohne dessen Hälfe die « nn - Yo | 
Gmgeirur. ba tharsächlich nicht mehr x / 
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Noch man os Demjeniszen, er als Schüler zu Buff 
Kursen zzesessen Beat, der sich später einer Iruderlichen 
Frosmelschatt ruhen durfte, ler seit seiner Studienzeit, Jahr 
sen Fahr, gersonbich nit ihm verkehrte, sets unter dem ıza#t- 
len Bade des Freundes, ers oa elzenen Ilerde, sr. (ano 
rom ah de Alpen oder den Ayenmin durchstreifie, hm 
mar on werhl utistehen, lan» er am hentiren Abene ın dienen 
Kırter thesluehnmmender Fachwenessen des Tiehensw önrlieen 
Wesens len oe terre Mannes srechnike. 

MHensınseh Borat “tzanmamte ans einer Finnilie, ans» welcher 
viren \entesferm Kreise bekannt ewordene edle Frauen- 
sestat berverzeiehwen ist Sem Vater war oder Iruder jener 
tiverronnichen C brarlotte Jsntt, deren herrliches Biihl, von 
(see then Mersterbirtel ze zeichnet, am ler Geeelächtnieme den 
Jentechen Vo ken trattcht, Wis str sine die Freunde im UÜm- 
tee en" nhe rin Ddahiriere neh teelerene an dienen Pill erinnert 
werrsler.  Drrsecbe Fade Sinn, deuten Einfachheit der Sttte, 
lee du ser atler'sehe Mharsmernte ler "timmmanmer,  <dannelle- 
neo. rtsctete, chen Kurtnbeonen "slorze zuesanweliche (eemüäth, 
ein nt terehe Ferro sm Vonzanz, ja selbst in der Aume- 
vr Kratbscoeot Moden chat nile cr Freunde in einer 
ober der zen bweiomannleh schonen Antlitz emen Zug 
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andere Rücksicht weichen musste, voller Theilnahme für jed- 
wede Aufgabe eines ‚Aulorun., wie wuli: ie SneiEe 
mit aloe Wabrbeiuliäht Sanmuenkiand, welcher jeder Winkel- 
zug fremil war, aber immer mit der anspruchslosen Beschei- 
Aenbeit, wie. ie nur Bean Mae a 
Hüälfsbereitschaft, welche keine Mühe «cheute, im Verkehr 
von einer sich unausgesetzt gleichbleibenden Heiterkeit, die 
zumal in jüngeren Jahren selbst einem ansgelassenen Scherze 
nicht abhold war, aber «dabei immer von einer wünlevollen 
Haltung, welche jeder Zweideutigkeit das Wert abschnitt und 
den Unbwerufenen ferne hielt, — kann es uns Wunder nehmen, 
‚lass ein = glücklich genrteter Charakter auf den Kreis seiner 
Angehörigen, seiner Freunde, seiner Schüler einen Zaulwr übte, 
von dem sich Alle, die in demselben verkehrten, sympathisch 
angeweht fühlten ? 
Wohl konnte es Denjenigen, der zuerst in diesen Kreis 
eintrat, befremdlich berühren, las er, eben noch mit entgwgen- 
kommender Höflichkeit Iwgrüst, sich in der nächsten Viertel: 
stunde bereits im eine Ieöhnfip TNeoneflai KOPEN h, wem 
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tuhien lurtte. Zwar waren es meht Viele, denen er dwen 
Normen Zur stil, aler an Denen, welchen er emmal wine 
Zitieren resehsnckht hatte, Inelt er mit sunerbrüchlicher Tree 
lost. Von dieser Unwandellserkent seiner Geesinnmme war auch 
lwacler onlerzener, ler seine Freundschaft zeweonnen hatte. 
de sten worsete, dass or. wie inner die Wechselfälle des Leben 
sh ze -tialteie dreeschte nn. anf lie spfertrendiue Mlinure-hstanner, una 
Jen tl erkrattızen Beistand des Mannes rechnen komte, Kein 
Wonder. lies ah shmliehe Gnersanstnongorzenn zenerhe Nenn Pdersanse, 
weile enorm mente Phetz on smeene hlasuue ne Fnatte, entzzerrenereToras Ik 
wertelere, nal lass she Frenmels bh attabundnisse, welche er ein- 
"erh rett War, etehe sten raneleıt haus zum Yorde erhalten haben. 
\.ı Preren. mot werben en ame Jeleten verkehrte, une 
rer serne  nrizete Zune vrherte,  elen Bier nur 
: .*J) Fin dıscch Woahler, Hermann 
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gehofft und geglaubt hatten, dass diese eiserne Nater, in ihrer 
seltenen Vereinigung von geistiger und körperlicher Kraft, 
Verlust des geliebten Gatten und Vaters, des theuren Freun- 
des, (les hingebenden Lehrers lange und sehmerzlich empfinden ; 
Denen aber, welche mit ihm «lie sonnigen Pfsde der Jugend 
gezogen sind, ist durch seinen Tod wine Lücke entstanden, 
‚lie sich nicht wieder schliessen wind! 
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Schon mehrfach ist es meine tmurige Aufgabe gewesen, 
von «dieser Stelle aus die Verluste zu melden, welche unser Ver 
ein durch den Tod erlitten hat. Selten aler hat mich (ie 
Vebung dieser Pflicht mit gröweorer Traurigkeit erfüllt als um 
heutigen Abend. In der Bläthe «der Jahre, mit den Aurihmten 
der edelsten Männlichkeit geschmückt, im Besitze der höchsten. 
Güter, welche die Lielw, das Wohlwollen und die Hochachtung 
der Menschen gewähren, in einem Worte: num ı em sl 
Lelwn heran» ist ein ee in ihrer den Bu 
Gesellschaft aus unserem Kreise len, ler Vielen von 
ums ein bewährter Freund ; 
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stanellieh ıst. Er wehore zu den Gilüeklichen, welche sich 
die Zunetzrmz der Menschen mieht zu vrebern brauchen, 
denen sie aut halben Were entwewengebracht wird. In 
seiner Versönliehkeit kam bei aller Vernehmheit der Er- 
heinumz cn Zuz des Wohlwollens zur Geeltung, welcher 
unbedintes Vertrauen erweckte, Das männlich schöne Antlitz 
truw ıl.ı Genaue der Kr; une Entschlossenheit. slls dem 
erstverllen Aue Blickte durchädrmzender Verstand, alleın die 
cl lee se hinattenen Zuse truwen eleichzeitiız einen Ausdruck der 
Me rzı neeute,. der Milde nmel der Bescheidenheit, dessen Zauber 
th Kemer zu entziehen vermochte!  Vrd war die erste Ibe- 
zeiten tm dem Tielenswnrdiuen Minne versprach, das er- 
talite weh war ben che ansprnichevellste Erwartung hinaus, 
werte steh san ocdeeser Tereonnne in freundschaäftlicher Ver 
Koh er tsniche r, 
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Mai 18T vertont Verde seines Vaters siedelte eine Mutter 
derart Too ter des re ferimirten P’reolwrer Jeanrenaud 
at MM, retabren Kindern nach Iwerlin über. 
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than. ai an Seht erzenzen würde. 
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kennen und tt mit dem 16. Jahre in die Leipziger Com- 
mandite des bekannten Manchester-Hauses P, Schunek & Co. 
Routine-Arbeiten eines kaufinännischen Comptoir« fand seine 
lebendige P’hantasie nur geringe Befriedigung, und schon nach 
Jahresfrist entschlow er sich, zu den Wissenschaften zurück- 
zukehren. Auf ıler soliden Grundlage weiterbanend, welche er 
in «den Berliner Gymnasien gelegt hatte, fand er es» bei seiner 
fehlenden Kenntnisse zu erwerben, um bereits im Jahre 1859 
in Leipzise dns Abiturientenexamen zu bestehen, In demselben 
Jahre bezog er die Universität Heidelberg, wo er in der 
philosophischen Facultät immatrienlirt wurde. Es waren jlück- 
liche Jahre, die unser Freumd in der Musenstadt am Nerkar ver- 
lebte; er genoss mit vollen Zügen die Wonne der akalemischen 
Freiheit. Von Jugend auf ein eifriger Tarmner, war er schnell 
der Erste in allen aklemischen Leibesühtngen und hatte 
zuna  era 
habung der Waffen erlangt. Allein diese Meisterschaft , die Big 
“ Vielen eine verderbliche Klippe wird, konnte | 

lich veranlagte Natur, wie die Paul MuBisgr: Se I 
von der richtigen Bahn ablenken. Seine b len noch 
heute mieht müde, von der Belieltheit x 

der schmuche Alemannia Bd der 





man vn k 


um Kirehhuff angezogen, und wei 1 
von diesen Männern »prach, = war in = 
verehrungsvoller Dankbarkeit für «ie 4 
der Iierührung mit ilmen amt 


308 SZ AUT MENDELSSOUN BARTUHOLDY. 


eines Semesters, während dessen er in Göttingen «tudirte, 
verlebte Paul Mendelssohn seine Stuchenjahre ın Keidel- 
er. nl anf cheser UÜniverstät war es nuch, we er 
im Jahre I865 den Denterhut erwarl. Der Zweiundaw anziyr- 
Jabtze kehrte nun zu weinen Freunden und Verwandten 
mach Berti zuruck, um seiner Mihtärpflicht zu genügen. Er 
drente al» Kingahrıe- Freiwilliger am 11. Garde. Vlanen-IResrr 
ment, ans ches Verbanele er wezen Ende des Jahren I1R64 
Bio=tı.at. 

Nr cheser Zeit sltert nern erste» Zusunimentreffen uns 
P’ani \ondelssohn Im Anfanze des Jahres 1865 war ich 
ach Pie riite ze kernel Tstte zunachst olas frühere Kalmıra- 
tan Abe ınstch Kanes oolsı jetzt verschwundenen Can- 
Pratı=nansı za zeWitesstt etlualten. E=- waren nur wenize Näume 
zit Voertercner,. kart onmehr, us fur de Verbereitung «der 
\orissnen srbenberinto wien Nas wi richteten une im, 
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Pen. er ee Sei, bee senders als mit Pr. Martiue, 
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Schlachten, zumal an der Schlacht bei Königgerätz, Theil ge 
nommen hatte, unverwundet zurückkehrte, 

Paul Mendelssohn hatte nunmehr «ein 25, Jalır 
Wirksamkeit zu jeründen. Man Imeliamd sel dlmmmds mache in 
der ersten Zeit der Entfaltung der modernen Farlwenindustrie, 
md ws lage in ler Natur der Dinge, dass wine Phantasie von 
der szrossen Perspeetive diesen nenen in dem Boden der 
Wissenschaft wurzelnden Zweiges der chemischen Technik an- 
geezuggen wurde, Mit ganz ähnlichen Gedanken wg sich auch 
Meondelssohn’s Freuml Dr Martius, der überdies den 
Vorsprung hatte, = er mit der Technik bereit“ in England 
praktisch vertraut geworden war Bald vereinigten sieh 
Beide zu einem werneinsamnen Untermelimen, und so entstand 
zunächst in Verbindung mit «der altlwerühmten Firma Kun- 
heim & Co. um auf schmaler Grundlage die Auilinfahrik in 
Rummelsinung, welche jedoch schen mach kurzer Zeit vom den 
heilen Genmmten sellmtänsdig übernommen wurde. Mit uner- 
müdlicher Ausdauer legten die Freunde Ind ans Merk and 
chnell entfaltete sich las neue Etablissenent zu BR, a 
Blüthe. Wohl wunden en Be ver ee er - 
rehrocbenen leutsch-Tranzöisechen Kriwse Im 
Paul Mendelssohn won Neneim zu len W 
Kriespeereieniowe Mühen lm zunächst in ıli 
Nach ser Unpitulation +lieser Festume folgte wr 
de» Prinzen Frieilriel Karl, m it weh er rn“ 
und Io Mans vordmmg. Eine zusee I 
folgenden Jahre» kehrte er, mit 
schmäckt, nach DE 
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wunle das Versäumte eohmil merke ver 
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Fosik.stiernene eines tnzesahtitense Anteehwmanz. Wahrend man 
eptänterstehs na Anslin nmel die elazun netlinzze n Ikol- mel 
Zysinchengprenbiste erzenuen Äuatte, werde munmehr che Her- 
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ein plötzliche und schmerzloses Ende. Er arlı mach eben 
vollewletem 38, Jahre, nahezu in demselben Alter, welches 
auch sein Vater erreicht hatte, 

leidtrngender Männer und Frauen gab ihm das Geleite, Aber 
es war kein oflicielles Leichengepränge; man brauchte nur in 
die kummervollen Züge der Gekommenen zu blieken, um zu 
wissen, das Liebe und Freundschaft sie herbeigeführt hatten. 
Auch wird Allen, welche die unter Blumen und Palmen fast 
verschwindende Bahre numstanden, lies Almwehledestunde un» 
vergesslich wein. In seleher Stunde fühlt man den Sinn der 
schönen Worte, in denen Horax in der Ode an Virgil dem 
Tod des Quinetiliu= Varus betmuert: 


Quis desideria sit pudor, aut modus 
Tam rari cmitis# 
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tarellich ist. Er scherte zu den Gluckliehen, welehe sich 
ılıs Zum It] her Menschen nicht #20 erolert hkrauchen, 
denen seo anf hallem Were entwerenwehrscht wird Im 
orten Persemlichkeit kanı ber aller Vornelmhen der Er- 
<hermimez sim Zu des Wohlweollens zur Geltung, Welcher 
unbe cheetes Vertramen erweekte. Dias männlich nehöne Antlitz 
tr chim Gepraze der Kraft me Entschlossenheit, aus dem 
wertvollen Anz Vliekte olurchelrinweender Verstand, allein die 
ecle lese schnittenen Zur Irneren «le ichzeitie einen Auslruck der 
Merzenmunte, len Milde neh lea Bescheidenheit, dessen Zauber 
-ıt: Keiner zu erziehen verimeechte! Und war die erste Be- 
tat tat older else newurchenen Nanne verprach, las er- 
Inte weh wert uber clle  .tesperue han ellate: Erw artıınme hinaus, 
wert ssch rin chieser Derzertinner an Freuindechaftlicher Ver- 
Kıtt orten! 

Pas Mondei-setn Bartholdy war am In. Januar 
Il or Leiprr ozhbern. we er auch wane erste Kindheit 
Er Fir FE verin trunzenter wine Fltern Nach dem im 
Ian 187 2rt. er Verb seiten Vaters siedelte seine Mutter 
Ci. de T-riter des re termmurten Prederrr Jeanrenaud 
vr Kroontirtt o Mr gern Rindern nach Yarlın über. 
ne. 3 wer,zen Jabren gross starb ahm auch de Mutter, 
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kennen und trat mit dem 16, Jahre in die Leipziger Com: 
mundite des bekannten Manchester-Hauses P. Schunck & ('o, 
ein, um sich als Kaufınann auszubilden. Allein in den trockenen 
lebendige Phantasie nur geringe Befriedigung, und schon nach 
Jahresfrist entschloss er sich, zu den Wissenschaften zurück- 
zukehren. Auf der soliden Grundlage weiterbauend, welche er 
in «len Berliner Gymnasien gelegt hatte, fanıl er es bei «einer 
Thatkraft nicht allzu schwer, durch Privatunterricht die noch 
fehlenden Kenntnisse zu erwerben, um bereits im Jahre 1859 
in Leipzig das Abiturientenexamen zu bestehen. In demselben 
Jahre bezog er die Universität Ileidelberge, wo er in der 
philosophischen Facultät immatrienlirt wurde, Es waren glück- 
liche Jahre, «die unser Freund in der Musenstadt am Neekar ver- 
lebte; er genoss mit vollen Zügen die Wonne der akademischen 
Freiheit. Von Jugem] auf ein eifriger Turner, war er schnell 
der Erste in allen akalemischen Leibesübungen und hatte 
zumal eine bewunderte, ja gefärchtete Fertigkeit in der Hand- 
habung der Waffen erlangt. Allein diese ER ee 
»o Vielen eine verderbliche Klippe wird, konnte eine =o glück- 
lich versnlagte Natur, wie die Panl Mendelsanhn’s, 
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eines Seinmester». wäahretel dessen er in Gettinzen »tudırte, 
verlbte Paul Mendelssohn seine Stuclienjahre ir Heidel- 
ler. nel nt lesen Ummersitat war os auch, wo er 
u Jahre Ir cdden Doetsrhut erwarb. Der Zweinndzwanzıe- 
jahre kehrte nun zu weinen Freunden und Verwandten 
nach Baerlın zurueck, nn seen \ihtargtlicht zu genügen. Er 
liette als Kisgabne Freiwillieer nm II. Gearde- Vlanen-Beoger 
ment, ans edesen Verbnele er were Enele des Jahr 1864 
alastr.at. 

Nur slieser Zeit chatten ersten Zuuunmentreflun nat 
’ıant Mendeissohrm Tun Antanze les Jahres 1865 war ich 
“ande Baontzte a kessossnnete tel Buatte Zzunachet elas Iruhere Bateera- 
raten De anti. Besen om der ptzt nermehmumelenen Can- 
"atıetranee zo Wieser sthilten Ks warnontr wenmee Idaume 
ir Verfeoaer, Kenn treht, 18 fur cle Vorbenrctunge der 
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Schlachten, zumal an der Schlacht Iwi Königgrätz, "Theil ge- 
nommen hatte, unverwundet zurückkehrte, 

Paul Mendelssohn hatte uuumelhr wein 25, Jahr 
zurückgelegt und fühlte das Bedürfuiss, eine wellmtändige 
Wirksamkeit zu gründen. Man befand sich damals noch in 
der ersten Zeit der Entfaltung der modernen Farlenindustrie, 
und er Inge in der Natur (der Dinge, dass seine Phantasie von 
der grossen Perspeetive dieses neuen in «lem Boden ler 
Wissenschaft wurzelnden Zweiges der chemischen Technik an- 
gezogen wurde, Mit zeanz Alnlichen Gedanken tms sich auch 
Mendelssohn’s Freund Dr. Martius, der übendies den 
Vorsprung hatte, «lass er mit der Technik bereits in England 
pruktiselh vertemut geworden war. Bald vereinigten sich 
Beide zu vinem wermeitarnen Untermehmen, wm er entstand 
zunächst in Verbindung mit er altberülen Firma Kun- 
heim & Co. und auf schmaler Grundlage die Auilinfahrik in 
Rummelsburg, welche jeitoch sehon mach kurzer Zeit vom on 
beielen Genannten «ellmtändig übernommen wurde, Mit uner 
mösllicher Auslaner legten die Freunde Hand an’ wel vum 
«ehnell entfaltete “ich (das nene Rhede Se wünschter 
Blüäthe. Wahl wurden dieses Erfolg ee D 
werhrsehenen dentschrframzösimehs Kirepe In 
Paul Mendelssohn vom Numemn un en 
Kriegmreigenisee führten don san in ie eg 
Narl (der Unpitulatin ‚dieser Fi 4 
de= Prinzen Friwsdrich Karl, mit a 
und Ir Maus vordramg. Erst jegen # 
folgenden Jahre kehrte er, mi Jen 
schmückt, nach Deutschland zurück. 
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Fabrikationen emen unweahnten Anfsehwane  Walrend mau 
i»pranelele nme Amilin med die elazın mothiszen Decrlı- uumel 
Fwserrchenpteluete orzenut Ähutte, wurde nunmehr die Iier- 
tellnne ler Anhfarbense selbst mit in den Kreis dm Die- 
tnieles sezerzen. Zu ocder Btunnnelsburwer Anlage von Martiue 
und Mendelssohn wesellten sich rsessartize Werkstätten 
am den Woieseniter, ans denen vereint die jeizize Firma 
„.\etieteresellschatt fur Anilinfasbrakatteon”“ hertorwerinwen ut, 
welehe steh trotz der Kir che Dnehnstrte unwzunstieen Zeitwer- 
h.ntriiese bereits zueinenm Weltweschift einperzeschwungen hat. 
Seuchen Kifelze Kenn nur mt auswerten Arspettstssnge 
les Inratte eazuelt werden. satul Keimen Ban) eo» anfallende, «ano 
Moneleissechn, den teuber clan Mattespumkt der Geewellischen 
slten Freeride war, warhitenel sleı letzten Jahre seltener unter 
inet oe tele. Man wraeste che nat Ge schaften wleerbüredet unmel 
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ein plötzliebes und schmerzlowes Ende. Er star nach eben 
vollendetem 38, Jahre, nahezu in «demselben Alter, welches 
auch sein Vater erreicht hatte, 
unsern Freund zur Ruhe bestattet. Eine unabschbare Reihe 
es war kein sfieielles Leichengepränge; mau branehte nur in 
die kummervollen Züge ‚der Gekommenen gu blieken, um zu 
wien, das Liebe und Freundschaft sie herbeigeführt hatten. 
Auch wird Allen, welche die unter Blumen und Palmen fast 
verschwindende Bahre umstanden, (liese Alsohledestunde un 
schönen Worte, in denen Horaz in der Ode an Virgil den 
Tod des Quinetilius Varus betmuert: 

Tam carı enpitis# 
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Schon mehrfach ist es meine tmurige Aufmle gewesen, 
von dieser Stelle aus «die Verluste zu melden, welche unser Ver- 
ein durch den Tod erlitten hat, Selten aber hat mich «die 
Vebung dieser Pflicht mit gröwerer Trauriskeit erfüllt als am 
heutigen Altwned. In (der Bläthe der Jahre, mit dem Attriluten 
der edelsten Männlichkeit geschmückt, im Den Dre en 
Güter, welehe die Liebe, das Wohlwollen ml die Hochachtung 
der Menschen gewähren, I mn Wat vn du © we 
Leben heraus ist ein Berufsgenose, ein M 
Gesellschaft aus unserem Kreise gr 
uns ein bewährter Freund tere 
denen er in wie Immer Mei 
thuemdes Andenken hinterlassen h 

Paul Mendelssohn Barth 
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LETTe DET FureS Fı lernte zu ch Gele klichen, welche sch 
hr Ziste ron cbr Morelben oo niht zu stehen brauchen, 
beten tet neben Worore eo nmtzrenre ner beruht wird. Im 
set Poerson.thikeit Kari bus aller Verselunhen der Eı 
sheon nz v1 Zur oben Wohlworlene zur CGeltune, welcher 
varıboo fine ts Vortriomt stwechte Das mmannlich schune Antlıtz 
tr lan im pize ler Krause mel KEritechhbensenhieit Fe \ 11 le ın 
otntyurisetr Arge Seschte ohunelsehrsmire nmler Veretanel, allem die 
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kennen und trmt mit dem 16, Jahre in die Leipziger Com- 
mandite des bekannten Manchester-Hauses P. Schunck & Uo, 
ein, um sich als Kaufmann auszubilden. Allein in den trockenen 
lebendige Phantasie nur geringe Befriedigung, un schon nach 
Inhresfrist entschlow or sich, zu den Wissenschaflen zurück- 
in den Berliner Gymnasien gelegt hatte, fanıl er e# bei seiner 
Thatkraft nicht allzu «schwer, dureh Privatunterricht die noch 
fehlenden Kenntnisse zu erwerben, um bereits im Jahre 1850 
in Leipzig das Abiturientenexamen zu bestehen. In demselben 
Jahre bezog er die Universität Heidelberg, wo er in der 
philosophischen Faeultät immatrienlirt wurde. Es waren glück- 
liche Jahre, die unser Freund in der Musenstadt am Neckar ver- 
lebte; er genoss mit vollen Zügen die Wonne der akademischen 
Freiheit. Von Jugend auf ein eifriger Turner, war er schnell 
der Erste in allen akmlemischen Leilwsühungen und hatte 
zumal eine bewunderte, ja geflirchtete Fertigkeit in der HHand- 
habung der Waffen erlangt. Allein diese Meisterschaft, die 
“> Vielen eine verderbliehe Klippe wird, konnte eine «u jrlück- 
lich vernnlngte Natur, wie ılie Paul Mendelssohn's, nicht 
von «er richtigen Bahn ablenken. Seine Freunde wenden noch 
heute nieht müde, von der Beliehthernt zu erzählen, (deren sich 
der schmucke Allemanne in allen Kreisen der Commilitonen 
“wohl wie «der Profesoren erfreute, Auch war er weitent- 
fernt, in ‚der Ausgelasenheit des »turdontischen Wesens auf- 
srehend, die hohen Ziele, um derenwillen er die Universität 
Imsuchte, aus den Augen zu verlieren Er besuchte feige 
naturwissenschaftliche Verbessinggen um mit Verliebe die über 
Ulwnsie und Physik. Vor Alloım fühlte er sieh vom Bunsen 
um Kirehlinff angezogen, uml wenn er in »päteren Jahren 
von diesen Männern »prach, =» war v= »tet« mit dem Ausdruck 
verehrungevoller Dankbarkeit für die Anregung, welele er in 
der Berührung mit ilmen empfangen hatte, Mit Ausnahme 
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Schlachten, zumnl an der Schlacht bei Königgräte, Theil ge 
nommen hatte, unverwundet zurückkehrte, 

Paul Mendelssohn hatte nunmehr sein 25, Jahr 
zurückgelegt und fühlte das Bedürfiis, eine selbständise 
Wirksumkeit zu jeründen. Man befand sich damals noch in 
der ersten Zeit der Entfaltung der modernen Farbenindustrie, 
und es lage im der Natur «ler Dinge, dass weine Phantasie vom 
der wrowen Perspeetive dieses neuen in dem Boden der 
Wissenschaft wurzelnden Zweiges der chemischen Technik an- 
gezugeen wurde, Mit ganz ähnlichen Gedanken trug sich auch 
Mendelssohn's Freund Dr Martius, der überdies den 
Vorsprung hatte, «las or mit ‚der Technik bereit« in England 
praktisch vertraut jeworden war. Ball vereinigten sich 
Beide zu einem gerneinsamen Unternehmen, ml so entstand 
zunächst in Verbindung mit der altlwrühmten Firma Kun- 
heim & Co. and auf schmaler Grundlage die Anilinfahrik in 
Rummelsbune, welche jedoeh sehum nach kurzer Zeit vom dem 
heilen Genannten selbständig übermenimen wurde. Mit ner 
inüdlicher Ausdauer legten die Freunde Hand je 
“chnell entfaltete sich «las nene Ktablissement u 
Bläche. Wohl wurden diese Erfolge durch are 
wchrochenen deutsehrframaisischen Krieg Ih 
Paul Mendelssohn wm Nenem zu ler 
Kriegwereigmise führten ihr zunächst in ah 
Nach ser Unpitulatiom lesen an. 
des Prinzen Friedrich Karl, mit 
um] Le» Mans vonlramg. Emm 
folzemden Jahres kehrts er, 
schmäckt, nach Deutschland # 
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ein plötzliches und schmerzloses Ende. Er starlı nach eben 
vollendetem 38. Jahre, nahezu in «demsellwen Alter, welches 
auch sein Vater vrreicht hatte. 

In den Morgenstunden (les letzten Freitag» halben wir 
leidtragender Männer und Frauen gab ihm das Geleite, Aber 
ex war kein oflicielles Leichengepränge; inan brauchte nur in 
die kummervollen Züge der Gekommenen zu blicken, um zu 
Auch wird Allen, welche die unter Blumen und Palmen fast 
verschwimdende Bahre umstanden, «diese Alwelersstunde un- 
vergesslich «ein. In solcher Stunde fühlt man den Sinn der 
schönen Worte, in denen Horas in er Ode an Virgil den 
Tod des Quinetilius Varus betrauert: 


Quis desiderio sit pudor, — 
Tam rari cnpitis# 
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REDE 


ENTHULLUNG DES LIEBIG-DENKMALS. 


Hochxuverehrende Versammlung! Ein gromartiges Kunst- 
werk hat sich unseren Blicken enthält, und jubeln begrüssen 
wir dem weithin leuchtemden Marmor, welcher das Bill des 
erllen Meisters, wie es ns warm im Herzen let, entfernten 
Enkelgeschlechtern überliefern soll, ein Denkmal seiner glor- 
reichen Lebensarbeit, ein Wahrzeichen unserer  dankianen 
Bewunderung! 

Schon ist win Jahrehend ahingweilt, weit ler runs Fur- 

scher, zu. lesen Antlitz wir vmporschanen, unserer Mitte 
entrückt ward. In solcher Frist hat sich über die e 
der Sterblichen, auch wenn din dee Gin mei! vn 
viel geleistet haben, «ie Wege der Ver 
eomwen,. Nur Dessen Andenken, der in 
heit wahrhaft Gresses vallbmeht hat, bl 
tilgeneen Stunme der Zeit ee 
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sth wieltenel, weiche spater sein Leben erfüllen sollten. 
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Lernbegierigen die Laboratorien der französischen Chemiker 
wie durch einen Zauberschlag. Dieser Begegnung Humboldt’ 
und Liebig's vor mehr als einem halben Jahrkunderte ze 
denken wir theilnahmsvoll zumal in einer Zeit, welche in 
rascher Folge «die Denkmäler beider Männer an Spree und Isar 
sich hat erheiwen sehen, Mit dem »o oft bewährten Scharfblicke 
hatte der berühmte deutsche Forscher die growe Zukunft 
seines jungen Landsmannes alsbald vongeschant, dem er von 
ılieser Stunde an ein väterlicher Freumd für sein ganzes Leben 
ward, Auch sollte dem Beschützer schon nach kurzer Frist 
die freudigre Vecherzeugzung werden, wie richtig er einen 
Schützling beurtheilt hatte, Seit dem Anfangze des Jahrhunderts 
waren lie von Howard uml Bruznatelli entdeckten ex 
plosiven Metallverbindungeen bekanntjeworden, welche noch 
heute zur Füllung (der Zündkapseln für Fenerwaffen benutzt 
werden. Die chemische Natur ıeser merkwänligen Verlin- 
dungen war indessen unaufgeklärt gehlielen, kein Chemiker 
hatte sich an lie Untersuchung dieser gefährlichen Materien, 
durch welche schen mehrfach furchthare Unfälle veranlasst 
wonlen waren, heranggewngt. In Gemeinschaft ehe 
Lussne, der ihn in wein ea ae - 
wel oe» Lielige, lie oder rät „lhaflen 
Körper zu ermitteln. Mit der Krkemmtniee ers el ‚ wan 
der Imlustrie ser Fulminiremdlen Ver ur 
lagen gefunden, der Korschung neue 1" 
Die unter Gay-Lussne'- DE 
hatte «dem jungen Mane sofort ei 
schaft erworben, allein sie wollte Be 
Gewinn hingen, welcher anf weinen Tel Pe 
tigen Einfluss zeilt hat. Kur Tan bh Veran 
von Jiebigr’« Versuchen hatte F vilrie Wähle 
in +emmmelben Alter mit ibm ee we ur 
Gegenstand gearbeitet und war au Krgelmise 
Liebig bestreiten zu müssen glaubte, 
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schaft mit seinem Freunde Wöhler, sei es unter Mitwirkung 
begeisterter Schüler, welche er schnell unter seinem Banner 
vereinigt hatte, Nach allen Richtungen wird das weithin sieh 
erstreckende Gebiet (durehmessen; keine Stelle, wie entlegen 
ler verborgen immer, in welche der Späherhlivk des mastlıor 
Vorwärtstrebenden nicht eingedrungen wäre, 

Wohl fühlt «ich der Redner versucht, die Ergehmisse 
der Arbeiten Liebig'» auf "dem Gebiete ‚der organischen 
Chemie im Einzelnen zu beleuchten, «ie Mannichfaltigkeit 
derselben an Zahl amd Inhalt zu schiklern, an Beispielen 
‚larzulegen die Schärfe und Sicherheit seiner Beobmehtung, 
weine vorurtheilsfeeie Deutung (des Beobachteten, lie zwingende 
lanzik seiner Versuche, den feingegrliederten Ban seiner De- 
weisführung. An ıliese Darlegumg würde sieh natungemäss 
der Nachweis knüpfen, wie die einzelnen Untersuchungen, 
den Gliedern eines grossen Ganzen vergleichhar, mit einander 
zusammenhängen, und wie sich in «diesem Ganeen I 
die Grundlage erkennen lässt, auf welcher durch ME 
thätigkeit der Gelehrten aller Natimen im Laufe % 
Jahrhumdlerts (ler wlorreiche gnean .i Pe 
schen Ubemie emporgewachsen ist. Br 
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ENTHULLUNG DES LIEBIG-DENKMALS. 


Hochzuverehrense Versammlung! Ein grosartiges Kunst- 
werk hat sich unseren Blicken enthällt, un jubeln begrüssen 
wir «len weithin lenchtenden Marmor, welcher «as Bild des 
eillen Meisters, wie es ums warm im Ilerzen lebt, entfernten 
Enkelgeschlechtern überliefern soll, ein Denkmal seiner glur- 
reichen Lebensarbeit, ein Wahrzeichen unserer  «lankbaren 
Bewunderung! 

Schon ist. ein Jahrzehend dlahingweilt, seit der grosse For- 
scher, zu essen Antlitz wir emperschamen, SER Mitte 
entröckt ward. In soleher Frist hat «ich über « ehren 
der Ps lehn, m San E ra 
viel geleister Iaben, «ie Woge. er" me He P- 
women. Nur Dessen AnkenppeG ze te «der Mensch- 
heit wahrhaft Gross volllımcht h von dem erinnerunge 
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Jnuetu= Liebii entstanmnte einer Klenbürzerlichen Familie; 
er wurde am 15. Mas 1805 in Darmstadt wehren. Sem Vater 
besies eine Farb- nnd Matertalwaarenhandiung. und man wird 
nieht fchlachen, wenn man an, eds» die dem Kualen ge- 
botene Gelewenhent, die verseltedlensten Stoffe zu schen une mehr: 
tach auch in threr Wechselwirkung kennen zu lersien, schen fruh- 
zeitiız sein Interesse fur chemische Erscheinungen geweckt habe; 
jedenfalls finden wir den Junelinz in einem Alter, in welchem 
sich ber den Wentzsten de Wahl des Berufes entachteslen hat, 
nat FKiter den Vorstiehen für de wissenschaftlichen Aufgaben 
sich wolmened, welche spater sein Leben erfüllen sollten. 

Zn Zeit, als Liebie seine Schwingen entfaltete, war 
at den Heshsehulen nmeeres Vaterlandes one den Umterricht 
m cler Ohne nicht so bestellt wie hentzutawe, und en «darf 
ne haben ehrt Ieftennbrn,. class win den Wissensdurstieen 
hen neh kKarzon Nutenthalt m Henn und Krlaneen «ein«- 
Bine nu cden Merrepesie an eler Seine lenken «chen, welche 
1 Monty ke hr ypurstn utalen Forscher jener Fett auf 
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Lernbegierigen die Laboratorien der französischen Chemiker 
wie durch einen Zanberschlag. Dieser Begegnung Humholdı's 
und Liebig’s vor mehr als einem halben Jahrhunderte we 
denken wir theilnahmsvoll zumal in einer Zeit, welche in 
rascher Folge die Denkindler beiler Männer au Spree um Isar 
sich hat erheben sehen. Mit dem »o oft lewährten Scharfblicke 
hatte der berühmte deutsche Forscher die growe Zukunft 
seines jungeen Landsmannes alsbald vorgeschaut, dem er von 
dieser Stumde an ein väterlicher Freund für sein ganzes Leben 
ward, Auch sollte dem Beschützer schon unch kurzer Frist 
die freudlige Veberzeugzung werden, wie richtig er «einen 
Schützling beurtheilt hatte, Seit dem Anfange des Jahrhunderts 
waren die von Howard umd Brugnntelli entlerkten ex- 
plosiven Metallverbindungen bekanntzeworden, welche noch 
heute zur Füllung der Zündkapweln für Fenerwaffen benutzt 
werden. Die chemische Natnr ılieser merkwünligen Verlin- 
dungen war indessen unaufgeklärt geblieben, kein Uhemiker 
hatte sich aa «die Untersuchung dieser gefährlichen Materien, 
durch welche schen mehrfach furehthane Unfälle OR 
worden waren, herangzewnjzt. In Gemeinschalt -. 
Lussne, der ihm in ein Laboratorium len 
gelang »* Lielig, die tz | 
Körper zu ermitteln. Mit der Kt 
der Imlustrie der Inlmininenden Ver 
lagen wefunden, der Forschung nene I ersch 
Die unter Gay-Lussao'- Neun N 
hatte ‚lem jungen Mane sofort eine Mi | 
schaft erworben, allein ie illte ihm I 
Gewinn hingen, welcher anf weinen | 
tigen Kinfluw eilt hat. Kura Veit m el nn 
von Liebig’ Versuchen hatte Friedri 
in demselben Alter mit ihm stehend, Ater 
Gegenstand] gearbeitet amd war mu 
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schaft mit seinem Freunde Wöhler, sei es unter Mitwirkung 
begeisterter Schüler, welche er schnell nnter seinem Banmer 
vereinigt hatte. Nach allen Richtungen wird (las weithin sich 
erstreckende Gebiet durchmesen; keine Stelle, wie entlegen 
oder verborgen immer, in welche «der Späherblick des rmstlos 
Vorwärtsstrebenden nicht eingedrungen wäre, 

Wohl fühlt sich der Iedner versucht, «ie Ergelmise 
der Arbeiten Liebig's auf "dem Gebiete der urganischen 
Chemie im Einzelnen zu lwleuchten, «die Mannichfaltisgrkeit 
derselben am Zahl und Inhalt zu schildern, au Beispielen 
darzulegen «die Schärfe und Sicherheit «einer Beohachtung, 
weine vorurtheilsfreie Deutung des Beolmohteten, die zwingende 
Langik seiner Versuche, (den feingeegliederten Bau einer Be- 
weisführung. An «diese Darlegung würde sich natungendiss 
der Nachweis knüpfen, wie die einzelnen Untersuchungen, 
den Gliedern eines grimsen Ganzen vergleichhar, mit einander 
zusammenhängen, ml wie sich im ge 
die Grundinge erbrbnn BE  E 'orseher 
thätigrkeit ler Gelehrten aller Natirmen im Laufe einen hallser 
Jahrhunderts der glorreiche wissenschaftliche Ban ok a 
schen Chemie empeorgewnchsen ist. - oe 

Allein »olches Eingehen anf sen I inh: um Liebig % 
Lolwnsarlwit würde Stunden erheischen, w vo ihm Minen ie 
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eines Liebiz-Denkmals »tehen, wenn nicht der Gefeiorte 
weit ülwr «die Grenzen der Chemie hinaus balnbreehemd ge 
wirkt hätte, Aber ı= war win grosser Zug in seinem Wesen, 
lass er, wein Manu (er meinen Wissenschaft, gleichwuhl stets 
die höchste Befriedigung empfand, wenn er das in (er Wimsen- 
schaft Erkannte für lie Aufgaben des praktischen Lebens» ver 
werthen konnte, So kam es, «dass seine wissenschaftlichen 
Arbeiten in eine ganze Reihe von Imdustriexweigen eingriffen, 
welche auf chemische Prineipien begründet sind. Der Vor 
theile, welche «lie Herstellung der Explosivstlfe mus diesen Ar- 
beiten gezogen It, ist Imreit= gelacht wurden. In Alnlieher 
Weise sim seine Untersuchungen den Industrien ler Fett 
körper, der Essigsäure, des Blutlaugensalzes zugrutegekommen ; 
endlich hat seine Methode der Darstellung des Oyankaliums, 
welches für die Zwecke der Vergollung und Versillerungg »+ um- 
fangreiche Verwendung findet, wenn auch imdireet, unverkenn- 
- zur heutigen Entfaltung des Kunstgewerbe» beigeinmgen. 
Vie berleutungevoll indessen “ich Lie hie" * Wirksamkeit 
für = einzelnen Zweige der chemischen Industrie 
hat, sie verschwindet gegenüber «em weiteelelensen 1 
winer Stulien auf zwei Gebieten ıler Forschung welchen di 
Theilnahme der ganzen Menschheit angehört. — 
Auf dem Buche, welches der Genius in 
Denkmalsekels in den Händen hält, er 
Künstlers «diese Gelnete unggedhoutet ; neben de 
wir die Agrieultur und die Physinlogi: 
Ex ist in ‚ler That nt 
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Lernbegierigen die Laboratorien der französischen Chemiker 
wie durch einen Zauberschlag. Dieser Begegnung Humboldt’ 
und Liebig’s vor mehr als einem halben Jahrhunderte ge- 
denken wir theilnahmsvoll zumal in einer Zeit, welche in 
rascher Folge die Denkmäler beider Männer an Sprew um Isar 
en hat erheben sehen. Mit dem so oft bewährten Scharfblieke 
hatte ıler berühmte deutsche Forscher die grosse Zukunft 
seines jungen Landsmannes alsbalıl vorgeschant, dem er von 
dieser Stunde an ein väterlicher Frenml für sein ganzes Leben 
ward. Auch sollte dem Beschützer schon nach kurzer Frist 
die freuwdigge Vecberzeugung werden, wie richtig er “einen 
Schützling beurtheilt hatte, Seit dem Anfangze des Jahrhunderts 
waren «die von Howard und Brugnntelli entleckten ex- 
plosiven Metallverbindungen bekanntgeworden, welche noch 
heute zur Füllung der Zündkapseln für Fenerwaffen bemntzt 
werden. Die chemische Natur lieser merkwünligen Verlin- 
dungen war indessen unaufgeklärt geblieben, kein Uhemiker 
hatte sich an +lie Untersuchung «dieser gefährlichen Materien, 
durch welche schon mehrfach furchtbare Unfälle veranlasst 
worden waren, herangewngt. In Gemeinschaft mit Gay 
Lussae, der ihn in ein Laboratorium nr 
gelang e= Liehig, die Zusunmenserzunmg RR Inge te 
Körper zu ermitteln. Mit der EEE mellw war 
der Imlustrie ser Inlminiremlen Verl gen = 
lagen gefunden, der Forschung neue Yan 
Die unter Gay-Lussae'- rn v 
hatte «dem jungen Manme sofort eine Stellun 
schaft erworben, allein «ie sollte ihm hab ı 
Gewinn hingen, welcher auf weinen Leim wm I 
tion Kinfluss geült hat. Kurze Zeit a Ver otliehnmg 
von Liebig'« Versuchen hatte Friedrich ' Yahlı er. fast 
in demselben Alter mit ihm stehend, über winen Auge J 
(iegenmtand gearbeiuet vl Arc ni RrHEBMASENEE welehe 
Liebig bestreiten au müssen wlaubte, Die F fe war > 
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schaft mit seinem Freunde Wöhler, «ei es unter Mitwirkung 
begeisterter Schüler, welche er schnell unter seinem Banner 
vereiniggt hatte. Nach allen Richtungen wird das weithin sich 
erstreckende Gebiet durchmessen; keine Stelle, wie entlegen 
oder verborgen immer, in welche der Späberhlick (les mastlos 
Vorwärtsstrebenden nicht winggelrungen wäre. 

Wohl fühlt sich der Reiner versucht, «lie Ergehmie 
der Arbeiten Liebig's auf “dem Gebiete der orgunischen 
Chemie im Einzelnen zu beleuchten, die Mannichfaltigrkeit 
derselben an Zahl und Inhalt zu schildern, an Beispielen 
darzulegen die Schärfe und Sicherheit «einer Beolmehtung, 
seine vorurtheilsfreiv Deutung «des Beobachteten, die zwingende 
Logik seiner Versuche, ‚len feingergliedlerten Bau seiner Be- 
weisführung. An diese Darum würde sich natungemäss 
der Nachweis knüpfen, wir die einzelnen Untersuchungen, 
den Gliedlern eines gromsen Ganzen vengleichlar, mit einander 
zusammenhängen, nd wie sich im diesem Ganzen unschwer 
die Grundlage erkennen Ihst, nuf a 
thätigkeit der Gelehrten aller Nationen im Laufe eines hallw 
Jahrhunderts der glurreiche winsenschaftliche Ban der u 
schen Chemie empergwwnchsen ist. 

Allein solches Kingehen anf den Inhalt wu 
Lebensarbeit wände Stunden Fe 
geben «il Die dem Reiner vom kan 
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auch Atelere an len =Stand zu setzen, sich an ihrer Erkenntnise 
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verelanken wir jene folzereichen Methoden der Analyse onen- 
mecher Korper, die nech hente allarsmein im Gebrauch sim] und 
aut onn.dbschbäre Zeit dem Bedarfiusse der Cheimiker entsprechen 
werden,  =eo get Lichter der Benin seesichert, dann er, weit 
uber she Kurze Spanne seiner eigenen Arbeitszeit hinans, an der 
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einen Liebig-Denkinals stehen, wenn nicht ‘der Gefeierie 
weit über die Grenzen der Chemie hinaus bahnbreeheml ge 
wirkt hätte. Aber e= war ein grosser Zuge in seinem Wesen, 
dass er, ein Manu (er reinen Wissenschaft, gleichwohl sut« 
die höchste Befriedissung wnpfand, wenn er das in (ler Wissen- 
schaft Erkannte für (lie Aufjenben des praktischen Leben» ver 
werthen kontte. So kam es, «lass seine wiwsenschaftlichen 
Arbeiten in eine ganze Reihe von Industriezweigen eingzriffen, 
welche auf chemische Prineipien begründet im Der Vor 
theile, welche die Herstellung der Explosivstolle ans diesen Ar- 
beiten gezogen hat, ist Iwreits gerlscht wurden In Alhmlieler 
Weise sind “eine Untersuchungen dem Industrien ler Kert- 
körper, der Essigsäure, der Blutlauggensalzes zugutegekummen; 
endlich hat seine Methode der Darstellung des Oyankaliums, 
welches für die Zwecke der Verguldung und Versilberungg »+ um- 
fanzrreiche Verwendung findet, wenn auch indireet, unverkenn- 
har zur heutigen Entfaltung des Kunstgewerbes beigeimgen. 
Wie herlentungevoll indessen sich Lielige'« Wirksamkeit 
für ıliese einzelnen Zweige der elwinischen a EEE 
hat, sie verschwindet gegenüber dem weitr 
«iner Stwlien auf zwei Gebieten (ler Porsel 
Theilnahme der ganzen Menschheit angehört. — 
Auf dem Buche, welches «der Genius Ian 
Denkmalssckels in den Häilen hält, hat di 
Künstlers dies Gebiete angedeutet; neben der 
wir die Agrieultur und die Physinl 2 
Ex ist in ler That aumal dam nr 
welchem Liebig für die gmdeihliche Ei 
geschleehter las Höchste are un 
wniderkmr, (lass 0» der jüngesten (er \ 
war, in der Altesten aller nennen 
der Tate veirtkndhaik, Koformen « 
einem Gelehrten ausgegangen a er ne hi 
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zestiteben,. Jdetonte atmen Acker bestellt Ieatte, “eltsin! - 
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Die Nahrung des Thieres ist in letzter Instanz die Pflanze, 
nährung des Thieres ist, »0 liegt ex mr in der Natur der 
Dinge, dass das Auge, welchem sich die Entwickelung der 
Pflanze enthällt hatte, auch die Schicksale, welche diese Pflanze 
in dem Körper des Thieres erleidet, zu ergründen versuchen 
musste. Ein solcher Versuch konnte aber mir Demjenigen 
Aussicht auf Erfolg versprechen, welcher es unternahm, die 
Bedingungen es thierischen Lebens ihrem gunzen Umfange 
nach in den Kreis der Betrachtung zu ziehen. Lielrig’“ 
unerschöpflicher Arbeitskraft schien diese Riesenaufgnbe nieht 
zu schwer, und seinem Scharfsinn und seiner Ausdauer ver 
danken wir eine Reihe von Untersuchungen über «die Deostand- 
theile «des Thierkörpers und über die Vorgänge in demselben, 
wie sieh ihrer kein anderer Chemiker rülınen «darf. 

Seine Versuche bewiesen, wis man auch früher schon 
vermuthet hatte, dass der eilt ler Thieres in ler Pflanze vor 
bereitet ist, (lass in der Pflanze das Thier nich »eller verz hr. 
Die Abhängriskeit dee Phiericben von stem der Piltar Da 
länger zweifelhaft, und das miohtige en > 
beslneunmgen de There ud ar Planer in Der ie zen Se en 
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page «durfte der Berühmteste unter den deutschen Gelehrten 
nicht fehlen, Liebig war mur schwer zu bewegen aus den 
kleinen Verhältnissen, in denen er #0 Grosses geleistet hatte, 
hernuszutreten. Allein «er Persönlichkeit des König« gelang, 
was (lie glänzendsten Bedingungen allein nicht vermocht hätten, 

Die verehrte Versammlung erwartet nicht von mir, ass ich 
zu schildern versuche, welche umfassende Wirksamkeit Liebig 
in seiner neuen Lebensstellung gewonnen, welchen Einfluss er 
auf die Entwickelung des Unterrichts, der Landwirtschaft, der 
Industrie geübt hat, was er als Vorsitzender der Akndemie jre- 
wesen ist, in deren Schoosse Jahr um Jahr bedeutungsvolle 
Reden von seinen Lippen flossen, dass er auch hier noch, wie in 
len Tageen seiner Jugend, begeisterte Zuhörerkreise um sich ge- 
anmmelt, un dass er (durch sein Walten ganz eigentlich die Le- 
benshbedineungen für die berühmte Schule geschaffen hat, welche 
heute unter seinem würdigen Nachfolger in München bläht. 

Ex würle dem Fremden schlecht anstehen, wollte er 
Angesichts «ler hier Versammelten won Liebig’« Münchener 
Periode »prechen, Nur das Eine sei noch west, das Liebig 
nie aufjzehört hat, den Stern zu preisen, welcher ihn au die 
Stätte geführt hat, we ihm ein so glücklicher Lebensabend zu 
Theil geworden ist. 

Noch ist o# dem Redenden Berlürfniw, in «den Gerächt- 
nisskranz, welchen er an dem Sockel des Denkmals nieder 
legt, ein Blatt der Krinnermige am den eillen Charakter des 
Mannes einzuflechten. Wohl fülgt er dem Zuge «eine» Hoer- 
zens mit einiger Befangenheit, «denn er sieht in diesem Kreise 
“ Viele, welche sich des persönfielen Verkehrs mit Liebig 
bis zu einem Tee rühmen durfien. Ungleich treffemder 
würden sie sein Winen zu schiklerm im Stamlke win! Aber 
auch Demjenigen, welcher über mehr als vin Vierteljahriunder 
hinaus zurückgreifen me, mm “ich in ılie Zeit zu Vermtzen,. 
in welcher er in Liebig’» Nähe weilte, lebt die wolle Porn 
lichkeit les Mannes unauslöschlich in der Erinnerung. 

E-) 





s° AIDPERBRFTTDTERITNIHUTIIUNG 


nd Verbere on cden Stand zu setzen, sieh an ıhırer Erkenntnis 
z lettbeortzen, -Betsotmt Vernlie he De atreht wenns chin Mittel 
fer Bosse horatoo Zr0 vorn teehne Duo an sanseh Zu nu nnoohlkorsenunne nn. Dh 
verdlerkis wiroternie Belzerenchere Merhunden ser Analyse ora- 
miecher Korper, die ech Benite all mein m Gerbrianieh sineh nmel 
1 rabenchbeane Zeit obs Del tnese ler Chemiker entsprechen 
werden, 8er get Doro here ler Aerılın zresichert, alas er, wert 
bee le Ritz Seat seiner eich Arbeitszeit Banane, an der 
Vorher nuh sten cn den Wresenschatt Wooterbantenden fur 
vlt del au pi eh Troumypche de reellen mntfenert. 
Vorwort ven chen wc Ffrzen aneytischen Hultsmitteln 

4» Becher weh chen dan wrinhbsiin den Narr verdankt, 
Lehe wo echt versemnet, olıss or te vehoden ersten 
abmetse Boerse. deze Kristina do tn Feorrechans 


BP Br >. PER vu U Ba | ERBE eP EC H Prer Fa wie sie heute mt 


ES oe K®. ler ch ruhen Vorvorstaten HIUTLD | 
ER os. I 9 een Ahern iin. welche Lie- 
en vr Done rahee Betreten rennen vor nichr 


Verne Bi eher en tee Wohl dueben olie 
er N. rent her Mer oo dsare nn, nler welche 
I 270... Para!" won wellen ut“ 
ee hr gechtvettun TV INCHIT «ker 

U Er retten Jhahshrilen ıretanı- 
i, oe a ben Bra FR. Fe raten de Verrtabb zrechent 
et her Kt ree Babe Universitat Ie- 


. I I, 1. er Ir:utlie la r ıler- 


\ 


I ve ee nt ogerepntn le, 
Il. de. be Worth Kerne .neleren 
\ of 0. . bee te, meh sr ech um 
\ 0. nr tn Nor wnele anf 
n ne Vorort Vaterland 


Le Er BEE 2 \ utıtıer ruh- 
Were, Maren os hegetel 


rn che Mulen 





DES LIEBIG-DENKMALS. 381 


eines Liebig-Denkmals stehen, wenm nicht «ler Gefvierte 
weit über «ie Grenzen der Chemie hinaus bahnbrechend ge- 
wirkt hätte, Aber ex war ei growser Zug in seinem Wesen, 
«lass er, ein Mann der reinen Wissenschaft, gleichwuahl stets 
die höchste Befrierligung empfand, wenn er das in der Wissen- 
schaft Erkannte für (die Aufgaben des praktischen Lebens ver 
werthen konnte, So kam es, «ms seine wissenschafllielen 
Arbeiten in eine gunze Reihe von Industrierweiggen eingriffen, 
welche auf chemische Prineipien begründet sind. Der Vor 
theile, welche die Herstellung der Explmivstollfe aus diesen Ar- 
beiten gezogen hat, ist bereit» gedacht worden. In ähnlicher 
Weise ind seine Untersuchungen ılen Industrien der Fett- 
körper, ıler Essigsäure, des Blutlangenmsalzes zugzutogokommen; 
endlich hat seine Methode der Darstellung des Oyankaliums, 
welches für die Zwecke der Vergzoldunge umd Versillerunge »o um- 
fangreiche Verwendung findet, wenn such indirert, unverkenm- 
har zur heutigen Entfaltung de» Kunstgewerle» beigetragen. 

Wie beidentungvoll indessen sich Liebig'» Wirksamkeit 
für diese einzelnen Zweige der chemischen Industrie gestaltet 
hat, sie verschwindet gegenäler dem weitreichenlen Kinflunme 
seiner Studien auf zwei Gehieten er hama. weichen 
Theilnahme ler ganzen Menchtuie 
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Die Nahrung des ’Thieres ist in letzter Instanz «lie Pflanze, 
und wenn daher das Endziel aller Landwirthschaft die Er- 
nährung des 'Thieres ist, »o liegt eo. mar in der Natur der 
Dinge, dass das Auge, welchem sich die Entwickelung der 
in dem Körper des Thieres erleidet, zu engrünlen versuchen 
musste, Ein solcher Versuch konnte aber nur Demjenigen 
Aussicht auf Erfolg versprechen, welcher #& unternahm, (die 
Bedingungen des thierischen Lebens ihrem ganzen Vnflange 
naeh in den Kreis der Betrachtung zu ziehen. Liebig'« 
zu schwer, und seinem Scharfsinn und »einer Ausdauer ver 
danken wir eine Reihe von Untersuchungen über ie Bestand- 
theile des Thierkörpers und über lie Vorgänge in «demselben, 
wie sich ihrer kein anderer Chemiker rühmen darf. 

Seine Versuche bewiesen, was man auch früher schon 
vermutbet hatte, dass der Laibı des Tihieres in der Pilanze vor 
bereitet ist, das» in der Pflanze das Tier sich sellwr verzehrt. 
Die Abhängigkeit de® Thierlehben» von 
länger zweifelhaft, und «das richtige ig. si — 
berlimzungren des Thieros und «ler Pflanze in il wg 
lässt ans (len Kreiskanf der Natur in einer In 
Einfarhbbeit erkennen. Der ne ia | 
grosser, jahrelang fortiesetzter Unts | 
wechsel im Thierw, über oe 
Function ‚der versweliedlenen 
plastische md eriterche Nahrung um 
und wen auch heute «den Physiol 
«cheint als dem Gelehrten, welcher vor ı 
jahrluundert auwrst «lie Lenchte er 1 chen Merle 
die lumklen Vorgänge «len thierkaelem E ee mu, 
htm we hoch, Alle, um Diejenigen ph nn; vi 
Amschten erweitert and werben, haben, u an 
erkannt, lass sie auf sein Schultern » stchen. Und 
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nicht fehlen. Liebig war nur schwer zu bewegen aus (len 
kleinen Verhältnissen, in denen er so Groweos geleistet hatte, 
beranneuten. Allein der Porstnlichki des Königs gelang, 
Die vonchrtu: Vormunin han brerecnı ae run 
zu schildern versuche, welche umfassende Wirksamkeit Liebig 
in seiner neuen Lebensstellung gewonnen, welchen Eintius er 
auf die Entwiekelunge des Unterrichts, der Landwirtschaft, der 
Industrie geübt hat, was er als Vorsitzender der Akademie gwe- 
wesen ist, in deren Schoowe Jahr um Jahr bedeutungewvolle 
Reden von seinen Lippen Hosen, dass er auch hier noch, wie in 
den Tagen seiner Jugend, begeisterte Zuhörerkreise um sich ge- 
sanmelt, und dass er ılurch wein Walten ganz eigentlich die Le- 
bwnebelingungen für die berühmte Schule geschaffen hat, welche 
heute unter winem würdigen Nachfolger in München hläht. 
Ex würde «em Fremden schlecht anstehen, wollte wr 
Angesicht« ‚ler hier Versammelten von Liebig'- Mänchener 
Periode »preehen, Nur das Eine wei noch gesngt, das Liebig 
nie aufgehört hat, den Stern zu preisen, welcher ihn an die 
Stätte geführt hat, wr ihm ein »o glücklicher Lebensabend zu 
Theil geworden ist. 
Noch int = ‚dem Berdenden Bedürfis«, nd ee 
nisskranz, welchen er an dem Sockel «des IM ie 
leset, ein Blatt ser Erinnerung au «den een C 
Mannes einzuflechten. Wohl folgt er dem Tue 
zen» mit einiger Befangenheit, denn er "ieh er 74 
zo Viele, wein Wien rsönlichen Verkehrs mu . 
bis zu einem "Tode ul ‚lurften. ee i 
würden «ie win Wesen en «ehillerm im era in 
auch Demjenigen, welcher aber mehr al» win \ ertnl 
hinaus zuröckgreifen mne=, um sich in sie Zeit zu 
in welcher er in Liebig’« Nähe weilte, ei ee 1 mn 
lichkeit des Mannes unsuslöschlich it «er Erinnerung, 
2» 
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aber es wäre «(uch seltsnm gewesen, wenn (lie Zeitgenemsen 
nieht das Verlangen empfunden hätten, das Bikl des Duhkin- 
geschieilenen, wie sie es tren in dankimren Ilerzen tragen, 
für die Nachwelt fextzuhalten. Und dieses Verlangen kommt 
anch alsbald aller Orten zum Ausdrucke. Der Norden unseres 
Vaterlandes wetteifert mit dem Süden. In welcher Gestalt 
sich das Denkmal erheben soll, auf diese Frage hat wohl 
Jeder noch eine Iwwomlere Autwurt, Alle indes winigen 
sich in ‚lem Gedanken, dass es eine Ehmenpflicht der Zeit- 2 
senossen sei, oline Verzug Hand an’ Werk zu legen. Liebig’ 
Schüler zumml sind einstimmig in «dem Bufe: „Uecherlassen 
wir den Ruhm, «dem Andenken des grossen Meister den Zall 
der Dankharkeit bezahlt zu haben, nieht einem “päteren Gie- 
schlechte! Wir, die wir ihm zu Füssen gesessen, wir, (lie wir an 
seiner Lippe gehangen, wir, die wir seine Hal in der unserigen 
schalten haben, wir, Jemen unmittelbar die Sogmungen einer 
Arbeit zugentegzekonmnen ind, wir, seine Schüler, wine Freunde, 
“eine Zeitgenossen, wollen ihm las Standbild errichten !* 

Zwar streiten sich zunächst zwei Städte um «en Iesitz 
des Denkmals, Die Schüler aus früheren Jahren denken un 
die lielw Vniversitätsstadt an «den Ufern der Lahn, wo sie 
sich min «lem Meister geschnart luntten, und won welcher aus 
l.tehir (den Iulım des «deutschen Namens zu den entferm- 
testen Völkern getragen hatz die Fremde aus »päterer Zeit 
gelwen «der Stätte «en Vorzug, welche ser Kunst- md Wissen 
schafteeinn der Wittelsbacher mit Tempelbanten geschmtckt 
hat, wo sie ‚len Mann in «der Vollkrafi der Jahre, init Freie 
gehigzer Hand den reichen Erwerb seines Taler spendend, 
wandeln sahen. Jedoch mir ahnen Argenblick lanert ler 
elle Wettstmeit,. Nieht line Welmutl, jemh in lem Bm 
wirsetswin, lan Zersplitterung der Kräfte (la Gelingen Pi 
Werkes grefähnlen müsse, Inn (lie Schäler (lem Forschern 
ans «ler Giessener Zeit den Lieblingsgenlanken eine» Denkmals. 
in der Lahnstast au Gunsten «ler Münchener Freunde fallen. 

2° 
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wir auch den Todten noch preisen, welcher im Leben eine: 
Freund fand, dem er sein unvollendetes Werk als ein theures 
Vermächtnis hinterlassen konnte. Aus den Händen dies 

Freundes, des Bildhaners Wilhelm Rümann, empfnge 

wir heute «as Denkmal, an dem unsere Blicke hangen.  Alser 
wenn wir uns in dieser weihevollen Stunde «dankerfüllt des 
geschiedenen Meisters erinnern, welcher uns diese herrliche 
Liebig-Statue geschaffen hat, »o wollen wir nicht vergessen, 
dass wir Dank auch dem Lebenden schulden, der, selber 
Meister, gleichwohl mit der Liebe des Jüngers das Denkmal 
im Geiste seines Urhebers der Vollendung entgegengeführt hat, 

Noch ist es mir eine willkommene Pflicht, in Dankbarkeit 
aller Derer zu gedenken, die sich, in welcher Weise immer, 
um die Aufstellung der Liehig-Statue venlient gemacht, und 
in erster Linie des Erzgieser- Ferdinand von Miller, 
ans demwen weltberühmten Werkstätten der prachtvolle Schmuck 
des Piedestals hervorgegangen ist, owie insbesondere auch 
der Vorsteher «dieser Stadt der Kımst und Wissenschaft, welche 
dem Denkmal die glückliche Stätte inmitten des nenggeschaf- 
fenen Parkex erkoren haben. Diese Staltbehönle bitte ich 
nunmehr, im Namen der Schüler und Freumle Lielrig’s, las 
Denkmal entgegrenzunehmen. 

Gestätten Nie mir, hochverehrter Herr Bürgermeister, der 
Sie, (der Bevullmächtiseten Einer, seit Jahren nicht mükdeste- 
worden sind, las Werk durch Ihre persönliche Theilnahme 
und «das Gewicht Ihrer Stellung zu fördern, gestatten Sie mir, 
Ihnen «die Schenkungsurkunde zu überreichen. Durch diese 
Urkunde legen wir (lie Sorge für die Erkaltimge er schönen 
Werkes vertranensvoll in lie Hände der Stadtlehönde. In 
ihrem Schutze sicher zelnen, möge das Denkmal, welcher 
wir (dem Gerlächtnisse Liehrige'« weiber, dem Sturm ‚er Jahr- 
hunderte trotzen, kommenden Geschlechter ein weithin sieht. 
barer Zeige «eines Buühme», unserer Danklarkeit! 
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HERMANN vos FEHLING. 


Die Nachricht, dass der Gesellschaft durch den am 1, Juli 
erfolgten Tod Hermann von Fehling’% einer ihrer Viee- 
präsidenten entrissen worden ist, hat «die Freunde des Dahin- 
geschiedenen nicht ganz unvorbereitet getroffen. Seit Monaten 
wussten wir, (lass seine Gesumnilheit ernstlich erschüttert war; 
aber wir lebten «ler Hoffnung, dass die kräftige Natur des 
Mannes, welche in früheren Jahren mehrfach Iwdenkliche Am 
griffe siegreich abgeschlagen hatte, auch diesmal der Krank- 
heit Herr werden würde, und nur widerstrebend gewöhnen 
wir uns au ılen Gednuken, en Ve be I a 
hinein mit wunderbmrer Jugendfrische ausgestattet G Rn 
nieht mehr unter den TLaebenden wandelt. u 

Fehling war ein Mann von 
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Fehling's erste Arbeiten gehören begreitlich der Gieme- 
ner Periode an. Gelegentlich eines kleinen Aufsntzes, in 
welchem er die Angaben Edmund Davy’s über die Isolirung 
der Knallsäure widerlegt, erscheint sein Name zum ersten 
Male (1838) in der Literatur. Sehr lebhaft erinnere ich mich 
der etwas später veröffentlichten Arbeit über zwei dem Alde- 
hyd isomere Verbindungen, an +eren Frewlen und Leiden 
das srnnze Laboratorium Theil nahm Ex handelte sieh um 
das Stwlium der Körper, die wir heute Metaldehyd und Par- 
alklehyıl nennen; die Bildungsbedinzungen (lieser Sulmtanzen 
waren damals noch in undurchdringliches Dunkel gehällt, und 
wir feierten «daher jedes Mal-em wahres Freudenfest, wenn sich 
die räthselhaften Krystalle über Nacht gebildet hatten, In diese 
Zeit fallen auch «ie Versuche über die Benzoöschwefeläune 
oder, wie sie Fehling damals nannte, Benzoöunterschwefel- 
»äure. Diese Untersuchung bestätigte (lie Zusammensetzung 
der von Mitschrrlich aufgefundenen Säure und der primären 
Salze derselben, Iwriechtisgte aber «die von dem Genannten für 
die wwenmlären Salze aufgestellten Formeln, wodarech ein be- 
dentsamer Schritt für die Erkenntnis «der wahren Natur der 
später »o wichtig gewordenen Sulfosäuren gemacht war, Seine 
gleichzeitigen Bemühungen, die Constitution «der Iippursäure 
aufzuklären, führten zu keinem entsehwilenmdon Ergehnisswe. Lie 
Zeit für ihre Enträthselung war noch nicht gekommen. Immer- 
hin war mit der Beobmehtung, dass “ich lie Hippundänne mer 
dem Einttuoe von Oxysdationsmitteln in Benzamml verwandelt, 
lie pätere Lösung er Frage angelmlmt. 

Schon ball nach Vollendung iner Stunden, welche mit 
einem kurzen Aufenthalte in Paris abschlusen, wurde Feh- 
ling (1839) auf besinuler« Empfehlung Liebig’ al Pro 
fewsor der Chemie um Dirertor ıles Labermtoriums an das 
P’ulytechmienm in Stuttgart berufen. An elieser Schule, welcher 
kurz darınf, zumal anf wine Veranlassung um muter winer lel- 
haften Mitwirkung, eine umfassende Kirweitermmg und neielen: 
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Hiermit war das Prototyp einer der interessantesten Klasse 
organischer Körper gegeben; der Name Nitril ist u 
That von Fehling in die Wissenschaft eingeführt » 
Die Nie sd est wuerde noch Gegenstand mw 
fassender und eigenartiger Forschungen von vorschis 
Seiten gewesen, «das auf die Wichtigkeit der nee 
dieser Körpergruppe kaum noch besonders hingewiesen zu 
werden braucht. Aber es verdient doch erwähnt zu werden, 
wie klar sich Fehling der Allgemeinheit der von ihm wo 
glücklich illustrirten Benetion bewusst war. Denn nieht nur 
gedenkt er bei dieser Gelegenheit der von Pelouze er 
kannten Umwandlung des Ammoniumformats in Blausäure, 
sondern er bringt auch Döbereiner’s halbvergesenen Ver- 
such der Cyanbildung aus oxalsnurem Ammonium wieder in 
wohlverdiente Erinnerung. Auch das Acetonitril wind bereits 
am Horizonte sichtbar, allein amlerweitige Arbeiten verhindern 
den Entdecker, tiefer in «das nenerschlowsene Gebiet einzu- 
dringen. 

Gegen (ie Mitte des Jahrhunderts hin hat sich Fehlinge’"« 
Arbeitsgebiet bereit« wesentlich verschoben. Rein wisen- 
schaftliche Untersuchungen treten mehr und mehr zurück, 
Viele der von jetzt ab veröffentlichten Arbeiten tragen «chom 
eine Art amtlichen Charakters, nicht wenige derselben sind 
in ‚der That im Interesse «ler versehiedenen Nelenstell 
ausgeführt worden, mit welchen ‚er unermüdlich Thätige 
nachgerade betraut worden war. Der Professor am Pely- 
technienm ist auch noch Mitzglierl des Melieinal Collegium, 
der Patent-Behörde, der Contralstelle für Gewerbe und Handel 
und der Pharmacsentischen Prüfungsenmmiion geworden 
endlich hat er überdies wngar die Leitung eine von der 
Regierung wingerichteten Laboratorimns für  vewerbliehe 
Untersuchungen übernommen, ans welchem vne Unzahl von 
Analysen lwrvorgegangen ist. Das Fehling dei loher 
Velerbörlung überhanpt noch an experimentale Konchung 
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bürgerte. Erwähnung verdienen ferner seine Versuch 
eine colorimetrische Brombestimmung, über Prüfung di 
Oele mittelst Schwefelsäure, über die Bestimmung der & 
„Aure mittelst winer titrirten Lösung von Knuochenleim. - 
seunz besonderer Wichtigkeit ist seine Arbeit über die. 
stimmung «des Zucker, ein Thema, auf welches er melrf: 
zurückgekommen ist. Die von ihm in Vorschlag Sebi 
aus Kupfersulfat, Kaliumtartent und Natronlauge in bestimmten 
Verhältnissen zusummengesetzte Flässigkeit hat in allen Labe- j 
ratorien Eingang gefunden und wird in «dankbarer Erinnerung 
an den Forscher, aus (essen Händen wir sie empfungen haben, 
für alle Zeiten den Namen Fehling’sche Losung führen. 

Von den übrigen Untersuchungen verdienen bier die 
Analyse ‚er Schiessimumwolle (schen bald nach ihrer Eu 
deekung), die Bestimmungen des Wussergehaltes im Brod, 
seine Studien über die Einwirkung der Schwefelsäure auf die 
Hülziaser, über das Fuwelöl ‚er Iuukelrübenmelaswe, in wel- 
ehem er Capryl- wmd Unprinsäure fand, endlich eine um- 
Gassenden Untersuchungen des Unensuussöls, welche ie Gegen- 
wart erheblicher Mengen von Unpron- um] Caprylsäun ermben, 
genannt zu werden. 

Wahrlaft bewundernswerth erscheint er, «lass der mit 
Hingebung »eines Lehrmmts Waltende, unter «dem fortwähren- 
den Drucke mannichfaltiger amtlicher Obliegenheiten und in- 
mitten einer vielseitigen experimentalen Thätigkeit, nach die 
nötluge Spannkraft für literarische Arlwiten es. Wir ver 
danken ihm wine treffliele «entsche Auszahe von Payen’s 
Chimir industrielle. Ebenso it er an dem pätwrun Auflagen 
des aus tiraham's Elements of Chemistry hersonzegungenen 
tiraham-Ottn'schen „Lehrbücher (der Ulwmie* aufs Eifrigste 
Iwtheiligt gewesen, Schon frühzeitig Mitarleiter an «der ersten 
Ausgabe (de „Hamdwörterbuchs der Chemie" won Lichig, 
Poxrzerwlorff um Wöhler, welehe» vr als Beamer der 
letzten Bände zum Alsehlue Tmmchte, utermalum vr wind 
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keit übernommen wurde. Erst jüngst noch hat dieser eigen 
thümliche Charakterzug unserem Vereine gegenüber rührenden 
Ausdruck gefunden. In der letzten Generalversammlung war 
bei der Wahl eines Vicepräsidenten Fehling’« Name aus der 
Wahlergebnisse Mittheilung machte, erfolgte umgehend Ab- 
lIchnung der Ehre; der Zustand seiner Gesundheit, schrieb er, 
gestatte ihm nicht, eine den Interessen der Gesellschaft er- 
spriessliche Wirksnmkeit zu üben, und erst, nachdem wir ihm 
versichert hatten, dass das ihm angetragene Ehrenamt keinerlei 
geschäftliche Anforderung mit sich bringen solle, lies er «ich 
bewegen, unseren Wünschen gerecht zu werden. 

Und diese Pflichttreue, welche dem geschäftlichen Ver- 
kehre mit Fehling eine «o wohlthuende Sicherheit lieh, wurde, 
wenn sich engere Beziehungen zwischen ihm und Anderen 
gestaltet hatten, zur (Quelle dauernder und himgebender Freund- 
schaft. Wohl musste, Wer sich seiner Freundschaft rühmen 
durfte, darauf gefasst sein, (dass ihm gelegentlich mit einer 
Gradheit, die an Rücksichtslosigkeit #treifte, der Spiegel vor- 
gehalten wurde; aber Jeder wusste, dass der aufrichtige Mann 
gegen Keinen gröwere Strenge übte als gegen «ich #elber, 
und dass solche freimüthige Kundgebungen, weit davon ent- 
fernt, Ausdruck irgemlwelcher Anmaassung zu «ein, ledigliel 
der Veberzeugung entsprangen, «ass mit ler nackten Wahr- | 
heit dem Freunde am besten gerlient wei, 

Der Verlust eines solchen Mannes wird von Schülern 
und Freunden, win von den Pflegern der Wissenschaft noch 
lange Zeit auf das Schmerzlichste empfunden werden. Von 
Fehling gelten die Worte «les römischen Bichters: 
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HERMANN vox FEHLING. 


Die Nachricht, dass der Gesellschaft durch den am 1. Juli 
erfolgten Tod Hermann von Fehling’ einer ihrer Vice- 
präsidlenten entrissen worden ist, hat die Freunde des Dalin- 
geschiedenen nicht ganz unvorbereitet getroffen. Seit Monaten 
wussten wir, dass seine Gesunmlheit ernstlich erschüttert war; 
aber wir lebten der Hoffnung, das ılie kräftige Natur des 
Manner, welche in früheren Jahren mehrfach bedenkliche An- 
griffe siegreich abgeschlagen hatte, auch slieemal. ser ‚Krank- 
heit Herr werden würde, um nm widerstrebend gewöhnen 
wir a re ri 
hinein mit wunderbarer Jugenilfrische ausgestattet € 
nicht mehr unter «den Lebenden wandelt. 

Fehling war ein Mann von iger 
Durch eine Ieihe ausgezeichneter A 
lieben Bewegung der Zeit betheiliset, he ae one: 
eine entschiedlene Vorliebe für Anfizaben Is nahe x* 
dings mit Hülfe er Wissenschaft gelöst w ren Böhm 
aber nicht wohl dem: Fortschritte ee in mie a Ayers 
mehr «den Acusserungen menschlicher it auseritekanmnmen, 
welche auf ‚ler Anwendung der Wissenscha if burerünlet wi 
Immer war = ihm eine besondere Freude, me ‚ lust 
ermmenla vrtor, lie Besenehungen (er 0 
pilege zu fördern vermuchte, ei #- ai un A 
Ernährung, wei e* +urch Arbeiten km er 2 um 


mittelannlvee, oeler wenn vr al» wissenswln iche 





















au. aD 


äh il 


ER HERMANN TON BEHLING. 


1:-hı-trze oo oeber orten besertseletenn. Änelastriezwenwes eintreten 
Korte, men ooe, richte wahre Natur chetmtecher Preonaossıo nen 
dene hestı Sritsrenne Koorziuie wen, “re, drehe Anl 
Yır das nrt:tan zen are re rnarnen Foo »Tatentnsannzengiee Phressde ne fe im 
Merle rebohen deewerben Vorwehrıle zu leisten 
\o tt as IeI2 9 Les k zetnsen. hatte “uch Fıl- 
sttnehet ober Proarenure zewidraet In den Mitte der 
Ars mies Bote art er de Torevorerae Dhordelbere hezeeren, 
Neovo latter 2.0 s"rbisen,. tesrenticch len, m 
rer Deco bene ln heiten praktisch zu arbentem. 
Vor jet Dhevie here Zeit stammt Polen’ antızen Verhalt- 
tr hl: ger Ron werten wahren einen Zertranme 
Ver, Than Bat el orte one th nen clte u Inu nfe 


eines den rose bern En ten inte spreche 
a Br : 

Nırt-he cc Fb. terra gsenaun. "hen, seht Heh- 

ko .n word boerse» en) wach- 

Zn tn | BREI E Pe ee Pre I.» Korersiter, 

ER ;, nr Share Gomera Do viseen ahoorisam 

. It het No, Woran. 

F-=-. \ ha ber are Vorrat ar chun 


u. WW... WW .. eh Were rl be N itrzserke sriche st 


netter ler sr nat hen Tır 
a \ V\tızeer Fate lere Does 127 1 ton nen 
ur Bee here Nett onen Bitersscht 
Bet Nor ana 


Ik le Mr he Ne! 
-.: rt, Ton Hei 


} ' TEE re Bu 2 Werfale 7 








ner Periode an. Gelegentlich eines kleinen Aufsatze 
welchem er die Angaben Edmund Davy’s über die Isolir 
der Knallsäure widerlegt, erscheint sein Name zum ersten 
Male (1838) in der Literatur. Sehr lebhaft erinnere ich mich 
der etwas später veröffentlichten Arbeit üler zwei dem Alde- 
hyd isomere Verbindungen, an «deren Freuden und Leiden 
das wanze Laboratorium Theil nalım. Ex Imndelte sich 
cas Studium der Körper, die wir hente Metallehyıl und Par- 
allehyd nennen; «die Bildungsbedingungen dieser Substanzen 
waren damals noch in undurchdringliches Dunkel gehüllt, und 
wir feierten daher jedes Mal-ein wahres Fremdenfest, wenn sich 
die räthselhaften Krystalle über Nacht gebildet hatten. In diese 
Zeit fallen auch «die Versuche über die Bemzoöschwefelsäune 
oder, wie sie Fehling ılumals unnnte, Benzoöunterschwelvl- 
„Aure. Diese Unternehmung bestätigte «die Zusammensetzung 
der von Mitscherlich aufgefumdenen Säure uml der primären 
Salze dersellen, herichtigte aber (lie von «em Genannten für 
die seenndlären Salze aufgestellten Formeln, wodurch ein be- 
deutsamner Schritt für «die Erkenntnis «der wahren Natur der 
später so wichtig gewordenen Sulfosäuren gemncht war. Seine 
gleichzeitisreen Bemühungen, «ie Constitution der Hippursäure 
aufzuklären, führten zu keinem entscheidenden Ergehnisse, Die 
Zeit für ihre Enträthselung war noch nicht gekommen. Immer- 
hin war mit (ler Beobmehtungg, dass sich (lie Hippuränne unter 
lem Kintluwe von Oxydationsmitteln m Benzumnl verwandelt, 
die spätere Tösung (der Frage angelmlmt. 

Schon bald nach Vollomdumg iner Stmlion. welelhw mit 
einem kurzen Aufenthalte in Paris abschlossen, wurde Fiel- 
ling (1830) anf besondere Empfehlung Liebig" al Pro- 
fessor «(ler Ubemie uml Dirertur les Labenstoriums am las 
Polytechnieum in Stnttiart hemmen, An lieser Schule, welcher 
kurz ılaranf, zumal anf wine Versulassunge um unter meiner bel 
haften Mitwirkung, wine umfassende Erweiterung ml reichene 
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HERMANN VON FEHLING. 







Hiermit war das Prototyp einer der interemantesten Klaswer 
organischer Körper gegeben; der Name Nitril ist in de 
That von Febling in die Wissenschaft eingeführt worden. 
Die Nitrile sind erst neuerdings noch Gegenstand 0 um 
fnssender und eigenartiger Formlungen von versel 
Seiten gewesen, «dass auf die Wichtigkeit der deine 
dieser Körpergruppe kaum noch besonders hingewiesen zu 
werden braucht. Aber es verdient doch erwähnt zu werden, 
wie klar sich Fehling der Allgemeinheit der von ihm 
glücklich illustrirten Renetion bewusst war, Denn nicht nur 
gedenkt er bei dieser Gelegenheit der von Pelouze er 
kunnten Umwandlung des Ammoniumformats in Blauäun, 
sondern er bringt „uch Döbereiner’s halbvergesenen Ver- 
such der Cyanbildung aus oxalsaurem Ammonium wieder im 
wohlverdiente Erinnerung. Auch das Acetemitril wird bereits 
am Horizonte sichtbar, allein anderweitige Arbeiten verhindern 
den Entlocker, tiefer in «as nenerschlosene Gebiet einzu- 
dringen. 

Gegen die Mitte des Jahrhunderts hin hat sich Fehling’s 
Arbeitsgebiet bereits wesentlich verschoben. Rein wisen- 
schaftliche Untersuchungen treten mehr um mehr zurück. 
Viele ser von jetzt ab veröffentlichten Arbeiten tragen sehun 
eine Art amtlichen Charakters, nicht wenige derwllsen sind 
in ‚der That im Interesse (ler verschiedenen Nebenstellumgen 
ausgeführt worden, mit welchen «ler unermüdlich Thätige 
nachgerade betraut worden war. Der Professor am Poly- 
technienm ist auch vnch Mitgliel des Merlieinal-Uollegiums, 
der Patent- Behörde, der Ventralstelle für (Gewerbe amd Handel 
und «er Pharmncentischen Prüfungsenmmieion  gewerndlen; 
enllich hat er überlies sugar die Leitung eines von der 
Resierung eingerichteten Laborstoriums für  wewerbliche 
Untersuehungen übernommen, aus welchem eine Unzahl von 
Analysen hervorgegmngen ist. Das Fehling bei »oleiwr 
Veberbürlung überhaupt noch an enperimentale Konselnange 
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HERMANN vos FEHLING. 


Die Nachricht, dass «der Gesellschaft durch den am 1. Juli 
erfolgten Tod Hermann von Fehling’s einer ihrer Vice- 
präsidenten entrissen worden ist, Iat «lie Freunde des Dahin- 
geschiedenen nicht ganz umvorbereitet getroffen. Seit Monsten 
wussten wir, dass seine Gesundheit ernstlich erschüttert war; 
aber wir lebten ‚der Hoffnung, «dass die kräftige Natur der 
Mannes, welche in früheren Jahren inehrfach bedenkliche An- 
griffe siegreich abgeschlagen hatte, auch a een 
heit Herr werden würde, um nur wilerstrelend ; | 
wir uns an den Gedanken, ass der bis in ılie iin 
hinein mit wunderbarer Jugenlfrische ausgestattet 65 
nicht mehr unter den Lebenden nr 

Fehling war ein Mann von 
Durch eine Reihe ausgezeichneter Anl 
lichen Bewegung der Zeit beteiligt, BR weh hl stet 
eine entschiedene Vorliebe für Aufgaben bei wu ah en 
dings mit Hülte der Wissenschaft gelöst ea Auge 
aber nicht «»wohl dem Fortschritte ader W seh haft alı ar 
mehr den Arusserungen mensehlieher Th ve zuentekonmmen 
welehe anf ser Anwenlumg der Wissensch: aft Im eründt «ir 
Immer war er ilm wine besondere Fred Kenn en er Allustre 
ermmode vitar, (lie Bestnehmmgen (ler ffientlie we Beni weite 
pflege zu fördern vermochte, sei ur Arch. ’ Kar | | 
Ernährung, ei 0» «durch Arbeiten im Beroie al 
mittelanalyee, ulor wenn er als ei; 
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HERMANN VON FEHLING. 


Fehling’%s erste Arbeiten gehören begreiflich der G 
ner Periode an. Gelegentlich eines kleinen Anfkat 
welchem er die Angaben Edmund Davy’s über die I 
der Knalläure widerlegt, erscheint sein Name zum pur 
Male (1838) in der Literatur. Sehr lehhaft erinnere ich mich 
der etwas später veröffentlichten Arbeit über zwei dem Alde- 
hyd isomere Verbindungen, an ‚deren Frenden und Leiden 
das ranze Laboratorium Theil nahm. Ex handelte sich um 
das Studium der Körper, die wir heute Metaldehyd und Par- 
aldehyıl nennen; die Bildungsbedingungen dieser Suhstanzen 
waren damals noch in undurchdringliches Dunkel gehüllt, und | 
wir feierten daher jedes Mal-ein wahres Freudenfest, wenn sich 
die räthselhaften Krystalle über Nacht gebilder hatten. In diese 
Zeit fallen auch die Versuche über die Benzoöschwefelsäure 
oder, wie sie Fehling «damals nannte, Benzoöunterschwefel- 
sure, Diese Untersuchung bestätigte lie Zusummenserzung 
der von Mitscherlich aufgefundenen Säure und der primären 

Salze derselben, berichtigete aber die von dem Gemannten für 








die seenmdlären Salze aufzestellten Formeln, wwlurch ein be- 

deutsamer Schritt für die Erkenntnis ‚er wahren Natur der 

später so wichtig gewordenen Sulfomäuren gemacht war. Seine 

gleichzeitigen Bemühnngen, die Constitution der 1 

aufzuklären, führten zu keinem entscheidenden Krzehnisse, Die 

Zeit für ihre Enträthselung war noch nieht gekommen. Immer- 

hin war mit der Beohschtung, lass sich (lie Hippursänre unter | 

dem Eintlawse von Oxydationsinitteln in Benzamid verwandelt, 

die spätere Lösung «der Frage angelmlmt, | 
Schon bald nach Vollendung winer Studien, welche mit 

einem kurzen Aufenthalte in Paris alschlumswen, wurde Fel- 

linge (1839) auf besondere Empfehlung Liebig’ als Pro. 

fesur (der Ubentie uml Direetor «les Laleraterinms» am las 

Polytechuienm in Stuttgart berufen. An dieser Schule, welcher 

kurz darauf, zumal anf wine Veranlassung ml unter seiner bel 

haften Mitwirkung, eine unfassende Krwelterung ml neichere 
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That von Fehling in die Wissenschaft eingeführt we 
Die Nitrile sind erst neuerdings noch Gegenstand “ti 
füwsender und eigenartiger Forschungen von verschiedenen 
Seiten gewesen, dass auf die Wichtigkeit der Entdeckung 
dieser Körpergruppe kaum noch besonders hingewiesen zu 
werden braucht. Aber es verdient doch erwähnt zu werden, 
wie klar sich Fehling der Allgemeinheit der von ihm = 
glücklich illustrirten Renetion bewusst war, Denn nicht nur 
gedenkt er bei dieser Gelegenheit der von Pelouze er 
kannten Umwandlung des Ammoniumformats in Blausäure, 
sondern er bringt auch Döbereiner'« halhvergesenen Ver- 
such der Cyanbildung aus oxalsaurem Ammonium wieder in 
wohlverdiente Erinnerung. Auch «dns Acetonitril wird bereit« 
am Horizonte sichtbar, allein anderweitige Arbeiten verhindern 
den Entdleeker, tiefer in «das nonerschlosene Gebiet einzu- 
dringen. 

Gegen die Mitte des Jahrhunderts hin hat sich Fehling’* 
Arbeitsgebiet bereits wesentlich verschoben. Rein wiesen | 
schaftliche Untersuchungen treten mehr und inehr zurück. | 


Viele der von jetzt ab veröffentlichten Arbeiten tragen selon | 
eine Art amtlichen Charakters, nicht wenige dermmllwen sind 
in der That im Interesse der verschierlenen Nebenstellungen | 


ausgeführt worden, mit welchen ‚der unermüdlich Tihätige 
nachgerade betraut worden war. Der Professor am Voly- 
technieum ist auch noch Mitglierl des Medieinal -Uollegiams, | 
der Patent- Behörde, der Ventralstelle für Gewerlw und Handel 
und der Pharmacentischen Prüfungsenmmision gewenlen; 
endlich hat er überdies “ar die Taritunge eine® von der 
Reyierung eingerichteten Laberaterinums für vr werbliche 
Untersuchungen übernommen, mus welehem eine Unmmhl von | 
Analysen hervorgemingen ist. Das Fehling lei solcher 
Uecberbürdlung überhaupt noch an exrperimentale Forwlung 
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HERMANN VON FEHLING. 







bürgerte. Erwähnung verdienen ferner seine Versuche üb 
eine eolorimetrisehe Brombestimmung, über Prüfung der fott 
Oele inittelst Schwefelsäure, über die Bestimmung der Gerlb 
säure mittelst einer titrirten Lösung von Knochenleim, - ' ann 
ganz besonderer Wichtigkeit ist seine Arbeit üler die 
stimmung des Zuekers, ein Thema, auf welches er mehrf 
zurückgekommen ist. Die von ihm in Vorschlag BR 
aus Kupfersulfat, Kaliumtarteat und Natronlauge in bestimmten 
Verhältuissen zusammengesetzte Flüssigkeit hat in allen Labe- 
ratorien Eingang gefunden und wird in dankbarer Erinnerung 
an ‚den Forscher, aus dewen Hämlen wir sie emplangen haben, 
für alle Zeiten den Namen Fehling’sche Lösung führen. 
Von den übrigen Untersuchungen verdienen hier die 
Analyse ser Schiensimumwolle (sehen ball nach ihrer Ent- 
deckung), die Bestimmungen es Wassergehnltes im Bros, 
seine Studien über die Einwirkung (der Schwefelsäure anf die 
Holztaser, über das Fwelöl «der Huukelrübenmelasse, in wel 
chem er Cnpryl- umd Cnprinsäure Dund, endlich seine um- 
fassenden Untersuchungeen ıle» Unenmuussöls, welche ie Gegen- 
wart erheblicher Mengen von Unpron- und Caprylsäur vngmben, 
genannt zu werden. 
Wahrhaft bewurnderuswerth erwheint e., same ler mit 
Hingebunzg seines Lehramt Waltende, unter «dem fortwähren- 
den Drucke maunichfaltiger amtlieber Obliegenheiten und in- 
inmitten einer vielseitigen experimentalen Thätisrkeit, much lie 
nöthige Spannkraft für literarische Arbeiten bes. Wir ven 
danken ihm wine treffliche «lemtsche Auszale von Payen’ . 
Chimie industrielle. Elena it er an den späteren Auflagen 
des aus Grahnım's Elements of Chemistry \wrvonzegungenen 
Graham-Ottn'schen „Lehrbuehes der Olermie* auf Eifrigste 
betheiligt gewesen, Schun frühzeitige Mitarbeitoe an der ersten 
Ausgube de „Hamlwörterluchs der Chemie” vom Liehige, | 
Poser milorff um Wohle ’Ff, welele= er als Ikelartonr der | 
letzten Bände zum Alsehlus Imchte, untermahlm vr win 
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HERMANN VON FEHLING. 


ein langes, sorgfältiger Abwägen, ehe eine neue Verbindlic 
thümliche Charakterzug unserem Vereine gegenüber rührende: 

Ausdruck gefunden, Ta de Iatatan Gensenbrermeniiheh r 
bei der Wahl eines Vicepräsidenten Fehling'« Name aus der 
Urne hervorgegangen. Als ihm das Seeretariat von dem 
Wahlergebnisse Mittheilung machte, erfolgte umgehend Al- 
lehnung der Ehre; der Zustand seiner Gesundheit, schrieb er, 
gestatte ihm nicht, eine den Interessen der Gesellschaft er- 
spriessliche Wirksnmkeit zu üben, und erst, nachdem wir ihm 
versichert hatten, «inss das ihm angetrngene Ehrenamt keinerlei 
geschäftliche Anforderung mit sich bringen solle, lies er sich 
bewegen, unseren Wünschen gerecht zu werden. | 

Und diese Pflichttreue, welche dem geschäftlichen Ver- 
kehre mit Fehling eine #0 wohlthuende Sicherheit lieh, wurde, 
wenn sich engere Beziehungen zwischen ihm und Anderen 
gestaltet hatten, zur Quelle auernder and hingebender Freund- 
schaft. Wohl musste, Wer sieh seiner Freundschaft rühmen 
durfte, darf gefasst sein, dass ihm gelegentlich mit einer 
Gradheit, die an Rücksichtalosigkeit streifte, der Spiegel vor- 
gehalten wurde; aber Jeder wusste, dass der aufrichtige Mantı 
gegen Keinen grössere Strenge übte als gegen sich «elber, 
und «dns solche freimüthige Kundgebungen, weit davon ent- 
fernt, Ansdruck irgendwelcher Anmasssung zu sein, lediglich 
der Veberzeugung entsprangen, lass mit der nackten Wahr | 
heit lem Freunde am besten gerlient wei. 

Der Verlust eines solchen Mannes wird von Schülern 
und Freunden, wird von «den Pflegern der Wissenschaft noch | 
lange Zeit auf «das Schmerzlichsto empfunden werden. Von 
Fehlinge gelten die Worte des römischen Dichters: 


Maltis ille bonis flebilis weidit! 
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